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E i n S c h r i t t v o r a n ? 
Die Rote-Kreuz-Vereinbarung über die Rückführung der Verschleppten 

kp. Wenn die Grundsätze , die das Bonner 
Abkommen zwischen den Präs identen des Deut­
schen und des Sowjetischen Roten Kreuzes für 
die weitere Behandlung aller Probleme der 
immer noch zurückgeha l tenen deutschen Brüder 
und Schwestern proklamiert, in Zukunft Leit­
stern auch für das Handeln der entscheidenden 
p o l i t i s c h e n Instanzen werden, dann ist 
die Unterzeichnung dieser Vereinbarung ein 
wirklich historischer Akt gewesen, und dann 
k ö n n e n sich endlich hier Tore öffnen, die un­
zäh l igen Menschen unseres Blutes den Weg in 
die Freiheit freigeben. Als der Präsident des 
Deutschen Roten Kreuzes, Dr. Weitz, vor eini­
gen Monaten aus Moskau mit einem beängst i ­
gend mageren Ergebnis zurückkehrte, konnte er 
nicht verschweigen, daß die Gespräche zwar 
höflich und aufmerksam geführt wurden, daß 
ihm aber die Sowjets so gut wie nichts gegeben 
haben. Weitz sagte damals allerdings, es be­
s tände Grund zu der Hoffnung, daß man im Mai 
in Bonn wesentlich weiter kommen werde. Der 
Wortlaut der nun von ihm und dem Sowjet-
Rotkreuzpräs identen Professor Miterew getrof­
fenen Vereinbarung scheint das zu bes tät igen . 

N a c h f r e i e m W i l l e n 

Die Vereinbarung enthäl t einen Satz, von 
dem wir alle, die wir nun seit so vielen Jahren 
vergeblich auf die Ausreiseerlaubnis für so 
viele o s t p r e u ß i s c h e L a n d s l e u t e har­
ren, dringend wünschen , daß er wirklich zum ober­
sten Leitgedanken gemacht wird. Er lautet: „Das 
Gebot der M e n s c h l i c h k e i t verlangt, daß 
z w ö l f Jahre nach Kriegsende alle Kriegsfolgen, 
die die Entwicklung eines friedlichen Verhäl t ­
nisses zwischen beiden V ö l k e r n (Deutschlands 
und Sowjetrußlands) s tören, beseitigt werden." 

Da man ohne weiteres voraussetzen darf, daß 
Miterew diese Erklärung niemals ohne vor­
herige Zustimmung der Sowjetregierung unter­
zeichnet hätte , gewinnt diese Grundsatzerklä­
rung ganz erheblich an Gewicht. Sie k a n n — 
bei allgemeinem guten Willen — die Dinge 
auch in der Praxis außerordentl ich fördern und 
In Gang bringen. Daß es sich hier um mehr als 
eine nur s c h ö n k l i n g e n d e Deklamation handeln 
m u ß , wird durch andere Punkte des Übere in­
kommens bis zu einem gewissen Grad noch un­
terstrichen. W i r haben immer gefühlt , daß die 
He imführung zuerst und vor allem von Ver­
s t ä n d n i s und gutem Willen, vor allem aber von 
einem Bekenntnis zu den Grundsätzen der 
Menschlichkeit und des Mitgefühls für jene 
getragen sein muß, die bis heute ein so un­
sagbar schweres und unmenschliches Schicksal 
zu tragen hatten. 

Merken wir uns gut den Absatz der Bonner 
Absprache, der da lautet: „Es ist insbesondere 
notwendig, daß die beiderseitigen W ü n s c h e auf 
He imführung berücksichtigt werden, also so­
wohl die der sowjetischen Menschen, die sich 
in der Bundesrepublik aufhalten, als auch die 
der Deutschen, die in der Sowjetunion leben, 
und zwar jeweils in Übere ins t immung mit den 
festzustellenden W i l l e n s e r k l ä r u n g e n 
dieser Menschen." 

Hier ist in knappen Worten sehr eindeutig 
und v ö l l i g unmißverständl ich aufgezeigt wor­
den, welche Entscheidungen m a ß g e b e n d sein 
m ü s s e n . Wie die W i l l e n s e r k l ä r u n g der Männer 
und Frauen lauten wird, die deutsche Ver­
schleppte sind und die man bisher als Zwangs-
, ,Sowjetbürger" abstempeln wollte, wissen wir 
ganz genau. Und wir sind ebenso der Meinung, 
daß jeder Sowjetbürger , der sich g e g e n sei­
nen Willen bis heute bei uns aufhielt, um­
gehend in seine Heimat zurückgeschickt werden 
soll. Es lassen sich jederzeit vö l l ig unabhäng ige 
und von allen Seiten anerkannte Gremien fin­
den, die den freien Willensentscheid des Ein­
zelnen entgegennehmen und die dann auch dem 
.Allerletzten hüben wie drüben die Mögl ichkeit 
verschaffen, sofort dorthin zurückzukehren, wo­
hin ihn sein Herz und sein Blut rufen. Das 
ganze Verfahren kann dadurch noch ungeheuer 
erleichtert werden, wenn beide Seiten die Er­
klärung übernehmen, daß alle zuständigen Stel­
len darum gebeten werden sollen, die konkre­
ten A n t r ä g e auf Heimkehr ausschließlich vom 
Standpunkt der Menschlichkeit zu entscheiden. 

K l ä r u n g 
d e r V e r m i ß t e n s c h i c k s a 1 e 

Nicht bedeutungslos ist schließlich die Erklä­
rung, beide Organisationen würden gemeinsam 
dafür eintreten, daß Heimgeführte — mit Aus­
nahme echter Krimineller — in jedem Fall hü­
ben wie drüben v ö l l i g e Straffreiheit gen ießen 
sollen. Man könnte sich vorstellen, daß der eine 
oder andere Russe, der als politisch Verfolg­
ter bisher nicht in eine Heimkehr in sein Va­
terland willigte, nach dieser Zusicherung seinen 
Entschluß noch einmal überprüft. Und sehr be­
g r ü ß e n s w e r t ist der Passus, daß man auch wei­
terhin in der so überaus wichtigen Nachfor­
schung der Vermißtenschicksale eifrig zusam­
menwirken wolle. Wenn diese Verabredung 
loyal eingehalten wird, so kann das Bonner 
Abkommen erfolgreich darauf hinwirken, daß 

endlich die Riesenzahl ungeklärter Fälle für die 
Verwandten der Vermißten und Verschollenen 
aufgehellt wird. 

T a t e n e n t s c h e i d e n 

Es kann gar nicht ausbleiben, daß wir nach 
den grimmigen Enttäuschungen, nach den schier 
unerträgl ichen V e r z ö g e r u n g e n und Verschlep­
pungen, die wir in den letzten Jahren mit den 
Sowjets in der Frage der Heimführung unserer 
Landsleute erlebt haben, die bange Frage stel­
len, ob es sich am Ende auch diesmal nur um 
wortreiche Versicherungen, um ein Stück Papier 
handeln könnte , das man je nach Lust und 
Laune drüben vielleicht doch nur als Makula­
tur oder als Lockung benutzt. Die Bonner Ver­
einbarung trägt — das kann nicht übersehen 
werden — die Unterschriften der höchsten Re­
präsentanten der Rotkreuzorganisationen, noch 
nicht die der Außenminis ter und der Regie­
rungschefs. Bei uns sind wir dessen sicher, daß 
das amtliche Bonn sich in jedem Augenblick 
zum Geist und Inhalt der getroffenen Abspra­
chen bekennen wird, wie aber wird es Moskau 
halten? Von Worten zu Taten ist manchmal ein 
weiter Weg. Wir stellen gerne fest, daß die 
beim Kanzlerbesuch getroffene Einigung über 
die rasche Zurückführung der Kriegsgefange­
nen vom Kreml loyal gehalten wurde. Auch 
über eine großzüg ige Regelung der Frage der 
übrigen Zurückgehaltenen wurden damals ge­
wisse Zusagen gemacht. Sie haben sich bis 
heute nicht erfüllt, und man muß annehmen, 
daß das ganz g e w i ß nicht nur am schlechten 
Willen und der Langatmigkeit und Paragra­
phenstarre bei den unteren sowjetischen 
Dienststellen lag. Man hat uns in der folgenden 
Zeit auf alle ernstlichen Vorstellungen recht 
rüde und abweisende Antworten gegeben. Mit 
immer gleichen Argumenten wurde die „These" 
vorgetragen, die noch zurückgehaltenen Ost­
preußen und sonstigen Deutschen seien „So­
wjetbürger". Das geschah, obwohl sogar der 
rote Erzvater Lenin — auf den man sich sonst 
so gerne beruft — einmal gesagt hatte, über 
seine Vo lkszugehör igke i t müsse schließlich je­
der Mensch frei entscheiden können . 

W i r w a r t e n 

Herr Miterew, der die inhaltlich wirklich be­
grüßenswerte Erklärung unterschrieb, ist — wie 
wir schon sagten — kein unmittelbarer Kreml­
funktionär, aber niemand kann leugnen, daß 
ihn die Moskauer Regierung selbst in das wich­
tige Amt berief, das er heute innehat. Nur die 
Taten, die jetzt geschehen, können zeigen, auf 
welch realer Basis das Abkommen steht. Der 
Kreml wird — wie wir hoffen — nicht über­
sehen, daß eine rasche und menschliche Rege­
lung dieses Problems in aller Welt beachtet 
werden wird. Eine solche Tat kann der Sowjet­
union in ihrem Bemühen, etwas politischen Kre­
dit zu gewinnen, von Nutzen sein. Guter Wille 
und Vers tändnis — selbst wenn sie sicher 
zweckbewußt sind — können hier in kurzer 
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Zeit etwas vollbringen, das viele aufhorchen 
läßt und was zweifellos als eine Leistung für 
den Frieden gewertet wird. Das Bonner Abkom­
men vom 21. Mai 1957 würde auch in der Ge­
schichte nicht leicht vergessen werden, wenn es 
echte Frucht trägt und entscheidend dazu mit­
hilft, viele Menschen, die Namenloses erlitten 
haben, glücklich zu machen. 

Wie eine Bombe eingeschlagen 
Polnisches Außenamt spricht von Provokation 

Schwere Verdächtigungen der Warschauer »Zycie Warszawy« 
Zu den Ausführungen des amerikanischen 

Kongreßabgeordneten Carroll Reece im ameri­
kanischen Repräsentantenhaus über die pol­
nisch besetzten deutschen Ostgebiete — wir 
brachten sie in der letzten Folge auf Seite 3 — 
verlautet aus rotpolnischen diplomatischen 
Kreisen, daß diese Rede in Warschau „wie 
eine Bombe eingeschlagen" habe. Das War­
schauer Außenamt beauftragte die Botschaft in 
Washington, umgehend den genauen Wortlaut 
der Rede des amerikanischen Abgeordneten zu 
beschaffen. Sowohl das Zentralkomitee der na­
tionalkommunistischen „Vere in ig ten Polnischen 
Arbeiterpartei" wie auch der Warschauer Mini­
sterrat wollen die politische Lage im Hinblick 
auf die Ausführungen von Mr. Reece erörtern, 
sobald der Text der Rede vorliegt. Beamte des 
Warschauer Außenminis ter iums erklärten un­
verzüglich, man betrachte die Kongreßrede des 
Abgeordneten Reece als „Provokation". Ob­
wohl sie gleichzeitig der Meinung Ausdruck ge­
ben, daß es sich nur um „eine unwichtige Ein­
zelstimme" handele, gaben sie doch zu, daß sich 
außer dem Zentralkomitee der Partei und dem 
Ministerrat auch noch weitere Gremien und 
Ausschüsse der polnischen Zentralbehörden mit 
der Rede des Abgeordneten Reece befassen 
würden. 

r. Das mutige Eintreten des amerikanischen 
Kongreßabgeordneten Carroll Reece für die 
Rückgabe der deutschen Ostgebiete und für 
die Achtung des Völker- und Menschenrechtes 
gefällt den rotpolnischen Blättern gar nicht. 
Sein Appell an Warschau, das Ringen um die 
eigene Freiheit mit der Herausgabe der besetz­
ten ostdeutschen Provinzen auf die solide 
Rechtsbasis zu stellen? geht den Propheten der 
„ewigen Oder-Neiße-Grenze" arg gegen den 
Strich. So schießt man denn gegen Reece, der 
viele Jahre sogar Vorsitzender der großen Re­
publikanischen Partei war, sorglich vergiftete 
Pfeile, indem man die üble Verdächtigung lan­
ciert, Reece sei „Erbe und Nachfolger Mc. Car-
thys. 

Die „Zycie Warszawy" macht das so: „Sena­
tor Mc. Carthy lebt nicht mehr. Aber es fehlt 
nicht an Nachfolgern. Letztens ergriff einer von 
ihnen das Wort, das Mitglied des Repräsentan­
tenhauses, ein g e w i s s e r (') B. Carroll Reece. 

Mr. Reece trat bisher — obgleich er A n g e h ö ­
riger des Repräsentantenhauses seit 1920 ist — 
ais Kenner der Außenpoli t ik nicht in Erschei­
nung Um so größeres Erstaunen rief sein Auf­
treten zum Thema der Verhäl tnisse zwischen 
Polen und Deutschland hervor. 

Der Vorwand für dieses Auftreten war der 
für den 24. Mai angekündigte Besuch des Kanz­
lers Adenauer in Washington. 

,Adenauer', führte Reece aus, .ist ein alter, 
Vertrauen verdienender Freund unseres Vol­
kes . . .' Er ist sich des schweren Unrechts be­

wußt, welches die rechtswidrige Besetzung der* 
deutschen östl ichen Provinzen ist . . . ' 

Um dieses .Unrecht' wieder gutzumachen, tritt 
Mr. Reece mit einem guten Rat für Polen her­
vor und mit einem Rat für Adenauer. Wir wol­
len von diesen Worten nichts auslassen, die 
ihm wahrscheinlich ,das Wohlwollen' für Po­
len (und für Deutschland) diktierten, und zitie­
ren sie wörtlich: 

,Man sollte die Regierung der Deutschen Bun­
desrepublik ermuntern, mit Nachdruck ihre An­
gelegenheiten zu verteidigen . . . Wer die Hoff­
nung auf die Entstehung eines freien Polens hat. 
muß zur polnischen Regierung mit einem ande­
ren Rat kommen. Der Verzicht auf diese Ge­
biete (gemeint sind unsere westlichen Gebiete) 
würde die Grundlage guter nachbarlicher Ver­
hältnisse zwischen Polen und Deutschland 
schaffen . . .' 

Mit solchen theoretischen Voraussetzungen 
hervortretend, erwies sich Mr. Reece konse-
guent und ging bald zur praktischen Tätigkeit 
über. 

Als erstes sandte er ein Begrüßungstele­
gramm zum B u n d e s t r e f f e n d e r O s t ­
p r e u ß e n , in dem er die revisionistischen 
Forderungen dieser antipolnischen Organisa­
tion (!) unterstützte. Zweitens sprach er sich ge­
gen die zur Zeit in Washington vor dem Ab­
schluß stehende Verständigung bezüglich der 
Erteilung von Krediten für Polen aus. 

In den politischen Kreisen der Hauptstadt 
der Vereinigten Staaten vermutet man, daß das 
Material (und die Inspiration) für das Hervor­
treten Mr. Reece die chauvinistischen deut­
schen Organisationen, welche in Amerika tätig 
sind und über größere Fonds verfügen, zu­
gestellt haben. 

Es ist schwer, mit Ausführungen und Rat­
schlägen des ,Kongreßmannes' Reece ernstlich 
zu polemisieren. Es wäre hier nur angemessen, 
ihn an die unrühmliche Karriere des Senators 
McCarthy zu erinnern. 

Der Genauigkeit wegen ist es hier ange­
bracht, festzustellen, daß solche Stimmen in 
Washington immer seltener werden . . ." 

Das Elaborat der polnischen Zeitung schließt 
mit folgendem bezeichnenden Satz: 

„Vielleicht würde Mr. Reece zur Verbesse­
rung der, wie er sich ausdrückt, .gutnachbar­
lichen Verhältnisse ' mit Mexiko vorschlagen, 
daß die Vereinigten Staaten Mexiko Texas zu­
rückgeben." Womit das „Soll" an Verdrehung 
und Verdächtigung dann wohl erfüllt sein 
dürfte. 
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»Grenzfrage für uns abgeschlossen...« 
Die polnischen Korrespondenten berichten über unser Bundestreffen 
Uber das Bundestreffen unserer Landsmann­

schaft in Bochum berichtet einer der polnischen 
Journalisten, die in Bochum waren, und zwar 
der Korrespondent Henryk Kassyanowicz in der 
bekannten Warschauer Zeitung ,, Zycie 
Warszawy". Wir bringen seine Ausführungen 
hier im vollen Wortlaut. 

„In der großen Halle der Werke Bochumer 
Verein in Bochum fand als Abschluß des Tref­
fens der Landsmannschaft Ostpreußen eine 
große Kundgebung statt. Nach offiziellen Be­
rechnungen nahmen insgesamt am Treffen 
170 000 Menschen teil, die nach Bochum aus den 
verschiedenen Gebieten der Deutschen Bundes­
republik kamen. Es sprach der Vorsitzende der 
Landsmannschaft und Bundestagsabgeordneter 
aus der Fraktion der Umsiedler BHE, der ehe­
malige Bürgermeister von Lotzen, Alfred Gille. 
Der Inhalt dieser Rede wurde von der heutigen 
Presse unter den Titeln kommentiert: ,Dr. Gille 
sagt: Man muß gemeinsam mit Polen Lösun­
gen suchen' (Generalanzeiger), ,Die Ostpreußen 
für Anknüpfung von Kontakten mit Polen' 
(Neue Rhein-Zeitung). 

Gille selbst aber sagte: ,In bezug auf das 
Problem der Oder-Neiße stehen wir harten 
Tatsachen gegenüber , die miteinander in Wi­
derspruch stehen. Einerseits wollen die ostdeut­
schen Umsiedler nicht auf ihre Heimat verzich­
ten, andererseits stellt das polnische Volk fest, 
daß es ohne deutsche Ostgebiete nicht möglich 
ist, einen gesunden Staatsorganismus zu erhal­
ten und zu entwickeln.' 

Der Schluß: ,Wir sind bereit, mit Vertretern 
des polnischen Volkes uns an einen gemein­
samen Tisch zu setzen, um real und nüchtern 
die Art und Weise zu prüfen, in der die Deut­
schen Polen helfen könnten, einen gesunden 
Staatsorganismus zu schaffen, der allen eine 
glückliche Zukunft sichern würde.' 

Diese Art der Zusammenarbeit ist — nach 
Herrn Gille — abhängig von der Tatsache, wie 
die Grenzen verlaufen, und dieses Problem 
würde dann an Schärfe verlieren, wenn man 
hierfür in der Weise eine Regelung ermög­
lichen würde, daß auf beiden Seiten keine Er­
bitterung bleibt. Beispiel — die Lösung des 
Saarproblems. 

Summa summarum — obgleich die Rede Gil­
les reich an vielen freundschaftlichen Worten 
war, die an die Adresse des polnischen Volkes 
gerichtet waren und übrigens lebhaften Beifall 
bei den Versammelten fanden, läßt sich der 
Sinn seines Vorschlages eigentlich auf folgen­
des Postulat reduzieren: 

Frontalangriffe gegen die Oder-Neiße-Grenze 
führen zu keinem Ergebnis. Und man muß da­
her hiervon zugunsten der Wirtschaft und 
einarZusammenarbeit in der Hoffnung absehen, 
daß die natürlichen, wirtschaftlichen Vorteile 
so günstig sein werden, daß die Grenzfrage 
aufhört, eine Rolle zu spielen. Freilich für Po­
len, denn für Deutschland reichen die Rechte 
der Deutschen — wie die Berufung Gilles auf 
das Saarproblem zeigte — ,in Übereinst immung 
r dem Völkerrecht' über die Grenzen des 
Jahres 1937 hinaus. Mit anderen Worten — 
Änderung der Mittel, aber nicht der Ziele. 

Könnten aber so nicht die Mittel in Ziele ge­
ändert werden? Für uns nämlich, ist die Grenz­
frage abgeschlossen. Sie ist nicht nur eine An­
gelegenheit unseres .gesunden Staatsorganis­
mus', sondern auch eine Frage unserer Sicher­
heit. 

Einige der revisionistischen Politiker sagen 
zu uns: Wir betrachten die Frage der Grenz­
revision für unreal, aber wir können dieses 
nicht offen den Umsiedlern sagen. Aber kön­
nen nicht andererseits diese lebhaften Beifalls­
bezeugungen, die die auf der Kundgebung Ver­
sammelten den Worten Dr. Gilles über die Not­
wendigkeit eines Einvernehmens mit Polen 
spendeten, beweisen, daß die breiten Massen 
der Umsiedler immer besser das verstehen, 
wozu sich die revisionistischen Politiker nicht 
bekennen wollen? 

Wir erinnern übrigens daran, daß alles, was 
in der Bundesrepublik gesprochen und ge­
schrieben wird, unter dem Gesichtspunkt der be« 
vorstehenden Wahlen geschieht. Auch für den 
BHE hängen Leben und Tod davon ab, den 
Umsiedlermassen etwas mehr anzubieten, als 
eine Negation und unreale Versprechungen." 

* 
r. Marian Podkowinski, der als Korrespon­

dent der Warschauer „Trybuna Ludu" der Ein­
ladung zum Bochumer Bundestreffen gefolgt 
war, berichtet über seine Eindrücke im Rah­
men eines Artikels, der mehrere bedeutende 
deutsche politische Kundgebungen in den letz­
ten Wochen behandelt. Einige der Veranstal-
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tungen hätten so sagt er — eine erhebliche 
„Bedeutung im Rahmen der neuen internatio­
nalen Situation" gehabt. Er sagt dann: 

„Fangen wir nur bei dem sogenannten Tref­
fen der Ostpreußen in Bochum an, das zwei 
Tage in Bochum in Westfalen stattfand. Die 
diesjährige Veranstaltung hatte nicht mehr das 
spezifische Klima antipolnischer Ausfäl le oder 
gewöhnlicher revanchistischer Verwünschun­
gen. Das Referat von Dr. Gille, Mitglied des 
Bundestages, Sprecher der Landsmannschaft 
Ostpreußen — obwohl man mit seinen politi­
schen Argumenten schwer übereinst immen 
kann — enthielt zum erstenmal einen mehr 
wohlwollenden Ton für Polen. Während der 
Pressekonferenz, die nach Beendigung des Tref­

fens stattfand, unterstrich Dr. Gille noch ein­
mal, daß er sich vor allem für wirtschaftliche 
und kulturelle Unterhaltungen mit Polen aus­
spricht. Er möchte die Situation nicht mit poli­
tischen Forderungen erschweren, die im Grunde 
genommen nur die Großmächte lösen können. 
Er nahm auch eine positive Stellung zum Pro­
blem der gegenwärt igen Ausreise vieler Deut­
schen nach Deutschland ein. 

Zur Kritik einiger Teilnehmer der Presse­
konferenz, daß die Aussiedlung der Deutschen 
aus Polen für Deutschland politisch nicht be­
gehrt ist, hatten Dr. Gille und einige andere 
Mitglieder des Vorstands erklärt, daß es für 
die, die in der Bundesrepublik sitzen, leicht 
ist, zu kritisieren und ihren Landsleuten in 
Polen gute Ratschlage zu geben. Dr. Gille 
unterstrich, daß das Deutsche Rote Kreuz der 
Ansicht ist, daß man den Menschen die Aus­
reise aus Polen nicht verweigern kann, wenn 
sie sich mit ihren Familien in Deutschland ver­
binden wollen." 

Vergeßt nicht dieses deutsche Land! 
Bochumer Bundestreffen im Spiegel der Presse 

r. In der westdeutschen Presse hat das 
Bochumer Bundestreffen der Landsmannschaft 
Ostpreußen ein recht beachtliches Echo gefun­
den. Von Flensburg und Lübeck bis nach Bayern 
und Schwaben haben wohl die meisten großen 
und kleinen Blätter — im Umfang allerdings 
sehr unterschiedlich — über das bedeutsame Er­
eignis berichtet. Redaktionelle Kommentare 
allerdings wurden dem Ostpreußentreffen nur 
in einzelnen Fällen gewidmet. Es mußte auch 
auffallen, daß gerade einige der größten Zei­
tungen, die sich, wie beispielsweise die Ham­
burger „Welt" gerne einer besonders umfas­
senden Berichterstattung rühmen, über das doch 
wirklich bedeutsame Ereignis nur sehr wenige 
Zeilen brachten. Etwas umfangreicher war 
schon der Bericht in der angesehenen „Frank­
furter Allgemeinen Zeitung". 

Das „Hamburger Abendblatt", das unter den 
Tageszeitungen heute wohl die höchste Auf­
lage aufweist, schrieb in einem kurzen Leitarti­
kel: „Ergriffen haben 170 000 Ostpreußen im 
flaggengeschmückten Bochum dem Geläut der 
geretteten Silberglocke des Königsberger Doms 
und einer Neidenburger Glocke gelauscht. Es 
waren Grüße von einem alten deutschen Kultur-
und Volksboden, den sie vor vielen Jahren 
verlassen mußten Aus allen Teilen Deutsch­
lands waren sie qekommen, zu dem großen 
Treffen ihrer Landsmannschaft. Sie brachten 
Bilder mit von den Wäldern ihrer Heimat, von 
der Seenplatte, vom T-annenberq-Denkmal, von 
der Kurischen Nehrung . . 170 000 Deutsche, 
die mahnend sagten: Vergoßt nicht dieses 
deutsche Land! . t .«£ 

Haben sie Grund zu dieser Mahnung? Hat die 
Bevölkerung der Bundesrepublik die abqetrenn-
ten Gebiete schon vergessen? Man hört hin 
und wieder, Ostpreußen, sei doch Sache der 
Politiker. In Wahrheit ist aber niemand von 
der Verpflichtung entbunden, sich mit diesem 
alten deutschen Land zu beschäftigen. 

Nur am Verhandlungstisch durch geduldige, 
aber auch zähe Politik wird es einmal zu er­
reichen sein, daß Ostpreußen auch deutschen 
Menschen wieder als heimatlicher Wohnsitz 
dienen kann. Der Sprecher der Landsmannschaft, 
Dr. Gille, hat den Polen die Hand hingereicht. 
Gerade jetzt, so sagte er in Bochum, da das 
polnische Volk seinen leidenschaftlichen Wil­
len nach einem freieh und selbständigen Staat 
so eindrucksvoll bekundet, sei es an der Zeit, 
daß Deutsche und Polen sich an einen Tisch 
setzen. Dies, so meinen wir, ist ein gutes Wort, 
ohne Verbitterung ausgesprochen . " 

Von den kleinen Blättern sei hier aus dem 
Kommentar des hessischen „Schwalm-Boten" 
zitiert: „Der Sprecher der ostpreußischen Lands­
mannschaft, Dr Gille, unternahm den Versuch, 
Wege zu einer Neuordnung im osteuropäischen 
Raum zu finden, die sich zunächst nur auf wirt­

schaftliche Fragen erstrecken sollen. Aber die 
politische Frage würde dann wohl später da­
durch angeschnitten . . . Beachtenswert ist, daß 
die Ostpreußen sogar während des Bundestags­
wahlkampfes solche friedlichen und zukunfts­
weisenden Wünsche äußerten. Das widerlegt 
jede Kritik, die den Vertriebenen Rachsucht, 
Friedensstörung und eine unwirkliche Beurtei­
lung der Lage zuschreibt. Gerade die Gille-
Worte von Bochum kamen wohl aus einer ganz 
nüchternen Beurteilung der Situation und der 
Möglichkeiten." 

Es versteht sich von selbst, daß einmal die 
BochumerPresse und zum anderen die rheinisch-
westfälischen Blätter aus der näheren und wei­
teren Umgebung dem Bundestreffen besonders 
umfassende Berichte widmeten, die zu einem 
erheblichen Teil auch durch Bilder wirkungs­
voll ergänzt wurden. Die schöne Schauwand der 
Bochumer Riesenhalle mit den Symbolen Ost­
preußens hat dabei überall starke Beachtung 
gefunden. Mehrere Blätter befassen sich ein­
gehend auch mit der viel beachteten Verleihung 
des Preußenschi ldes'und der Stiftung des Ost­
preußischen Kulturpreises. Hierzu wurden viel­
fach Bilder von der Überreichung des Preußen-
schildes an Agnes Miegel gebracht. In den Uber­
schriften der Blätter von Berlin bis zur west­
lichen Bundesgrnnze, von der Ostsee bis zum 
Bodensee und zu den Alpen spiegelt sich deut­
lich, was die verschiedenen Berichterstatter für 
besonders beachtlich hielten. Wir zitieren hier 
einige: „Treffen unter der Elchschaufel*, „Feu­
erstaffel Berlin—Bochum", „Ostpreußen danken 
Reece", »Die mahnende Grubenlampe", „Offe­
nes Gespräch mit Polen", „Ostpreußen wün­
schen Gespräch mit Polen", „Königsberger Sil­
berglocke", „Polnische Journalisten als Gäste 
beim östpreußischen Bündestreffen", „Liebe zur 
Heimat — ein Urgefühl", „Preußens geschicht­
liche Leistung — Agnes Miegel geehrt", »Preu­
ßenschild zeichnet verdiente Ostpreußen aus" 
und „Recht auf Heimat unveräußerlich". 

Treue der Standhaftigkeit 
Ein Grußtelegramm des BHE 

Zum Bochumer Bundestreffen unserer Lands­
mannschaft sandte der Bundesvorstand des Ge­
samtdeutschen Blocks / BHE folgendes Gruß­
telegramm: 

Der Bundesvorstand des Gesamtdeutschen 
Blocks / BHE entbietet den in Bochum versam­
melten Ostpreußen in Schicksalsverbundenheit 
Grüße und versichert Treue und Standhaftig­
keit in friedlichem Ringen um die Wiederge­
winnung der deutschen Heimat im Osten. 

Im Auftrag Frank Seiboth, MdB, 
stellvertretender Bundesvorsitzender 

»Wiederherstellung Deutschlands« 
Der »Amerikanische Rat« fordert die Wiedervereinigung 

r 

A 

hvp. Der „Amerikanische Rat für die Wie­
dervereinigung Deutschlands", eine in Chikago 
unabhängige amerikanische Organisation, er­
klärte nach einer eingehenden Erörterung der 
Oder-Neiße-Frage, daß „die Gebiete ostwärts 
der Demarkationslinie an der Oder und Ne iße 
genau so zu Deutschland gehören wie andere 
deutsche Provinzen und daß im Interesse des 
Weltfriedens Deutschland in den Grenzen von 
1937 wiederhergestellt werden muß." Der Rat 
beschloß gleichzeitig, seine Tätigkeit und Orga­
nisation auf sämtliche Staaten der USA auszu­
dehnen. 

Keine Abrüstung auf 
der Grundlage der Spaltung 

Eine Erklärung der Landsmannschaften 

r. Gegen alle Abrüstungsvereinbarungen auf 
der Grundlage einer weiteren Spaltung Deutsch­
lands wandten sich im Namen des Verbandes 
der Landsmannschaften die Bundestagsabgeord­
neten Dr.von M a n t e u f f e l - S z o e g e (CSU) 
und Wenzel J a k s c h (SPD). Sie äußerten da­
bei ihre Sorge, daß bei den jetzt schwebenden 
Inspektions- und Abrüstungsplänen Regelungen 
zustande kommen könnten, die die Abtrennung 
der deutschen Ostgebiete und die Isolierung der 
osteuropäischen Staaten hinter dem Eisernen 
Vorhang aufrechterhalten würden Baron von 
Manteuffel erklärte, die Landsmannschaften 
der Heimatvertriebenen lehnten alle Pläne ab, 
die darauf hinausliefen, die Grenzlinien des 
Atlantik-Paktes am Rhein und Main und die 

des Warschauer Paktes an der Oder und Ne iße 
zu ziehen. Eine Inspektionszone könne nur In 
einem großräumigen Gebiet errichtet werden 
und müsse die osteuropäischen Völker sowie 
Teile Westeuropas einbeziehen. Die Verschie­
bung des Eisernen Vorhanges an eine Oder-
Neiße-Linie müßte auf Kosten der Heimatver­
triebenen gehen und außerdem Polen ein für 
alle Mal dem kommunistischen Herrschaftsbe­
reich überlassen. Durch eine „Lösung auf brei­
ter Grundlage" könne nach Auffassung der 
Landsmannschaften vermieden werden, daß 
durch eine zu schmale Inspektionszone die Drei­
teilung Deutschlands und die Teilung Europas 
aufrechterhalten werde. Manteuffel erklärte 
weiter, die deutschen Interessen und die der 
anderen unfreien Länder seien gleich. Je stär­
ker man die deutschen Interessen betonte, um so 
stärker würden auch die Interessen der un­
freien Völker gewahrt. 

Der Abgeordnete Jaksch stellte die Forderung 
auf, daß der Grundsatz der Partnerschaft auch 
auf das Verhältnis Deutschlands zu den öst­
lichen Nachbarn angewendet werden solle. Die 
europäische Friedensordnung dürfe nicht wie­
der wie nach 1918 durch einseitige Verzichte 
belastet werden. Jaksch sagte, die' Landsmann­
schaften wollten sich um eine Objektivierung 
der Bewertung ihrer Tätigkeit auch in ost­
europäischen Staaten bemühen. Sie würden 
andererseits — zum Beispiel — die angelsäch­
sischen Universitäten einladen, sich mit den 
Problemen der deutschen Heimatvertriebenen 
zu befassen. 

V o n W o r t e z u W o r t e 
Bundeskanzler Dr. Adenauer ^^J^all 

zu einem ersten Gesprach unter vier •Augen 
mit dem amerikanischen f » " ^ " ^ 1 8 ^ . 
hower auf dessen Farm « Gettysburg zu 
sammen. Bei dieser Unterredung hatten die 
beiden Staatsmänner einen « m f a " e n ^ e " t )
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nungsaustausch über die politische Weltlage 
insbesondere über Fragen der Abrüstung und 
der deutschen Wiedervereinigung. D e Ce 
spräche wurden am Montag und den fo gen-
den Tagen unter Beteiligung von A u ß e n ­
minister Düllos und Außenmini s ter von Bren­
tano in Washington fortgesetzt. Die Haupt­
gesichtspunkte Adenauers für die Gespräche 
mit Eisenhower sind: 1. Die Bundesregierung 
wird jedem A b r ü s t u n g s a b k o m m e n der Groß­
mächte zustimmen, das die Billigung der 
westlichen Mächte gefunden hat. 2. Bonn ist 
mit Errichtung einer Inspektionszone in Mit­
teleuropa in der Vorphase der Abrüstung 
einverstanden. 3. In der zweiten Phase des 
Abrüstungsgesprächs , das nicht mehr tech­
nischer, sondern politischer Art ist, fordert 
der Kanzler die Verbindung mit der Wieder­
vereinigung Deutschlands als unabdingbare 
Voraussetzung jeder deutschen Regierung. 
Die Bundesregierung ist für den Fall der 
Wiedervereinigung bereit, die heutige So­
wjetzone als mil itärisches Niemandsland zu 
betrachten und eine Sicherheitsgarantie für 
die östl ichen Nachbarn anzubieten. 

Der SPD-Vorsitzende OHenhauer vertrat in 
Bonn die Ansicht, daß die Ergebnisse der 
Londoner Abrüs tungskonferenz auf dem 
Wege über die Tnspektions- und Kontroll­
pläne zu einer allgemeinen Abrüstung und 
zu einem neuen Sicherheitssystem führen 
können. Auf deutscher Seite müsse alles 
darangesetzt werden, damit keine Kontroll­
oder Abrüs tungszone in Europa errichtet 
wird durch die ein Sicherheitssystem auf der 
Grundlage des gespaltenen Deutschland auf­
gebaut wird. 

Der Verzicht auf eine eigene deutsche Atom­
waffenproduktion wurde von Bundesvertei­
digungsminister Strauß bei seinem Londoner 
Besuch nochmals unterstrichen. Die Bundes­
republik hat an England allgemeine Rü­
stungsaufträge in H ö h e von 900 Millionen 
D M vergeben. 

Einen „Ollenhauer-Plan" für die Wiederverei­
nigung legte die SPD vor. Er tritt für die 
Schaffung eines europäischen Sicherheits­
systems unter der Garantie der USA und der 
Sowjetunion ein. Eine neue Ordnung solle 
die Mil i tärbündnisse in Ost und West er­
setzen. 

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes, 
Dr.Weitz, befindet sich in Budapest, wo er 
mit Vertretern des Ungarischen Roten Kreu­
zes über die Ausreise von in Ungarn anSjäs 3 t a W 

sigen Deutschen nach der Bundesrepublik im 
Rahmen der Fami l ienzusammenführung ver­
handelt. 

Die ersten beiden Kompanien des neuen Wach-
bataillons Bonn hielten Ihren Einzug in ihre 
Garnison Rheinbach. Zu dem Wachbataillon 
sollen später auch je ein Zug der Marine und 
Luftwaffe treten. Die neuen Formationen sol­
len die Bewachung des Verteidigungsministe­
riums und den Ehrendienst bei der Bundes­
regierung übernehmen. 

Nordrhein-Westfalen übernahm am letzten 
Sonntag die Patenschaft für die Landsmann­
schaft der Siebenbürger Sachsen. Von den 
rund 225 000 Deutschen in S iebenbürgen blie­
ben 170 000 in ihrer alten Heimat. 35 000 
kamen in die Bundesrepublik, von denen fast 
7000 an Rhein und Ruhr leben. 

Berliner Sitz des Bundestages soll nach dem 
Wiederaufbau das einstige Re ichs tagsgebäude 
werden. Bundestagspräs ident Gerstenmaier, 
der Bundesfinanzminister und auch der Ber­
liner Senat vertreten diese Ansicht. Die Ent­
trümmerungsarbeiten im Reichstag werden in 
Kürze beendet sein. 

In der Sowjetzone sind Bestrebungen im 
Gange, allen Jugendlichen eine Einreise in 
das Bundesgebiet zu verbieten. Der SED-
c l d e r * e f C a r l S c n' f dQwan erklärte in 
Schwerin vor jungen Landarbeitern: „In 
einem Staat, wo Feinde an der Macht sind, 
hat unsere Jugend nichts zu suchen " 

Eine päpstl iche Enzyklika an Polen wurde w ä h ­
rend des Besuchs des Kardinals Wyszynski in 
Rom veröffentlicht. Sie fordert das polnische 
Volk auf, seinen katholischen Glauben un­
ermüdlich und mit Klugheit zu verteidiqen 

Zweiter Parteisekretär der polnischen Kommu­
nisten wurde ein Vertrauter Gomulkas, der 
Abgeordnete Kliszko. Er löst in diesem 
S V 6 " Jetzigen Landwirtschaftsminister 
Ochab ab. 

Moskau verweigerte Japan die Einstellung der 
Atombombenversuche. Der Kreml erklärte 
man könne die Experimente nicht einseitig 
aufgeben. y 

Die Neubildung der französischen Regierunq 
erweist sich als schwierig. Das Kabinett Mol-
let, das 23. der Nachkriegszeit, wurde nach 
I S ! . A m , s z p i t
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v ° n sechzehn Monaten mit 
sehr knapper Mehrheit gestürzt. Der oe-
p ante Amerika-Besuch des französischen 

v l r s r i n h 5 e n l e n C ° t y m u ß Wahrscheinlich verschoben werden. 
D F i . „ A b
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r ü S t U n 9 S g e 8 p r ä d , e ™«»chen Präsident 

rZ \t \ ^ U n f U g e a m p r i k a n i s c h e Kurs bei 
den Abrüstungsverhandlungen in London 
festgelegt wurde sind beendet worden 

k Ir? d T ^ n * d a m i t e i n v ers tanden er-
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 B e s i t z v on Atomwaffen auf 

die drei Machte beschränkt werden sol" die 
bereits eigene Kernwaffen entwickelt haben, 
n.mlidi auf die Vereinigten Staaten, die 
Sowjetunion und Großbritannien. Die neue 
amerikanische Abrüstungspol i t ik sehe eine 
gewisse „Beweglichkeit" vor, erklärte Dulles 
um die bevorstehenden Verhandlungen mit 
der Sowjetunion zu erleichtern. 
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»Ich glaube nicht an das Heimatrecht!« 
Niemöller: »Wir haben keine Ansprüche« - In Polen mit Freuden zitiert 

r. Die Warschauer kommunistische Presse 
scheint schon immer mit Spannung und Hoch­
gefühl auf die neueste Folge der vom Kirchen­
präs identen N i e m ö l l e r herausgegebenen 
Zeitschrift „Stimme der Gemeinde' zu warten, 
um sie voller Behagen spaltenlang zu zitieren. 
Die zweite Aprilfolge des Blattes war jeden­
falls kaum heraus, als das Zentralorgan der 
kommunistischen Partei Polens, die „ t r y b u n a 
Ludu", bereits in der Lage war, die neuesten 
Ä u ß e r u n g e n N i e m ö l l e r s zur ostdeutschen Frage 
zu veröffentl ichen, die wiederum den Polen 
ganz ausgezeichnet gefielen. Wir wollen auch 
unseren Lesern diese Niemöl ler-Erklärungen 
— soweit sie in die polnische Presse Auf­
nahme fanden — nicht vorenthalten, wobei wir 
unmittelbar das Niemöl ler-Blatt zitieren, um 
alle Irrtümer über irgendwelche etwaigen Ent­
stellungen beim ü b e r s e t z e n und Rücküberset­
zen auszuschalten. 

Der Artikel nimmt in der „Stimme der Ge­
meinde" drei volle Seiten ein und ist Ln die 
Form eines Interviews zwischen Niemöl l er und 
seiner Mitherausgeberin Erica Küppers geklei­
det. (Unter den weiteren Herausgebern des 
Blattes finden wir u. a. die Namen Gustav W. 
Heinemann, Heinrich Grüber, Hans-Joachim 
Iwand und Herbert Mochalski.) Einleitend wird 
von Frau Küppers darauf hingewiesen, daß 
nun um N i e m ö l l e r „seit Wochen wieder der 
Sturm entfacht" worden sei und daß auf der 
Mainzer Synode der Evangelischen Kirche in 
Hessen und Nassau der aus Danzig stammende 
Professor Albers, ein Naturwissenchaftler, als 
Svnodaler erklärt habe, daß nach Niemöl l er s 
Ä u ß e r u n g e n in einem Presseinterview die Ver­
treibung der Deutschen aus den Ostgebieten 
nicht mehr rückgängig zu machen sei. Das habe 
auf die Vertriebenen wie ein Schock gewirkt 
und eine Erregung hervorgerufen, an der die 
Synode nicht v o r ü b e r g e h e n könne . Albers habe 
weiter gesagt: „Wir haben ein Recht auf die 
Heimat, das unverlierbar und unabdingbar ist." 
Nach längeren Erklärungen N i e m ö l l e r s über 
seine'Polenreise und seinen Besuch in den ost­
deutschen Gebieten sagt N i e m ö l l e r dann: 

„Man kann es nicht vermeiden, daß man bei 
solchen Gelegenheiten auch von der Presse inter­
viewt wird. Beim Abschied wurde ich vor die 
Frage gestellt: ,Was sagen Sie zur Oder-Ne iße -
Linie?' Ich habe auf diese Frage wahrheits­
getreu und wie jeder Deutsche antworten wird, 
meinerseits entgegnet: ,Das ist keine Frage, die 
Sie mir stellen k ö n n e n ; denn das wird im 
Friedensvertrag endgül t ig entschieden. Und so­
lange der Friedensvertrag nicht existiert, ist 
die Oder-Ne iße-Lin ie eine offene Frage.' Im 
übr igen — das habe ich nicht gesagt, aber das 
steht für mich dahinter, und vielleicht unter­
scheide ich mich da in der Auffassung von dem, 
was Bruder Albers vorgetragen hat —: Die 
S iegermächte sind in Jalta und später in Pots­
dam1 ü b e r e i n g e k o m m e n , der Aussiedlung der 
deutschen B e v ö l k e r u n g aus den Räumen hinter 
der Oder-Neiße-Lin ie zuzustimmen (deshalb 
habe ich auch den Ausdruck „Auss iedlung" ge­
braucht). Die Engländer und die Amerikaner 
haben später versucht, in die Potsdamer Be­
stimmungen Sätze hineinzubringen, worin auf 
eine humane Aussiedlung nachdrücklich hinge­
wiesen wurde. Wie es in Wirklichkeit gewesen 
ist, wissen wir: Dreizehn Millionen vertrieben, 
2wei Millionen im Straßengraben umgekom­
men. Ich bin im Jahre 1945 im Spätherbst 
selbst Zeuge dieses ganzen Elends ge­
wesen . . . " 

. W i r h a b e n k e i n e A n s p r ü c h e " 

Es folgt nun ein Absatz in der Niemöl l er -
Erklärung, der offenbar bei den Polen beson­
dere Genugtuung gefunden hat und von ihnen 
fast wörtl ich zitiert wird: „Worin ich mich von 
Herrn Professor Albers vielleicht unterscheide, 
ist dies, daß ich allerdings der Meinung bin, 
daß bis heute die b e d i n g s l o s e K a p i t u ­
l a t i o n von 1945 völkerrechtl ich g i l t . Und 
das heißt, daß wir über unser Staatsgebiet 
nicht selbst zu entscheiden haben, daß wir 
völkerrecht l iche A n s p r ü c h e in all diesen 
Dingen ü b e r h a u p t n i c h t h a b e n ; denn 
über das, was aus dem ehemals (!) deutschen 
Gebiet wird, entscheiden die Mächte, die die 
bedingslose Kapitulation entgegengenommen 
haben. Das scheint mir eindeutig zu sein (Nie­
möl ler übergeht hier glatt die Tatsache, daß 
über die Annahme eines Friedensvertrages 
nicht nur die einstigen Siegermächte, sondern 
se lbstverständl ich alle Verhandlungspartner, 
also auch Deutschland, das letzte Wort spre­
chen müßten), und ich sehe auch im ganzen 
völkerrecht l ichen Vorgehen der Jahre seit 1945 
nicht das leiseste Anzeichen dafür — weder in 
Amerika noch in England —, daß das irgend­
wie heute anders aufgefaßt wird. Ich habe mir 
bei meiner letzten Reise in Amerika 1956 die 
Schulatlanten vorlegen lassen. In sämtlichen 
amerikanischen Schulatlanten ist kein Unter­
schied gemacht zwischen den ehemals (!) deut­
schen Gebieten hinter der Oder-Neiße-Linie 
und Polen, sondern an der Oder-Neiße-Linie 
fi'ngt in den Schulatlanten Polen an, und die 
Kinder lernen es so. Man soll hier nicht — 
und ich glaube, man darf hier nicht — mit 
Illusionen arbeiten, die nur noch bei uns ge­
nährt werden können , über die aber die Ge­
schichte bereits hinweqgeganqen ist. Das heißt 
nicht, daß bei einem Friedensvertrag nicht 
auch qanz andere Dinge herauskommen k ö n ­
n e n . Deshalb habe ich gesagt: Die Fragen 
sind offen " 

„ I c h g l a u b e n i c h t d a r a n . . . " 

Niemöl l er fährt bezeichnenderweise 
„Daß die Fragen de facto offen sind, 
glaube ich allerdings auf Grund dessen, 
ich eben andeutete, n i c h t . Und ich habe auf 
die Frage: „Wie wird das denn in Zukunft 

werden?" gesagt: Dreizehn Millionen Deutsche 
sind vertrieben worden (ich habe da nicht von 
Aussiedlung gesprochen, sondern habe sehr 
deutlich von Vertreibung geredet ...). Gleich­
zeitig hat eine große Bevölkerungsumschich­
tung (!) stattgefunden zwischen den ehema-
liqen deutschen Gebieten und den ehemaligen 
polnischen Gebieten an der polnischen Öst-
grenze, die durch Jalta und Potsdam den 
Russen zugesprochen ist. Das heißt, es sind 
einige Millionen Polen (?) aus dem Gebiet der 
Curzon-Linie ausgesiedelt und an die polni­
sche Westgrenze gebracht worden: Leute aus 
der Ukraine und aus Weißrußland. Die Dörfer 
südlich und südöstlich von Stettin sind heute 
mit solchen weißrussischen Polen bevölkert . 
Man schätzt sie auf drei bis fünf Millionen 
(eine maßlos übertriebene Zahlenangabe! Die 
Red. des O.-B.). Die sind also auch über Hun­
derte von Kilometern nach Westen verfrachtet 
worden. Und nun kann ich mir nicht vorstellen, 
daß diese ganze B e v ö l k e r u n g s b e w e g u n g wie­
der rückgängig gemacht wird. Darüber kann 
man verschiedener Meinung sein . . . Für meine 
Begriffe ist es undenkbar, daß diese Bewegung 
rückgängig gemacht wird. Ich glaube nicht an 
die Rücksiedlunq von elf Millionen Deutschen 
nach dem Osten, ganz abgesehen davon — das 
habe ich dort nicht gesagt, aber das wußte 
ich —, daß von diesen elf Millionen nur ein 
ganz verschwindender Teil bereit sein wird, 
wieder dorthin zu gehen. (Herr Niemöl ler 
„wußte" das also, obwohl alle Meinungsbefra­
gungen eindeutig ergeben haben, daß die über­
wä l t igende Mehrheit der Ostvertriebenen be­
reit ist, sofort wieder in die alte Heimat zu­
rückzukehren. Die Red. des O.-B.) Niemöl ler 
fügt hier den Satz hinzu: „Das ist die Wirk­
lichkeit, so wie sie sich mir darstellt und auf 
Grund deren ich mir meine Vorstellungen über 
eine künft ige Entwicklung mache." 

„ K e i n R e c h t a u f H e i m a t " 

Niemöl l er führte weiter aus, er könne sich 
nur denken, daß es anders werde, wenn zum 
Beispiel der polnische Staat sage: „Ihr Deut­
schen, die Ihr gern wieder in die Heimat wollt, 
kommt getrost zurück! Ihr könnt bei uns woh­
nen, und es geschieht Euch nichts." So sieht für 
den hessischen Kirchenpräsidenten die Lösung 
der ostdeutschen Schicksalsfrage aus! 

Für alle Zeiten aber sollten sich unsere ost­
deutschen Landsleute die folgende Erklärung 
Niemöl l er s im Wortlaut merken: „Auf das 

.Recht auf Heimat' (Niemöller setzt diesen Be­
griff in Anführungszeichen!) bin ich allerdings 
nicht eingegangen, weil ich an das Recht auf 
Heimat n i c h t glaube, und ich glaube deshalb 
nicht daran, weil Jesus Christus keine Heimat 
gehabt hat (!), und weil die einzige Heimat, 
auf die wir Anspruch haben, die Heimat bei 
ihm an seinem Kreuz ist. Alles andere Recht 
auf Heimat ist, seit Christus gekreuzigt wurde, 
eine Illusion. In der Tschechei wurde mir vor 
vier Jahren eine große Landkarte gezeigt über 
den Siedlungsraum der Tschechen im 15. Jahr­
hundert. Und dieser Siedlungsraum reichte ge­
nau bis an das Stettiner Haff! (!!!) Wer hat 
nun hier das Recht auf Heimat? Wann ver­
jährt es? Also ich glaube, mit diesem Argu­
ment läßt sich nicht viel machen, sondern wir 
sind auf Gnade und Ungnade darauf ange­
wiesen, Frieden miteinander zu suchen und zu 
sehen, wie wir, ohne unsere Schuld gegenein­
ander aufzurechnen, aus der Situation, in die 
wir nicht ohne Gottes heiligen und gnädigen 
Willen geraten sind, das für uns Menschen und 
unser Zusammenexistieren auf dieser Erde 
beste machen." 

Niemöl ler , der hier das irdische Recht auf 
Heimat leugnet, und mit „Stettiner Tschechen" 
spielt, die nur in der krankhaften Einbildung 
eines Häufleins nationalistischer Tschechen exi­
stieren, wird als Kirchenpräsident wissen, daß 
in Wahrheit auch die Heilige Schrift und daß 
Dr. Martin Luther zwischen der himmlischen 
und der irdischen Heimat sehr wohl zu unter­
scheiden wußten und keinen dieser Begriffe 
zu kurz kommen ließen. Steht nicht in der Bi­
bel das Wort: „Er ging in seine H e i m a t und 
zu seinen Freunden . . .?" Die Ostdeutschen, 
die zu allen Zeiten fromme und treue Christen 
waren und blieben, haben immer gewußt, daß 
hoch über unserem Erdenleben, in dem uns 
Gott unsere Pflicht erfüllen läßt, auch die Hoff­
nung auf die ewige Heimat als Krönung eines 
erfüllten Daseins steht. Sie wissen aber auch, 
daß das Recht auf die irdische Heimat unter 
dem Schutz Gottes steht, und daß er allein der 
Rächer des Unrechts und des Verbrechens ist. 
Als die deutschen Menschen nach dem Osten 
gingen, erfüllten sie einen christlichen Auftrag. 
Sie schufen blühende Länder und Provinzen, 
und über ihren Dörfern und Städten ragten 
als mahnende Male ihres Geistes die Türme 
ihrer Kirchen. Siebenhundert Jahre hielten sie 
Frieden und mehrten sie ihr Erbe. Sie werden 
unter Gottes Segen in ihre Heimat zurückkeh­
ren, das mag Herr Niemöl ler zur Kenntnis neh­
men. Mag er weiter von „ehemaligen" deut­
schen Gebieten, von erloschenen Ansprüchen 
reden, mag er den Polen Stichworte liefern, ein 
Höherer sitzt im Regiment und lenkt die Ge­
schichte! 

Landeshauptmann a. D. 
Graf von Brünnedi + 

Erst nach der Beendigung des Bundestreffens 
unserer Landsmannschaft wurde bekannt, daß 
Landeshauptmann a. D. Dr. h. c. Manfred Graf 
von Brünneck-Bellschwitz in Baden-Baden am 
16. Mai verstorben ist. Er war, wie Dr. Gille es 
auch in seiner Rede bei der Verleihung des 
Preußenschildes hervorhob, eine der ver­
ehrungswürdigsten Persönlichkeiten Ostpreu­
ßens. Auch zahlreiche Ehrungen zeigten das» 
er war u. a. Ehrendoktor der Albertus-Univer­
sität, Ehrenmitglied der Gesellschaft der 
Freunde Kants und Ehrenkommendator des Jo-
hanniter-Ordens. Er entstammte einer alteinge-

Niemöller nimmt Partei für Pankow 
Seine „Stimme" verdächtigt nun das Kirchenratspräsidium 

fort: 
das 
was 

p. Wenn die Reptilienpresse des Pankower 
Regimes auf höhere Weisung in langen Arti­
keln „beweisen" muß, das Scheitern des seit 
langem geplanten und sorgfältig vorbereiteten 
gesamtdeutschen Evangelischen Kirchentages in 
der Zone an alten Lutherstätten sei nicht etwa 
durch die unverschämten politischen Erpres­
sungsversuche der Ulbricht, Maron, Grotewohl 
und Genossen, sondern durch das Präsidium 
des Kirchentages verschuldet worden, so wun­
dert das niemand Jedermann weiß ohnehin, 
wer die Schreibsklaven des roten Regimes be­
zahlt, gängel t und regiert, und niemand erwar­
tet, daß sie gegen den Stachel locken werden. 
Wie muß es aber die Herren des Zonenregimes 
erfreuen, wenn nun plötzlich ein in Westdeutsch­
land erscheinendes Blatt und noch dazu eine 
evangelische Kirchenzeitung ihnen höchst will­
kommene Schützenhilfe leistet. 

Die in Frankfurt am Main erscheinende „Stim­
me der Gemeinde" hat zwei prominente Her­
ausgeber: den unsern Leser ja nun hinreichend 
bekannten Kirchenpräsidenten Martin N i e -
m ö 11 e r und den Kirchenbeauftragten beim 
Pankower Regime, den Berliner Propst Dr. 
G r ü b e r. Diesem Blatt blieb es vorbehalten, 
das Präsidium des Kirchentages, den hochver­
dienten Präsidenten Dr. h. c. von Thadden-
Trieglaff und seine Mitarbeiter zum Zielpunkt 
eines scharfen Angriffs zu wählen, über des­
sen Charakter in den Kreisen aller evangeli­
schen Christen die Meinung wohl ziemlich 
eindeutig sein wird. Selbst die „Welt" stellt 
fest, dieser Beschuß gipfele in der Andeutung, 
daß das Kirchentagspräsidium und die evange­
lische Synode die Schuld an dem Nichtzustande-
kommen des Kirchentages in Thüringen trügen. 
Die Synode habe ja den Mil i tärseelsorgever­
trag angenommen . 

Ausgerechnet das Blatt des Kirchenpräsiden­
ten Niemöl ler fühlt sich dann bemüßigt, von 
einer „bedauerlichen Politisierung der Kirche" 
zu sprechen. Das mag bei den zahllosen bedenk­
lichen Ausflügen Niemöl lers ins Politische be­
sonders hervorgehoben werden. Die Politisie­
rung sieht — wie könnte es anders sein! — 
Niemöl lers „Stimme" natürlich nur von der 
Rechten, nicht etwa von der äußersten Linken 
heraufkommen. Damit wird für dieses Kirchen­
blatt das Bemühen Pankows, den Einfluß der Kir­
che in der Zone zu beschränken, „verständlich". 
Worin denn wohl Ulbricht und Konsorten eine Art 
Ermunterung und Freibrief sehen dürften, mit 
freundlichem Verständnis eines K i r c h e n -
blattes auf dem eingeschlagenen Weg der Ge­
walt und Unterdrückung, Erpressung und Heraus­
forderung der evangelischen Gemeinden der Zone 
munter fortzufahren. Beweglich wird darüber ge­
klagt, daß der mit Pankow auf allen Wegen 
marschierende „Zonenchrist" Nuschke, Vizemini-
sterpräsidenf des Herrn Grotewohl, angeblich auf 
dem Frankfurter Kirchentag „geschnitten", nicht 
begrüßt und außerdem in einem Notobdach „bei 
Mülltonnen" untergebracht worden sei Gleich­
zeitig klagt Propst Grüber darüber, daß das 
Kirchentagspräsidium einen Briefentwurf von 

.Innenminister' ihm an den kommunistischen 
Maron geändert habe. 

Wer da weiß, welch ein Segen auf den Evan­
gelischen Kirchentagen der Nachkriegsjahre 
ruhte un*I welches Ansehen sie sich — sogar 
weit über den Bereich der evangelischen Kirche 
hinaus — erworben haben, der wird der Mei­
nung sein, daß dieses trübe Belfern und Ver­
dächtigen, dieses geradezu peinliche Anbiedern 
bei der anderen Seite an den bewährten Prä­
sidenten von Thadden und seine Getreuen gar 
nicht heranreicht. Wie man ein solches Polemi­
sieren — um nicht etwas kräftigeres zu sagen 
— zu werten hat, das sagt sich jeder selbst. 
Wenn man aus Kreisen des Kirchentagspräsi­
diums vor der Presse äußerte, man sei „stärk-
stens befremdet" über solche Äußerungen 
aus dem Feldlager Niemöl lers , so hat man sich 
äußerst höflich und zurückhaltend ausgedrückt. 
Sachlich hat man erst einmal richtiggestellt, daß 
der Sowjetzonenpotentat Nuschke in Frankfurt 
ebenso wie der trübe „Volkskammerpräsident" 
Dieckmann auch mit seinem Titel genannt und 
erwähnt wurden und daß Herr Nuschke nicht 
nahe den Mülltonnen, sondern auf eigenen 
Wunsch in einer vornehmen Pension unterge­
bracht wurde, während dem Präsident des Pan­
kower Kopfnickerlandtages sogar das vornehme 
Kurhaus im Badeort Soden zur Verfügung ge­
stellt wurde. Der Brief des Präsidiums an den 
„Genossen" Maron war auch im Entwurf nicht 
etwa vom Propst Grüber allein, sondern von 
mehreren Herren aufgesetzt worden. Man sieht, 
mit der Treue der Darstellung stimmt es nicht. 

Es bleibt die Tatsache, daß vom kirchlichen 
Blatt Niemöl lers und Grübers der Evangelische 
Kirchentag in seinem Präsidium angegriffen 
und verdächtig wurde, daß man hier die Partei 
der Gottesleugner und Kirchenfeinde von Pan­
kow nahm. Und das ist genug, scheint uns 
allen. Wie lange soll das noch weitergehen? 

Ein »Paß der DDR« . . . 
„Registrierung deutscher Staatsbürger" durch 

die „DDR"-Botschaft in Warschau 

hvp. In einer Veröffentlichung der War­
schauer „DDR"-Botschaft über die Registrie­
rung deutscher Staatsbürger in Polen" wird 
mitgeteilt, daß Anträge auf Registrierung alle 
Personen stellen können, „die nach dem Reichs­
und Staatsangehörigkei tsgesetz vom 5. Novem­
ber 1913 die deutsche Staatsangehörigkeit be­
sitzen und inzwischen keine andere Staatsange­
hörigkeit erworben haben." Hierunter fielen 

sessenen Familie, deren Mitglieder im fort­
schrittlichen Sinne für das Wohl der Allge­
meinheit tätig gewesen sind und sich hohe 
Verdienste um den Staat erworben haben. 

Manfred Graf von Brünneck-Bellschwitz 
wurde am 1. September 1872 auf Hof Rosenberg 
in der damals noch ungeteilten Provinz Preu­
ßen als Sohn des derzeitigen Landrats des Krei­
ses Rosenberg und Oberburggrafen der Marien­
burg, Roland Graf von Brünneck, geboren; von 
mütterlicher Seite her war er ein Urenkel des 
Staatsministers und Oberpräsidenten Freiherr 
Theodor von Schön. Er besuchte das Wilhelms-
Gymnasium in Königsberg und studierte dann 
Rechtswissenschaft. 1907 wurde er Landrat des 
Landkreises Königsberg. Im Jahre 1916 wähl te 
ihn der Provinziallandtag als Nachfolger des 
zum Oberpräsidenten ernannten Geheimrates 
von Berg zum Landeshauptmann. In dieser ver­
antwortlichen Stellung übte er die Aufsicht 
über die Provinzialanstalten aus, die meist der 
Fürsorge für Blinde, Taubstumme, Gebrecht"' 
liehe und Schwache dienten; zu ihnen gehör­
ten aber auch Lungenheilstätten, Siechenhäuser 
und die für die Provinz wichtige Gärtner-Lehr- r 

onstalt in Tapiau. Es galt die Schäden zu über­
winden, die der Russeneinfal1 im Ersten Welt­
krieg in Ostpreußen verursacht hatte, und es 
wirkten sich auch die politischen und wirt­
schaftlichen Folgen der räumlichen Trennung 
Ostpreußens vom Hauptgebiet des Deutschen 
Reiches aus. Polnische und bolschewistische Be­
strebungen zielten auf die Lösung Ostpreußens 
aus dem deutschen Staatsverband ab. Ihnen 
wirkte Graf von Brünneck in führender Stel­
lung im Heimatbund tatkräftig entgegen. Be­
sondere Leistungen als Landeshauptmann wa­
ren die Gründung des Ostpreußenwerkes in Ge­
meinschaft mit Graf Fritz zu Eulenburg-Prassen, 
womit die Elektrifizierung der Provinz begann, 
sowie die Einrichtung der Landesfrauenklinik 
und Hebammen-Ausbi ldungsstät te in Inster-
burg. Auf seine Anregung erfolgten die Über­
nahme der wertvollen ,,Prussia"-Sammlungen 
durch die Provinz, ihre Aufbewahrung im Kö­
nigsberger Schloß und der Bau der Kunsthalle 
am Wrangelturm durch Professor Lahrs. 

Als seine zwölfjährige Amtsperiode 1928 ab­
gelaufen war, bat Graf von Brünneck, von einer 
Wiederwahl abzusehen, weil er die Verwal­
tung des ihm zugefallenen Familienmajorats 
Bellschwitz — es liegt im westpreußischen Kreis 
Rosenberg — übernehmen mußte. 

Graf von Brünneck hat stets starke geistige 
Interessen bekundet. Bei der Übernahme der 
Patenschaft für Königsberg durch Duisburg hör­
ten bei der Feier im Duisburger Hof die An­
wesenden von ihm eine meisterhafte Rede. Er 
war ein guter Kenner der Werke Immanuel 
Kants, dessen Sittengesetz er zum Leitgedan­
ken seines Handelns erwählt hatte. Seine inne­
ren Kräfte wurzelten in einer glaubensstarken 
Religion. 

Mit der Verleihung des Preußenschildes 
wollte die Landsmannschaft zeigen, wie sehr 
die Ostpreußen Graf von Brünneck als eine 
starke Persönlichkeit ganz eigener Prägung zu 
schätzen und zu würdigen wissen. 

Urkunde sowie eine Bescheinigung der zustän­
digen volkspolnischen Präsidien der Kreis- und 
Stadt-„Nationalräte" einreichen, aus der her­
vorgeht, daß der Antragsteller nicht die pol­
nische Staatsangehörigkeit besitzt. Ferner müs­
sen eingereicht werden: „alte deutsche Heimat­
scheine oder andere Dokumente des ehema­
ligen Deutschen Reiches, die die deutsche 
Staatsangehörigkeit nachweisen." Nach Prü­
fung der eingesandten Unterlagen würden die 

Personen, die 1) gebürt ige deutsche Staatsbür- A n t r a gs te l l er , deren deutsche Staatsangehörig 
keit nachgewiesen werden konnte, einen „Paß 
der DDR" erhalten. 

ger sind; 2) bis zum 1. 9. 1954 durch Eheschlie­
ßung mit einem Deutschen die deutsche Staats­
angehörigkeit erhalten haben, und 3) Personen, 
die die deutsche Staatsangehörigkeit duTch 
Einbürgerung auf Grund des Staatsangehörig­
keitsgesetzes von 1913 erhielten. Personen, die 
Antrag auf Registrierung bei der „DDR"-Bot­
schaft stellen wollen, müssen eine Geburts-

Ein großer kommunistischer Spionagering in 
Westdeutschland konnte von den Abwehr­
organen zerschlagen weiden. In Berlin und an­
deren Städten wurden Mitglieder dieses Pan­
kower Spionagesystems festgenommen. 

s 
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Um die 
Vorfinanzierung des Lastenausgleichs 

Die völlige Nichterfüllung des Programms von 1956 
Eine große Anfrage im Bundestag 

V o n u n s e r e m B o n n e r O. B . - M i t a r b e i t e r 

Die Fraktionen der FDP und des GB/BHE 
haben im Bundestag eine Große Anfrage wegen 
der Vorfinanzierung des Lastenausgleichs ein­
gebracht. Die beiden Fraktionen stellen zu­
nächst fest, daß 1952 gelegentlich der Verab­
schiedung des Lastenausgleichsgesetzes der 
Bundestag ein Vorfinanzierungsprogramm im 

Zollfrei nach Ostpreußen 
Erleichterungen für Geschenksendungen 

Der polnische Ministerrat hat eine Änderung 
der Zolltarife für Geschenkpakete aus dem 
Ausland beschlossen. Empfänger von Geschenk­
sendungen, die Medikamente, Süßwaren, fri­
sches Obst, Mehl, Büchsenfleisch und andere 
Waren zum eigenen Verbrauch enthalten, brau­
chen künftig keinen Zoll mehr zu zahlen. Eine 
Senkung der Zölle ist für Sendungen mit ge­
brauchten Kleidungsstücken und Schuhen vor­
gesehen. 

Außmaße von 1,05 Milliarden D M beschlossen 
hat. Dieses Programm ist von der Bundesregie­
rung nicht eingehalten worden. Das Programm 
setzte sich aus 450 Millionen D M steuerbegün­
stigten Darlehen an den Ausgleichsfonds und 
aus 600 Millionen D M Anleihe der Lastenaus-
gieichsbank zusammen. Die Steuerbegünst i ­
gungsaktion für die Darlehen an den Fonds 
wurde von der Bundesregierung e in igermaßen 
rechtzeitig eingeleitet. Dafür, daß rund 100 Mi l ­
lionen D M zu wenig aufkamen, konnte die 
Bundesregierung nichts. Mit der Auflegung der 
Anleihe zögerten Bundesfinanzminister und 
Präsident des Bundesausgleichsamtes so lange, 
bis im Sommer 1955 der westdeutsche Kapital­
markt zum Erliegen kam. So mußte es kom­
men, daß nur rund die Hälfte des vorgesehe­
nen Anleihebetrages dem Ausgleichsfonds zu­
geführt werden konnte. Das Bundesfinanzmini­
sterium gab zwar dem Bundesausgleichsamt im 
Zusammenhang mit der Nichterfüllung des Bun-
destagsbeschlusses von 1952 einen Kassenkre­
dit von 300 Millionen DM, doch hat das Bun-
desausgleichsamt bis zum Ende des Rechnungs­
jahres 1956 in etwa der gleichen H ö h e Gut­
haben bei der Bank deutscher Länder unter­
halten. 

Das Vorfinanzierungsprogramm 1952 sollte 
sich auf die Rechnungsjahre 1952 bis 1955 er­
strecken. Anfang 1956 versprach die Bundes­
regierung dem Bundestag ein neues Vorfinan­
zierungsprogramm von rund 600 Millionen DM. 
Wenige Wochen nach der Plenarsitzung setzte 
sie den Betrag mit der Begründung, der Aus-

Ein tragischer Verkehrsunfall 
Auf der Fahrt zum Bundestreffen 

Zwei Todesopfer forderte ein schwerer Ver­
kehrsunfall, der sich am Morgen des 19. Mai, 
dem Haupttag des Bundestreffens, auf der 
Straße zwischen Nordhorn und Bentheim un­
weit von Bentheim ereignete. Dieser Unglücks­
fall ist um so bedauerlicher, als sich in dem 
zu Schaden gekommenen Kleinbus acht Ost­
preußen befanden, die auf der Fahrt zum Bun­
destreffen waren. Ein Mopedfahrer, der aus 
einem Seitenweg einbog, beachtete die Vor­
fahrt des Kleinbusses nicht und wurde von 
dem Fahrzeug erfaßt. Der Bus selbst geriet ins 
Schleudern, stieß nach 23 Metern an einen 
Baum und kippte um. Sämtliche Scheiben wur­
den zertrümmert. Der 54jährige Hans Neufang, 
ein Königsberger, der in Nordhorn als Färber-
meister arbeitete, war auf der Stelle tot. Die 
sieben anderen Insassen des Kombiwagens 
wurden mit zum Teil erheblichen Verletzungen 
in das Kreiskrankenhaus eingeliefert. Einer 
von ihnen, Dr. Taube, ist noch in Lebensgefahr. 
Die anderen Verletzten befinden sich auf dem 
Wege der Besserung. Der Mopedfahrer ver­
starb kurz nach seiner Einlieferung ins Kran­
kenhaus. 

Besonders tragisch wird dieser Unglücksfall 
dadurch, daß Landsmann Taube — der Sohn 
des schwerverletzten Dr. Taube —, der in 
Nordhorn ein Fuhrunternehmen betreibt, frei­
willig seinen Kleinbus zur Verfügung gestellt 
hätte, weil die drei großen Reiseomnibusse, die 
mit je 43 Landsleuten von der Gruppe Nord­
horn nach Bochum fuhren, nicht ausreichten. 
Die Gruppe nahm den Vorschlag von Lands­
mann Taube gern an, da sich noch mehrere 
Ostpreußen verspätet gemeldet hatten. Außer 
dem Fahrer des Wagens, Landsmann Taube, 
nahmen an dieser Fahrt noch sein Vater, Dr. 
Taube, und dessen Frau teil, außerdem der 
tödlich verunglückte Landsmann Neufang mit 
seiner Frau, Fräulein Trinkler und das Ehe­
paar Heiduck. 

So endete eine fröhlich begonnene Fahrt kurz 
hinter dem Wohnort mit diesem entsetzlichen 
Unfall. Unser Mitgefühl gilt der Frau des töd­
lich Verunglückten, die selbst berufstätig ist 
tind mit ihrem Mann in einer sehr glücklichen 
Ehe lebte. Die Landsmannnschaft Ostpreußen 
spricht Frau Neufang ihr herzliches Beileid zu 
dem schmerzlichen Verlust aus. 

Inzwischen haben die polizeilichen Ermittlun­
gen ergeben, daß die Schuld an dem Verkehrs-
nnglück den tödlich verunglückten Mopedfah­
rer trifft, der das Vorfahrtsrecht auf der Bun-
«ie&straß© nicht beachtet hatte. 

gleichsfonds bedarf einer solch großen Vor­
finanzierung nicht, auf 350 Millionen D M herab. 
Die Ausgabenpolitik des Jahres 1956 blieb 
jedoch so vorsichtig, daß nicht einmal die 
350 Millionen D M beansprucht wurden. Es 
kann dahingestellt bleiben, inwieweit die ab­
solute Nichtinanspruchnahme des mit großem 
Pathos vor dem Bundestagsplenum versproche­
nen zweiten Vorfinanzierungsprogramms auf 
planmäßiger Ausgabendrosselung oder auf 
mehr oder weniger übertrieben vorsichtiger 
Schätzung der Einnahmen und Ausgaben des 
Ausgleichsfonds beruht hat. 

FDP und BHE stellen sodann fest, daß für 
die Durchführung des 8. Ä n d e r u n g s g e s e t z e s 
zum L A G unbedingt weitere Vorfinanzierungs­
mittel notwendig sind. Insbesondere das A n ­
laufen der Hauptentschädigung macht erheb­
liche liguide Mittel erforderlich. 

Auf Grund dieser Gegebenheiten fragen die 
beiden Fraktionen die Bundesregierung 
1. Warum das Vorfinanzierungsprogramm 1952 

nicht voll erfüllt sei, 
2. welche Entschuldigungen die Bundesregierung 

für die v ö l l i g e Nichterfüllung des Vorfinan-
zierungsprogrammes 1956 vorzubringen 
habe, 

3. welche Schritte die Bundesregierung unter­
nommen habe, um für 1957 bis 1960 ausrei­
chende Vorfinanzierungsmittel bereitzustel­
len. 

Die Große Anfrage wird hoffentlich noch von 
diesem Bundestag diskutiert werden. Die Ver­

triebenen erwarten mit großer Spannung das 
Ergebnis dieser Aussprache. Die Leser des Ost­
preußenblattes erwarten es im besonderen, 
weil ja kürzlich das Bundesausgleichsamt die 
in unserem Blatt erschienene Betrachtungs­
weise für zu kritisch hielt. Nun wird der zu­
s tändige Ressortminister in diesem Problem­
kreis der Öffentlichkeit Rede und Antwort ste­
hen müssen , und es wird sich zeigen, ob nicht 
doch das Ostpreußenblatt mit seiner Auffas­
sung von den Dingen weitgehend Recht behal­
ten hat. 

Höhere Kriegsopferrenten 
V o n u n s e r e m B o n n e r 

O . B . - M i t a r b e i t e r 

Im Kriegsopferausschuß des Bundestages sind 
die Beratungen an der 6. Novelle zum Bundes­
versorgungsgesetz abgeschlossen worden. Nach­
dem bereits im vergangenen Jahre die Leistun­
gen an die Kriegsbeschädigten um jährlich 
700 Millionen D M verbessert worden waren, 
werden jetzt die Leistungsverbesserungen im 
A u s m a ß von 550 Millionen D M erfolgen. 

Die Grundrenten der Beschädigten werden 
durchschnittlich um 20 Prozent erhöht werden. 
Die Grundrenten der Witwen werden künftig 
70 D M betragen. Die Waisenrenten werden mit 
20 D M für Halbwaisen und 30 D M für Vol l ­
waisen bemessen. Bei Beschädigten und Wit­
wen, die keine nennenswerten sonstigen Ein­
künfte beziehen, ist ein Zuschlag zur vollen 
Ausgleichsrente von 20 D M für den Beschädig­
ten und 15 D M für die Witwe vorgesehen. Die 
vollen Elternrenten werden von 110 D M auf 
130 D M und die Elternrenten für einen Eltern­
teil von 75 D M auf 90 D M erhöht. Für Eltern­
rentenempfänger, die zugleich eine Unterhalts­
hilfe beziehen, bedeutet das, daß sie in A n ­
sehung der Anrechnungsbestimmungen zwi­
schen diesen beiden Renten jedoch von der 
U n t e r h a l t s h i l f e 14 D M bzw. 10,50 D M 
a b g e z o g e n bekommen. 

Vor den Verhandlungen in Moskau 
Auch über die Rückführung der Deutschen wird gesprochen 

r. Am 15. Juni werden in Moskau die zwi­
schen der Bundesregierung und der Sowjet­
union vereinbarten Verhandlungen über ver­
schiedene Themen beginnen. Moskau hat sich 
in einer Note, die dem deutschen Botschafter 
in der Sowjetunion übergeben wurde, mit den 
Bonner Vorschlägen einverstanden erklärt. 
Vorgesehen sind zunächst Gespräche über die 
H a n d e l s b e z i e h u n g e n , über den Ab­
schluß eines K o n s u l a r a b k o m m e n s so­
wie über die sogenannte technisch-wissen­
schaftliche Zusammenarbeit beider Staaten. Be­
sonders bedeutsam ist aber die Tatsache, daß 
Moskau sich auch einverstanden erklärt hat, 
in diesen Verhandlungsbereich die so überaus 
wichtigen Fragen der R ü c k f ü h r u n g der 
immer noch im sowjetischen Machtbereich 
lebenden D e u t s c h e n einzubeziehen. 

Inzwischen hat die Bundesregierung auch 
eine umfassende Antwort auf die sehr scharfe 
Note des Kreml über die Atomwaffen und eine 
achtzehn Seiten umfassende Denkschrift zur 
Frage der Wiedervereinigung überreichen las­
sen. In der Frage der Atomwaffen spricht Bonn 
das Befremden darüber aus, daß Moskau einer­
seits erkläre, es denke nicht an eine Ein­
schüchterung anderer Staaten, während ande­
rerseits die Note einen drohenden und ein­
schüchternden Ton habe. Die Bundesregierung 
hat auch diesmal ihre schon g e g e n ü b e r dem 
Botschafter Smirnow geäußer te Erklärung 
unterstrichen, daß Deutschland weder Atom­
waffen irgendwelcher Art besitzt noch um die 
Lieferung solcher Waffen nachgesucht hat. Den 
sowjetischen Behauptungen, die Bundesrepu­
blik werde in einen europäischen Hauptauf-

marschra-um für die Atomkriegs führung umge­
wandelt, wird scharf entgegengetreten. Bonn 
weist die Sowjetregierung darauf hin, daß sie 
nur der deutschen Volksvertretung, nicht aber 
fremden Mächten Rechenschaft abzulegen habe. 
Diese Rechenschaft sei beispielsweise am 
10. Mai vor dem Bundestag gegeben wor­
den. Deutschland hege die Erwartung, 
daß in absehbarer Zeit eine internationale 
Vereinbarung über eine wirksame A b ­
rüstung zustande kommen werde. Wenn jedoch 
die Abrüs tungsverhandlungen wegen der Hal­
tung Moskaus scheitern oder auf unabsehbare 
Zeit verschleppt werden sollten, k ö n n e nicht 
darauf verzichtet werden, auch die Bundeswehr 
mit den neuesten Waffen auszurüsten. Die 
Bundesrepublik sei bereit und willens, am Zu­
standekommen von Vereinbarungen über eine 
kontrollierte Abrüstung und die Beseitigung 
der Atomkriegsgefahr loyal und eifrig mitzu­
wirken. Moskau wurde aufgefordert, seinen 
Widerstand gegen eine kontrollierte Abrüstung 
aufzugeben. Der ausdrückliche Verzicht auf 
jede gewaltsame Grenzrevision im Osten 
Deutschlands wird abermals herausgestellt. 
Man betont schließlich, es m ü s s e in Deutsch­
land großes Bedauern hervorrufen, daß sich die 
Sowjetunion in der so entscheidenden Frage 
der deutschen Wiedervereinigung darauf be­
schränke, immer neue Gründe anzuführen, die 
man als angeblich „unüberwindbare Hinder­
nisse" für die Wiederherstellung der staat­
lichen Einheit Deutschlands bezeichne. Im deut­
schen Volk verstärke sich dadurch der Ein­
druck, daß Moskau entschlossen sei, die Wie­
dervereinigung Deutschland überhaupt zu ver­
hindern. 

Die Raubfischerei 
in den ostpreußischen Seen 

Fischfangergebnisse auf zehn Prozent zurückgegangen 
Schutzbestimmungen werden nicht beachtet 

Der Reichtum Ostdeutschlands an Süßwasser­
fischen war einst sprichwörtlich. So erfreuten 
sich etwa der schlesische Karpfen, die pommer-
sche und ostpreußische Maräne eines besonde­
ren Rufes, um nur diese delikaten Leckerbissen 
aus den vielen Arten zu nennen. Heute sind 
aber die ostdeutschen Seen nur von einem ge­
ringen Rest der einstigen Fischschwärme be­
völkert . Die Fischer kehren von ihren Fang­
fahrten mit kärglichen Ergebnissen zurück. 

Als besonders fischreiches Gebiet galt bis 1945 
die Masurische Seenplatte, die sich in dem ge­
genwärt ig unter polnischer Verwaltung befind­
lichen Teil Ostpreußens erstreckt. Hier fing man 
im Jahre 1938 25 kg Fische je Hektar Wasser­
fläche. Welche Mühe und Sorgfalt mußte aber 
auch angewandt werden, um diese natürlichen 
Gaben zu erhalten und zu pflegen! So befand 
sich in der schönen, zwischen dem Mauer- und 
dem Löwent insee gelegenen Kreisstadt Lotzen 
die Preußische Fischereischule, das einzige deut­
sche Fachinstitut für Binnenfischerei, und in 
Angerburg, am Nordrand des Mauersees, arbei­
tete die größte deutsche Fischbrutanstalt, die 
hauptsächlich für den Nachwuchs an Hechten 
und Maränen sorgte. Hinzu kamen natürlich 
die zahlreichen Heqebestimmunqen und Fanq-
ordnungen, die alle d ;e Sdionunq vor allem der 
laichenden Fische und der Jungbrut sicher­
stellten. 

Nach über elf Jahren polnischer Verwaltung 
sind nunmehr die Fangergebnisse pro Hektar 
auf 2,75 kg im Jahre 1956 abgesunken, wie aus 
einem ausführlichen Bericht in der polnischen 
Fachpresse hervorgeht, das heißt also, daß der 
Ertrag auf etwa zehn Prozent zurückging. Wie 
kam es zu dieser katastrophalen V e r ö d u n g der 
ostpreußischen Seen? Der Hauptgrund, so läßt 
sich einwandfrei mehreren polnischen Berichten 
entnehmen, ist die Vertreibung der deutschen 
Fachkräfte, die Stillegung der Xusbi ldungsstät -
ten und Brutanstalten sowie die Außerachtlas­
sung grundlegender Schutzbestimmungen. 

Wie kaum anders zu vermuten, hatten die 
Kriegsereignisse selber keinen bedeutenden 
Rückgang verursacht: so meldet eine polnische 
Quelle noch für die Jahre 1946 bis 1948 Fang-
rrgebnisse von 18 kg je Hektar. Zwei Um­
stände bewirkten aber nun innerhalb von zwei 
Jahren den rapiden Abstieg bis zu 7,2-kg-Fänge 
je Hektar (1950). Denn erstens wurden die in 
Kollektiven zusammengefaßten Fischer durch 
die einfach auf Grund der alten deutschen Fang­
ergebnisse aufgestellten Pläne zu rücksichts­
loser Raubfischerei gezwungen, das heißt, man 
ließ es nicht zu einer Erholung des Fischbestan-
dr>s kommen. Zweitens wurde nicht für eine 
ausreichende Aussetzung von Fischrogen ge­
sorgt. 

Zwar verkündete man seit 1950, als die Fang­
ergebnisse bereits auf last ein Viertel des Vor­
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Liter Rogen ausgesetzt, aber pro Saison rund 
dreißio Tonnen Fische gefangen. 
d De "Ruin der Fischwirtschaft war bei solchen 
V e r h ä l t n i s s e n unaufhaltsam. Nachdem 1956 der 
bisher ge Tiefstand von 2,75 kg erreicht worden 
i s t rechnet der Plan für das Jahr 19*7 «ogjr 
nur noch mit 1-kg-Fängen pro Hektar Ob das 
nunmehr von der polnischen Verwaltung in 
Bötzen n e u g e g r ü n d e t e " Institut für die Bewirt-
s ä a f t u n g degr Binnenseen den Niedergang auf-
halten k ö n n e n wird, ist nach den vorliegenden 
elfjährigen „Erfahrungen" eine Frage. 

Staatsgüter 
an selbständige Landwirte 
4,7 Milliarden Zloty Verluste 1956 

Der polnische Landwirtschaftsminister Ochab 
kündig te in einem Artikel der kommunistischen 
Parteizeitung „Trybuna Ludu" an, daß in Kurze 
mehr als 400 000 Morgen Land, die gegenwartig 
noch durch Staatsgüter bewirtschaftet würden, 
an s e lbs tänd ige Landwirte verteilt werden sol­
len. Ochab teilte mit, daß die Verluste in den 
Staatsgütern w ä h r e n d des letzten Jahres 
4,7 Milliarden Zloty (nach offiziellem Umrech­
nungskurs etwa 820 Millionen DM) betragen 
und damit die Verluste des Jahres 1954 um 
100 Prozent ü b e r s t i e g e n hät ten . 

* 
Wie die polnische landwirtschaftliche Fach­

presse mitteilt, ist in diesem Jahre eine der­
art umfassende Ungezieferplage in den polnisch 
besetzten deutschen Ostgebieten zu beobachten, 
daß mit einer dadurch verursachten ernsten 
Beeinträcht igung der Ernteerträge gerechnet 
werden muß. Wie „Gromada-Rolnik polski" 
(Die Dorfgemeinde — Der polnische Bauer) be­
richtet, ist im südl ichen Os tpreußen , in Pom­
mern und in Schlesien ein Erdfloh in bisher 
noch nicht beobachteten Mengen aufgetreten, 
der insbesondere den Flachs befäl l t . Die Gefahr 
für die Flachsernte kann nicht behoben werden, 
weil chemische Bekämpfungsmi t t e l nicht in den 
erforderlichen Mengen zur V e r f ü g u n g stehen. 
Dort aber, wo die Bekämpfungsmi t t e l greifbar 
seien, unter l i eßen es die polnischen Neusiedler 
„aus Unverstand", sie anzuwenden, heißt es in 
der polnischen Zeitschrift. 

Neuer Leiter 
der Polnischen Militärmission 

hvp. Zum neuen Leiter der „Mil i tärmiss ion 
der Volksrepublik Polen" in West-Berlin ist 
der polnische Gesandte Wladislaw Tykocinski 
ernannt worden, der den bisherigen Leiter der 
Mission, Czeslaw Urbaniak, ablöst . Z u der 
kürzlich eingeleiteten „Akt iv ierung" der pol­
nischen Mi l i tärmiss ion in West-Berlin verlautet 
ferner, daß auch das sogenannte „Polnische 
Informationsbüro", das bisher in Ost-Berlin an­
säss ig war, in das G e b ä u d e der Mi l i t ärmis s ion 
nach West-Berlin verlegt worden ist. 1 1 

Der ehemalige Presseattache der Mi l i tärmis ­
sion, Josef Czyrek, der seinerzeit maßgeb l i ch 
an der Herstellung von Kontakten zwischen 
der Mil i tärmiss ion und dem Bundesratspräs i ­
denten Dr. Sieveking beteiligt war und wenig 
später nach Warschau zurückberufen wurde, 
hat den Posten des Chefs der Abteilung „Mit­
teleuropa" im Warschauer A u ß e n m i n i s t e r i u m 
übernommen. 

Die „Mil i tärmiss ion der Volksrepublik Po­
len" in West-Berlin hat nun insbesondere die 
Aufgabe erhalten, auch „Umsied lern , welche 
nach Polen zurückzukehren wünschen" , die Ein­
reisepapiere auszustellen bzw. zu vermitteln. 

Pilgerstab der Vertriebenen 
im Wappen 

Der neue Hildesheimer Bischof 
bekennt sich zum Vertriebenenschicksal 

r. Als neuer Bischof der katholischen D i ö z e s e 
Hildesheim wurde am 14. Mai in der altehr­
w ü r d i g e n Sankt-Godehard-Kirche von Hildes­
heim Dr. Heinrich Maria Janssen in sein hohes 
Amt eingeführt . Die Feierlichkeit erhielt ihre 
besondere Note dadurch, daß am Gottesdienst 
sehr viele heimatvertriebene Ostdeutsche teil­
nahmen. Der erst vor kurzer Zeit aus pol­
nischer Haft entlassene Bischof von D a n z i g , 
Dr. Splatt, der frühere B r e s l a u e r Weih­
bischof Josef Ferche und der M e i ß e n e r Bischof 
Dr. Spülbeck waren zugegen. Die ostdeutschen 
Heimatvertriebenen waren über die Ernennung 
Dr. Janssens zum Bischof von Hildesheim 
hocherfreut, denn man w e i ß , daß der neue Hil­
desheimer Kirchenfürst viele Jahre in der ost­
deutschen apostolischen Prälatur S c h n e i d e -
m ü h 1 wirkte. In den ersten elf Jahren seines 
Pnestertums betreute er die Sankt-Antonius-
Gemeinde in •Schneidemühl. Auch er wurde 
1945 aus Ostdeutschland vertrieben. 

Jeder neue katholische Bischof wähl t sich 
sein Wappen. Bischof Janssen w ä h l t e als 
Wappensymbol den P i l g e r s t a b d e r v e r ­
t r i e b e ne n O s t d e u t s c h e n. In einem 
Brief an die Vertriebenenseelsorger hatte der 
Bischof allen Heimatvertriebenen seines Bis­
tums besonders herzlichen Dank für ihre 
Gluckwunsche ausgesprochen. tr schrieb dort: 
„Der Pilgerstab in meinem Wappen soll Ihnen 
allen sagen, wie der Bischof steht zu all denen 
die die Pilgerschaft dieses Erdenwallens so bit­
ter erfahren haben." Zu seiner Bischofsweihe 
betonte die kirchliche Presse, der Pilgerstab 
im Wappen eines westdeutschen Kirchenfür­
sten solle ein v e r h e i ß u n g s v o l l e s Zeichen inne-
ier Verbundenheit mit allen denjenigen sein, 
die in der Zeit der „wandernden Kirche" sich 
eine neue Heimat unter so bitteren Umständen 
suchen mußten. Auf der Wanderschaft nach der 
unvprlierharen Heimat soll der Stab im Bi-
srhofswaopen die HeimatverlriebencMi mit dem 
V\ oft des 22. Psalmes trösten: „Du bist ja bei 
nurl Dein Stecken und Stab trösten mich " 
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L u f t s c h i f f k a p i t ä n Pruss 
a u s d e m K r e i s S e n s b u r g 

161 mal den Ozean überquert und zwei Millio­
nen Kilometer in der Luft zurückgelegt 

Vor einigen Tagen hat der aus Ostpreußen 
stammende letzte Kommandant des Zeppelin-
Luftschiffes „Hindenburg", Kapitän Max Pruss, 
in Frankfurt Kränze an den Gräbern von Be­
satzungsmitgliedern niedergelegt, die bei der 
entsetzlichen Katastrophe am 6. Mai 1937 — 
vor nunmehr zwanzig Jahren — in Lakehurst 
ihr Leben verloren. 

Lakehurst ist der Luftschiffhafen der USA-
Marine, der auch den deutschen Verkehrsluft­
schiffen als Landeplatz diente. An jenem un­
heilvollen Tage senkte sich der 250 Meter 
lange Zeppelin aus etwa 300 Meter Höhe zum 
Ankermast. Die unten auf dem Flugplatz War­
tenden hörten plötzlich einen scharfen Knall. 
Im gleichen Augenblick lohte aus dem Körper 
des Luftschiffes eine riesige Flamme. Ehe die 
erschrockenen Menschen recht begriffen, was 

vor ihren Augen geschah, schlug der bren­
nende Koloß mit furchtbarem Getöse am Bo­
den auf; dies alles vollzog sich in einer hal­
ben Minute. 

Das Unglück forderte 33 Menschenleben. Von 
den 66 ü b e r l e b e n d e n hatten viele schwere 
Brandwunden erlitten. Die Ursache der Kata­
strophe ist nie geklärt worden. Fachleute ver­
muten, daß das Luftschiff, das kurz vor seinem 
Eintreffen über Lakehurst eine Gewitterfront 
passiert hatte, durch sogenannte „statische 
Elektrizität" geladen worden seij diese habe 
sich entladen, als das ausgeworfene Landungs­
kabel den Ankermast berührte. 

Einer der Kapitäne des Luftschiffes „Hinden-
burg", Ernst Lehmann, starb an den Folgen von 
starken Verbrennungen im Krankenhaus. Der 
andere Kapitän, unser Landsmann Max Pruss, 
kam mit schweren Verletzungen davon; er 
wohnt heute in Neu-Isenburg bei Frankfurt, in 
der Zeppel instraße . Sein Lebenslauf war unge­
wöhnl ich . In den von Dr. Paul Glaß hinterlas-
senen Aufzeichnungen über die Stadt und den 
Kreis Sensburg wird seine Laufbahn kurz ge­
schildert: 

.Max Pruss wurde am 29. September 1891 in 
Hirschen, Kreis Sensburg, geboren. 1898 ver­
zogen seine Eltern nach Bielefeld. Hier be­
suchte er die Bürgerschule und trat dann in die 
kaufmännische Lehre. 1907 wurde er Schiffs­
junge in der Kriegsmarine. Nach einjähriger 
Auslandsreise auf dem Segelschulschiff „Char­
lotte", diente er auf mehreren Kriegsschiffen. 
Kurz vor Kriegsausbruch 1914 kam er zur Ma­
rine-Luftschiffahrt. Vom 1. Juni 1923 gehörte 
Max Pruss der Verkehrsabteilung der Luft­
schiffbau-Zeppelin GmbH, und später der 
Zeppelin-Reederei an. Hier nahm er an sämt­
lichen Fahrten der Nachkriegsluftschiffe bis 
zur Katastrophe des Luftschiffes .Hindenburg' 
teil, dessen Kommandant er war." 

Luftschiffkapitän Pruss schrieb an Dr. Glaß 
1950 einen Brief, in dem er u. a. berichtete: 
„Das Luftschiff .Hindenburg' hatte große, ge­
schmackvoll eingerichtete Aufenthalts- und 
Spe iseräume, eine Bar und einen Rauchsalon. 
Die Kabinen waren mit Kalt- und Warmwas­
ser, Lüftungs- und Heizungsanlagen versehen. 
Sogar ein Flügel befand sich an Bord. 

Außer sieben Reisen nach Südamerika legte 
das Schiff 1936 zehn Reisen nach den USA 
zurück. Bei der ersten Landung 1937 am 6. Mai 
wurde es in Lakehurst durch eine Explosion 
zerstört. Dreiunddreißig Personen fielen der 
Katastrophe zum Opfer. Ich selbst erhielt 
schwerste Verbrennungen, an deren Folgen ich 
noch heute zu leiden habe. 

Die Ursache der Katastrophe konnten nicht 
geklärt werden. Die Untersuchungskommission 
hat beide Mögl ichkei ten offen gelassen, ent­
weder Sabotage oder Entzündung des Wasser­
stoffgases durch luftelektrische Einflüsse. Da 
nur die USA über größere Hel iumvorräte ver­
fügen, ist es zu begrüßen, daß man sich in 
Amerika mit der Wiederingangsetzung des 
Luftschiffverkehrs befaßt. 

Rückblickend kann ich wohl behaupten, daß 
das Zeppelin-Luftschiff nicht nur ein ausge­
zeichnetes, komfortables Verkehrsmittel war, 
sondern — wie wir es bei zahlreichen Emp­
fängen und Ehrungen durch Staatsoberhäupter 
und Regierungen feststellen konnten — im 
Ausland auch eine vö lkerverb indende Mission 
erfüllte Ich selbst habe 161mal den Ozean 
überquert und nahezu zwei Millionen Kilome­
ter in, der Luft zurückgelegt." 

Briefe an 

Das Lebensdrama der Ge rda Gryger 
In Folge 18 vom 4. Mai berichteten wir in 

einem Bildartikel „Eine Ostpreußin kämplt um 
ihren Namen" von dem seltsamen und schweren 
Schicksal der Frau Gerda Gryger, die 1925 als 
Dreijährige mit ihren Eltern und Brüdern aus 
Friedland in Ostpreußen nach Rußland ging. 
Die Brüder wurden dort schuldlos erschossen, 
die Eltern verschleppt. 1956 kam Gerda Gry­
ger mit ihren beiden Töchtern nach Westberlin-, 
dort führt sie einen geradezu verzweifelten 
Kampl mit den Behörden, daß sie nicht als 
irgendeine beliebige Russin gilt, sondern amt­
lich als Gerda Gryger anerkannt wird. 

Nach der Veröffentlichung des Berichtes 
schrieb Frau Gryger an uns u. a.: 

„Es ist ein Lichtblick in meinem schweren 
Leben. Viel Freude hatte ich durch die Ver­
öffentlichung des Artikels im Ostpreußenblatt, 
und zwar habe ich einen Brief von einem ehe­
maligen Freund meines Bruders erhalten, der 
sich noch mit meinem Bruder in Rußland schrieb, 
und gleich fiel mir ein Bild meines toten 
Bruders entgegen. Sie können sich nicht vor­
stellen, wie mir zumute war, nach so vielen 
lahren ein Bild von meinem toten Bruder zu 
erhalten. Es ist auch nicht nur dieses allein, 
aber durch den Schriftwechsel meines Bruders 
mit seinem Freund, wird es mir hoffentlich 
möglich sein, doch zu beweisen, daß ich in 
Deutschland geboren bin und auch Gerda Gry­
ger heiße. Auch ist noch eine große Freude zu 
Hause gewesen, als ich von Besorgungen nach 
Hause kam. Es lagen in der Küche zwei Zent­
ner Briketts und Holz Da habe ich doch nun 
das Gefühl gehabt: ich bin unter Deutschen 
und in der Heimat. Denn diesen Glauben 
haben mir fast manche Behördenstel len genom­
men; aber durch die Geschäftsstelle der Lands­
mannschaft Ostpreußen in Berlin die mir mit 
Rat und Tat immer tatkräftig zur Seite stand, 
ist immer wieder mein Mut gestärkt worden. 
So habe ich doch schon recht vielen zu danken, 
Ihnen und allen anderen, die nicht gleichgültig 
an meinem Schicksal vorbeigehen und mir vor 
allen Dingen glauben " 

Inzwischen sind bei uns zwei Briefe einge­
troffen, die wir an Frau Gryger weitergeleitet 
haben. Sie sind so überzeugend und enthalten 
so viele Einzelheiten, daß gar kein Zweifel an 
der „Echtheit" von Gerda Gryger bestehen 
kann. Frau Johanna Niesner schreibt u. a.: 

„Da ich im Ostpreußenblatt das Lebensdrama 
der Gerda Gryger gelesen habe, ging es mir 
durch und durch. Da sagte ich gleich, das ist 
die Nichte meiner Schwiegermutter Pauline 
Niesner, geb. Gryger, deren Bruder Gustav 
Gryger 1925 von Friedland auswanderte. Meine 
Schwiegermutter hat sehr mit ihm geschimpft, 
da er gute Arbeit in Friedland als Elektro-
meister hatte. Die Söhne wurden in Rußland 
erschossen Dann hat meine Schwiegermutter 
die Nachricht erhalten vom Tode der Söhne 
durch die Nichte. Die Eltern wurden fortgeholt, 
zuerst der Vater, dann später die Mutter. Nun 
stand sie allein da. Sie hatte geschrieben, daß 
sie am Ende ist und die langen Kleider von 
der Mutter trage. Da hatte sich meine Schwie­
germutter mit dem Roten Kreuz in Berlin in 
Verbindung gesetzt; sie wollte sie raushaben 
Leider dauerte es nicht lange da war jede 
Antwort zu Ende Das Rote Kreuz ist bei mei­
nen Schwiegereltern draußen gewesen; das 
Rote Kreuz konnte nichts mehr machen. Nun 
ist es der Fall, daß sie sich einen Reisepaß 
besorgt hat, um herauszukommen. Weiß selbst, 
wie das ist, da sie so lange unter der Russen­
herrschaft leiden mußte. Ich selbst war interniert 
von April 1945 bis Mai 1951 Da haben sich 
viele vor Angst falschp Namen zugelegt. Aber 
dieser Fall ist ja noch schlimmer." 

Frau Elise R. schreibt u. a.: 
„Tieferschüttert war ich, als ich den Lebens­

lauf der Gerda Grvger las Habe ich doch oft 
noch an sie und ihre Eltern gedacht und auch 
zuweilen noch von ihnen gesprochen. Ihre 
Eltern, die Brüder Ernst und Georg und auch 
Gerda habe ich persönlich als ganz kleines 
Kind gekannt. Ich weiß auch noch genau, als 
sie nach Moskau mit dem D-Zug reisten, haben 
wir noch gewinkt, an der Blockstelle 137 zwi­
schen Löwenhagen und Gr -Lindenau. Herr Gu­
stav Grvger war beschäftigt im Ostpreußenwerk 
in Friedland und dort ist Gerda auch geboren 
Ich wohnte mit der Familie in einem Hau? 
und kenne deshalb alle persönlich. Habe auch 
die Briefe gelesen, die sie die erste Zeit aus 
Rußland schrieben. Anfangs waren auch noch 
Rubel im Brief, weil es ihnen gut ging, schrie­
ben sie. Nach einer langen Pause schrieben 
die Eheleute Gryger, daß ihre beiden Söhne 
verhaftet waren. Nun qalt ihre ganze Sorge 
ihrer Tochter Sie wollten sie gerne nach 
Deutschland schicken. Vom Roten Kreuz kam 
noch einmal eine Anfrage an Familie Niesner, 
ob sie Gerda Gryger bei sich aufnehmen möch­
ten. Die sagten auch gleich zu Es hat sich aber 
nach dieser Zeit nichts mehr gemeldet Durch 
das Deutsche Konsulat erhielten sie noch pinen 
Brief von G. Grvger mit einem Zeitunnsaus-
schnitt aus der„Prawda", mit unzähligen Namen 
von Erschossenen Darunter waren auch die 
Namen Ernst und Georg Gryger, dieselber 
hatte der Vater noch angekreuzt." 

Wir berichten über das Schicksal von Frau 
Gryger so ausführlich, um an unserm Teil zu 
hellen, und auch weil wir aus sehr zahlreichen 
Zuschritten und Anfragen nach der Anschrift 
senen, wie sehr dieser traurige Fall bei vielen 
unserer Leser eine echte Hilfsbereitschaft au? 
qelöst hat. 

Ungezählte Heimatvertnebene besaßen nicht* 
was als Urkunde gelten konnte, als sie hier 
im Westen ankamen, und doch wurden sie auch 

reufjenblaff 

amtlich als die Person anerkannt, die sie waren. 
Der Fall Gerda Gryger Ist gewiß ungewöhnlich, 
aber er ist jetzt sc klar, daß auch eine von Miß­
trauen durchtränkte und auf Urkunden erpichle 
Behörde die leidgeprülte Frau endlich auch amt­
lich als Gerda Gryger anerkennen sollte. 

Rentennot und „ D i ä t e n s c h i n d e n " 
Liebes Ostpreußenblatt! 
Die Hoffnung auf die so lange mit großen 

Worten verkündete und von uns mit Sehnsucht 
erwartete Verbesserung unserer Renten endete 
auch in meiner Familie mit einer furchtbaren 
Enttäuschung. Nominell sollte die Rente für 
meine Frau und mich um einen Betrag von 
rund 50 DM heraufgesetzt werden. Obwohl das 
im Hinblick auf die ständig steigenden Preise 
wirklich keine überwält igende Verbesserung 
ist, haben wir uns doch über diese Mitteilung 
gefreut. Wie groß war also unsere Enttäu­
schung, als man uns mitteilte, daß gleichzeitig 
ab sofort die uns für Lebenszeit zugesicherte 
Unterhaltshilfe in Höhe von rund 25 DM ein­
behalten wird. Es ist mir bekannt, daß andere 
Schicksalsgenossen, die wie wir auf eine wirk­
lich gerechte Verbesserung unserer so schmalen 
Einkünfte rechneten, ebenso schlecht oder so­
gar noch schlechter abschnitten. 

Während man uns so abfertigte, scheint für 
andere doch noch genug Geld im Staatssäckel 
vorhanden zu sein. Aus der „Deggendorfer 
Zeitung", die wir hier lesen, erfuhr ich, daß 
manche Abgeordnete des bayerischen Landta­
ges alles mögliche versuchen, um ihre Parla­
mentsdiäten in sehr merkwürdiger Weise auf­
zubessern. Es hat sich, wie die bayerische 
Presse berichtete, herausgestellt, daß Herren, 
die auch mit ihrem Normalgehalt wohl zufrie­
den sein könnten, jede Klausel für die Abge-
geordnetenbezüge nützen, um ja auf Höchst­
beträge zu kommen. Die Blätter berichten, daß 
es im bayerischen Landtag mindestens ein hal­
bes Dutzend Abgeordnete verschiedener Par­
teien gibt, die nominell im Landtagsbüro im­
mer noch auswärt ige Adressen angeben, ob­
wohl sie in Wirklichkeit mit Frau und Kind 
längst in München wohnen und dort auch ihr 
ganzes Leben verbringen. Jeder bayerische Ab­
geordnete erhält nämlich von vornherein mo­
natliche Grunddiäten in der Höhe von 650 DM, 
hierzu eine Aufwandsentschädigung von 250 
DM, zusammen also 900 DM, zu denen dann 
noch Tagegelder für die Sitzungen kommen. 
Wohnt der Abgeordnete in München, so be­
kommt er pro Sitzung zusätzlich noch 20 DM, 
hat er aber seinen Wohnsitz auswärts, so steigt 
dieser Satz auf 30 DM, wobei ihm pro Woche 
auch noch ein Reisetag mit 30 DM bezahlt 
wird. Für den Münchener Abgeordneten soll 
natürlich der Reisetag nicht gerechnet werden, 
da er ja gar nicht zu reisen braucht. Einige 
ganz kluge Herren haben daraufhin weiterhin 
als Hauptwohnsitz einen Ort außerhalb Mün­
chens angegeben, obwohl sie längst Wohnungs­
inhaber in München sind und hier auch arbei­
ten. 

Wie muß es uns Rentner anmuten, wenn wir 
hören, daß zu den Abgeordneten, die zu den 
900 DM Festdiäten und Aufwandsentschädi­
gung unbedingt auch noch die höchsten Tage­
gelder beantragen, auch der Präsident der 
Bodenbank, Dr. Carljörg Lacherbauer gehört, 
der zwar in München in der Widenmayer-
straße eine große Wohnung besitzt, aber den 
Ort Lenggries bei Bad Tölz als Hauptwohnsitz 
benennt. Dr. Lacherbauer hat nach Ansicht 
auch der Altbayern eine solche Ausschöpfung 
aller Finanzen nicht nötig, denn er verdient al­
lein in seinem Amt als Bankpräsident, wie die 
„Deggendorfer Zeitung" meldet, jährlich mehr 
als 50 000 DM! 

Während also bei uns Rentnern um jeden 
Pfennig gefeilscht wird, lassen sich diese Her­
ren nichts abgehen. Der Landtagspräsident hat 
etwas verlegen erklärt, er handele sich seiner 
Ansicht nach nicht um eine Täuschung oder 
gar „Diätenschinderei", er wolle aber mit den 
Herren einmal über den Fall reden. Der Staat 
will jedenfalls nicht auf Zurückzahlung der 
überbezahlten Bezüge drängen. Präsident La-
cherbauer, der sogar selbst im parlamentari­
schen Ältestenrat sitzt, hat übrigens an das 
Landtagsamt einen Brief gerichtet, in dem er 
mitteilt, er müsse neben seiner hochherrschaft­
lichen Münchener Wohnung auch seine Land­
wohnung in Lenggries behalten — schon „we-

Gefahren des Atomzeitalters". . . 

T. H. 
Kreis Deggendorf, Bayern 

Der Geburtsort 
Winrichs von Kniprode 

In der Folge 20 veröffentlichten wir innerhalb 
der Reihe „Blätter ostpreußischer Geschichte" 
eine Würdigung der glücklichen Regierung des 
Hochmeisters Winrich von Kniprode (1351 bis 
'382), die Dr Gause verlaßt hatte. Winrich, 
aus dem erloschenen rheinischen Geschlecht 
Kniprode, stammte aus Knipprath. Ergänzend 
teilt Amtsdirektor Gabel von der Gemeinde 
Monheim (Regierungsbezirk Düsseldorf) dem 
Ostpreußenblatt mit: 

„Die Flurbezeichnung Knipprath gehört zur 
Gemeinde Monheim. Hier handelt es sich nicht 
im einen Ortsteil. Bis Kriegsende stand an dei 
vermutlichen Stelle des früheren Rittersitzes 
die völ l ig vom Wald umgeben ist, noch da« 
n örs terhaus des Grafen von Nesselrode, der Be 
sitzer des sogenannten Waldes ist. Der Knipp-
rather Wald ist unbewohnt. Es gibt dort weder 

Winrich von Kniprode. — Dieses Bild hängt im 
Sitzungssaal der Katholischen Kirchengemeinde 

Monheim im Bezirk Düsseldorf. 

eine Gedenktafel noch sonst ein sichtbares Er­
innerungsmal. Die Gemeinde Monheim ist aber 
im Besitz eines Bildes in Lebensgröße, das zur 
Erinnerung an den Hochmeister im Sitzungssaal 
der katholischen Kirchengemeinde steht . . •" 

Im vorigen Jahre wurden in dem Wald 
Überreste einer mittelalterlichen Siedlung ent­
deckt. Zu den Fundstücken gehörte auch ein 
alter Mühlstein. Es ist zu vermuten, daß in der 
Nähe dieser Fundstelle die Burg des Geschlech­
tes Kniprode gestanden hat. Grabungen, die den 
Beweis dieser Annahme erbringen könnten, 
sind noch nicht unternommen worden. 

In seiner Heimat, dem Bergischen Land, ist 
der tatkräftige und weise Hochmeister Winrich 
von Kniprode — eine der größten Gestalten 
des deutschen Mittelalters — ebenso unverges­
sen geblieben wie im Gedächtnis der Ost­
preußen. 

Schulpflicht lange vor Westeuropa 
Es ist noch viel zu wenig bekannt, daß Preu­

ßen, was die Einführung der Schulpflicht angeht, 
vor England und Frankreich steht. 

Durch ein „General-Edikt" Friedrich Wil ­
helms I. vom 28. September 1717 — vor zwei­
hundertvierzig Jahren! — wurde in Preußen 
als dem ersten Staat der Welt die allgemeine 
Schulpflicht eingeführt. Der König hat in unse­
rer Heimatprovinz 1500 Schulen eingerichtet; 
1100 wurden neu gebaut. Die Schulen standen 
auf königlichem Domänenland. 1739 bei sei­
nem letzten Aufenthalt in Ostpreußen, äußerte 
sich der König auf einer Schulkonferenz mit 
Befriedigung über die Leistungen. Der Mo­
narch ordnete den Bau weiterer Schulen an, 
um den Kindern einen langen Schulweg zu er-' 
sparen, und er ermahnte die Mitglieder der 
Schulkommission, eifrig zu sein, denn sie müß­
ten sich vor Gott am jüngsten Tag verantwor­
ten; er selbst würde sie „an jenem Tage da­
selbst verklagen", falls sie die ihnen übertra­
genen Aufgaben nachlässig ausführen sollten. 

Das Schulwesen wurde unter erheblichen 
Opfern der Gemeinden und mit Staatszuschüs­
sen ständig verbessert und ausgebaut, wäh­
rend in anderen Ländern weit weniger für die 
Volksbildung getan wurde. In der Landeskunde 
der Provinz Preußen aus dem Jahre 1835, 
einem Handbuch für die Volksschullehrer, wird 
bemerkt, daß in Frankreich noch im Jahre 1829 
unter den 38 135 vorhandenen Gemeinden 
13 984 ohne jede Schule waren und daß in 
London von 110 000 schulfähigen Kindern nur 
etwa 8000 Schulunterricht erhielten. Es heißt 
dann weiter, unter Hinweis auf die Verhält­
nisse im damaligen Frankreich: 

„Wenn unter 32 Millionen Einwohnern fünf­
zehn Millionen (also fast die Hälfte) nicht le­
sen können und von etwa zehn Millionen Kin­
dern kaum zwei Millionen Schulunterricht ge­
nießen, so gibt es in unserer Provinz keine 
Gemeinde, die nicht mehrere Schulen hätte, 
und die gemeinnützioen Kenntnisse (Lesen, 
Schreiben, Rechnen) sind bereits als Gemein­
gut der Bewohner zu betrachten, wenngleich 
hie und da einzelne Ausnahmen vorkommen. 
In welchem Grade die Teilnahme und Sorg­
falt für das Schulwesen zugenommen, mag man 
aus der bedeutenden Vermehrung in allen 
Teilen der Provinz abnehmen." — In Ostpreu­
ßen war die Zahl der Volksschulen im Jahre 
1832 auf 2516 gestiegen. 

E. S. 

Der Literaturpreis der Kunstlergilde FfM'ngen wird 
tu Höhe von 1500, - DM bei der im Oktober statt­
findenden Eßlinger Begegnung 1957 zum erstenmal 
vergeben werden. Der Pre s kann auch geteilt werden. 
Gedacht ist er für Arbeiten (Prosa, Lyrik, Drama, 
Essay), die den deutschen Osten oder die B-o-nn-ing 
«wischen Deutschen und den Völkern im Os!." be­
handeln, und die in der Zeit vom 1. Januar 1955 
bis zum 31. Mai 1957 veröffentlicht worden sind. 

I \ 
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2. J u n i : Ebenrode ( S t a l l u p ö n e n ) , K r e i s t r e f f e n i n 
K a s s e l , Nord i sche r Hof , g e g e n ü b e r H a u p t b a h n ­
hof. 
Osterode, Jahreshaupt t re f fen i n H a m b u r g - N i e n ­
stedten, E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
M e m e l Stadt u n d L a n d , K r e i s t r e f f e n , H a n n o v e r -
L i m m e r , K u r h a u s L i m m e r b r u n n e n . 
H e y d e k r u g , K r e i s t r e f f e n , H a n n o v e r - L i m m e r , 
K u r h a u s L i m m e r b r u n n e n . 
Pogegen, K r e i s t r e f f e n , H a n n o v e r - L i m m e r , K u r ­
haus L i m m e r b r u n n e n . 
L o t z e n , K r e i s t r e f f e n , H a n n o v e r , F l e i sche r -Cas ino , 
K u r t - S c h u m a c h e r - S t r a ß e . 
Ba r t ens t e in , K r e i s t r e f f e n , Rendsburg , B a h n h o f s ­
ho te l . 

8 J u n i : K ö n i g s b e r g - L a n d , gemeinschaft l iches K r e i s ­
t reffen mi t den H e i m a t k r e i s e n F i schhausen-
L a b i a u u n d P r . - E y l a u i n M ü n c h e n , F r a n z i s k a n e r -
K e l l e r , H o c h s t r a ß e 7 (ab H a u p t b a h n h o f m i t 
S t r a ß e n b a h n l i n i e n 1, 7, 17, 19, 21 u n d 29). 
F i schhausen , gemeinschaft l iches K r e i s t r e f f e n , 
M ü n c h e n , F r a n z i s k a n e r - K e l l e r , H o c h s t r a ß e 7. 
L a b i a u , gemeinschaft l iches K r e i s t r e f f e n , M ü n ­
chen, F r a n z i s k a n e r - K e l l e r , H o c h s t r a ß e 7. 
P r . - E y l a u , gemeinschaft l iches K r e i s t r e f f e n , M ü n ­
chen, F r a n z i s k a n e r - K e l l e r , H o c h s t r a ß e 7. 

15. u n d 16. J u n i : A n g e r a p p , Jahreshaupt t re f fen i n 
M e t t m a n n . 
A n g e r b u r g , H a u p t k r e i s t r e f f e n i n R o t e n b u r g 
(Hann) . 

16. J u n i : L y c k , K r e i s t r e f f e n i n B e r l i n N W 21, V o l k s ­
haus T ie rga r t en ( T i e r g a r t e n f e s t s ä l e ) , Pe r l ebe rge r 
S t r a ß e 62 ( S t r a ß e n b a h n 2, 25, 35; S - B a h n bis P u -
l i t z s t r a ß e , A n s c h l u ß l i n i e n m i t U b e r g a n g A u t o ­
bus 1, 16, 24 u n d 25, S t r a ß e n b a h n 3, 23 u n d 44). 

17. J u n i : S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n ) , Haup tk re i s t r e f f en 
i n W i n s e n (Luhe) , S c h ü t z e n h a u s . 

22. u n d 23. J u n i : G u m b i n n e n , Haup tk re i s t r e f f en i n 
B i e l e f e l d . 

30. J u n i : P r . - E y l a u , K r e i s t r e f f e n i n V e r d e n / A l l e r , 
L o k a l G r ü n e r J ä g e r . 

7. J u l i : Seestadt P i l l a u , T re f f en i n E c k e r n f ö r d e . 
Osterode, K r e i s t r e f f e n , F r a n k f u r t a m M a i n , Ra ts ­
ke l l e r . 

14. J u l i : Bar t ens te in , Haup tk re i s t r e f f en i n N i e n ­
burg/Weser . 

20. u n d 21. J u l i : Ras tenburg , K r e i s t r e f f e n m i t P a ­
t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e i n Wese l /Niede r rh . , N i e d e r ­
r h e i n - H a l l e . 

21. J u l i : A n g e r a p p , K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g , S ü l l -
dorfer Hof . 
T r e u b u r g . K r e i s t r e f f e n i n Opladen , S tadthal le . 

27. u n d 28. J u l i : E l c h n i e d e r u n g , Jahreshaupt t re f fen 
i n N o r d h o r n . 

28. J u l i : Osterode, K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r - L i m m e r , 
L i m m e r b r u n n e n . 

S a m l ä n d i s c h - n a t a n g i s c h e s Pfingsttreffen 
i n M ü n c h e n 

Das bereits a n g e k ü n d i g t e Tre f fen der He ima tk re i s e 
K ö n i g s b e r g - L a n d , F ischhausen , L a b i a u u n d P r . - E y ­
l a u w i r d a m Pf ings tsonntag , dem 9. J u n i , i m F r a n z i s ­
k a n e r k e l l e r zu M ü n c h e n , H o c h s t r a ß e 7, s ta t t f inden. 

D e r F r a n z i s k a n e r k e l l e r ist v o m Haup tbahnho f m i t 
den L i n i e n 1, 7, 17, 19, 21 u n d 29 bequem z u e r r e i ­
chen. Das L o k a l ist ab 9 U h r g e ö f f n e t . Die H e i m a t ­
gedenkfeier f indet u m 13 U h r statt; ab 15 U h r 
Un te rha l t ungs - u n d T a n z m u s i k . 

D i e unterze ichneten K r e i s v e r t r e t e r b i t ten die je tz t 
i m s ü d d e u t s c h e n R a u m wohnenden K r e i s a n g e h ö r i g e n 
u m zahlre iches Er sche inen . A l l e O s t p r e u ß e n s ind 
he rz l i ch w i l l k o m m e n . 

Te icher t , L u k a s , G e r n h ö f e r , v . E i e r n 

Tils i t -Stadt , T i l s i t -Ragni t 
Nochmal s t e i l en w i r unseren Lands l eu t en aus den 

be iden ob igen H e i m a t k r e i s e n mi t , d a ß am Sonntag , 
d e m 16. J u n i , i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , E l b s c h l o ß -
B r a u e r e i , unser gemeinsames Jahreshaupt t re f fen 
s ta t t f inden w i r d . Es w i r d daran e r inner t , d a ß der 
da rau f folgende M o n t a g (17. J u n i ) e in na t iona le r 
Fe i e r t ag ist, n ä m l i c h der Tag der deutschen E i n h e i t ! 

D e r H e i m a t k e i s T i l s i t - S t a d t w ä h l t an diesem Tage 
f ü r die n ä c h s t e n fünf J a h r e (nicht d r e i Jahre) se i ­
n e n K r e i s a u s s c h u ß u n d dieser w i e d e r u m i n e iner a n ­
s c h l i e ß e n d e n S i t zung den K r e i s v e r t r e t e r u n d se inen 
S te l lve r t r e t e r f ü r dieselbe Ze i t spanne . 

Sonderomnibusse z u m Jahreshaupt t re f fen w e r d e n 
eingesetzt i n : B r e m e n v o m L a n d e s v e r b a n d B r e m e n , 
M a t h i l d e n s t r a ß e 17; Fah rp re i s f ü r H i n - u n d R ü c k ­
fahr t 6,50 D M ; K i e l v o n der G e s c h ä f t s s t e l l e der P a ­
tenstadt T i l s i t i n K i e l , B e r g s t r a ß e 26, Z i m m e r 22. 
F a h r p r e i s f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t 5,40 D M . A n m e l ­
dungen sofort erbeten. 

A m V o r a b e n d unseres gemeinsamen Jahreshaupt -
treffens, also a m Sonnabend , dem 15. J u n i , w e r d e n 
i n H a m b u r g die be l ieb ten Schul t re f fen s ta t t f inden, 
zu denen a l le ehemal igen L e h r k r ä f t e , S c h ü l e r u n d 
. S c h ü l e r i n n e n a l l e r J a h r g ä n g e he rz l i ch e ingeladen 
w e r d e n : V o n S tud ienra t i . R . Otto H a r b r u c k e r , K i e l , 
Ho l t enaue r S t r a ß e 123, u n d D r . G ü n t h e r R u h n k e , 
K i e l , Ho l t enaue r S t r a ß e 312, f ü r das Staat l iche G y m ­
nas ium, T i l s i t , O b e r s t - H o f f m a n n - S t r a ß e , i n das 
k l e i n e K l u b z i m m e r des Hote l s z u m K r o n p r i n z e n , 
H a m b u r g 1, K i r c h e n a l l e e 46 ( g e g e n ü b e r dem H a u p t ­
bahnhof) . B e g i n n 18 U h r . — V o n D r . F r i e d r i c h W e ­
ber , Marne /Hols t . , B ä c k e r s t r . 7, f ü r das R e a l g y m n a s i ­
u m u n d die Oberrea lschule (Oberschule fü r Jungen) 
i n das g r o ß e K l u b z i m m e r des Hote ls z u m K r o n p r i n ­
zen . H a m b u r g 1, K i r c h e n a l l e e 46 ( g e g e n ü b e r d e m 
Hauptbahnhof ) . B e g i n n 18 U h r . U m rege T e i l n a h m e 
w i r d d r i ngend gebeten, da be i d iesem Tre f fen ü b e r 
e ine P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e unserer ehem. Schule 
seitens e iner K i e l e r Oberschule entschieden w e r d e n 
s o l l . — V o n Reg ie rungsober inspek to r K u r t F e l g e n ­
dreher . K i e l , G e r h a r d t s t r a ß e 5. f ü r die H e r z o g -
A l b r e c h t - S c h u l e , die N e i ß s c h e Schule u n d die C ä c i -
l ienschule . i n den g r o ß e n Saa l des S t . -Georger -Hof , 
H a m b u r g 1, K r e u z w e g 6 (zwischen S t e i n d a m m u n d 
G r . A l l e e ) . B e g i n n 20 U h r . — V o n F r a u A n n e m a r i e 
P l a g e m a n n , K i e l , A r n d t p l a t z 3, u n d F r ä u l e i n G e r ­
t r u d M o s e n t h i n . K i e l , Danz ige r S t r a ß e (Theodor-
S torm-Schule) f ü r d ie K ö n i g i n - L u i s e - S c h u l e u n d die 
ehemal ige Poe lmannsche Schule i n die A l t e Wache, 
H a m b u r g 1, G r . A l l e e 70, b e i m Z e n t r a l - O m n i b u s -
B a h n h o f . B e g i n n 20 U h r . Es w i r d gebeten, K l a s s e n -
u n d A b i t u r i e n t e n b i l d e r sowie Fotos dieser Schu len 
m i t z u b r i n g e n S ä m t l i c h e L o k a l e l iegen in u n m i t t e l ­
barer N ä h e des Hauptbahnhofs H a m b u r g und s ind 
un te re inander gut in sechs bis acht M i n u t e n F u ß -
w ' 1 zu e r re ichen . 

W i r g r ü ß e n bis d a h i n al le unsere Lands leu te i n 
he ima t l i che r Ve rbundenhe i t u n d freuen uns al le auf 
dieses Wiedersehen . 
Erns t Stadie . K r e i s v e r t r e t e r f ü r T i l s i t -S tad t , 
(24b) K i e l , B e r g s t r a ß e 26 

stel lv . K r e i s v e r t r e t e r f ü r T i l s i t - R a g n i t . 
D r . B r i x , L a n d r a t a. D . , 
(24a) L ü n e b u r g 

Ti l s i t -Ragni t 
A n al le Lands leu te des Kre i se s und an die ehe­

ma l igen M i t a r b e i t e r der f r ü h e r e n K r e i s v e r w a l t u n g 
T i l s i t - R a c n t st Ende A D r i l e in von dem «ezs.v. 
Kre i sa . iSE . :u.j unte i zeichnetes Rundschre iben ge­
richtet w o r d e n , in welchem u. a auf die v i e l f ä l t i g e n 
A u f g a b e n unserer Kre i s semeinschaf t h ingewiesen 
wurde . Die spontane R e a k t i o n , die dieses R u n d ­
schreiben bei v ie len unserer Kreise ingesessenen aus­
g e l ö s t hat, bewc st. d a ß sich der wei taus g r ö ß t e Te 1 
unserer Lancisleute noch mi t dem H e i m a t k r e i s T i l ­
s i t -Ragn i t s tark ve rbunden füh l t u n d auch berei t 
Ist, unsere Kre isgemeinschaf t zu f ö r d e r n . 

L e i d e r ist e in g r o ß e r T e i l dieser Rundschre iben als 
unzus te l lba r z u r ü c k g e k o m m e n . Das l iegt aber nicht 
an der U n z u l ä n g l i c h k e i t unserer K r e i s k a r t e i , sondern 
h a u p t s ä c h l i c h daran , d a ß diese Lands leu te es unter­
lassen haben, uns ihre A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g m i t z u ­
te i len . W i r m ö c h t e n a l len unseren Lands l eu t en das 
Rundschre iben noch n a c h t r ä g l i c h ü b e r s e n d e n und 
al le , die bisher das Schre iben noch nicht e rha l ten 

haben , auf fordern , uns sofort ih re je tz ige A n s c h r i f t 
un te r g le ichze i t iger A n g a b e des le tz ten H e i m a t w o h n ­
orts bekanntzugeben , dami t g le ichze i t ig auch e ine 
B e r i c h t i g u n g der K r e i s k a r t e i e r fo lgen k a n n . A u s 
Z e i t - u n d R a u m e r s p a r n i s g r ü n d e n m u ß davon abge­
sehen w e r d e n , die N a m e n dere r a u f z u f ü h r e n , de ren 
A n s c h r i f t e n m i t denen unserer K r e i s k a r t e i n icht 
m e h r ü b e r e i n s t i m m e n . 

A l l e Lands leu te aus der Stadt Ragn i t , d ie i n 
F r a n k f u r t / a . M . oder i n unmi t t e l ba r e r N ä h e w o h ­
nen , w e r d e n gebeten, sich b a l d m ö g l i c h s t m i t L a n d s ­
m a n n H e r b e r t Z i m m e r , F r a n k f u r t / a . M . 24, Egestr . 
N r . 30. i n V e r b i n d u n g zu setzen. 

Lands leu te , f ü g t bi t te a l l en A n f r a g e n stets aus­
reichendes R ü c k p o r t o bei u n d gebt stets die letzte 
He imatanschr i f t an . D a d u r c h w e r d e n R ü c k f r a g e n 
u n d V e r z ö g e r u n g e n i n der B e a r b e i t u n g v e r m i e d e n . 

G e r t - J o a c h i m J ü r g e n s . K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r 
L ü n e b u r g . K e f e r s t e i n s t r a ß e 27 

E h e m a l i g e Genda rmer i ebeamte des K r e i s e s 
T i l s i t - R a g n i t 

In V e r b i n d u n g m i t dem K r e i s t r e f f e n der L a n d s ­
leute aus dem K r e i s e T i l s i t - R a g n i t a m 16. J u n i i n 
H a m b u r g , w i r d a m V o r a b e n d , also a m Sonnabend , 
dem 15. J u n i , ab 19 U h r , eine besondere Z u s a m m e n ­
kunf t der ehemal igen M i t a r b e i t e r der K r e i s v e r w a l ­
tung i n der G a s t s t ä t t e A l l e e - K r u g ( H . Schepners), 
H a m b u r g 1, G r o ß e A l l e e 45. 5 M i n u t e n v o m H a u p t ­
bahnhof, s ta t t f inden. 

Z u r T e i l n a h m e an dieser Ve rans t a l t ung , die uns 
i m Aus tausch a l ter E r i n n e r u n g e n u n d neuer E r f a h ­
rungen e inige w e r t v o l l e u n d frohe S tunden k a m e ­
radschaft l icher V e r b u n d e n h e i t b r i n g e n so l l , f o rde rn 
w i r al le ehemal igen G e n d a r m e r i e b e a m t e n des K r e i ­
ses T i l s i t - R a g n i t he r z l i ch auf. 
D r . B r i x F o r n o f f 
L a n d r a t a. D . P o l i z e i r a t a. D . 

Elchniederung 
U n s e r K r e i s w a r b e i m Bundes t r e f f en i n B o c h u m 

w i e d e r sehr s tark , u n d z w a r m i t e twa 3500 L a n d s ­
leu ten , ve r t re ten . 

W i r sprechen a l l en E l c h n i e d e r u n g e r n , d ie das G e ­
bot der S tunde e r k a n n t e n u n d aus a l l en T e i l e n 
Deutschlands nach B o c h u m k a m e n , he rz l i chen D a n k 
aus. Ebenso g i l t unser D a n k d e m M ä n n e r g e s a n g v e r ­
e in „ E d e l w e i ß " i n B o c h u m - D a h l h a u s e n u n d se inem 
Chor l e i t e r , M u s i k d i r e k t o r H e r m a n n Gross jung , der 
es sich nicht nehmen l i e ß , die le tz ten E l c h n i e d e r u n -
ger G ä s t e z u m A b s c h i e d m i t e i n e m H e i m a t l i e d z u 
erf reuen. 

O b e r k r e i s d i r e k t o r D r . M a v i c k u n d L a n d r a t Z a h n 
aus N o r d h o r n , deren herz l iche G r ü ß e ich ü b e r b r i n ­
gen durf te , w a r e n z u i h r e m B e d a u e r n d iens t l i ch v e r ­
h inder t . S ie l aden aber he rz l i ch a l le E l c h h i e d e r u n g e r 
z u m Jahreshaupt t re f fen i n unse rem P a t e n k r e i s e i n , 
das a m 27. u n d 28. J u l i i n N o r d h o r n s ta t t f inden w i r d . 

A l s i h r Ve r t r e t e r i n B o c h u m n a h m unser P a t e n ­
schaftsdezernent, Regierungsassessor Asche , an a l l e n 
Verans ta l tungen t e i l . 

N o r d h o r n ist bekann t l i ch die Kre i s s t ad t unseres 
Pa tenkre i ses Grafschaft B e n t h e i m . W i r wissen , d a ß 
unsere Lands leu te auch d o r t h i n so zah l re i ch w ie n u r 
mög l i ch k o m m e n w e r d e n . U m m ö g l i c h s t ü b e r a l l G e ­
legenhei t zu bieten, auf recht b i l l i ge Weise nach 
N o r d h o r n zu gelangen, so l len auch d i e sma l aus v i e ­
len Or ten Sonder fahr ten mi t Omnibus sen durchge­
f ü h r t w e r d e n . B i s h e r haben sich folgende L a n d s ­
leute berei t e r k l ä r t , solche Sonder fahr ten zu o r g a ­
n i s i e r e n : 

1. D r . U l r i c h W o h l g e m u t h , B o c h u m , M o z a r t s t r a ß e 5; 
2. S t a d t o b e r s e k r e t ä r W i l l y K r ö h n k e , D u i s b u r g -

H a m b o r n , K i e b i t z m ü h l e n s t r a ß e 4; 
3. K r e i s o b e r s e k r e t ä r i . R . F r a n z A b r o l a t , K ö l n , 

V o r g e b i r g s s t r a ß e 1; 
4. B a u u n t e r n e h m e r W i l h e l m S k a l i k s , G e l s e n k i r ­

chen, V o h w i n k e l s t r a ß e 98; 
5. K a u f m a n n B r u n o M a s u r a t h , Hofge i smar (16), 

M a r k t s t r a ß e 13; 
6. K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d K a r l E n g e l k e , D ü r e n 

(Rhein land) , Merzen i che r S t r a ß e 64; 
7. L a n d s m a n n Die t e r Lehns t , M ü l h e i m ( R u h r -

S t y r u m ) , F r i e d r i c h - K a r l - S t r a ß e 38; 
8. F r a u Ilse G ü n t h e r , geb. P o l l a k , Pa t tensen a. d . 

L e i n e , I m M ü h l e n f e l d 9. 
W i r b i t ten al le Lands leu te , die i n den genannten 

O r t e n oder i n der N ä h e w o h n e n , sich schon jetzt z u r ' 
T e i l n a h m e an Sonder fahr ten be i den genannten 
Lands l eu t en anzumelden . E r s t m a l i g i n d iesem J a h r e 
w e r d e n die S t ä d t e unseres Pa tenkre i ses durch f i n a n ­
z ie l l e S o n d e r z u s c h ü s s e s ichers te l len , d a ß die sonst 

schon sehr n i e d r i g e n Sonder fahrpre i se s ich noch 
w e i t e r h i n e rheb l i ch v e r r i n g e r n . D a d u r c h w i r d n u n 
w i r k l i c h j e d e m L a n d s m a n n d ie M ö g l i c h k e i t geboten, 
a m Jahreshaupt t re f fen i n N o r d h o r n t e i l z u n e h m e n 
u n d unseren s c h ö n e n P a t e n k r e i s n ä h e r k e n n e n z u l e r ­
nen . Wei te re Nach r i ch t en fo lgen . 

Johannes K l a u s , K r e i s v e r t r e t e r , 
(24b) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 34 

S c h l o ß b e r g P i l l k a l l e n 
B e t r i f f t A l t e r s h e i m e . In den landschaf t l ich s c h ö n 

gelegenen A l t e r s h e i m e n unseres Pa tenkre i ses H a r ­
b u r g s ind mehre re P l ä t z e f r e i . 

Interessenten w o l l e n s ich bis z u m 12. J u n i an 
K r e i s o b e r i n s p e k t o r Waldeck , L a n d k r e i s H a r b u r g , i n 
W i n s e n wenden . S ie e rha l t en dann A u s k u n f t ü b e r 
die n ä h e r e n B e d i n g u n g e n . 

D r . W a l l a t , K r e i s v e r t r e t e r 
(24a) Wenne r s to r f ü b e r B u c h h o l z 
K r e i s H a r b u r g 

F ü r unser Haup tk re i s t r e f f en i n W i n s e n / L u h e a m 
17. J u n i , d e m T a g der E i n h e i t , machen w i r noch­
mals da rauf a u f m e r k s a m , d a ß w i r f ü r Sonntag , den 
16. J u n i , d ie B u n d e s w e h r k a p e l l e H a m b u r g f ü r e i n 
K o n z e r t g e w i n n e n konn ten . 

V o n 17 bis 17.30 U h r f indet e in P l a t z k o n z e r t auf 
dem S c h l o ß p l a t z a m Ra thaus statt, d e m sich u m 
20 U h r e in g r o ß e s K o n z e r t i m S c h ü t z e n h o f a n s c h l i e ß t . 
D e r E i n t r i t t b e t r ä g t 1,50 D M je Pe r son . D e r U b e r ­
s c h u ß w i r d der B r u d e r h i l f e O s t p r e u ß e n z u g e f ü h r t . 
F e r n e r geben w i r bekannt , d a ß der R u n d f u n k a m 
Sonnabend , d e m 15. J u n i , e inen Querschni t t d u r c h 
das F re i ze i t l age r , das v o m 13. bis 17. J u n i i n W i n s e n 
stat t f indet , b r i n g e n w i r d . A n m e l d u n g e n z u d e m 
L a g e r w e r d e n noch bis z u m 5. J u n i angenommen . 
A u c h b i t t en w i r Q u a r t i e r w ü n s c h e der Lands l eu t e , 
d ie a m Sonn tag zu d e m O s t p r e u ß e n a b e n d k o m m e n , 
m i t genauer Ze i tangabe an A l b e r t F e r n i t z , W i n s e n / 
L u h e , R iedebachweg , z u r i ch ten . 

Nachs tehend geben w i r den vorgesehenen A b l a u f 
des Fre ize i t l age rs u n d des Haup tk re i s t r e f f ens be­
k a n n t : 

Donners tag , den 13. J u n i : b is 18 U h r E i n t r e f f e n i m 
„ H a u s der J u g e n d " i n W i n s e n / L u h e u n d B e z i e h e n 
der Quar t i e re . — 19 U h r , Abendessen , a n s c h l i e ß e n d 
B e g r ü ß u n g du rch K r e i s v e r t r e t e r D r . W a l l a t u n d 
O b e r k r e i s d i r e k t o r D r . D e h n . A n s c h l i e ß e n d gegen­
seit ige V o r s t e l l u n g . 

F r e i t a g , den' 14. J u n i : 8.30 U h r spr icht S u p e r i n t e n ­
dent G r o t e : 10.30 U h r , „ D e r P a t e n k r e i s H a r b ' i r g -
L a n d " , O b e r k r e i s d i r e k t o r D r . D e h n oder S t e l l v e r ­
t re ter ; 12 U h r Mi t tagessen ; 14.30 U h r , gemeinsames 
S i n g e n ; 15 U h r , „ U n s e r H e i m a t k r e i s S c h l o ß b e r g " , 
L i c h t b i l d e r , F . Schmid t , S c h l e s w i g h ö f e n ; 17.30 U h r , 
„Die Ause inande r se t zung m i t d e m Bo l schewi smus" , 
G e r d Jans v o m G e s a m t e u r o p ä i s c h e n S t u d i e n w e r k 
V l o t h o (Weser), 20 U h r , „ I m L a n d der W ä l d e r u n d 
Seen", L i c h t b i l d e r v o r t r a g G e o r g H o f f m a n n . 

Sonnabend , den 15. J u n i : 8.30 U h r , „Die s ich aus der 
W i e d e r v e r e i n i g u n g ergebenden P r o b l e m e " (Begeg­
nung m i t e i n e m jungen L a n d s m a n n aus der S B Z ) , 
G e r d Jans ; a n s c h l i e ß e n d Aussprache . — 11 U h r , 
„Die A u f g a b e n der J u g e n d i n der Landsmannschaf t " , 
A . W o e l k e , V o r s i t z e n d e r der Landesg ruppe N i e d e r ­
sachsen; 12 U h r , Mi t t agessen : 14.30 U h r , G e m e i n ­
sames S i n g e n ; 15 U h r , „ L a n d un te r d e m K r e u z " , 
T o n b i l d , George S i m p s o n , F r i ed r i chsgabe ; 18 U h r , 
R u n d f u n k a u f n a h m e , Querschni t t du rch das F r e i z e i t ­
lager ; 20 U h r , G e f ü h r t e U n t e r h a l t u n g , Stegreif- , 
Schat ten- u n d Scharadenspie le . T h i l o Sche l le r , W e ­
stercel le . 

Sonntag , den 16. J u n i : 8.30 U h r , F a h r t du rch den 
K r e i s H a r b u r g - L a n d u n d die L ü n e b u r g e r H e i d e . 17 
U h r , P l a t zkonze r t , a u s g e f ü h r t v o n der B u n d e s w e h r ­
kape l l e H a m b u r g (40 M a n n ) auf d e m S c h l o ß h o f a m 
Rathaus ; 20 U h r , O s t p r e u ß e n a b e n d (ö f fen t l i ch ) i m 
S c h ü t z e n h a u s W i n s e n . B e g r ü ß u n g K r e i s v e r t r e t e r D r . 
W a l l a t . G r o ß e s K o n z e r t der B u n d e s w e h r k a p e l l e 
H a m b u r g . Z w ö l f B i l d e r aus d e m H e i m a t k r e i s S c h l o ß ­
berg . A n s c h l i e ß e n d T a n z . 

M o n t a g , den 17. J u n i : ab 8 U h r , H a u p t k r e i s t r e f f e n , 
S c h ü t z e n h a u s W i n s e n ; 9.30 U h r , K r a n z n i e d e r l e g u n g 
am E h r e n m a l (Fr iedhof) ; 11 U h r . Fe i e r s tunde „ T a g 
der E i n h e i t " . Es sprechen Super in tenden t G r o t e , 
K r e i s v e r t r e t e r D r . E . W a l l a t , W i l l u h n e n , O b e r k r e i s ­
d i r e k t o r D r . D e h n ; L a n d s m a n n G r i m o n i , M i t g l i e d 
des Bundesvors tandes u n d V o r s i t z e n d e r de r L a n d e s ­
gruppe R h e i n l a n d - W e s t f a l e n . A n s e h l i e ß e n d k a m e r a d ­
schaftliches B e i s a m m e n s e i n . 

E i n e A u s s t e l l u n g ü b e r den Deutschen Osten, aus­
gestaltet v o n den W i n s e n e r Schu len , w i r d i m S c h ü t ­
zenhaus gezeigt. 

A b 15 U h r w i r d e ine Bera tungss te l l e f ü r L a s t e n ­
ausgleichsfragen i m S c h ü t z e n h a u s e inger ichte t . Es 
w i r d empfoh len , U n t e r l a g e n m i t z u b r i n g e n , sowei t 

ü b e r d e n M a r k t v o n B i s c h o f s b u r g 
D e n g r o ß e n B e r i c h t ü b e r B i schof sburg , der auf 

Seite 9 dieser Fo lge steht, so l l en noch e in ige A n g a ­
ben e r g ä n z e n . 

Fo lgende ö f f e n t l i c h e G e b ä u d e s i n d z e r s t ö r t oder 
ausgebrannt : Post , neue B ü r g e r m e i s t e r e i , M i s s i o n s ­
haus (Patreskapel le) . A l t e r s h e i m u n d Waisenhaus 
nebst Spie lschule , E rzp r i e s t e r e i , V o l k s b a n k , K r a n ­
kenkasse , T u r n h a l l e u n d einige N e b e n g e b ä u d e der 
K a s e r n e n . 

V o n d r e i ß i g G e s c h ä f t s h ä u s e r n , die auf d e m M a r k t 
oder u m i h n s tanden, s ind n u r noch s ieben e r h a l ­
ten. D e r G e b ä u d e k o m p l e x i n der M i t t e des M a r k t ­
platzes u n d die H ä u s e r r e i h e an der S ü d s e i t e (Al tes 
F i n a n z a m t , G o t z h e i n , Z y w i n a , feh len . A u f der n ö r d ­
l i chen M a r k t s e i t e s tehen n u r die G e s c h ä f t s h ä u s e r 
F r a n k e n s t e i n u n d Stuer tz (Rogalla) , i n dem sich das 
staatl iche F i s c h g e s c h ä f t bef indet ; die G e s c h ä f t s h ä u ­
ser Poschmann u n d Rose s i n d ve r schwunden . D i e 
west l iche H ä u s e r r e i h e w u r d e bis auf e in G e b ä u d e 
' B u r d z y ) z e r s t ö r t , an der ö s t l i c h e n Sei te s tehen 
n u r das Haus der Kre i s spa rkasse , i n d e m eine N ä h ­
stube einger ichte t ist, die A p o t h e k e , die H ä u s e r 
B a b i e l u n d R o c h k o w s k i . 

D i e B i schofsburger Nebens te l l e der poln ischen 
Staatsbank hat s ich i n den R ä u m e n der Ra i f fe i sen-
bank . i m al ten M a g i s t r a t s g e b ä u d e , n iedergelassen. 
D i e S t a d t v e r w a l t u n g hat sich die oberen R ä u m e i m 
gle ichen Hause gesichert . I m E r d m a n n s k i s c h e n Hause 
g e g e n ü b e r dem Wohl f ah r t s amt ist eine Genossen­
schaftskasse e ingezogen. I m B a r a n o w s k i s c h e n Hause 
bef indet sich die Post . In der Ecknische des M i l k a u -
schen G e s c h ä f t s h a u s e s i n der K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 
steht die j ah rhunder t ea l t e holzgeschni tzte F i g u r des 
B r ü c k e n h e i l i g e n Johannes v o n N e p o m u k / d i e f r ü h e r 
i h r e n S tandor t an der D i m m e r b r ü c k e hatte. In dem 
L a d e n ist eine polnische B u c h h a n d l u n g unterge­
bracht , deren Fens ter u n d T ü r e n w i e be i den m e i ­
sten G e s c h ä f t e n wegen der v i e l en E i n b r ü c h e s tark 
verg i t te r t s ind . D i e G e s c h ä f t e , d ie B a n k u n d die 
A p o t h e k e s ind auch die ganze Nacht ü b e r e r l euch­
tet. 

D i e s t ä d t i s c h e Wasse r l e i tung ist z u w e i l e n a u ß e r 
B e t r i e b . D a n n m u ß das W a i i e r den P u m p e n ent­
n o m m e n werden , was n a t ü r l i c h zu g r o ß e n U n z u t r ä g ­
l i chke i t en u n d z u e iner unzure ichenden Wasser­
ve rsorgung f ü h r e n m u ß . 

V o r e in igen J a h r e n err ichte te die polnische M i l i t ä r ­
v e r w a l t u n g e inen B l o c k auf dem P la t z vo r der f r ü ­
heren Oberschule , u n d das Huhnsche Haus an der 
K a s e r n e w u r d e aufgebaut. A u f den Baus t e l l en 
M s c k e l b u r g u n d Schulz a m M a r k t und Tisch le r J e n -
d r i t z k i bei G l a s e r R a m l o w i n der Lar.ggasse ent­
s tanden i m letz ten J a h r z w e i g r o ß e H ä u s e r b l o c k s 
mi t W o h n u n g e n f ü r s iebz ig F a m i l i e n . Da run t e r so l ­
len i m B ' o c k In der Langgasse auch OTf'-versWoh­
nungen sein u n d der B ' o c k am M a r k t e n ' T ' t ve r ­
m u t l i c h auch G e s c h ä f t s r ä u m e . E i n d r i t t e r B o c k a m 
M a r k t steht i m R o h b a u , u n d mi t i h m w ä r e die 
Rebl insche Mar t se i t e fe r t ig aufgebaut. In diesem 
J a h r so l l die Apo thekense i t e neu erstehen. 

G o t t e s d i e n s t i n d e r k a t h o l i s c h e n 
K i r c h e 

Got tesdienst und Pred ig ten d ü r f e n — dieser Z w a n g 
g i l t ja a l l g e m e i n f ü r das poln isch verwal te te Ost­
p r e u ß e n — i n poln ischer Sprache gehal ten w e r d e n 
D i e ka thol i sche K i r c h e w u r d e i m vergangenen S o m ­
mer i n l ichten F a r b e n ausgemalt . E i n e Orge l ist 
noch nicht w iede r gebaut worden , z u m Gottesdienst 
spie l t e in H a r m o n i u m H a u p t a m t l i c h s ind z w e i p o l ­
nische Ge i s t l ' che t ä t i g , j e d e n Tag h ä l t aber auch 
e i n a c h t z i g j ä h r i g e r deutscher Pr ies te r . Benef i z i an t 
K . die he i l ige Messe. 

A u f den evangel ischen F r i e d h ö f e n an der K i r c h e 
u n d a m B a h n h o f sieht es w ü s t aus. N u r wen ige 

G r ä b e r k ö n n e n gepflegt w e r d e n , da d ie me i s t en 
G e m e i n d e g l i e d e r for tgezogen s i n d . 

I m K r a n k e n h a u s a rbe i ten z w e i s taa t l ich bezahl te 
K a t h a r i n e n s c h w e s t e r n ; e ine dr i t t e ist G e m e i n d e ­
schwester u n d lebt v o n f r e i w i l l i g e n G a b e n . E i n e 
A n z a h l w e i b l i c h e r H i l f s k r ä f t e u n t e r s t ü t z t den A r z t 
u n d d ie Schwes te rn . A l s d ie B e h ö r d e die ge is t l i chen 
Schwes te rn d u r c h andere K r ä f t e ersetzen w o l l t e , 
e r k l ä r t e der A r z t , d a ß er d a n n gezwungen w ä r e , 
seine T ä t i g k e i t i m K r a n k e n h a u s e inzus te l l en — e i n 
s c h ö n e r B e w e i s d a f ü r , d a ß unsere l i e b e n Ordens ­
schwestern s ich wegen i h r e r T ü c h t i g k e i t e ine r be­
sonderen H o c h s c h ä t z u n g e r f r euen! 

D a B i scho f sbu rg heute n u r e inen A r z t hat, b i l d e n 
sich be i den v o n der s taa t l ichen K r a n k e n k a s s e a n ­
geordneten Un te r suchungen oft lange Schlangen 
von War t enden , so d a ß die U n t e r s u c h u n g e n s ich 
bis i n den A b e n d h i n z i e h e n . I m K r a n k e n h a u s 
w i r d n u r d ie ambu lan t e B e h a n d l u n g d u r c h g e f ü h r t ; 
schwerere F ä l l e w e r d e n an das K r a n k e n h a u s i n 
R ö ß e l ve rwiesen . Ist dies ü b e r f ü l l t , so w e r d e n die 
Pa t i en ten i n K r a n k e n h ä u s e r i n A l l e n s t e i n oder 
Sensburg gebracht. Es besteht die gesetzl iche V e r ­
pf l ichtung, d a ß die F r a u e n z u r D u r c h f ü h r u n g e iner 
E n t b i n d u n g die i m Bischof sburge r K r a n k e n h a u s 
bestehende staat l iche En tb indungsans t a l t aufsuchen 
m ü s s e n . 

In den Schu len w i r d n u r po ln i sch u n d russisch 
gelehrt . M a n h ö r t i n B i scho f sbu rg u n d auch i n Sens­
b u r g U n t e r h a l t u n g e n i n deutscher Sprache, w e i l 
i n den S t ä d t e n w i e auch i n den D ö r f e r n r i n g s u m 
vie le Deutsche w o h n e n . D i e ins L a n d g e k o m m e n e n 
P o l e n s t ammen aus a l l en Gegenden Zen t r a lpo lens . 
A l s sie nach O s t p r e u ß e n k a m e n , k o n n t e n v i e l e 
nicht e i n m a l i h r e n N a m e n schre iben . Es w u r d e n 
daher A b e n d k u r s e fü r A n a l p h a b e t e n e inger ichte t . 

D i e deutschen Hausbes i t ze r s i n d schlechter d r a n 
als d ie R e n t e n e m p f ä n g e r , w e i l sie u n g e n ü g e n d e 
M i e t e n e rha l t en . F ü r eine g r o ß e , gute W o h n u n g 
e r h ä l t man i m M o n a t k a u m so v i e l M i e t e , w i e z w e i 
K i l o g r a m m B u t t e r kos ten . 

A u s e iner W o h n u n g zogen die le tz ten polnischen 
M i e t e r aus: u n d m i t ihnen ve r schwanden a l le f r ü ­
heren M ö b e l , denn die P o l e n dur f ten die i n den 
W o h n r ä u m e n be f ind l i chen Sachen als i h r E i g e n t u m 
betrachten. Solche s c h ö n e n M ö b e l w i e f r ü h e r gibt 
es heute i n B i scho f sbu rg nicht mehr . 

B a u m g r u p p e n a m U f e r d e s 
K r a x s e e s 

„ E i n e n ü b e r r a s c h e n d s c h ö n e n A n b l i c k " , so ber ichtet 
e in L a n d s m a n n , „ b i e t e t der K r a x s e e heute: i n m e i ­
ner K n ä b e n z e i t w i r k t e er l a n g w e i l i g , w e i l die U f e r 
v o l l s t ä n d i g k a h l u n d unbebaut da lagen . In den d r e i ­
ß i g e r J a h r e n w u r d e die K r a x s e e - S i e d l u n g geschaf­
fen, s p ä t e r k a m e n d ie U f e r - b z w . Inse lbepf lanzun-
gen samt Wegan lagen h i n z u . Heute s ind B ä u m e u n d 
S t r ä u c h e r herangewachsen , d ie U f e r u n d die Insel 
w i r k e n bewaldet , aus d e m G r ü n i h r e r G ä r t e n leuch­
ten die roten D ä c h e r der w e i ß e n h ü b s c h e n S i e d ­
l u n g s h ä u s c h e n he rvor . D e r K r a x s e e hat i n der 
Zwischenze i t ganz das idy l l i s che Aussehen eines 
tyo ' schen .masur ischen 1 Sees gewonnen . D ie Bade ­
anstal t ist ve r f a ' l en . s t ö r t aber den Gesamte ind ruck 
nicht. Ich habe den K r a x s e e so an e i n e m he r r l i chen 
sonnigen Herbs tnachmi t t ag er lebt . W o h l t u e n d w a r 
es. die S i e d ' u n g s s t r a ß e n anzusehen, die ungepfla-
sterten. sandigen Wege, die k l e i n e n V o r g ä r t e n mi t 
den e infachen H o l z z ä u n e n u n d vor a l l e m m i t den 
v ie l en bunten H e r b s t b l u m e n (vie l Sonnenb lumen) , 
die H ä u s c h e n i n i h r e m schon etwas a l te rsgrauen 
V e r p u t z ; der ganze A n b l i c k w i r k t e i n der Herbs t ­
sonne w ie die K u l i s s e eines l i ebenswer ten Dorfes ." 
— U n d diese H e i m a t so l l po ln i sch werden? 

es s ich u m schwie r ige Fäl le : handelt A - ^ n n t a ^ . 
t^.lk£^i^?eT^r s i n d e r g a n g e m 

F . S c h m i d t , S c h l e s w i g h o f e n 

E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) 

BuUnd res htfef%n i n B o c h e n '200 T e i l n e h m e r a u s ^ u n -
s e r m H e i m a t k r e i s gemelde t . D \ f r

s f t t 5 n

a h i o r

S

d e n L e i -
M a i w a h r s c h e i n l i c h noch " b e r s c h r i t w o den . L g 
der w a r uns nur das L o k a l L e h " * u h i e f ü r e ' i w a « 
P e r s o n e n zugewiesen w o r d e n . S»o w « e n w ' r „ f f " " , 
t igt , nach der K u n d g e b u n g noch w e i t e i e v i e r G a s t 
s tat ten h i n z u z u n e h m e n , d e n n das R e s t a u a n t L e h m 
k ü h l e w a r bere i ts a m V o r m i t t a g de r a r t ü b e r ' U l l t . 
d a ß es k a u m m ö g l i c h war. s ich f i s c h e n d e n ™ 1 , t

e ' ] 
h i n d u r c h z u d r ä n g e n , ohne d ie K n ö p f e ' , y ° " ™ a n t " 
zu v e r l i e r e n . N a c h e i n i g e n B e m ü h u n g e n Re lang es 
uns d ie res t l i chen T e i l n e h m e r au f d i e a n d e r e n L o -
k I „ e d e m e Ä ' u h l e . G a s t s t ä t t e , B o c h u m N o r d ­
r i n g 57 wo sich h a u p t s ä c h l i c h E y d t k u h n e r L a n d s ­
leute z u s a m m e n g e f u n d e n hatten, s i n d z w e i B r i l e n 
liegengeblieben, davon e ine i m g r ü n e n E t u i . 
befinden s ich be i F r a u E U s . K r ü g e r , H a m b u r g * , 
Rademache rgang 2 I, und w e r d e n gegen E i n s e n d u n g 
v o n R ü c k p o r t o zugesandt . »>*„..«i«,„„«r 

Gesucht werden: D e r L e i t e r de r G ü t e r a b f e r t i g u n g 
E y d t k a u , G e o r g G e ß n e r , W i l l i T o m e s c h e i t aus S t a d t ­
felde, G u s t a v W o w e r e i t aus E b e n r o d e , u n d t r i t z 
Beek', Eben rode , S c h i r w i n d t e r S t r a ß e . 

R u d o l f de la C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r , 
(16) W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r S t r . 67 

G u m b i n n e n 
H a u p t t r e f f e n i n der Pa tens t ad t B i e l e f e l d 

v o m 22. b is 24. J u n i 
S o n n a b e n d , den 22. J u n i : 15 U h r , F e i e r s t u n d e i n 

der A u l a der C e c i l i e n s c h u l e . E l s a - B r a n d s t r ö m - S t r a ß e 
N r . 4 ( N ä h e J a h n p l a t z ) . — 16.30 U h r . B e g i n n des a l l ­
geme inen Tre f f ens i m H a u s des H a n d w e r k s , P a p e n -
m a r k t 11 (zu erreichen m i t S t r a ß e n b a h n l i n i e 1 i n 
R i c h t u n g S e n n e f r i e d h o f bis K r e u z s t r a ß e ) . — 17 U h r , 
S i t z u n g des K r e i s t a g s (kleiner S a a l , H a u s des H a n d ­
werks ) . Besonde re E i n l a d u n g e n e r g e h e n n ich t . A n ­
t r ä g e z u r T a g e s o r d n u n g b i t te ich b is z u m 8. J u n i 
e inzu re i chen . — 19 U h r , L i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n 
L a n d s m a n n G e b a u e r : G u m b i n n e n u n d S a l z b u r g . — 
20 U h r . U n t e r h a l t u n g s a b e n d , T a n z u n d J u g e n d ­
s tunde. „ . , 

Sonn tag , den 23. J u n i : W a l d h e i m „ R ü t h " , B i e l e ­
f e ld , O s n i n f i s t r a ß e 245 (zu e r r e i c h e n m i t S t r a ß e n ­
b a h n l i n i e 2 ab H a u p t b a h n h o f bis E n d s t a t i o n S i e k e r , 
dann Sonde rbus bis W a l d h e i m R ü t l i ) . — 10 U h r , 
Got tesd iens t m i t e ine r P r e d i g t v o n S u p e r i n t e n d e n t 
K l a t t , B a d H ö n n i g e n (Rhe in ) . E i n B l ä s e r c h o r w i r d 
m i t w i r k e n . — 11 U h r . B e g r ü ß u n g u n d A n s p r a c h e n . 
— 12.30 U h r , Mi t t agessen . — 13.30 U h r . K o n z e r t u n d 
gesel l iges B e i s a m m e n s e i n m i t T a n z . — 14 U h r . T a ­
gung des S a l z b u r g e r V e r e i n s i m R e s t a u r a n t H u b e r ­
tus (dre i M i n u t e n v o m R ü t l i ) . — 14 U h r . Z u s a m m e n ­
kunf t der e h e m a l i g e n A n g e h ö r i g e n de r F r i e d r i c h -
u n d C e c i l i e n s c h u l e G u m b i n n e n m i t K a f f e e t a f e l i m 
B e r g h o t e l „ S t i l l e r F r i e d e n " (dre i M i n u t e n v o m R ü t l i ) . 

M o n t a g , den 24. J u n i : 8 U h r . O m n i b u s t a g e s f a h r t i n 
die U m g e b u n g v o n B i e l e f e l d . A b f a h r t B r u n n e n s t r . , 
Ecke S c h i l l e r p l a t z ( N ä h e S t ad t thea t e r / R a t h a u s ) . 
R ü c k k e h r e twa 18 U h r . D i e T e i l n a h m e a n d i e s e r 
F a h r t ist besonders zu emDfehlen. d a V e r k e h r s d i r e k ­
tor Fuchs uns w i e d e r f ü h r e n w i r d . W i r b i t t e n u m 
p ü n k t l i c h e s E r s c h e i n e n . F a h r p r e i s f ü r d ie T a g e s f a h r t 
e twa 5 D M . A n m e l d u n g e n e rbe t en an S t a d t i n s p e k ­
tor K a r l O l i v i e r , B i e l e f e l d , H a u p t s t r a ß e 3 a. Q u a r ­
t i e r w ü n s c h e b i t te ich sofort , s p ä t e s t e n s b i s z u m 
10. J u n i , an das s t ä d t i s c h e V e r k e h r s a m t . B i e l e f e l d , 
B a h n h o f s t r a ß e , aufzugeben . P r e i s w e r t e Q u a r t i e r e 
s i n d be i rech tze i t ige r B e s t e l l u n g a u s r e i c h e n d v o r ­
handen . A u ß e r d e m w e r d e n v o r a u s s i c h t l i c h G e m e i n ­
schaf tsquar t iere f ü r e t w a 2 D M p ro P e r s o n b e r e i t g e ­
stel l t w e r d e n . 

G u m b i n n e r J u g e n d : D a n k d e m E n t g e g e n k o m m e n 
der E l t e r n B i e l e f e l d e r S c h ü l e r k ö n n e n J u g e n d l i c h e 
an d iesen T a g e n kos ten los un te rgeb rach t w e r d e n . 
Ich bi t te , Q u a r t i e r w ü n s c h e an M i t t e l s c h u l l e h r e r 
F r i e d r i c h Hef f t . C e l l e . B u c h e n w e g 4. z u r i c h t e n . 
(Name u n d A n s c h r i f t b i t te i n D r u c k s c h r i f t angeben.) 

Ich bi t te sehr d a r u m , d a ß unsere G u m b i n n e r J u ­
gend u n d auch a l le d ie an F r e i z e i t e n t e i l g e n o m m e n 
haben , a m S o n n a b e n d um 15 U h r , z u r F e i e r s t u n d e 
i n der Cec i l i en schu l e e r sche inen . 

H a n s K u n t z e . K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g - B i l l s t e d t , S c h i f f b e k e r w e g 168 

W e h l a u 
D i e E r w a r t u n g e n , d ie w i r f ü r unse r W i e d e r s e h e n 

i n B o c h u m hegten , s i n d w e i t ü b e r t r o f f e n w o r d e n , 
auch h i n s i c h t l i c h der B e s u c h e r z a h l . D a s w i r d e i n 
jeder d a n k b a r e n H e r z e n s b e s t ä t i g e n , d e r d o r t a n ­
wesend w a r . W i e s ta rk u n d fest unsere B i n d u n g e n 
an unsere ge l ieb te u n d unvergessene H e i m a t s i n d , 
v e r r i e t uns jeder H ä n d e d r u c k , d en w i r t ausch ten 
u n d j ede r B l i c k , d en w i r m i t unse ren H e i m a t f r e u n ­
den wechse l ten . Es w a r e i n b e g l ü c k e n d e s G e f ü h l , 
s ich w i e d e r z u s e h e n u n d s ich i n d iesen S t u n d e n so 
z u geben, w i e m a n es d a h e i m g e w o h n t w a r . D i e s 
sei h i e r ganz k u r z unse ren L a n d s l e u t e n ü b e r m i t t e l t , 
denen es n ich t v e r g ö n n t w a r , dieses M a l u n t e r uns 
z u se in . Sehr , sehr v i e l e O s t p r e u ß e n ha t t en w e d e r 
M ü h e n u n d Z e i t noch m a t e r i e l l e O p f e r gescheut, 
u m diese Wiede r sehenss tunden z u e r l e b e n , d ie uns 
a l l e n v i e l z u schne l l v e r l i e f e n . 

U n s e r P a t e n k r e i s H o y a , v e r t r e t e n d u r c h O b e r k r e i s ­
d i r e k t o r D r . S i e b e r t - M e y e r , en tbot uns se ine h e r z ­
l ichs ten G r ü ß e , ebenso d ie W e h l a u e r G r u p p e aus 
B e r l i n d u r c h L a n d s m a n n E n n u l a t u n d d u r c h d i e 
E n t s e n d u n g v o n F r a u C h r i s t i n e N e y - T a p i a u . 

Das F r e i z e i t l a g e r f ü r unsere W e h l a u e r J u g e n d , 
u m dessen Z u s t a n d e k o m m e n d ie K r e i s v e r t r e t u n g 
s ich m ü h t e — siehe O s t p r e u ß e n b l a t t F o l g e 50, Se i t e 
6 v o m 15. 12. 1956 u n d F o l g e 16, Sei te 6 v o m 20. A p r i l 
— k ö n n t e i m L a u f e des M o n a t s J u l i s t a t t f i nden . 
U n s e r P a t e n k r e i s Grafschaf t H o y a ist l i e b e n s w ü r ­
d ige rwe i se berei t , d ie K o s t e n f ü r d ie U n t e r b r i n g u n g 
u n d Verp f l egung v o n zehn J u g e n d l i c h e n z u ü b e r ­
n e h m e n . Das S o m m e r l a g e r h e i ß t E y s t r u p u n d l i eg t 
i n unse rem Pa t enk re i s e . V o n den d r e i A u f e n t h a l t s ­
m ö g l i c h k e i t e n : 5. bis 12. J u l i , 12. bis 19. J u l i o d e r 
19. bis 26. J u l i k ö n n t e n w i r uns , je nach A u s f a l l 
der M e l d u n g s w ü n s c h e , die a m mei s t en g e w ü n s c h t e 
Woche w ä h l e n . D i e F a h r t k o s t e n m ü ß t e n d ie T e i l ­
n e h m e r — J u n g e n u n d M ä d c h e n i m A l t e r v o n 15 
bis e twa 25 J a h r e n — selbst t ragen . U m e inen U b e r ­
b l i ck z u e rha l t en , an we lchen F r e i z e i t e n unsere J u ­
gend in teress ier t w ä r e , b i t te ich u m schnel l s te z u ­
n ä c h s t u n v e r b i n d l i c h e M e l d u n g e n an m i c h . D e r L a n ­
desgruppe Niedersachsen der Deu t schen J u g e n d des 
Ostens h ä t t e ich d ie G e s a m t m e l d u n g e n d a n n b is 
z u m 20. J u n i we i t e r zugeben . 

B i t t e , l iebe Lands l eu t e , d ie S ie diese N o t i z In u n ­
serem H e i m a t b l a t t lesen, geben S ie diese N a c h r i c h t 
an Unsere J u g e n d w e i t e r u n d ve r suchen S i e d 'e 
J u n g e n u n d M ä d c h e n für d ie T e i l n a h m e z u g e w i n ­
nen . S ie d ienen d a m i t unserer H e i m a t ! 

S t r e h l a u . K r e i s v e r t r e t e r 
K a r l s r u h e - W e s t , H e r t z s t r a ß e 2 

P r . - E y l a u 
Es werden gesucht aus: K i 1 g l s : F r a u G e r t r u d 

f h i Z e r T c

H „ ° ° i e , i K a r l p ö r s c h k e u n d E h e f r a u M a r ­
tha m i t S o h n W i l l y - A c k e r a u K a r l K r a u s e 
und Ehe f r au M a r i a , geborene S c h i r r m a c h e r , u n d 
S o h n K a r l (war bei der K r i e g s m a r i n e i n B r e m e n ) — 
W e s k e i m : Ot to K i r s t e i n , geb. 1899 i n S i e n k e n -
D o m t a u : E r i c h L t p k o w s k i . geb. J u n i 1922 in Do 'm-
n h l . H n " I n . G t r 0 ß " W a 1 d e ck ; Augus t L e i s c h i n s k i . 
Obe r in spek to r , und F r ä u l e i n E w e r t . R e n d a n t i n — 
T h B T a u : F r a n z H e r m a n n B r ä u e r u n d F r a u A r i n a 
F a m i l i e A d o l f K u h n k e . - F r I s c h I n B F r tz 
H o f f m a n n : Otto H o f f m a n n : F r a u L e s i n s k i ; M e l k e r ­
i n e r , ? , C » n k e n tFZKylnU:

 M a r e o t D a m a s k e u n d 
B r u d e r rVater soll R e v i e r f ö r s t e r gewesen sein) 

B e i a l len Schre iben an d ie H e i m a t k r e i s k a r t e i s t e l l e 
bi t te nicht zu vergessen, in dem Schre iben auch den 
e i ^ n e " H « ' T n * t w o h n o r t anzuheben . 

V o n der Stadt K r e u z b u r ? sin't noch R l n w o h n e r v e r -
zeichnisse zum Pre ise v o n 1 M i n B r i e f m a r k e n b e i 
der H e i m a t k r e i s k a r t e i P r - E y l a u in V e r d e n (Al l e r ) 
K r e i s h a u s . T h ä l t l l c h . 

F r i t z S c h a d w i n k e l . K a r t e i f ü h r e r 
V e r d e n ( A l l e r ) . K r e i s h a u s 
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K ö n i g s b e r g - S t a d t 

D i p l . - I n g . E r i c h F e c h t e r 80 J a h r e a l t 

r ^ l L f U n W , U ' ? e l n f r ü n e r i e c n t b e k a n n t e r K ö -
n w s b e r s e r D i p l . - i n ß . E r i c h Fechter , der jetzt i n 
B a d S c h w a l b a c h w o h n t , s e inen 80. G e b u r t s t a g be-
•J** n*J? e n t s t a m m t e i n e r a l t e n o s t p r e u ß i s c h e n F a -

1 ' » r ? u c h d e r ^ « n n t e D i c h t e r u n d S c h r i f t ­
s t e l l e r P a u l Fech t e r a n g e h ö r t . Schon se in U r g r o ß ­
v a t e r b e s a ß i n E l b i n g e ine Seesch i f f swer f t D e r J u ­
b i l a r l e i te te nach se ine r S t u d i e n z e i t i n C h a r l o t t e n ­
b u r g d ie S c h i f f s w e r f t seines V a t e r s i n K ö n i g s b e r g , 
d ie u n t e r d e m N a m e n G u s t a v Fech t e r ä l t e r e n L a n d s -
•£iZn i ? e k u a n n t e e w p s « n 'st- I m J a h r e 1912 v e r k a u f t e 
E r i c h F e c h t e r d iesen F a m i l i e n b e s i t z an d ie L o k o ­
m o t i v f a b r i k U n i o n - G i e ß e r e i . E r beh ie l t abe r d ie L e i -

t15™.u n d u n t e r selr>er A u f s i c h t s i n d e twa 250 See-
u n d F l u ß s c h i f f e gebau t w o r d e n . A u c h nach de r Ü b e r ­
n a h m e de r U n i o n - G i e ß e r e i d u r c h d ie F i r m a F S c h l ­
ettau setzte E r i c h F e c h t e r seine T ä t i g k e i t d o r t fort , 
b i s e r i m J a h r e 1936 d ie technische L e i t u n g de r R e e ­
d e r e i e n G u s t a v ü . E . Fech t e r u n d W i s c h k e u R e i ­
m e r ü b e r n a h m , de ren T e i l h a b e r er w a r . Diese R e e ­
d e r e i b e s a ß b i s z u m K r i e g s e n d e eine s ta t t l i che F l o t t e 
v o n 25 S c h l e p p d a m p f e r n u n d d ie gle iche A n z a h l v o n 
L e i c h t e r n u n d K ä h n e n , d ie au f den o s t p r e u ß i s c h e n 
G e w ä s s e r n f u h r e n . N a c h d e m Z u s a m m e n b r u c h i m 
J a h r e 1945 u n d d e m V e r l u s t seines e i n z i g e n Sohnes 
b e i K r i e g s e n d e zog s ich de r J u b i l a r m i t se ine r G a t ­
t i n In das B i n n e n l a n d z u r ü c k . Se ine E r f a h r u n g e n als 
Soh i f f sbaue r b e f ä h i g t e n i h n . als S a c h v e r s t ä n d i g e r 
f ü r d 'e R h e i n s c h i f f a h r t zu w i r k e n . E r s t v o r e i n i g e r 
Z e i t " ö r m t e er s i ch R u h e nach a r b e i t s r e i c h e m Schaf­
fen. W i r w ü n s c h e n i h m m a n c h » « r u h i g e L e b e n s j a h r 
be i k ö r p e r l i c h e r u n d ge i s t ige r F r i s c h e . 

K o n s u l H e l l m u t h B i e s k e 

H e i l i g e n b e i l 

L e h r e r I. K . R e i m a n n t 
U n s e r L a n d s m a n n A u g u s t R e i m a n n , de r nach der 

V e r t r e i b u n g aus de r H e i m a t i n L e t h m a t h e - G r ü n e 
l eb te , ist a m 3. M a i 1957 v e r s t o r b e n . E r s t a m m t aus 
H o o f e , K r e i s P r . - E y l a u ; do r t w u r d e e r a m 14. J a ­
n u a r 1884 g e b o r e n . N a c h se ine r V o r b i l d u n g u n d den 
L e h r e r p r ü f u n g e n w i r k t e A u g u s t R e i m a n n m e h r e r e 
J a h r z e h n t e i m K i r c h s p i e l B l a d i a u , zuers t als z w e i t e r 
L e h r e r i n L a n k , w o e r s i ch se ine G a t t i n aus d e m 
d o r t i g e n L e h r e r h a u s e ho l te , u n d d a n n als e rs te r 
L e h r e r i n G r o ß - R ö d e r s d o r f . V i e l e h u n d e r t K i n d e r 
v e r d a n k e n d e m fleißigen L e h r e r i h r R ü s t z e u g f ü r 
das L e b e n . N e b e n se ine r S c h u l - u n d E r z i e h e r a r b e i t 
f a n d er Z e l t , s ich d e m D i e n s t de r G e m e i n d e z u w i d ­
m e n . U b e r a l l w a r er b e k a n n t u n d be l i eb t d u r c h 
se ine R e g s a m k e i t , d u r c h se inen g r o ß e n B i e n e n s t a n d 
u n d d u r c h se inen H u m o r . N a c h de r V e r t r e i b u n g aus 
d e r H e i m a t w a r er V e r t r e t e r se ine r G e m e i n d e G r o ß -
R ö d e r s d o r f u n d hat de r K r e i s v e r t r e t u n g e i n e n g ro ­
ß e n D i e n s t e r w i e s e n . S e i n A n d e n k e n w i r d i n uns 
f o r t l e b e n . W i r d a n k e n i h m f ü r se ine rege M i t a r b e i t ! 

K r e i s v e r t r e t u n g H e i l i g e n b e i l 
* 

W i r m a c h e n unse re L a n d s l e u t e au f d ie 3. F o l g e 
unseres H e i m a t b l a t t e s a u f m e r k s a m , d ie z u m g r o ß e n 
B o c h u m e r B u n d e s t r e f f e n e r sch i enen w a r . W i r b i t t en 
u n s e r e L a n d s l e u t e , das H e f t gegen E i n s e n d e n v o n 
1,20 D M an L a n d s m a n n P a u l B i r t h , K i e l , H a r d e n ­
b e r g s t r a ß e 15, a n z u f o r d e r n , D i e E m p f ä n g e r w e r d e n 
es n i ch t b e r e u e n ; d e n n das H e f t e n t h ä l t w i c h t i g e 
B e i t r ä g e . 

R a s t e n b u r g 

U n s e r e G e s c h ä f t s s t e l l e Pa tenschaf t R a s t e n b u r g , 
W e s e l / N i e d e r r h e i n , K r e i s h a u s , ist e r r i ch te t . G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r ist F r i t z L e m k e , der e ine i g r o ß e n T e i l 
u n s e r e r L a n d s l e u t e w o h l b e k a n n t se in w i r d . L a n d s m . 
L e m k e ha t s i ch sei t B e s t e h e n der L a n d s m a n n s c h a f t 
f ü r u n s i m m e r z u r V e r f ü g u n g geste l l t u n d w i r d n u n ­
m e h r se ine A r b e i t s k r a f t ganz i n den D i e n s t unse re r 
Sache s t e l l e n . Ich b i t t e abe r z u n ä c h s t w i e b i she r a l l e 
A n f r a g e n a n m e i n e A d r e s s e zu r i ch ten , da das U n ­
t e r l a g e n m a t e r i a l erst nach u n d nach d o r t h i n v e r ­
l a g e r t w e r d e n k a n n . A l l e R a s t e n b u r g e r b i t t e i ch , 
s i c h e i n z u r i c h t e n , a u f den 21. J u l i , d e n T a g unseres 
e r s t en g r o ß e n K r e i s t r e f f e n s i n unse re r Pa t ens t ad t 
"Wesel, d i e bere i t s al te V o r b e r e i t u n g e n trifft. N ä h e r e 
E i n z e l h e l t e n ü b e r das P r o g r a m m w e r d e n i m Ost -
p r e u ß e j i b l a t t v e r ö f f e n t l i c h t w e r d e n . 

H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r , 
F l e h m ü b e r L ü t j e n b u r g / H o l s t e i n 

R ö ß e l 

D a s B u n d e s t r e f f e n In B o c h u m m i t de r L o s u n g : 
„ O s t p r e u ß e n — deutsche V e r p f l i c h t u n g " l i eg t h i n t e r 
u n s . A l l e , d i e d a b e i w a r e n u n d an d e r F e i e r s t u n d e 
In d e r B V - H a l l e t e i l g e n o m m e n h a b e n , w e r d e n dieses 
E r l e b n i s n o c h l a n g e i n E r i n n e r u n g b e h a l t e n . D e r 
K r e i s R ö ß e l w a r z a h l r e i c h v e r t r e t e n . I n k l e i n e r e n 
G e m e i n s c h a f t e n k o n n t e i ch l i ebe F r e u n d e b e g r ü ­
ß e n u n d m i c h m i t i h n e n a n d e m f r o h e n W i e d e r ­
s e h e n e r f r e u e n . H i e r f ü r a l l e n , d ie gu te r M e i n u n g 
s i n d , h e r z l i c h e n D a n k . L e i d e r w a r es n ich t m ö g l i c h , 
d i e a n g e k ü n d i g t e B e s p r e c h u n g — aus G r ü n d e n , d ie 
h i e r n i c h t e r ö r t e r t w e r d e n s o l l e n — d u r c h z u f ü h r e n . 

D e r T e r m i n u n d O r t f ü r das J a h r e s h a u p t t r e f f e n 
I n H a m b u r g W i r d n o c h b e k a n n t g e g e b e n w e r d e n . 

A u f das Gemeinschaf t s t r e f fen de r f ü n f e r m l ä n d i -
schen K r e i s e a m 21. J u l i i n M ü n s t e r (Westf) m ö c h t e 
ich h i e r m i t h i n w e i s e n . 

V o m 3. J u n i bis 30. J u n i b in ich nicht i n H o m b u r g 
u n d bi t te t h i e r a u f i m G e s c h ä f t s v e r k e h r R ü c k s i c h t 
z u n e h m e n . In d r i n g e n d e n F ä l l e n w o l l e m a n sich 
an unseren S c h r i f t f ü h r e r , E r i c h B e c k m a n n , H a m ­
b u r g , S t e c k e l h ö r n 12, w e n d e n . 

F r a n z S t r o m b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

A n g e r b u r g 

L i e b e L a n d s l e u t e ! V e r g e ß t n icht , zu u n s e r e m 
H a u p t k r e i s t r e f f e n nach R o t e n b u r g (Hann) z u k o m ­
m e n . L a ß t d ie S o r g e n z u H a u s u n d erscheint i n 
Massen , d a m i t w i r e rneu t unsere V e r b u n d e n h e i t m i t 
u n s e r e m P a t e n k r e i s bewe i sen k ö n n e n . 

S o n n a b e n d , d e n 15. J u n i : 15 U h r K r e l s -
a u s s c h u ß s l t z u n g , 16 U h r S i t z u n g des K r e i s t a g e s Im 
g r o ß e n S a a l des K r e i s h a u s e s ; 20 U h r i m Saa le des 
Hote l s R o t e n b u r g e r Hof , V o r t r a g v o n O b e r s t u d i e n ­
rat a. D . K u r t M a e d e r „ D i e B e d e u t u n g v o n Os t -
u n d W e s t p r e u ß e n f ü r das ganze deutsche V o l k " ; G e ­
s a n g s v o r t r ä g e des Oesangve re in s „ G e r m a n i a " , a n ­
s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n s e i n . 

S o n n t a g , d e n l 8. J u n i : 10 U h r Got tesd iens t 
i n der evange l i schen S t a d t k i r c h e ( L a n d s m a n n P f a r ­
r e r W e l z aus B u d d e r n ) ; B e s i c h t i g u n g des A n g e r b u r ­
ger Z i m m e r s u n d des H e i m a t m u s e u m s ; 14 U h r F e i e r ­
s tunde i n den S ä l e n des R o t e n b u r g e r Hofes u n d des 
L ü n e b u r g e r Hofes . Es w i r d z u uns e ine r der s t e l l ­
v e r t r e t e n d e n Sp reche r unse re r Landsmannscha f t , 
der 1. V o r s i t z e n d e des L a n d e s v e r b a n d e s B e r l i n , D r . 
H a n s Ma t thee , sprechen . A n s c h l i e ß e n d gesel l iges 
B e i s a m m e n s e i n u n d T a n z . G e n a u e Fes t fo lge w i r d i n 
be iden S ä l e n a u s g e h ä n g t . D i e ehema l igen H i n d e n -
b u r g s c h ü l e r t re f fen s ich ab 10.30 U h r i n der Gas t ­
s t ä t t e H e l b e r g , A m N e u m a r k t . 

Bes te l l t u m g e h e n d Q u a r t i e r be i L a n d s m a n n F r a n z 
J o r d a n , (23) R o t e n b u r g (Hann) , I m m e l m a n n s t r a ß e 9. 
B e s t e l l u n g ist v e r b i n d l i c h , fa l l s n ich t d r e i Tage v o r 
d e m K r e i s t r e f f e n A b s a g e e r fo lg t . 

Gesuch t w e r d e n : W o l f g a n g B a r t s c h aus A n g e r b u r g , 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 28 : M i n n a G r o h s , geb. N e u ­
m a n n , aus G r o ß g a r t e n , geb. 26. 6. 1884; A u g u s t e 
Sch ieweck aus S o n n h e i m , geb. 29. 8. 1896; L i s b e t h 
J a k o b e i t , geb. Z i n t e r r a , geb. 7. 8. 1905, u n d S o h n 
K l a u s , geb. 25. 10. 1935, aus W e n z k e n ; H e r b e r t J e -
l i n s k t aus W i e s e n t h a l , als F e l d w e b e l i n S t a l i n g r a d 
v e r m i ß t ; H e r t a N e u m a n n , geb. M a s c h k e , aus B u d ­
d e r n , geb. 7. 8. 1923. S ie w u r d e v o n den Russen aus 
Gut t s t ad t , K r e i s H e i l s b e r g , ve r sch lepp t ; A m a l i e 
W i p p i c h , geb. F r i e d r i c h , aus A n g e r b u r g , K e h l e n e r 
S t r a ß e 4, geb. 3 . 7. 1880 i n E n g e l s t e i n . S ie w a r nach 
W o r c k e l m , K r e i s H e i l s b e r g , e v a k u i e r t w o r d e n . 

J ede N a c h r i c h t e rb i t te t 
H a n s P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r , 
(16) B a d H o m b u r g v . d . H ö h e , Se i fg runds t r . 15 

Lotzen 

D e r zwe i t e H e i m a t b r i e f aus der Pa tens tad t N e u ­
m ü n s t e r ist a l l e n unse ren L a n d s l e u t e n zugegangen , 
de ren K a r t e i k a r t e h i e r v o r l i e g t . Es ist b e t r ü b l i c h , 
fes tzus te l len , d a ß fast 600 B r i e f e z u r ü c k k a m e n m i t 
d e m V e r m e r k : „ U n b e k a n n t ve rzogen . " 

T r o t z unseres H i n w e i s e s i m O s t p r e u ß e n b l a t t v o r 
d e r V e r s e n d u n g s ind n u r sehr w e n i g e A d r e s s e n ä n ­
d e r u n g e n e ingegangen , u n d w i r b i t t en nach w i e .vor, 
j ede A d r e s s e n ä n d e r u n g un te r A n g a b e des H e i m a t ­
w o h n o r t e s der G e s c h ä f t s s t e l l e sofort m i t z u t e i l e n . 

A m Sonn tag , d e m 2. J u n i , w i r d i n H a n n o v e r i m 
F l e i s c h e r - K a s i n o , K u r t - S c h u m a c h e r - S t r . , e i n L ö t z e -
n e r K r e i s t r e f f e n s ta t t f inden. W i r we i sen d a r a u f h i n , 
d a ß d ie F e i e r s t u n d e bere i ts u m 11.45 U h r beginnt , 
u n d w i r b i t t en u m p ü n k t l i c h e s E r sche inen , z u m a l d ie 
S a a l t ü r e n w ä h r e n d der F e i e r s t u n d e geschlossen w e r ­
den m ü s s e n , u m den A b l a u f der V e r a n s t a l t u n g nicht 
z u s t ö r e n . 

U n s e r e n L a n d s l e u t e n i m S ü d e n m ö c h t e n w i r m i t ­
t e i l en , d a ß a m Sonn tag , d e m 22. Sep tember , i n S tu t t ­
gar t e i n T r e f f e n des R e g i e r u n g s b e z i r k e s A l i e n s t e i n 
s ta t t f inden w i r d . W i r b i t t en . We i t e r e s i m O s t p r e u ­
ß e n b l a t t z u gegebener Z e i t nachzu lesen u n d bei a l ­
l e n L ö t z e n e r n d a f ü r z u sorgen , d a ß dieses H e i m a t ­
t re f fen e i n E r f o l g w i r d . 

W i r haben WaDoen v o n Stad t u n d K r e i s L o t z e n 
u n d v o n R h e i n an fe r t igen lassen, d ie h a n d k o l o r t e r t 
s i n d u n d e inen sehr s c h ö n e n Z i m m e r s c h m u c k b i l d e n . 
W i r b i t t en , N a c h f r a g e n an die G e s c h ä f t s s t e l l e zu 
r i c h t e n . 

K a r t e n de r Stadt L o t z e n , s c h w a r z - w e i ß , s i n d z u m 
P r e i s e v o n 5 rM po r to f r e i zu bez iehen . 

Ich e r i n n e r e an die R ü c k s e n d u n g der d e m H e i m a t ­
b r i e f b e i g e f ü g t e n K a r t e i k a r t e n . 

C u r t D i e s i n g , K a r t e i f ü h r e r 
N e u m ü n s t e r , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72 

T r e u b u r g 
U n s e r e g r o ß e Wiede r sehens fe i e r w i r d a m Sonn tag , 

d e m 21. J u l i i n de r S t ad tha l l e i n O p l a d e n s ta t t f in ­
den . D i e S t a d t h a l l e w i r d ab 8 U h r g e ö f f n e t se in . 
D i e F e i e r s t u n d e w i r d u m 11 U h r beg innen . 

Das P r o g r a m m des H e i m a t t r e f f e n s w i r d noch be­
kann tgegeben . B i t t e benachr i ch t igen S ie a l le ih re 
F r e u n d e u n d B e k a n n t e n v o n dieser V e r a n s t a l t u n g . 

W . K o w i t z , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k , G u s t a v - F a l k e - S t r a ß e 4 

J o h a n n i s b u r g 

U n s e r D o r t m u n d e r T r e f f e n ist auf den 8. S e n t e m -
ber festgelegt w o r d e n . 

Gesucht w e r d e n : B ö r r i e s , G e r t r u d u n d B r u d e r , 
J o h a n n i s b u r g , zu le tz t H ö f e n ; B ö n n i n g , E g o n , K u r ­
haus N i e d e n u n d F a m i l i e , zu le tz t M a n n h e l m ; B u d -
day , A u g u s t , B a u e r , K u r w i e n , zu le tz t I se rnhagen ; 
B u r c z i n s k i , U l r i c h , F a l k e n d o r f , zu le tz t H a n n o v e r , 
R a a b e s t r a ß e ; C z u d n o c h o w s k i , G u s t a v , H e y d l k , z u ­
letzt A h r e n s b ö c k ; D ö r i n g , E m i l , Fe ldme i s t e r , J o ­
h a n n i s b u r g , zu le tz t N e u m ü n s t e r ; H e m p e l , P a u l u n d 
F a m i l i e , W i l k e n h o f , zu le tz t D e l m e n h o r s t ; Losch , 
E rns t , u n d F a m i l i e , W i l k e n h o f ; G a w r l s c h , F r i e d r i c h 
u n d F r i e d e r i k e , J o h a n n i s b u r g ; G e r t r u d L o t h a u , «?eb. 
R o p p e l , zu le tz t B e r l i n - S p a n d a u . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
A l t w a r m b ü c h e n (Han) 

A l i e n s t e i n Stadt 

A l l e n s t e i n e r b e i m B u n d e s t r e f f e n 
Das H e i m a t t r e f f e n der Stadt A l l e n s t e i n i m R a h ­

m e n des Bundes t re f fens der Landsmannscha f t Ost ­
p r e u ß e n f and i m K o l p i n g h a u s in der Stadt W a t t e n ­
scheid statt. D i e T e i l n e h m e r z a h l l ä ß t s ich n ich t ab­
s c h ä t z e n : Tausende fluteten h i n u n d her, f ü l l t e n die 
u m l i e g e n d e n L o k a l e . . . e in ewiges G e h e n u n d K o m ­
men . Das K o l p i n g h a u s selbst w a r gerade zu A n ­
fang ü b e r b e s e t z t . U n t e r der F ü h r u n g v o n G e s c h ä f t s ­
f ü h r e r T e b n e r w u r d e n die A l l e n s t e i n e r v o m O r t der 
H a u p t k u n d g e b u n g geschlossen h i n g e f ü h r t . D e r A l ­
lens te ine r S t ad tve r t r e t e r L o e f f k e b e g r ü ß t e u n d 
dank te f ü r die bewiesene T r e u e . 

F r e i p l ä t z e an der Nordsee 
f ü r A l l e n s t e i n e r J u g e n d aus B e r l i n 

D u r c h V e r m i t t l u n g unsere r Pa tens tad t G e l s e n k i r ­
chen s i n d f ü r 22 A l l e n s t e i n e r K n a b e n u n d M ä d c h e n 
(elf K n a b e n u n d e l f M ä d c h e n ) aus B e r l i n i m A l t e r 
v o n sechs bis v i e r z e h n J a h r e n i m N o r d s e e b a d L a n ­
geoog ( K i n d e r h e i m „ S e e r u h e " ) f ü r die Z e l t v o m 16. 
A u g u s t b is 27. Sep tember F r e i p l ä t z e vorgesehen . 
A u c h die Re i sekos ten w e r d e n v o n unsere r Pa tens tad t 
ü b e r n o m m e n . In den G e n u ß dieser F r e i z e i t so l l en 
n u r b e d ü r f t i g e K i n d e r k o m m e n . Es k ö n n e n aber 
auch solche K i n d e r b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n , d ie z w a r 
i n e i n e m aus re ichenden E r n ä h r u n g s z u s t a n d s i n d , 
be i denen aber wegen s t a rke r seel ischer B e l a s t u n g 
oder wegen sonst iger G r ü n d e e ine v o r ü b e r g e h e n d e 
M i l i e u - V e r ä n d e r u n g zu b e g r ü ß e n w ä r e . D i e E r f a s ­
sung der i n Be t r ach t k o m m e n d e n A l l e n s t e i n e r K i n ­
der e r fo lg t du rch d ie z u s t ä n d i g e n B e r l i n e r S t e l l e n . 
Im E i n z e l f a l l b i t t en w i r . sich an den A l l e n s t e i n e r 
K r e i s b e t r e u e r in B e r l i n , den Senatsan.eestell ten L e o 
K u n a t h . B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g . P h i l i o o i s t r a ß e 12. z u 
w e n d e n . L a n d s m a n n K u n a t h ist te lefonisch un te r 
fo lgendem R u f e r r e i c h b a r : 71 02 61. A p p . 3390 (95) 3390 
(nur i m Innenbe t r ieb) . 

H . L . L o e f f k e , S t ad tve r t r e t e r v o n A l l e n s t e i n 

O s t e r o d e 
D i e Os te roder H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t bek l ag t 

den H e i m g a n g eines l i eben L a n d s m a n n e s : E m i l 
De te r , f r ü h e r M o s c h n i t z , zu le tz t wohnhaf t i n R e n d s ­
b u r g . D e r V e r s t o r b e n e hat j a h r e l a n g als V e r t r a u e n s ­
m a n n f ü r seine H e i m a t g e m e i n d e g e w i r k t u n d v i e l e n 
L a n d s l e u t e n m i t Ra t u n d Ta t zu r Sei te ges tanden. 
W i r w e r d e n d e m H e i m g e g a n g e n e n stets e in d a n k ­
bares u n d b le ibendes A n d e n k e n b e w a h r e n . 

D i e G r o ß k u n d g e b u n g der O s t p r e u ß e n i n B o c h u m 
ist f ü r j eden T e i l n e h m e r s i cher l i ch e in g r o ß e s E r l e b ­
n is gewesen. Das m u ß uns e in T r o s t f ü r d ie U n ­
gnade des Wet tergot tes u n d den R a u m m a n g e l der 
der Os te roder H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t zuge te i l t en 
L o k a l e se in . D i e ungeheure Z a h l der sich zu r H e i ­
mat b e k e n n e n d e n O s t p r e u ß e n k o n n t e selbst e ine 
Stadt w ie B o c h u m , e i n s c h l i e ß l i c h der N a c h b a r s t ä d t e , 
n ich t aus re i chend u n t e r b r i n g e n . M i t Recht haben 
manche der L a n d s l e u t e i h r e m Ä r g e r L u f t gemacht , 
aber gegen d ie U b e r f ü l l e k o n n t e ke ine noch so gute 
O r g a n i s a t i o n a n k o m m e n . D e r O b e r k r e i s d i r e k t o r u n d 
der L a n d r a t unseres Pa t enk re i s e s Os terode H a r z 
ha t ten sich d a n k e n s w e r t e r w e i s e auch i n B o c h u m e i n ­
gefunden , u m Sei te an Sei te m i t uns f ü r O s t p r e u ß e n 
e inzu t r e t en u n d ih re V e r b u n d e n h e i t z u bezeugen . 
D i e be iden H e r r e n ha t ten ebenso w i e auch ich v o r , 
B e g r ü ß u n g s w o r t e an d ie Os te roder L a n d s l e u t e z u 
r i ch ten . D i e V i e l z a h l der L o k a l e , d ie g l e i c h e r m a ß e n 
ü b e r f ü l l t w a r e n , u n d das F e h l e n v o n L a u t s p r e c h e r ­
an l agen v e r h i n d e r t e l e i de r das V o r h a b e n . So w u r d e 
ich gebeten, unseren L a n d s l e u t e n auf diese Wei se he rz ­
l iche G r u ß w o r t e v o n den L e i t e r n des Pa t enk re i s e s 
auszu r i ch t en u n d wis sen zu lassen, w i e sehr d ie b e i ­
den H e r r e n von der g r o ß e n T e i l n e h m e r z a h l u n d d e m 
s t a r k e n Z u s a m m e n h a l t unserer H e i m a t k r e i s g e m e i n ­
schaft, a l l e n U n b i l d e n der W i t t e r u n g u n d sons t igen 
S c h w i e r i g k e i t e n z u m T r o t z , bee ind ruck t w a r e n . 

A u f W u n s c h v i e l e r unse re r Os te roder L a n d s l e u t e 
so l l noch e i n m a l i n d iesem J a h r , un t e r g ü n s t i g e r e n 
R a u m b e d i n g u n g e n , eine Wieder sehens fe i e r i m west­
f ä l i s c h e n Indus t r i egeb ie t verans ta l t e t w e r d e n . A m 
6. O k t o b e r w o l l e n w i r i n gewohn te r Weise i n H e r n e 
i m K o l p i n g h a u s z u s a m m e n k o m m e n . N ä h e r e s w i r d z u 
gegebener Z e i t i m O s t p r e u ß e n b l a t t bekann tgegeben 
w e r d e n . 

v . N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r , 
L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35 

P r . - H o l l a n d 
D i e Pa tens tad t I tzehoe f ü h r t eine A n s c h r i f t e n k a r ­

tei fü r die S t ä d t e P r . - H o l l a n d und M ü h l h a u s e n . 
Schon oft haben wir" die F reude gehabt, auf A n f r a ­
gen A n s c h r i f t e n v e r m i t t e l n zu k ö n n e n , die l a n g ge­
l r enn te F a m i l i e n a n g e h ö r i g e w i e d e r z u s a m m e n g e ­
f ü h r t haben oder m i t de r en H i l f e es m ö g l i c h w u r d e , 
d r i n g e n d n ö t i g e Zeugene i k l ä r u n g e n f ü r das A u s -
gleichsamt u n d f ü r andere Z w e c k e zu e r l angen . I n 
mancher H i n s i c h t k ö n n t e noch v i e l umfassendere A r ­
bel t geleistet w e r d e n , w e n n n ä m l i c h e r re ich t w i r d , 
d a ß b a l d rest los al le A n s c h r i f t e n v o n P r . - H o l l ä n -
d e r n u n d M ü h l h a u s e n e r n i n I tzehoe v o r l i e g e n . D i e 
V o r t e i l e , d ie sich dadurch a l l e n h e i m a t v e r t r i e b e n e n 
L a n d s l e u t e n b ie ten , s ind so e in leuch tend , d a ß die 
k l e i n e M ü h e de r A n s c h r i f t e n ü b e r m i t t l u n g sich d a ­
du rch m e h r als bezahl t macht. (Es w e r d e n be i sp ie l s ­
weise noch Bes i t z e r v o n h i e r v o r l i e g e n d e n S p a r ­
b ü c h e r n gesucht, v i e l e Fotos k ö n n t e n zugeste l l t w e r ­
den usw.) W i r v e r ö f f e n t l i c h e n desha lb heute e ine 
L i s t e m i t N a m e n v o n L a n d s l e u t e n , deren je tz ige 
A n s c h r i f t e n uns noch feh len oder d ie s ich i n z w i s c h e n 
g e ä n d e r t haben . W e i t e r e L i s t e n w e r d e n fo lgen . 

A l l e d ie jen igen , d ie i h r e n N a m e n genannt f i nden , 
b i t t en w i r , auf e iner P o s t k a r t e (am l iebs ten ist uns 

V i n e A n s i c h t s k a r t e v o n d e m Or t des je tz igen W o h n ­
sitzes) i h r e neue A n s c h r i f t i n der B u n d e s r e p u b l i k 
an den Beauf t r ag t en f ü r V e r t r i e b e n e . F l ü o h t l i n " e 
u n d K r i e g s g e s c h ä d i g t e der Stadt I tzehoe — A b t . P a ­
tenschaf t sbe t reuung P r . - H o l l a n d — m i t z u t e i l e n . 
D a n k b a r s i n d w i r auch f ü r die Ü b e r m i t t l u n g de r 
A n s c h r i f t e n v o n L a n d s l e u t e n , d ie jetzt in der so­
wje t i sch besetzten Z o n e w o h n e n . D a r ü b e r h i n a u s 
so l l t en aber auch a l le d ie unaufgeforder t i h re A n ­
schr i f ten bekann tgeben , die b i sher noch Z w e i f e l h a ­
ben, ob sie i n de r K a r t e i g e f ü h r t w e r d e n . 

E s w ü r d e uns a l l en eine g r o ß e F reude se in . w * n n 
w i r b a l d ber ich ten k ö n n t e n , d a ß w i r e inen guten 
E r f o l g gehabt haben . 

Schulz , ehem. Land ' -a t 
des Kre i s e s P r . - H o l l a n d 

Gesucht w e r d e n die je tz igen A n s c h r i f t e n von f o l ­
genden L a n d s l e u t e n aus P r . - H o l l a n d : 

1. A b r a h a m . A u g u s t ; 2. A d l o f f , J a h n s t r a ß e 4; 3. A l ­
ber t . K ä t e , geb. W ö l k i , R i c h t h o f e n s t r a ß e , zu le tz t 
Obe rhausen ; 4. A l e x a n d e r , K a r l , A p o t h e k e r s t r a ß e 14; 
5. A l e x a n d e r , M i n n a . A p o t h e k e r s t r a ß e 14: 6. A m -
l i n g . R o g e h n e r S t r a ß e 23; 7. A s t . M a r i a , zu le tz t H a m ­
b u r g : 8. Baasner , M i n n a , zu le tz t Wet t e rndor f , K r e i s 
S t e i n b u r g ; 9. Baasne r . ö l s c h l ä g e l ; 10. Braasne r . R o ­
gehner S t r a ß e 15; 11. Baasner , G u s t a v . So ldaue r S t r . 
N r . 15; 12. B a d e r . H e i ß m a n g e l : 13. Baeger . C h r i s t e l , 
zu le tz t G e r d a u K r e i s U e l z e n ; 14. B a h r , Hor s t , z u ­
le tz t R e c k l i n g h a u s e n ; 15. B a n n a s c h e w s k i . M a r t h a , 
Crossene r S t r a ß e 23; 16. B a r d a . T a n n e n b e r g p l a t z 7; 
17. Ba r t s ch , M a r i e , geb. G e h r m a n n . F l e i s c h e r s t r a ß e 
N r . 24; 18. Ba r t sch , M a r k t 36: 19. Bech te l , He lene , z u ­
letzt B e c k d o r f be i D i b b e r n ; 20. B e c k e r . B r u n o , M a r k t 
N r . 36; 21. Becke r . S t e i n t o r s t r a ß e 16; 22. Bege r . E l ­
b inge r S t r a ß e ; 23. B e h n e r t . L a n g e S t r a ß e 37; 24. 
B e n t l l n . T a n n e n b e r g s t r a ß e 7; 25. B e t h k e . B a h n h o f ­
s t r a ß e 33: 26. B e y e r , H e l g a . H l n d e n b u r g s t r a ß e . z u ­
letzt F l e n s b u r g ; 27. B i e g e l . Laruge S t r a ß e : 28. B i e l a , 
geb. B a i g a r . L a n g e S t r a ß e 38; 29. B i e l i n s k i . B a h n ­
h o f s t r a ß e 12; 30. B l a n k , K o c h ä t r a ß e 3; 31. B l i d s c h u n , 
L a n g e m a r c k w e g : 32. B l u m , Re l t e r s t r . 12; 33. B o c k , 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 19; 34. B o g d a h n . E r n a , S t e i n t o r ­
s t r a ß e 27: 35. B ö h m e . L a n g e S t r a ß e 24: 36. B ö h n k e , 
K o c h s t r a ß e 28; 37. B ö h n k e . B e r g s t r a ß e 9: 38. B ö h n k e , 
W i l l i , K o c h s t r a ß e 20: 39. B ö h n k e , S o l d a u e r S t r a ß e 21; 
40. B o l z , zu le tz t T r a v e m ü n d e : 41. B o l z . Rogehne r S t r . 
N r . 17: 42. B o l z . M a u e r s t r a ß e 11: 43. B o r c h e r t , M a n ­
fred. S c h e u n e n s t r a ß e : 44 Borche r t , P o s t s t r a ß e 18: 45. 
B o r c h e r t . W a l t e r ; 46. B o r k . M a r t a . S t . - G e o r g e n - W ^ g 
N r . 21; 47. Geme indeschwes t e r B e r t h a . K i r c h e n s t r a ß e : 
48. B o r r m a n n . K a r l , J a h n s t r a ß e 19. zu le tz t G e l s e n k i r ­
chen : 49. B ö t t c h e r . G r e ß i n g e r W e g 8; 50. B o z i a n , 
B a h n h o f a t r a ß e 11, zu le tz t F l e n s b u r g . 

S a l z b u r g e r V e r e i n 

D i e S a l z b u r g e r V e r s a m m l u n g w i r d i n V e r b i n d u n g , 
m i t d e m G u m b i n n e r K r e i s t r e f f e n in B i e l e f e l d am 23. 
J u n i u m 14 U h r i n der G a s t s t ä t t e „ H u b e r t u s " , we lche 
i n der N ä h e de6 Res tauran t s „ R ü t l i " l iegt , s ta t t f inden. 
W i r b i t t en u m rege B e t e i l i g u n g . 

r „ K a m e r a d , ich rufe dich!' 

B u n d e h e m . T i l s i t e r P r i n z - A l b r e c h t - D r a g o n e r : W o 
s i n d sie denn , w o s i n d sie, denn d ie T i l s i t e r D r a ­
goner? A m 29. u n d 30. J u n i w i r d i n H a m e l n an de r 
Weser i m B a h n h o f s h o t e l das T r e f f e n des B u n d e s 
e h e m a l i g e r T i l s i t e r P r i n z - A l b r e c h t - D r a g o n e r statt­
f i n d e n ; g l e i chze i t i g w i r d das 240 jäh r tge Bes t ehen des 
R e g i m e n t s gefeier t w e r d e n . A l l e K a m e r a d e n w e r d e n 
z u d i e sem T r e f f e n m i t i h r e n A n g e h ö r i g e n he rz l i chs t 
e inge laden . A n m e l d u n g e n erb i t te t B r u n o M a s u r a t h , 
(16) Hofge i smar , M a r k t s t r a ß e 13. 

bleiben Zwischenfä l le , die wir nur schwer vergessen k ö n n e n . W e r den richtigen 
Augenbl ick erfassen w i l l , ninC jederzeit auf Draht sein. Energlut-< Vehirn-
D i r ö k t - N a h r u n g steigert die geistig-seelischen F ä h i g k e i t e n . Fordern Sie den 
Instruktiven Rnerglut-Sohderrtruck I Sie erhalten Ihn kostenlos du rch : 
E n e r g l u t , A b t . 311 E N . H a m b u r g 1. 

c GucßansQigon 

I ,u . . ie : R o s e n b e r g e r 
V o r n a m e : G ü n t e r 
geb. : 10.5.1943 
A u g e n : g r a u b l a u 
H a a r : b l o n d 

D e r K n a b e s t a m m t aus K ö n i g s ­
be rg P r . E r be fand s ich bis 1945 
i m d o r t i g e n D o r o t h e e n h e i m u n d 
sucht A n g e h ö r i g e . N a c h r . erb . 
unt N r . 73 915 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Suche F r i t z G r a a p . geb. 15. 3. 1928 
i n J o d e i k e n , K r . W e h l a u . le tz ter 
W o h n o r t K o r s c h e n , H l n d e n b u r g ­
s t r a ß e 1, K r . R a s t e n b u r g . A u f d . 
F l u c h t J a n u a r 1945 b. P l a u s e n , 
Os tpr . . v . d. Russen m i t g e n o m ­
m e n . S e i t d e m fehl t jede S p u r . E r 
hat te se ine rze i t e in k r a n k e s F u ß ­
ge lenk . N a c h r . erb . E l i s a b e t h G a l l , 
L e v e r k u s e n - W i e s d o r f , L a g . E i g e n ­
h e i m 19. f r ü h e r W e h l a u . Os tpr . 

V%sf k a n n A u s k . geben ü b e r U f f z . 
A d o l f T e l e s c h , geb. 21. 11. 1914 i n 
G r - D r o o s d e n . K r . L a b i a u , Ostpr .? 
A u s k e rb . d r i n g e n d w e g e n R e n ­
tensache F r a u H i l d e g a r d Te lesch . 
O b e r h a u s e n - O s t e r f e l d . H a l t e n e r 
S t r a ß e 7. 

Suche A l b e r t T e n n i g k e i t aus W i l l -
k ü c h k e n . K r . T i l s i t - R a g n i t F r a u 
A u g u s t e H e n s e l . v e r w . W e n d t . 
geb D a h m s . z u G u m b i n n e n ; i m 
A u f t r a g e F r a u Ida W i c k n i g . 
H a m b u r g 26. W o l f s h a g e n 21 I r., 
b e i Kranfc i s . 

A c h t u n g . L i t a u e n - H e i m k e h r e r ! 
W e r k a n n A u s k . geben ü b . u n ­
seren S o h n H e r b e r t Wasse l , ge­
b o r e n 30. 3. 1937. He imatan6Chr . 
N u b e r t s h ö f e n , K r e i s G e r d a u e n ? 
1947 nach L i t a u e n gegangen, 
so l l l ä n g e r e Z e i t i n T a u r o g g e n 
bei e i n e m F le i s che rme i s t e r ge­
wesen se in . F r . S c h m i d t k e 
( T r e n k e n s r u h ) hat i h n dor t ge­
sehen. W o ist F r . S c h m i d t k e 
je tz t? N a c h r . erb. d ie E l t e r n 
Ot to Wasse l , B ü r e n . Wes t f a l en . 
F ü r s t e n b e r g e r S t r a ß e 32. 

N a m e : u n b e k a n n t . 
v e r m . L e s n i e w s k a 

V o r n a m e : G e r d a oder G e r t r u d 
geb.: e twa 1940/1941 
A u g e n : b l au 
H a a r : b l o n d 

G e r d a oder G e r t r u d w u r d e v o n 
i h r e r j e t z igen Pf legemut te r i m 
J u l i 1846 in D a n z i g in Pflege ge­
n o m m e n . Sie befand sich z u v o r 
i m Wai senhaus K o n s t a n c i n be i 
W a r s c h a u . D o r t w u r d e sie un te r 
d e m N a m e n „ T r u d k a " (Ger t rud) 
L e s n i e w s k a g e f ü h r t . S ie w a r 
fünf bis sechs J a h r e alt . G e r d a 
(Ger t rud) e r i n n e r t s ich, d a ß i h r 
V a t e r K u r t u n d ih re Schwes te r 
I n g r i d h e i ß e n u n d d a ß i h r V a ­
ter e ine L a n d w i r t s c h a f t hat te . 
Das M ä d c h e n k a n n e v t l . auch 
aus O s t p r e u ß e n s t a m m e n . N a c h ­
r i ch ten erb . unt . N r . 73 918 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t e i i g . 
H a m b u r g 13. 

ß ) U N S f£ ALLEN 
Grotltprobc vermittelt gern Dr. (entsdiltr & Co. uTuphelm 

HILFT O l e l a b o n 

H e i m k e h r e r ! W e r k a n n A u s k . geb. 
ü b e r m e i n . M a n n F r a n z W e r n e r , 
geb. 18.5.1895 i n K r u t t i n n e n , K r . 
S e n s b u r g , Os tpr . . gefangengen. 
29. 1. 1945 i n R ö ß e l ? N a c h r . e rb . 
A n n a W e r n e r . H e n r i c h e n b u r g . 
H o h e k a m p s t r a ß e 8, K r . R e c k l i n g - : 
hausen . U n k o s t e n w e r d e n erstat­
tet. 

Suche d. M e i s t e r od . die M i t a r b e i ­
ter, d ie be i der Bahnsch losse re i 
i n L v c k gearbei te t haben . W e r d . 
K r a f t f a h r . K u r t C z y l w a aus S t r a -
daunen kennt , b i t te Nachr . F e r ­
ner suche ich al le C z y l w a s v . O r -
l o w e n . K r . L o t z e n , u . F a m i l i e 
M a t z a t , bes. E l f r i e d e M a t z a t . G e r ­
ha r t B e h l a u . W ü r s e l e n b . A a c h e n . 
A a c h e n e r S t r a ß e 12. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r B a n k ­
d i r e k t o r des V o r s c h u ß - u . S p a r ­
kas sen -Vere in s L y c k . O s t p r e u ß e n . 
W e r n e r G o t t u c k , u n d dessen E h e ­
f rau Else? M i t t e i l g . b z w . A n s c h r . 
de rse lben an M a x K i e w e . B e r l i n -
L a n k w i t z . Z i e t h e n s t r a ß e 26. erbe­
ten. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r m e i ­
nen S o h n E u g e n P u p p a . geb. 27. 
12. 1929 W i l d f r i e d e n . K r . J o h a n ­
n i s b u r g , versch leppt von den R u s ­
sen am 31. 1. 1945 von R a s t e n b u r g . 
Ostpr .? Nach r . erb J o h P u p o a . 
N e c k a r t a i l f i n g e n . K r . N ü r t i n g e n , 
H a u p t s t r a ß e 199, W ü r t t e m b e r g , 

Bes i t z e r E r n s t U l l r i c h aus B e e r e n ­
d o r f (Serpent inen) . K r . L a b l a u , 
geb. 24. 3. 1895, ist seit E n d e J a n . 
1945 au f der F l u c h t Im L e l p e n e r 
Fors t . K r . W e h l a u . ve r scho l l en . 
W e r k a n n A u s k . geben? Nachr . 
erb . F r a u M a r g a r e t e U l l r i c h . Otto 
u . M a n f r e d U l l r i c h , (21b) B e r l e ­
b u r g . Westf . . S c h u l s t r a ß e 18. 

K ö n i g s b e r g e r ! W e r w e i ß e twas v. 
Sch icksa l meines B r u d e r s A l f r e d 
F i n k e , geb. 11. 8. 1902 i n Ins ter-
b u r g . u . F r a u M a r g a r e t e F i n k e , 
geb. K l e i n f e l d ? G e w o h n t K ö n i g s ­
be rg r> r.. K l o s t c - s t r . 16. 1945 Stef-
f e c k - S i e d l u n g . B e i d e s ind 1947 
noch i n K ö n i g s b e r g P r . gesehen 
w o r d e n . N a c h r . erb . D o r a F i n k e . 
B e r l i n - F r o h n a u . Fors ta l l ee 5. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b . m e i n e n 
M a n n Ot to Z i f f e r , geb. 8. 6. 1895. 
f r ü h e r C r a n z . B l u m e n s t r a ß e 24? 
Z u l e t z t gesehen i m J u n i 1945 in 
K o r s c h e n . Ostpr . , auf dem B a h n ­
hof. U n k o s t e n w e r d e n ersetzt. 
Nach r . e rb . F r a u He lene Z i f f e r , 
geb. K o w i t z . M ö n c h e n - G l a d b a c h . 
A a c h e n e r S t r a ß e 153. 

Suche E l f r i e d e H o l l ä n d e r , geb. 16. 
12. 1926. W e r w a r mi t i h r i m K r a n ­
kenhaus In K ö n i g s b e r g P r . z u ­
sammen? Nach r . e rb . E rns t H o l ­
l ä n d e r . W i l l i c h bei K r e f e l d . N e e r ­
sener S t r a ß e 10, R h l d . , f r ü h e r 
G o l l a u . K r e i s K ö n i g s b e r g P r . 

Gesucht w e r d e n aus K ö n i g s b e r g P r . 
S t e inme tz M a x Sche l l e r , geb. 27. 
8. 1879, u . A u g u s t e , geb. D e h n , ge­
bo ren 17. 8. 1878. L a n d k r . T i l s i t -
R a g n i t . d e r en S o h n P a u l Sche l ­
ler , geb. O k t o b e r 1906 i n K ö n i g s ­
be rg P r . , u . dessen B r a u t G e r t r u d , 
Z u n a m e u n b e k a n n t , 1945 e twa 25 
J a h r e alt, s t ammt aus U m g e b g . 
K ö n i g s b e r g P r . B i s z. A u s b o m b g . 
1944 w o h n t e n me ine G r o ß e l t e r n 
K ö n i g s b e r g P r . , G r o l m a n n s t r . 4, 
danach Scheffners t r . 11. v e r l i e ß e n 
z u F u ß i m J a n u a r 1945 K ö n i g s b e r g 
P r . . an der S t r a ß e n k r e u z u n g M o -
d i t t en /Me tge then w u r d e n w i r ge­
t rennt , se i tdem fehl t jede S p u r . 
W e r w e i ß e twas ü b e r i h r Sch ick­
sal? U n k o s t e n w e r d e n erstattet . 
F r a u E l l i F r a n z . P . O . - B o x 692 N e -
chako Cen t r e . P o s t a l S ta t ion K i -
t imat , B . C . K a n a d a , od . an S .P . 3. 
S ieg f r i ed Sche l l e r . R A 14 589 064 
C O . B . 28 I N F . Reg t . A . P . O . 176, 
N e w Y o r k , N . Y . , U S A . 

Gesucht w i r d F r a u Ida T u m m e -
schl l f l . ceb. Relss . m i t K i n d e r n 
E b e r h a r d , geb. 1943. u n d G i s e l a , 
geb. 1944, aus G u m b i n n e n . L a n g e 
R e i h e . Le t z t e Nach r . aus Le t z in . -
K r . D e m m i n . P o m m e r n . Nach r . 
erb . F r a u C h a r l o t t e M ü l l e r , geb. 
M r o t z e k . B u r g d o r f (Hannover) . ! 
B r a u n s c h w e i g e r S t r a ß e 1. f r ü h e r , 
Gumbinnen . - Ostpr . , So ldaue r Str . j 

N r . 7. 

E D E R N 
WINrüej 
Vi kg handgeichllssen 
DM 9,30,11.20,12.60, 
15.50 und 17.— 
7s kg ungeschlluen 
DM 3.25.5.25, 10.25, 
13.85 und 16.25 

e r t i g e B e t t e n 
Stepp , Daunen , Tagesdecken und 

B e t t w ä j c h e von der Fachfirma 

B L A H U T , F u r t h i . W a ! d o „ , r 

B L A H U T , Krumbach Schwaben 
Verlangen Sie unbedingt Angebot 

bevor Sit Ihren Hedart anderweitig decken. 

r Bestätigungen J 

• S o n d e r a n g e b o t • 
Ech te r gar. n a t u r r e i n e r nf* 

B i e n e n - H U r W U 
w ü r z i g , a romat i sch . Postdose 9 P f d . 
I n h . n u r 17,25 M por tof r . N a c h n . 
Honig-Meimers, Q u i c k b o « n/Holst Abt 4 

Qtaue Haare 
iiT» trJU" flU5"hM' NEIN! 
HAAR-ECHT - wasserhell • gibt jetzt ohne zu 
F ä r b e n die |ugendliche Naturfarbe garantiert 
jelbirtät ig zurück. Unobwaichbor, lichtecht und 
orbtreu V o l l k . u n a u f f ä l l i g blüht Ihr Haar auf. 

Unschadhch. • VOLlKUIt Farbverjüngung DM 9 60 
m. 6arantie. - Orlg. Fl. 5,30 Prosp. GRATIS n von 

to+ieHt-cotttietic Abt. H 439 
W u p p e r t a l - V o h w i n k e l , Poitfach 50? 

W e r k e n n t A u g u s t B i r k h a h n , 
K ö n i g s b e r g P r . , K a p o r n e r S t r . 
N r . 29 u n d k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß 
er i m M a i 1945 i n K ö n i g s b e r g 
P r . gefa l len ist? B i r k h a h n w a r 
auf P o l i z e i r e v i e r 9. H i n d e n ­
b u r g s t r a ß e . Nach r . e rb . F r i t z 
B i r k h a h n , P f a l z g r a f e n w e i l e r . 
K r e i s Freudens tad t . 

O s t p r e u ß e n e rha l t en 100 R a s l e r ­
k l i n g e n , best. Ede l s t ah l . 0.08 m m 
f ü r n u r 2.— JXK 0.06 m m hauch ­
d ü n n f ü r n u r 2.50 Ml; ke ine 
Nachnahme, 8 Tage zu r P r o b e . 
H A L U W Wiesbaden 6. F a c h 
6001 O B 

C Wir melden uns 

Tragt die Elchschaufel J 
A l l e n F r e u n d e n u . B e k a n n t e n z u r 

K e n n t n i s , d a ß ich v o n He ide , H o l ­
s te in , nach H a m b u r g - R a h l s t e d t , 
R i n g s t r a ß e 211, verzogen b i n . F r . 
S tenze l , f r ü h e r Neu -Pe t e r sdo r f , 
b e i W e h l a u , O s t p r e u ß e n . 
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Wege und Wirkungen 
osipreußischer Geschichte 

Diese gesammel ten S tud i en von Un lv . -P ro fe s so r 
D r . W a l t h e r Hubatsch s ind k ü r z l i c h erschienen. 
M i t v i e l en A b b i l d u n g e n , e iner farb igen Ta fe l u n d 
e iner K a r t e O s t p r e u ß e n s , in H a l b l e i n e n gebunden 
8,80 ä>H 

H V e r l a g G e r h a r d R a u t e n b e r g , L e e r ( O s t f r i e s l ) 

500 g 
QUALITÄTS-
K A F F E E 

einschl. dieser Dose 
erhalten Sie portofrei 
Nachnahme ohne jegliche 
kosten. «odnot>«™<M qo'ont 

K A F F E E - K R U S E 
BREMEN 8 GROHNER STR. 39 

O s t p r e u ß i s c h « Landsleute! G Ü i l S t W T e i l Z d h l l l R g 
M o n a t s r a t e n s c h o n a b 1 0 , - D M . U m t a u s c h r e c h t ) 
1 J a h r G a r a n t i e . A l l e F a b r i k a t e . F o r d e r n S i e u n ­
s e r e n n e u e s t e n k o s t e n l o s e n B i l d k a t a l o g . 60 D 

N Ö T H E L c o 
Göttingen, WnndwSk.u ——• Essen, QaMAsttsfc 5» 

Die neue 

C 'Bekanntfdiafton 
Schles ier , L a n d w i r t (9 ha Ptach- Net te , n a t ü r l . . lebensfr . L a n d w i r t s -

tung , led. , ev.. 27/170. e inwandf r . 
Vergangenh . . sucht mang . B e -
kanntsch . auf d iesem Wege pass. 
E h e - und L e b e n s g e f ä h r t i n . N u r 
e rns tgem. Zuschr . erb u . N r . 73 889 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

R o d a * Haus tuch 150 br t . b. 3 m l g . 
! k ß 7 5 0 ,M Pope l ine f ü r 

H e m d e n . B lusen u. K l e i d e r b. 4 m 
l g 1 k g 13,50. M a k o - Z w i r n - I n l e t t 80 
u. 160 brt . b. 8 m l g 
t i e r t ü c h e r 50 100 u . 
16.50 m, Bw-Sch la fdecken 140/190 
1 kg 14,50 M. Af fe ld t . 
T ü b i n g e r s t r . 82. 

Ostpr . W w . , 51/174, ev.. R a u m D ü r e n , 
sucht eine einfache ehr l iche F r a u , 
50—55 J . , oh . A n h . Zuschr . e rb . u . 
N r . 73 746 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

R e u t l i n g e n . ) | Q O S t Ü ( k 
0,08 mm 
0,06 mm 

10 Tage 
i. Probe 

2,90, 3,70, 4,90 
4,10, 4,95, 5,40 

Ostpr . M o t i v e ( S t e i l k ü s t e Haffe . 
Masuren) Pre i se 15,- 20.-. 26.-. 
U n v e r b i n d l i c h e A u s w a h l s e n d u n g 
schickt K u r t N e u m a n n . F l e n s b g . . ! , ^ ^ , ^ ^ 
Ange l sunde r Wee 40. f r ü h e r K ö - | 
n igsberg P r 

Kein Risiko, Rückgaberech t , 30 Tage Ziel 

Abt. 18 KONNEX-Versandh., Oldenburg I. O 

Prima abgelagerte 
Tilsiter Markenware, 
VOllfett. In halben u 

ganzen Laiben, per V> kg 2,04 DM 
ab Feinkosthandel 

Heini Reglin, Ahrensburg/Holstein 
Ide, Krs.Osterode Oslpr 

S ü d a f r i k a ! Z w e i He ima tve r t r i ebene 
suchen Br ie fwechse l m . nett, na ­
t ü r l . j ungen D a m e n . Ostpr. , 26/182, 
ev.: Schles ier . 25/168. ev.; beide 
d u n k e l . J eder B r i e f w i r d beant­
wor te t . B i ldzuschr i f t , erb. an W . 
M e i s e l . P . O . - B o x 8966. Johannes ­
burg . S ü d a f r i k a 

tochter aus Ostpr. , b e r u f s t ä t . , 45/j 
168, ev.. schlk. . m i t t e l b l d . , sucht, 
auf d iesem Wege charakter f . L e ­
b e n s g e f ä h r t e n . W i t w e r angenehm. 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e rb . u . N r . ! 
73 826 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - | 
A b t . . H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e n m ä d e l , je tzt N iede r sach­
sen. 25/168, ev. . b ld . . vo l l sch lk . , i n 
eig. Gesch. t ä t i g , w ü n s c h t zwecks 
H e i r a t Bekann t sch . m . aufr. , cha­
rak te r f . H e r r n , bevorz . B a u m e i ­
ster od. Ing. ( s p ä t e r e G e s c h ä f t s ­
ü b e r n a h m e ) . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) 
erb. u . N r . 73 929 Das Os tp reu ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Frauliches Sommerkleid. 
b laugrund .g .we iß gemu­
stert, Gr.42-54 DM16,90 
Uber 1300 Artikel 
Portofreie Lieferung, 
Rückgaberecht, Garantie 
auf olle Waren. 
Bunt-Kotalog aratls 

• Auch in Gröfce 5*̂ 1 Belieferung von Besteller­
gruppen auf Wochenra­
ten. Einzel- Auftrage 
gegen Nachnahme. 

•VERSANDHAUS OSNABRÜCK 

B e s t e c k e 
100 g Fe in s i l be r au f l age . 30teilig_. 
76,90 3#; 30teilig. ros t f re i 35,2o 
m. L a n d s l e u t e 10 '/• S o n d e r ­
rabat t . F r i t z B r e m s t e l l e r . B a d 
Soden a m T a u n u s . 

U n s e r S c h l a g e r ! 

Oberbet t 130200 n u r 48,— 3 * 
140/200 . . . . 54,— 3>H 
160'200 . . . . 64,— 2W* 

Ki s sen 8080 . . ab 16,50 3)fl 
80100 . . ab 19,50 M 

Garan t i e - In le t t m i t 1e 6. 7 u 
8 P f u n d grauer Ha lbdaune . 
Sehr p r e i s g ü n s t i g : Feder - u n d 
Refo rm-Unte rbe t t en . R e f o r m -
E inz . -Decken B e t t w ä s c h e . Fe­
dern . Inlet t usw. A u f Wunsch 
T e i l z a h l u n g . Po r to u . Verpack , 
frei ab 3 0 . - 'M. R ü c k g a b e -
recht! F o r d e r n Sie bit te un ­
sere Pre i s l i s te kostenlos a n ' 

B E T T E N - R U D A T 
fr. K ö n i g s b e r g P r . 

letzt Her rhausen a. Ha rz 

1/ahvland- Räder 

W o finde ich e in ostpr . M ä d e l , ev., 
bis 24 J . , n icht ü b . 168 c m , das 
m i r E i n h e i r a t i n eine Schlosserei 
bietet? K a p i t a l vo rhanden , doch 
Z u n e i g u n g so l l entscheiden. B i l d ­
zuschr. (garant. z u r ü c k ) erb . unt. 
N r . 73 821 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

B o c h u m , B V - H a l l e . S i t zp la t z B i e r ­
f a ß , Dame i n ro tem M a n t e l , m i t 
B r i l l e , w i r d v. H e r r n i n g rauem 
Regenmante l u m Nachr i ch t ge­
beten, falls Wiedersehen m ö g l i c h . 
Zuschr . erb . u . N r . 73 925 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

Neu tapeziert, 
herrliches Wohnen 

T o u r e n r ä d e r ab 79 , -
S p o r t r ä d e r „ 99 , -
Kinderfahrz. „ 3 7 , « 
Buntkatalog gratis. 
M o p e d - Luxusmodell 
N ä h m a s c h , ab 290,-
Prospekt kostenlos. 
Audi Teilzahlung. 

VATERlAND,Neuenradei.W.,Wall 407 

Schmerzfrei k 
w u r d e n Tausende r h e u m a k r a n k e 
Menschen durch A n w e n d u n g von 
D r . Bonses P f e r d e - F l u i d 88 — g r ü n 
mi t T i e f e n w i r k u n g —. Ve r l angen Sie 
deshalb auch kostenlos und unve r -
b i n d l . den F re ip rospek t „ S c h m e r z ­
freihei t" v. M i n c k . R e n d s b u r g 02 
(ausschneiden und per Drucksache 
e insenden g e n ü g t ) . 

O s t p r e u ß i n (Krankenschwes te r ) i m 
Ruhrgeb ie t . A n f . 40/165, ev., na -
tu r - u . m u s i k l i e b d . , wi r t schaf t l . , 
m ö c h t e e inen so l iden , gebi ldeten 
L a n d s m a n n i n gesich. Pos . zw. 
H e i r a t kennen le rnen . W i t w e r m . 
K i n d angen. N u r erns tgem. B i l d ­
zuschr. erb. u . N r . 73 819 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

K r i e g e r w i t w e , 44/160. ev., m i t s c h ö ­
ne r Wohng . , sucht E h e k a m e r a d e n 
pass. A l t e r s . Zuschr . e rb . u . N r . 
73 947 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . . H a m b u r g 13. 

G e s u n d e r S c h l a f 
Ist nicht nu r e rquickend u n d n e r v e n s t ä r k e n d , sondern auch lebensver­
l ä n g e r n d ; er e r h ö h t die Schaffenskraft und Daseinsfreude, e r h ä l t j ung 
und tatenfroh. A u ß e r der Steigerung der L e i s t u n g s f ä h i g k e i t , S t ä r k u n g 
der Nerven , er langen Sie einen gesunden Tiefschlaf durch mein erprobtes 
und b e w ä h r t e s N a t u r m i t t e l . Ver l angen Sie sofort die Gra t i s -Schr i f t „Die 
N e r v e n m ü h l e " von Otto Blocherer , A b t . 60 A Augsbu rg 2, Postfach 91. 

Ostpr . M ä d e l , 34 J . . e inwandf re ie 
Vergangenhe i t , k o m p l . Auss teuer 
u . E r s p a r n . v o r h . . w ü n s c h t e inen 
net ten, Ib.. t reuen, c h r i s t u s g l ä u b i ­
gen H e r r n , der i h m e in guter u . 
z u v e r l . Lebens - u n d E h e g e f ä h r t e 
sein m ö c h t e , kennenzu le rnen . N u r 
e rns tgem. Zuschr . erb. unt . N r . 
74 029 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . H a m b u r g 13. 

Suche Ehepar tne r , b i n 43. ev.. d k l . 
b l o n d , m i t 13 jähr . M ä d e l . Zuschr . 
erb. u. N r . 73 719 Das O s t p r e u ß e n ­
blat t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Vorgeschni t tene Tape ten . Tapez i e r -
Ratgeber . A n s t r i c h - R a t g e b e r — das 
bietet j edem K ä u f e r unser K u n d e n ­
dienst. V e r l a n g e n Sie das Tape t en -
B u c h 5 Tage u n v e r b i n d l i c h z u r A n ­
sicht m i t a l l en U n t e r l a g e n v o n dem 
g r o ß e n Soez i a lve r sand 

C . K ü h n , A b t . O B , K ö l n 14 

E i n e F r e u d e 
der 

H a u s f r a u 
s ind unsere p re i swer ten u n d 

guten Betten 
mit S p e z i a l n ä h t e n u Doppelecken 
F ü l l u n g . : p r i m a Be t t f ede rn , H a l b ­
daunen. Daunen oder handgeschl . 
w e i ß e G ä n s e f e d e r n mi t D a u n e n . 
Inlett bester Q u a l i t ä t i n rot. b l au 
oder g r ü n . 
A u f Wunsch '/» A n z . u 2 Monats­
raten ohne Auf sch l ag . 
L i e f e r a n g erfolgt oor to- u n d ver­
packungsfrei mi t R ü c k g a b e r e c h t b 
Nich tgefa l l en 

B e t t e n h a u s P a e d e r 
E l m s h o r n / H o l s t . 1. F l a m w e e 37 

Gra t i sp re i s l i s t e bi t te anzufordern 

S c h ö n e r , 
haltbarer 

Plüsch-
a b z ü g l i c h 
Bar-Rabatt oder in" 
kleinen Monatsraten 
a b D M 10,-. Lieferung porto-
und verpackungsfrei mit R ü c k g a b e r e c h t . 
Dieses und 450 weitere Angebote zeigt 
die KIBEK-Muslerkollektion f ü r Teppiche, 
Bettumrandungen, L ä u f e r und Aus lege­
ware. Bitte mit Postkarte a n f o r d e r n : 
. S e n d e n Sie Musterkollektion kostenlos 
5Tage zur Ansicht." Schreiben Sie an das 
g r ö ß t e deutsche Teppidiversandhous 

TEPPICH-KIBEK . E L M S H O R N 
P O S T F A C H 759 

Sommersprossen 
HMrewerTeiMt 
Mitesser, Pickel, Hautflecken 

swerden jetzt sofort mühelos mit i 
(OHUU -Hautechnee 

radikal und so restlos beseitig' doB 
sich der verdorbene Teint schon über / 

Nacht auffallend verschönert. 
Einzigartige T e i n t v e r j ü n g u n g . Tagtägl. begeist. 
Zuschriften über 100 o/o Ige Erfolge. Kur DM 9,75, 
verstärkt 12,50, Kleinpackg. 6,75 m. GARANTIE 

Prospekte gratis nur vom Alleinhersteller t'OHe»t-C04Mtic Abf. S 439 
Wuppertal -Vohwinkel , Postfach 509 

S I N G E R 

»rbindet höchste Leistung 
mit einfachster Handha­
bung. Prospekt kostenl. von 
der Singer Nähmaschinen 
Aktiengesellschaft in Frank­
furt/Main, Singerhaus 57. 

üntorriM 

LOHE LAND in der Rhön 
1 G y m n a s t l k l e l i r e r l n n e n -

S e m i n a r (staatl P r ü f u n g ) 
F l ü c h t l i n g e e r h a l t e n S t u ­
d i e n b e i h i l f e 

2. F r e i e s L e h r j a h r 
e i n B t l d u n g s j a h r f ü r 1unge 
M ä d c h e n 

3. W e r k g e m e i n s c h a f t 
e i n A r b e i t s i a h r fü r lunge 
M ä d c h e n 

B e g i n n A p r i l u . O k t o b e r j eden 
J a h r e s — P r o s p e k t e kos ten los 
A n f r a g e n : L o h e l a n d ü b . F u l d a 

D R K - S C H W E S T E R N S C H A F T 
W U P P E R T A L - E L B E R F E L D 

H a r d t s t r a ß e 55. n i m m t L e r n ­
schwes te rn u n d V o r s c h ü l e r i n ­
nen m i t gu te r A U g e m e i n b i l d g . 
f ü r d i e K r a n k e n p f l e g e auf. 
A u c h k ö n n e n noch gut ausge­
b i lde t e S c h w e s t e r n au fgenom­
m e n w e r d e n 

E r f o l g s w e r b u n g 

i m O s t p r e u ß e n b l a t t 

A l b e r t e n 
echt S i l b e r , ve rgo lde t , 
835 ges tempel t 
N o r m a l a u s f ü h r u n g . . . 2,50 
m i t g la t tem B o d e n . . . 6,— 
als B u s e n n a d e l m . S i chg . 11,— 
echt G o l d , 585 ges tempel t 
m i t g l a t t em B o d e n . . . 28,— 

S t u t t g a r t - O 
H a u s s m a n n s t r a ß e 70 

B ß f ö o i i o a i a - a i a a a n Q B i a 

In dankbarer Freude zeigen wir die glückliche 
Geburt eines gesunden Dungen an 

o 
Vironika Palm, geb. Alles 
Werner Palm 

Merkstein bei Aachen, Humpe l s t raße 10 

U l r i k e 

D i e G e b u r t eines gesun­
den Sonntagskindes z e i ­
gen w i r hocherfreut an . 

O r t r u d D o b r o w o l n y 
geb. S m o l l i c h 

W o l f D o b r o w o l n y 
B a u i n g e n i e u r 

E r k e l e n z . R h l d . . 14. A p r i l 1957 
f r ü h e r L y c k . Y o r c k s t r a ß e 16 

V J 

c D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t 
•!? eines s t r a m m e n J u n -

~ gen zeigen hocherfreut 

4 1 Re inhi ld i s Kirsch 
c? geb Reu te r 

? H e i n r i c h K i r s c h 

B l u m e n t h a l (Eife l ) . 16. M a i 1957 
f r ü h e r N e i d e n b u r g . Ostpr . 

£ Unsere Ing r id hat e in 
^ c? B r ü d e r c h e n b e k o m m e n 

fl? *> In dankba re r F reude 
c, v 

.* ** E m i l i e K o w i t z 
< êb. M i s z i c h 

O f r ü h e r K r e u z f e l d . 
K r e i s L y c k 

H o r s t K o w i t z 
f r ü h e r S c h ö n b r u c h 
K r e i s Bar tens te in 
und K ö n i g s b e r g P r . 
Neuer G r a b e n 27/29 

jetzt S tu t tga r t -W 
R e i n s b u r g s t r a ß e 9 

W i r f reuen uns ü b e r die G e ­
bur t unserer Tochter U l r i k e 

U r s u l a V o g e l 
geb. A n d r e s 

Siegfr ied V o g e l 

18. F e b r u a r 1957 

D o r t m u n d . L o r t z i n g s t r a ß e 28 
f r ü h e r J e r l a u k e n 
K r e i s P r . - E y l a u 
N e u k i r c h . K r e i s E lchn iede rung 

J r 
W i r haben uns ver lob t 

Irene Hi tz ler 

J ü r g e n Sauter 
cand . i n g . 

S tu t tgar t Neu ravensbu rg 
H o r n - ü b . Wangen (Al lgäu) 
berger fr. A l l e n b u r g . Ostpr 
S t r a ß e 168 

1. J u n i 1957 

Die G e b u r t ihres Sohnes 
J ö r g R o b e r t 
zeigen hocherfreut an 

Renate K e b e r 
geb. Te icher t 

W a l t e r K e b e r 

Pinnebe rg . H o l s t e i n . H a i d l o h 33 
f r ü h e r Osterode. Ostpr. . und 
S c h i r w i n d t . Os tpr 

A l s Ve r lob t e g r ü ß e n 

E r i k a Behnholz 

W i l l i M a n k 

G e l n h a u s e n 
P o s t s t r a ß e 6 
fr . K ö n i g s b e r g P r . 

Ostern 1957 

F r a n k f u r t 
am M a i n 

W i r geben unsere V e r m ä h l u n g 
bekannt 

J ü r g e n H o m p 
Ingen ieur 

U r s u l a H o m p 
geb. Z e h l e i n 

25. M a i 1957 

Er l angen . K u t t l e r s t r a ß e 9—11 
f r ü h e r Dargen . K r e i s S a m l a n d 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Karl-Heinz Guttmann 
Major a. D. 

Marie-Antoinette Guttmann 
geb. Prinzessin von Anhalt 

früher Fuchshofen früher Schloß Ballenstedt am Harz 
Krs. K ö n i g s b e r g Pr und Norkitten, O s t p r e u ß e n 

Lahr/Schwarzwald, Thiergartenstr. 10 

24. Mai 1957 

Unsere K i n d e r Renate und L o t h a r haben i h r en gemeinsamen 
Lebensweg angetreten. D i e k i r c h l i c h e T r a u u n g fand a m 25. M a i 
1957 i n der P e t e r - P a u l s - K i r c h e in B a d Oldesloe statt. 

J 

L e o R e i m e r 
u n d F r a u H e d w i g 

geb. H ö l l g e r 
G r a b a u b. B a d Oldesloe 
f r ü h e r L i e s k e n 
K r e i s Bar tens te in 

E l l a S e i l e r 
geb. H ö l l g e r 

Sa lzg i t t e r -Lebens ted t 
K a t t o w i t z e r S t r a ß e 196 
f r ü h e r Bo lz fe lde 
K r e i s E l chn i ede rung 

A m 4. J u n i 1957 fe i e rn unsere 
l i eben E l t e r n , S c h w i e g e r e l t e r n 
und G r o ß e l t e r n 

G u s t a v M a r i a k 
C h a r l o t t e M a r i a k 

geb. S o k o l l 

i h re S i lbe rhochze i t . 

D i e he rz l i chs t en G l ü c k w ü n s c h e 
v o n 

H u b e r t K a m p h a u s 
u n d F r a u E d i t h 

geb M a r i a k 
H o r s t B a r d e l e b e n 
u n d F r a u E l l l 

geb. M a r i a k 
B e r n h a r d N i e m a n n 
u n d F r a u H e l g a 

geb. M a r i a k 
A n n e m a r i e . J ö r g - U w e 
u n d E n k e l i n E l k e 

W i a r t e l O s t p r e u ß e n 
jetzt L o h n e (Oldenburg) 
K e t t e l e r s t r a ß e 32 

A m 27. M a i fe ie r te unse re liet>e' 
M u t t e r 

F l e i s c h e r m e i s t e r w i t w e 

C l a r a K r u s a t 
geb. K l e i n 

aus M ü l s e n b. Os t seebad C r a n z 
O s t p r e u ß e n 

j e tz t w o h n h a f t i n 
(1) B e r l i n - L i c h t e n r a d e 

H a l t e r Z e i l e 23 

i h r e n 77. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n gute G e ­
s u n d h e i t 

K ä t h e U n t e r s p a n n 
s o w j . bes. Z o n e 

C l a r a L o t t e r m o s e r 
B e r l i n 

R o n i R ü s e 1 
B o t t r o p . W e s t f a l e n 

G ü n t e r Adolf 
Christel Adolf, geb. Schwittay 

V e r m ä h l t e 

H a g e n - H a l d e n , West fa len . L e n n e b r ü c k e . 25. M a i 1957 
f r ü h e r Wol f sdor f . K r e i s S a m l a n d 

A m 1. J u n i fe ie rn unsere l i e ­
ben E l t e r n 

Josef Podeswa 
und F r a u A n n a 

geb. F u n k 

Ihre Diamantenhochze i t . 

D i e d a n k b a r e n 
K i n d e r 

f r ü h e r G r . - L e s c h i e n e n . Os tpr . 
jetzt D u i s b u r g 
Essenberger S t r a ß e 125 

A n l ä ß l i c h unserer S i l b e r h o c h ­
zei t a m 29. M a i 1957 g r ü ß e n w i r 
a l le V e r w a n d t e n . F reunde und 
B e k a n n t e n . 

Postschaffner 

Robert K a r w i n s k i 

und F r a u M a r i a 
geb. G e h r k e 

B a c k n a n g . G e r b e r s t r a ß e 45 
W ü r t t e m b e r g 
f r ü h . D o m n a u . K r Bar tens te in 
B e r g s t r a ß e 11 

Das Fest der S i l b e r n e n Hochze i t 
begehen a m 4. J u n i 1957 

G e r t r u d F i n k e l 
geb G r u b e 

W a l t e r F i n k e l 

K ö n i g s b e r g P r . 
Ras tenburger S t r a ß e 12 

jetzt M ü n c h e n 58 
B a i u w a r e n s t r a ß e 41 

t \ 
M e i n e n l i eben M a n n und Va te r 

A r t u r Prange 
f r ü h e r A l l e n s t e i n 

K a r l - R o e n s c h - S t r a ß e 10 

zu se inem 55. Gebur t s tage , a m 
3. J u n i , die he rz l i chs ten G l ü c k ­
w ü n s c h e von seiner F r a u 

O t t i l i e , geb. D i e z l c k 
u n d se inem S o h n 
D i e t e r 

B r e m e n . Schwachhausen 
A m B a r k h o f 3 

F ü r d ie zah l r e i chen G l ü c k w ü n ­
sche u n d A u f m e r k s a m k e i t e n 
a n l ä ß l i c h unse re r G o l d e n e n 
Hochzei t sagen w i r au f d iesem 
Wege unseren he rz l i chs t en D a n k 

L e o p o l d K r e b s u. F r a u 

Tangstedt . K r e i s P i n n e b e r g 

A n l ä ß l i c h me ines 70. G e b u r t s ­
tages a m 4. J u n i 1957 g r ü ß e ich 
a l le me ine F r e u n d e u n d B e ­
k a n n t e n aus de r H e i m a t . 

G u s t a v G o e t t n e r 
S c h m i e d e m e i s t e r 

D e m m e n . E l c h n i e d e r u n g 
l e tz t S i e g e n , W e s t f a l e n 
B r ü d e r w e g 7/1 

Das Ostpreußenblatt 
die Zeitung f ü r Familienanzeigen 

J A m 3. J u n i fe ier t unser l i ebe r V a t e r 

Emil Biallas 
. f r ü h e r R a l f f e l s e n - V e r b a n d . O s t p r e u ß e n 

aus K ö n i g s b e r g P r . . J u l c h e n t a l 1 

l e tz t H a m b u r g 26. Lohhof ' 24 

se inen 60. Gebu r t s t ag . 

Es g r a t u l i e r e n i h m h e r z l i c h u n d w ü n s c h e n i h m G e s u n d h e i t u n d 
langes L e b e n 

s e i n e K i n d e r 

A m 5. M a i 1957 ist unsere l i ebe t r eusorgende M u t t e r u n d O m a 

L u i s e R e h a h n 
geb. G r ü n a u 

Im A l t e r v o n 65 J a h r e n en tsch lafen . 

Im N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

G e r t r u d E n g l e r , B e r l i n 

E r n a Schleef . H a n n o v e r . C o n s t a n t i n s t r a ß e 27 
E r i k a B l u m , B e r l i n 

Ras tenburg . O s t p r e u ß e n . A n g e r b u r g e r S t r a ß e 39 
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Bischofsbuiq ist die jüngste der zwölf Städte 
des Ermlandes. 1395 verlieh ihr Bischof Hein­
rich III. Sorbom, der zehn Jahre zuvor die 
Schwesterstadt Bischotstein gegründet hatte, die 
Handfeste. Das Familienwappen des Gründers 
sowie die Mitra als Abzeichen seiner geistlichen 
W ü r d e sind im Stadtwappen von Bischofsburg 
enthalten, das eine von einer Ringmauer umge­
bene Burg darstellt. Die Chronik dieser Stadt 
schrieb Rektor i. R. Robert Teichert, ihm sind 
auch die Unterlagen zu diesem Bericht zu ver­
danken. 

In Ostpreußen war Bischofsburg als die größte 
Stadt des Kreises Rößel bekannt. In stetigem 
Wachstum stieg die Einwohnerzahl von rund 
5000 Seelen zu Beginn unseres Jahrhunderts 
auf 8468 im Jahre 1939. Wälder und Seen, von 
denen der größte der Dadeysee ist, umgeben 
die Stadt. Hier kreuzen sich die Reichsstraßen 

Die schöne barocke Turmspitze und das hohe 
Dach der Katholischen Kirche wurden 1945 
durch Artillerietrefier zerstört. Heute hat der 
Turm eine behelfsmäßige Abdeckung. Das neue 
Dach des Kirchenschiffes ist flacher als das 
frühere; ihm fehlen die Dachreiter und die sechs 
kleinen Queidächer an jeder Seite des Haupt­

dachs. Im Vordergrund die Dimmerbrücke. 

Marienwerder—Allenenstein—Lyck, Königs ­
berg—Orteisburg—Fl ammberg (Richtung War­
schau); eine dritte über Rastenburg nach Ger­
dauen und Alienburg führende Chaussee nimmt 
fn Bischofsburg ihren Ausgang. 
-Seit Jahrhunderten war die Katholische Pfarr­

kirche, die auf dem höchsten Punkt der Innen­
stadt in der N ä h e des Marktplatzes steht, das 
Wahrzeichen Bischofsburgs. Wuchtig und be­
herrschend ragte sie mit dem starken vier­
eckigen Turm mit der schönen, barocken Spitze 
aus dem Stadtbilde heraus. 

Und heute? Das Herz will dem Heimatfreund 
verzagen, wenn er schon aus der Ferne sieht, 
daß der Turm vers tümmel t ist. Das läßt ahnen, 
was später beim Eintritt in die Stadt zur trau­
rigen Gewißhe i t wird: ganze Häuserreihen, die 
w ä h r e n d der Panzerkämpfe in der Stadt Ende 
Januar 1945 zerstört wurden oder ausbrannten, 
sind vom Erdboden verschwunden. Von der 
Zerstörung wurden vornehmlich die Innenstadt 
und die nach Süden führende Hindenburgsrraße 
betroffen; aus der Richtung Orteisburg erfolg­
ten die feindlichen Angriffe. Der Besetzung 
Bischofsburgs durch die Russen am 29. Januar 
1945 ging an den Vortagen ein Gefecht zwi­
schen feindlichen und deutschen Panzern vor­
aus. Die in der Stadt angerichteten Zerstörun­
gen sind wesentlich auf dieses Panzergefecht 
zurückzuführen. Von Augenzeugen wurde ferneT 
berichtet, daß die Russen in der ersten Zeit 
nach der Besetzung täglich bei Dunkelwerden 
einige Häuser in Brand steckten und im Schein 
des Feuers lagerten. Aus Wut zündeten sie 
außerdem alle Häuser an, in denen sie Hitler­
bilder und Fahnen und Uniformen aus jener 
Zeit fanden. 

Wo früher das Kriegerdenkmal für die Gefal­
lenen der deutschen Einigungskriege stand, liegt 
jetzt ein polnisch beschrifteter Gedenkstein, 
— es ist der gleiche Granitfindling, den die 
Stadt 1920 am Wasserturm als Mal zur Erin­
nerung an die Abstimmung vom 11. Juli 1920 
aufstellte. In das Kreishaus sind polnische Be­
hörden eingezogen. 

Die evangelische Kirche, die von Kriegsschä­
den verschont wurde, diente bis zur Wieder­
herstellung der katholischen Kirche im Jahre 
1950 beiden Konfessionen als Gotteshaus. Heute 
besteht eine kleine evanqelische Gemeinde, 
die einen eigenen Pfarrer hat, der auch die 
Gemeinde in Seeburg betreut. Die evangelische 
Kirche ist insofern bemerksenswert, als sie 
(1842—1846) unter dem Einfluß von Karl Frie­
drich Schinkel als Basilika erbaut wurde; der 
1868—1872 errichtete Turm steht im Südwes ten 
der Kirche frei. 

Die Bautät igkeit in Bischofsburg ist recht 
kümmerl ich. Es bereitet schon große Schwierig­
keiten, das Vorhandene instand zu halten. Die 
einzelnen Neubauten schreiten außerordentlich 
langsam fort, — es dauert manchmal Jahre, ehe 
ein Haus fertig wird. Die Neubauten sehen 
scheußlich aus, weil man sie gewöhnl ich im 
rohen Ziegel ohne jeden Verputz stehen läßt. 

Besondere Vieh- und Pferdemärkte gibt es 
In Bischofsburg nicht. Im Frühjahr und im Herbst 
werden Buden- und Krammärkte abgehalten, 
die drei Tage dauern; jeden Dienstag und Frei­
tag ist auf dem Viehmarktplatz Wochenmarkt. 
Wie dies auch in den anderen Städten im süd­
lichen Ostpreußen üblich ist, werden Lebens­
mittel aller Art anqeboten; auch um Pferde. 
Vieh Schweine und Geflügel wird gehandelt 
und gefeilscht. Die Bauern verkaufen Wurst, 

Fleisch und Speck auf dem Wochenmarkt. Un­
sere Landsleute klagen darüber, daß das Fleisch 
wenig appetitlich aussieht und daß die Wurst 
oft schlecht schmeckt. Es gibt staatliche Ver­
kaufsstellen für Brot, Fleischwaren, Fische und 
sonstige Lebensmittel. 

Eine Wiitschaft nach unseren Begriffen gab 
es bisher nicht, weil alles staatlich gelenkt 
wurde. Die gewerblichen Betriebe — ausgenom­
men die Bäckerei Wessollek. die Schlosserei 
Klusowski, die Schmiede Both und die Stell-
macherei Neumann — waren verstaatlicht. Seit 
dem t. Oktober vorigen Jahres nun ist das 
Handwerk frei; die staatlichen Handwerks­
kollektive lösen sich zum Teil auf. Die Gewer­
betreibenden erhielten Kredite, um eigene Werk­
stätten eröffnen zu können. In Bischofsburg 
sind in der letzten Zeit zwanzig selbständig 
geführte Schuhmacher- und Satt lerwerkstätten 
entstanden. 

In der Daumschen Brauerei wird nur Malz 
hergestellt; Bier wnd aus anderen Städten ge­
liefert. Auf den S ä g e w e r k e n Augstin in Bischots-
burg und Thater in Neudims arbeiten Tag und 
Nacht drei Schichten. 

Der Tagelohn beträgt 14—20 Zloty. Ein jun­
ges Mädchen erhält in der Buchhaltung monat­
lich 280 Zloty Anfangsgehalt; das reicht nicht 
einmal für ein Paar gute Schuhe, das 500 bis 
600 Zloty kostet. 

Gemessen an dem früheren regen geschäft­
lichen Leben ist der Geschäftsverkehr heute 
äußerst dürftig. Die Eisenbahnlinien nach Sens­
burg und Orteisburg sind in Betrieb. Die Bau­
erngrundstücke blieben häufig im Privatbesitz 
der früheren Eigentümer. Es ist aber wegen 
des hohen Ablieferungssolls für größere Grund­
stücke mehrfach geschehen, daß die Besitzer 
solcher Höfe nur acht Hektar Land für sich be­
hielten und das übrige Land freiwillig und 
ohne Entschädigung an den Staat abtraten, der 
es dann benachbarten Kleinbauern zuteilte. Die 
fünf Güter mit eigenen Namen innerhalb der 
Stadtgemarkung wurden in die Kolchose über­
geführt. Die Bauern schlagen sich schlecht und 
recht durch, sie können die anfallende Arbeit 
kaum bewäl t igen , denn Arbeitskräfte sind knapp; 
Maschinen und Kunstdünger reichen nicht aus. 
Trotzdem leben die Bauern besser als die Masse 
der Bevölkerung. 

Die heutige wirtschaftliche Lage im polnisch 
verwalteten Ostpreußen ist offensichtlich 
schlecht. Männer wie Frauen sind nach unse­
ren Begriffen durchweg ärmlich gekleidet, die 

W a s e i n D o k u m e n t e r z ä h l t 

Dieses Bild bot Bischofsburg in Friedenszeiten vom Westen her. Der mit einem kuppelartigen 
Aufbau und offenen Fenstern versehene kraftvolle Turm der Katholischen Pfarrkirche über­

ragte die Dächer und Giebel. 

Kinder werden im allgemeinen sauber und 
ordentlich gehalten. Auffallend ist das Vorherr­
schen von Uniformen im Straßenbild. Auf den 
Straßen ist nur ein schwacher Verkehr, man 
sieht meist Pferdefuhrwerke; es gibt wenige 
Kraftfahrzeuge Sogar in Allenstein, der Haupt­
stadt eines Regierungsbezirkes (Wojewodschaft) 
könnte man jederzeit mit geschlossenen Augen 
die Straße übergueren. ohne in nennenswerte 
Gefahr zu geraten. 

Die Kleidung der Menschen drüben ist nach 
westlichen Begriffen schäbig. Ärmlich sind auch 
die Deutschen gekleidet. Gleichwohl kann man 
den Ermländer sofoit von den Polen unter­
scheiden, mag er jung oder alt sein. In den 
meist überfüllten Züqen kam ein Landsmann 
bei Reisen im Landkreis Allenstein mitunter 
in Verlegenheit, unterwegs eine Auskunft zu 
erbitten. Auf der Suche nach einer deutsch­
sprechenden Person fand er in der Menge ohne 
Mühe sogleich den Deutschen heraus, ohne daß 
dieser sich irgendwie zu erkennen gegeben 
hatte, auch in der Kleidung stach er nicht von 
den Polen ab. Die Besiedeiung und die Schick­
sale dieses ostpreußischen Grenzlandes haben 
offenbar einen besonderen Typ geschaffen, der 
jetzt erst unter den veränderten Verhältnissen 
hervortritt. 

seuchen, die oft die Viehbes tände des ganzen 
Landes schwer heimsuchten, wehrlos ausgelie­
fert." 

E i n Z e n t n e r W o l l e = n e u n K ü h e 

In dem Dokument aus dem Kirchturm wird 
darüber Klage geführt, daß im Jahre 1838 eine 
völ l ige Mißernte Teuerung und Not gebracht 
habe. Roggen und Weizen — gleich im Preis 
— seien von einem Taler bis zwei Taler fünf 
Silbergroschen für den Scheffel gestiegen. 
Ähnlich verhalte es sich mit anderen Feld­
früchten; recht fühlbar für die arme Bevö lke­
rung wirkte sich das Aufschnellen des Preises 
für Kartoffeln von 10 auf 24 Silbergroschen aus. 
Ein gemeinnütziger Verein von Privatleuten 

©Königsberg 

A u s d e m K i r c h t u r m v o n B i s c h o f s b u r g 
Durch einen langwierigen Weg, den wir im 

einzelnen nicht schildern wollen, gelangte ein 
Dokument aus dem Kirchturm der Katholischen 
Pfarrkirche von Bischofsburg nach Westdeutsch­
land. Geschrieben wurde es im Jahre 1838, als 
die Turmkuppel neu verschalt und mit Kreuz­
blech belegt wurde. 

Das Dokument enthält genaue Angaben über 
die damaligen sozialen Zustände, die Verwal­
tung der Stadt und ihr Wirtschaftsleben. Manche 
Hinweise gehen über das lokale Interesse hin­
aus; sie können als ein a l lgemeingül t iges Zeug­
nis für den Stand der Landwirtschaft in Ost­
preußen in jener Zeit gewertet werden. Ein Ver­
gleich mit der Produktion in den letzten Jahren, 
in denen es den ostpreußischen Landwirten noch 
vergönnt war, auf heimatlichen Feldern zu 
arbeiten, gibt uns eine Vorstellung, wie durch 
steten Fleiß und das Bemühen um Steigerung 
der Bodenkultur die Ernteerträge allmählich 
anstiegen. Als ergänzende Quelle wird auch die 
von Rektor Teichert verfaßte Geschichte der 
Stadt Bischofsburg genutzt. 

1772 : n u r d a s v i e r t e K o r n g e e r n t e t 

In dieser Chronik wird u. a. berichtet: „Die 
ermländische wie die ostpreußische Landwirt­
schaft war vorzugsweise auf Ackerbau einge­
stellt; für Vieh fehlte es an Absatz. Jedoch 
trat die Ausfuhr von Roggen, Gerste, Malz zu 
Brauzwecken und Mehl hinter der Flachserzeu­
gung zurück. Neben dem Flachsbau nahm noch 
ein anderes Handelsgewächs , der Hopfen, eine 
hervorragende Stellung im ermländischen Land­
bau ein. Der Hopfenanbau war schon sehr früh 
im Bistum eingeführt worden, weil in seinen 
Städten das Bierbrauen einen Haupterwerb der 

Bürger bildete. Noch um 1860 gab es auf dem 
Gute Adamshof ausgedehnte Hopfenfelder. 

Klee wurde 1772 noch nirgends angebaut, auch 
Hackfrüchte spielten noch keine Rolle. In Gär­
ten wurden Rüben und Mohrrüben gepflanzt, 
während die Kartoffel noch unbekannt war oder 
höchstens ganz vereinzelt angepflanzt wurde. 
Einstweilen war noch die Zeit der grauen Erb­
sen und der großen Keilchen, der Biersuppe und 
der Grütze; das gab Mut und Kraft und reizte 
nicht die Nerven wie Kaffee und Tee. Vielfach 
wurde die Grütze von Buchweizen, der auf un-
serm sandigen Boden an Stelle von Hafer und 
Gerste gesät wurde, hergestellt. 

Man rechnete damals fast durchweg das dritte 
bis vierte Korn, während man heute auf mitt­
leren Böden bei intensiver Wirtschaft mit Leich­
tigkeit das zehnte bis zwölfte Korn bauen 
kann. 

Uns fällt die geringe Anzahl an Schweinen 
und Schafen auf. Die Schafzucht war damals 
vornehmlich die Sache der großen Güter. Die 
Ochsen waren zu jener Zeit noch unentbehrlich, 
weil sie als Zugtiere beim Pflüqen benutzt wur­
den. Ob die vorhandenen Schlachttiere den Be­
darf an Fleisch zu decken vermochten, ist nidit 
bekannt. Jedenfalls war der Fleischverbrauch in 
der alten Zeit gering. Das alte, strenge Fasten-
und Abstinenzgebot nötigte außerdem zu häu­
figer Enthaltung von Fleischspeisen. 

Vieh und Pferde hielten zu damaliger Zeit 
alle Bürger, auch der Bürgermeister, der Pfar­
rer und der Apotheker. Aber eine Viehwirtschaft 
im heutigen Sinne mit allen den staatlichen 
und genossenschaftlichen Maßnahmen zur För­
derung der Zucht war unseren Vorfahren unbe­
kannt. Dazu war jene Zeit den tückischen Vieh-
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verschaffte jedoch den Minderbemittelten Saat­
kartoffeln. 

Zum besseren Verständnis für diese Angaben 
ist es notwendig, die Werte der Münzsorten 
zu kennen, die in dem Dokument auch sorglich 
aufgeführt werden Die Hauptmünze, der Sil­
bertaler, hatte 360 Kupferpfennige oder 30 Sil­
bergroschen. Drei Taler machten einen Gold­
dukaten aus, fünf Taler einen Friedrichs d'or. 
In dem Dokument lesen wir: 

„Der gewöhnl iche Preis eines Ochsen ist 10 
bis 15 Taler; einer Kuh 5 bis 10 Taler; eines 
durchschnittlichen guten, kleinen Arbeitspferdes 
15 bis 18 Taler. Zu bemerken bleibt, daß im 
Jahre 1837 und 1838 beim Wettrennen zu Königs­
berg ein sogenanntes Vollblutpferd, das heißt, 
arabischer oder englischer Rasse mit 1000 Reichs­
taler gekauft wurde. Der Preis eines g e w ö h n -
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Links: Durch die Zerstörung von zwei Häusern 
ist am Marktplatz der Blick auf die Kirche freige­
legt worden. Im Vordergrund des wüsten Platzes 
stand das Samlandsche Geschäftshaus. Rechts: 
Die Aufnahme zeigt, wie diese Seite des Mark­
tes früher aussah. Sehr gut erkennt man die 
jetzt verschwundenen Seitendächer am Haupt­
dach der Kirche. Links vom Eckhaus mit dem 
Turmerker beginnt die Spieringstraße, die zu 
dem auch heute noch stehenden Rathaus führt. 

\ 
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Einst in Königsberg im Haien . . . Natürlich gab es ein paar saitige Bemerkungen, 
diese Aufnahme gemacht worden war 

2et JCönLgsbetget ^Sackttäpet 
Der Korporation der Königsberger Kauf­

mannschaft war das Königsberger Trägeramt 
angeschlossen, dessen Büro sich in der Kog­
genstraße befand. 

Ein Jahrhundert — vielleicht schon länger — 
waren die Königsberger Sackträger der origi­
nellste Arbeiterstand in Königsberg; sie nah­
men eine besondere Stellung unter allen an­
deren Hafenarbeitern ein. Sie waren Freiarbei­
ter, die aus sich heraus eigne Riegen von 
zehn bis sechzehn Mann bildeten. Jede Riege 
wählte sich ihren Vormann, dem sie sich frei­
willig unterwarfen und dem sie auch einen 
größeren Anteil an dem Akkordlohn, den sich 
die Riege erarbeitete, zugestanden. 

Nur sehr kräftige Männer konnten diesen 
recht einträglichen Beruf ausüben. Da sie mit 
federnden Knien in gleichmäßigem Trab tagaus 
tagein die zwei Zentner schweren Säcke quer 
über den Buckel geschultert, einer hinter dem 
anderen, in ununterbrochener Reihe die 
steilen Treppen der alten Speicher herab und 
die oft hohen Leitern und Stellagen an den 
Dampfern herauftragen mußten, schied jeder 
von selbst aus, der nicht mit der Riege Schritt 
halten konnte. Aber nicht nur die Beladung der 
Dampfer, sondern auch die Entladung der aus 
Rußland und der Provinz ankommenden Wag­
gons wurde von ihnen ausgeführt. 

Diese von den einzelnen Firmen auf der 
Börse nach vorher geprüften Proben gekauften 
Waggons wurden am nächsten Tage von der 
Bahn vor den Speicher des Käufers vom 
Hauptbahnhof übergeführt, und dort von den 
Sackträqern entladen. Auf dem Wege über das 
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liehen Schafes ist ein bis zwei Taler. Seit weni­
gen Jahren betreiben die Gutsbesitzer die Schaf­
zucht so, daß diese die vorzüglichste Einnahme 
ihnen jetzt geben. Die Schafe sind eine durch 
spanische Schafe veredelte Rasse mit feiner 
Wolle. Der Zentner derselben, das heißt 110 
Pfund, wird mi* 60 bis 90 Taler und nach Fein­
heit noch teurer bezahlt. 

Bis jetzt wirtschaftete man in drei Feldern, 
ein Brachfeld, ein Sommerfeld, ein Winterfeld; 
jetzt fängt man aber davon abzukommen und 
wirtschaftet in mehreren Feldern in vier, acht 
bis neun Feldern (gemeint sind Fruchtfolge­
schläge), erzeugt Futterkräuter und sucht einen 
größeren Körner-Ertrag zu erzielen." 

Diese Bemerkung beweist, daß die damaligen 
Landwirte in Ostpreußen auf der Höhe ihrer 
Zeit waren, denn erst wenige Jahre vorher hatte 
Albrecht Thaer (1752—1828) mit seinen Lehren 
eine neue Epoche der praktischen Landwirt­
schaft eingeleitet. 

holprige Pflaster der Lastadie oder den ande­
ren Kais setzten sie den Sack auf eine bereit 
gestellte Waage ab, wo er von einem vereidig­
ten Wieger gewogen wurde. Die schwere Ar­
beit kann nicht ungesund gewesen sein; die 
meisten Sackträger konnten ihren Beruf bis ins 
späte Alter ausüben. 

„ I n b l a u e r H o s e 
u n d im L a p p e n s c h u h . . . " 

Alle Sackträger trugen eine fast gleiche Klei­
dung: Lappenschuhe, blaue leinene Hose, die 
über dem Knie mit Sackbändern zum Schutz 
gegen eindringenden Staub abgebunden war, 
gemustertes Barchenthemd und als Kopfbedek-
kung eine weiche, schirmlose alte Militärmütze. 

In dieser Kleidung war der Königsberger 
Sackträger auf dem aus Cadiner Kacheln ge­
formten Portalschmuck der Stadtbank in der 
Kneiphöfschen Langgasse 69 abgebildet, zusam­
men mit anderen Figuren wie dem Fahnen­
schwenker, dem Kalmusjungen, der Königsber-
der Fischfrau, dem Drosselfried. 

Agnes Miegel hat den Königsberger Sack­
trägern auch ein literarisches Denkmal in 
ihrem Gedicht „Der Abschied" gesetzt: 
„Der Ruch von Teer und von Getreidesäcken 
Strich mit dem Ostwind durch die Lastadie. — 
Die Spatzen kreischten, die auts Pflaster schössen, 
Wo goldne Körner von dem Dampfer her 
Den Weg bis zu dem Niklasspeicher wiesen, 
Rot von der Last der schweren Zentnersäcke 
in blauer Hose und im Lappenschuhe, 
Mit gleichem Schritt und gleichem Zurut ging 
Die Schar der Träger trabend hin und her.* 

Der Verdienst der Sackträger war entspre­
chend der schweren Arbeit verhältnismäßig 
hoch, so daß sie sich manches leisten konnten, 
was andere Arbeiter nicht vermochten. So sah 
man sie oft in den sonst nur von wohlhaben­
den Bürgern benutzten Droschken von der Ar­
beit nach Hause fahren. Sie gönnten sich gute 
Verpflegung, was sie auch schon in Anbetracht 
der körperlichen Leistung tun mußten. 

Stundenlang sah man die Männer unermüd­
lich vom Speicher zum Dampfer und zurück lau­
fen. Eine hin und wieder eingelegte kleine 
Pause nannten sie „Ein Piepke Tobak", weil 
sie so lange dauerte, als nötig war, die kleine 
Pfeife zu Ende zu rauchen. 

Bis zum Anfang dieses Jahrhunderts kannte 
man keine maschinellen Einrichtungen zum Be­
laden und Entladen des Getreides im Königs­
berger Hafen Die ersten derartigen Einrichtun­
gen an den Speichern der Firma Holldack & 
Thran nannten die Königsberger Sackträger 
eine „Teufelserfindung", da sie für ihr Brot 
fürchteten und sie sahen es als ein Gottes­
gericht an, als der alte Thran beim Anlassen 

der neuen Maschinen sich den Arm brach. Die 
maschinelle Entladung und Beladung konnte 
sich im Königsberger Innenhafen nur sehr lanq-
sam durchsetzen, was an den örtlichen Ver­
hältnissen lag, so daß sich die Gilde der Kö­
nigsberger Sackträger, wenn auch in stetigem 
Rückgang, bis 1937 erhalten konnte. Dann ver­
schwand sie, die Maschine hatte sie entthront 
Mit ihnen ging ein Stück Alt-Königsberger 
Geschichte dahin. 

E i n s n a c h d e m a n d e r e n . . . 

Mit großen Körperkräften ausgestattete Men­
schen sind meist gutmütig, — die Königsberger 
Sackträger waren der Beweis, daß diese Be­
obachtung richtig ist. Auch ihr weithin bekann­
ter Humor war, trotz mancher kräftigen An­
spielung, nie verletzend. Zwei Proben werden 
hier wiedergegeben, wobei die Derbheit nicht 
vermieden werden kann, da sie ein wesent­
licher Zug dieses Witzes ist: 

Es dunkelte bereits, als einer der Sackträger, 
müde von der Arbeit, über die später abge­
brochene alte Eisenbahnbrücke nach Hause 
ging und ihn eine plötzliche Notdurft ankam. 
Kurz entschlossen setzte er sich im Schutz der 
Dunkelheit auf das niedrige Geländer. Unten 
fuhr gerade geräuschlos ein mastloser Kahn 
vorbei. „Klatsch, klatsch" hörte man es in der 
stillen Dunkelheit auf das Deck fallen. Der 
Bootsführer rief entsetzt zu der in Dunkelheit 
liegenden Brücke hinauf: „Was is d a s für e 
Ladung?" — Da flatterte ihm von oben ein 
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benutzes Papierchen entgegen und man hörte 
dfe"stimme des Sackträgers durch die Nacht 
stal len Hier hast dem Conossement! (Schiffs-
frachtbrief) " 

In der stillen Saison beschäftigten s,ch d.e 
Sacktracier als Notbehelf mit dem Einrammen 
d e f Tarnpläh e. die gewöhnl i ch zu solchen Zei-
fe„ wo auch die Schiffahrt geringer war, er­
neuert wurden. Auf einem Prahm war ein 
hohes Gestell errichtet, über das ein Seil auf 
einer Rolle geführt war. Auf der einen Seite 
des Seiles war der schwere Rammklotz, wie er 
heute von Dampfwinden bedient wird, auf der 
anderen Seite viele Strickenden mit Hendgrif-
fen an denen etwa zwanzig Mann den Ramm­
klotz in die H ö h e zogen, um ihn dann auf 
Kommando auf den Tarnpfahl fallen zu lassen. 
Damit dies im Takt geschah, sangen die Tau-
zieher eigens von ihnen verfaßte Lieder dazu, 
die meist von derb-humoristischer Art waren. 
Auf dem Haberberg lebte damals ein Fuhrhal­
ter von schier unglaublicher Körperfülle. Auf 
diesen hatten die Sackträger folgenden Ramm­
vers verfaßt: 

„Olle Mönsche motte starwe, 
nur der dicke Siebert nich, 
wer soll siene Böckse arwe, 
so 'nen Arsch hätt keener nich!" 

Inzwischen ist der „dicke Siebert" gestorben, 
aber auch die Sackträger haben seine Bicksen 
nicht mehr geerbt, sie sind auch nicht mehr . . . 

P. 

O f i p r c u ß i f ö i ö 

ö p ä ß c h e n 

Allzu kräftig 

Es war beim Schmiedemeister Gr. schöner 
alter Brauch daß er stets zusammen mit allen 
Gesellen und Lehrlingen den Heydekruger Jahr­
markt besuchte. Zuerst stärkten sich alle auf 
Kosten des Meisters mit einigen Runden in 
einer Wirtschaft und dann marschierte man 
mitten hinein ins Vergnügen Beim „Herkules" 
und „Hau den Lukas" schrie ein Mann wie 
besessen: „Haurin den Dorn, Frau Fieberkorn, 
drei Schlag ein Dittchen." Prompt drückte Mei­
ster Gr. ihm eine Mark in die Hand, worauf 
sich Gesellen und Stifte hinter den Meister 
stellten, der zunächst seine Bärenkräfte er­
probte. Beim dritten Schlag war denn schon 
aus dem „Dorn" ein Pinsel geworden. 

„Kommt, Jungs, wir sehen uns nach was 
Handfestem um", sagte Gr. Vereint steuerte 
man auf einen Elektrisierstand zu. Da rief man: 
„Hier erhalten sie für zehn Pfennig die echte 
elektrische Massage." Der Meister ergriff 
prompt die beiden Griffe, und nun wurden 
ihm 40, 50 und 60 Volt durch den Körper ge­
jagt, ohne daß ihm das viel ausmachte. Plötz­
lich rief einer aus der Menge- „Na Druck, 
Druck." Das bezog nun der „Chef" der Elek­
trisierkunst auf sich und legte den Schalter 
weit herum. 

Unserm Meister erstarrten die Augenlider, 
es brummten ihm die Hosen, und seine Stimme 
klang doch etwas zitterig, als er schrie: „Wer, 
Düwel , hat D r u c k verlangt?" E. L. 

Verkannt 

Mein Großvater war ein tüchtiger und im 
weiten Umkreis sehr geachteter Landwirt, der 
eine Musterwirtschaft besaß. Überheblichkeit 
und hohles Getue waren ihm verhaßt. Wenn er 
„über die Grenze" — womit hier die Grenze 
des Kirchspiels gemeint ist — oder gar in die 
Stadt fuhr, so trug er einen guten Mantel, 
einen sorgfältig gebüge l t en Anzug und einen 
soliden Haarhut. Großvater wirkte dann ge­
radezu vornehm. Zu Hause verschmähte er je­
doch Schlips und Kragen. In einer einfachen 
grauen Leinenjonpe, von der er sich nicht zu 
trennen vermochte, und geflickten Hosen, die 
in derben halbhohen Stiefeln steckten, ging er 
aufs Feld. Zu seiner Ausrüstung gehörte noch 
eine verschlissene Mütze, die jede Farbe ver­
loren hatte und ein Hakenstock, an dessen un­
terstem Ende ein Diestelstecher angebracht 
war. 

Großvaters Gesicht war von Sonne und Wind 
gegerbt. Ein stattlicher fuchsiger Schnurbart zog 
sich unter einer kräftigen Nase zum Kinn her­
unter. 

Vor der Heuaust sandte der Besitzer eines 
angrenzenden Grundstücks seinen „Stoppelhop­
ser" mit einem Auftrag zum Großvater. Erst 
vor wenigen Tagen hatte dieser junge Mann 
seine Lehrstelle angetreten. Damit man aber 
gleich wüßte, was er so sei, oder vielmehr als 
was er gelten wollte, hatte er sich breitflüge-
lige Reithosen und Röhrenstiefel angeschafft, 
und ein unechter „Hirschbart" wippte auf sei­
nem grünen Hut. 

Der so betont landwirtschaftlich gekleidete 
junge Mann traf meinen Großvater, als dieser 
zwei Steine vom Acker aufgehoben hatte, um 
sie zu dem großen Steinhaufen am Grenzrain 
zu tragen. 

„Wo ist der Herr?", erkundigte sich der An­
gekommene und setzte wichtigtuend hinzu: „Ich 
hab' mit ihm zu reden!" 

Mein Großvater erklärte darauf arglos: „Daf 
sie öck sülwst." 

Aber da musterte der geputzte Fremdling den 
schlichten Mann in der grauen Joppe, der, die 
beiden großen Feldsteine in den Händen hal­
tend, vor ihm stand. Er kräuselte nur herablas­
send die Lippen und sagte: „Opa — moak mi 
keen Spoaß!" E. G. 

Die bibelfeste Oma 

Oma Gutat lag schon seit längerer Zeit im 
Krankenhaus. Wenn der Herr Pfarrer dort für 
die Kranken eine Predigt gehalten hatte, 
pflegte er sie zu besuchen. Durch allerlei Fra­
gen versuchte er dann festzustellen, ob seine 
Worte auch auf guten Boden gefallen waren. 
Mitten im Gespräch sagte er nun einmal: „ja, 
Martin Luther, das war ein Mensch mit uner­
schütterlichem Gottvertrauen. Einmal hat er ge­
sagt, wenn er bestimmt wisse, daß morgen die 
Welt untergehe, so würde er im Vertrauen auf 
Gott, doch heute noch einen jungen Obstbaum 
pflanzen." Oma Gutat hatte aufmerksam zuge­
hört, aber bei dieser Redewendung punkte sie 
doch dem geistlichen Herrn zu und meinte-
lächelnd: „Naja, dann hat der Luther doch' 
wohl klammheimlich gehofft, daß es nicht so 
plötzlich kommt mit dem Weltuntergang." f 

J . K. 

Stolz 

Der kleine Fritz hat eine große Schwester 
Lene, auf die er sehr stolz war. Seit Lene 
selbst Geld verdiente, wollte sie plötzlich auch 
nicht mehr die in der Familie sonst übliche 
Schwartenwurst essen. Fritz mußte also am 
Wochenende für sie zusätzl ich „e Vertel Pund 
Fleeschworscht" kaufen. Neugierig fragte die 
Schlachtersfrau: „Is wohl für den Vater?" 

Darauf Fritz sehr stolz: „Nee , far uns Lene! 
Ons Lene frett keene Schwarteworscht mehr!" 

F. B. 

Für alle Fäl le gesichert 

In unserer Dorfschule erzählte der Lehrer in 
der Religionsstunde den ABC-Schützen recht 
dramatisch die Geschichte von der Sintflut, und 
wie damals Mensch und Tier elend ertrinken 
mußten. Atemlos hörte die ganze Klasse zu. 
Die kleinen Lorbasse waren vö l l ig im Bann des 
furchtbaren Geschehens. Couragiert war nur 
der keine Fritz, der sich eifrig meldete und 
sagte: „Herr Lehrer, uns kann nuscht passieren, 
wir haben ja drainiert." H. A. 

Genau gezähl t 

In der Kleinstadt B. findet der übliche Kaf­
feeklatsch statt. Die Teilnehmer, alles statt­
liche Damen, die noch nicht dem Schlankheits­
kult frönten, hatten tapfer zugegriffen. Aber 

Wir schicken Ihnen kostenlos unsere Bücher­
verzeichnissei Ein Kärtchen genügt an den 
Bücherlieieranten aller Ostpreußen: 

G*Y*A™h lfnZ<u~ O o r m l . c h - P a r l . n k l r c h . n 2f 
einst d a s Haus der B ü c h e r in K ö n i g s b e r g G e g r 1722 

Bestellungen über DM 5.— werden portofrei a u s g e ' ü h r t l 

wie es eben in einem ostpreußischen Haushalt 
so üblich ist, die Hausfrau nöt igte immer wei­
ter. Als dann eine Kaffeefreundin geziert 
meinte, sie habe schon drei Tassen getrunken, 
da platzte die mit der Kaffeekanne hinter ihr 
stehende „Annchen" los: „Ach ja, Stücker sie­
ben haben Sie schon!" 7 

Klapperstorch 

kleine Urte hat ein Schwesterchen be-
nSTJS 6 h Ö I l 6 5 S c h o n s * « i e n , darf aber 
& » J S m d l t

J

Z U M u t U u n d d e m neuen Schwesterchen ,„ die Stube. Endlich nimmt sie 

und ISJf M " V a n d ' g e h t m i t i h ' hinein s.errhp? V n u n i k a n n 8 t ^ dir dein Schwe-SESS h V r e . e i n / , d " S t ° r c h h e u t e n a c h t 

f l n t t t i S ä g t n i d l t s ' A e "t nur zu 
S £ £ ^ H b 6 S i e h l S i c h l a n ^ Schwe-

^ i i " u d S 9 a n z e K ° P f c h e n voll schwar­
zer Lock che„ hat. Dann geht sie sinnend zur 
Mütti ans Bett.und sagt: „Sag mal, Mutti, ha­
ben dich die krausen Haardien denn nid t in 
deinem Bauchche gekitzelt?" £ ? 

/ 
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E i n os tpreukischer A r c h i t e k t 

v o n W e l t r u f 

Dipl.-Ing. Erich Leyser 70 Jahre 

Am 25. Mai wurde der aus Königsberg stam­
mende, jetzt in Hamburq wohnende Architekt 
Dipl.-Ing. Erich Leyser 70 Jahre alt. Er kann 
auf ein erfolgreiches Schaffen zurückblicken. 
Nach dem Besuch des Altstädtischen Gymna­
siums studierte er auf den Technischen Hoch­
schulen in Danzig, Darmstadt und München. 
Es zeugt für die hohe Begabung des jungen 
Architekten, daß bereits dem Vierundzwanzig-
jahrigen die Goldene Medaille auf der Pose-
ner Ausstellung verliehen wurde. Wie er uns 
im Gespräch sagte, war er besonders stolz dar-

Architekt Dipl.-Ing. Erich Leyser 

auf, daß die Stadt Königsberg 1913 auf der 
Internationalen Bauausstellung in Leipzig für 
seine städtebaulichen Arbeiten den Staatspreis 
erhielt. Erich Leyser hatte im Jahre zuvor auf 
Einladung des Goethebundes in seiner Vater­
stadt einen Vortrag über neuzeitliches Bauen 
gehalten. Hierbei lernte er den in städtischen 
Diensten stehenden Bauingenieur Beuster ken­
nen, auf dessen Anregung er städtebauliche 
Entwürfe zeichnete, die mit der damals be­
schlossenen Entfestigung Königsbergs zusam­
menhingen. 

Allen modernen Problemen zugewandt, redi­
gierte er von der Gründung an die in 
Fachkreisen sehr angesehene Zeitschrift „Die 
Bf^üwelt". Da er die Errichtung gesunder Wohn­
stätten in den Randbezirken der Großstädte 
als eine der wichtigsten Aufgaben für den 
Architekten erkannt hatte, wurde er 1913 in 
die Leitung der vom Oberpräsidenten für Ber­
lin und die Provinz Brandenburg geschaffenen 
Organisation für das Siedlungswesen berufen; 
1918 übernahm er auch die Leitung der Staat­
lichen Siedllingsgesellschaft. Durch den Bau von 
Kleinhauskolonien in den Vororten der Reichs­
hauptstadt lieferte er den Beweis auch der 
wirtschaftlichen Existenzberechtigung des Ein­
familienhauses gegenüber den Mietskasernen. 

Gegen Ende des Ersten Weltkrieges grün­
dete er mit Hilfe von Ernst von Borsig, Carl 

Ein gutes Beispiel für ein Familienheim bietet 
dieses von Dipl.-Ing. Erich Leyser 1934 für 
Professor Dr. Loos in Berlin-Dahlem gebaute 

Haus. 

Fr. von Siemens, dem Landesdirektor und M i -
rister Dernburq die Gemeinnütz igen Deutschen 
Hausratgesellschaften zur Versorgung der Min­
derbemittelten mit preiswerten Möbeln. Kön­
ner wie Tessenow und Peter Behrens und er 
selbst zeichneten die Entwürfe. Ungefähr 
140 000 Familien wurden ich acht Jahren durch 
sechsundzwanzig dieser Gesellschaften im gan­
zen Reichsgebiet versorgt. 

Erich Leyser war bei der Einrichtung der 
„Bauhütten" mitbeteiligt, und er war auch Mit­
begründer des Wirtschaftsverbandes bildender 
Künstler. 

Dem vielseitigen und einfallsreichen Archi­
tekten bot sich ein weites Arbeitsfeld, und er 
wurde mit den unterschiedlichsten Aufträgen 

Slöttev olftreufffdier ^efd)icl)te 
Schwarz , Rot u n d G o l d / D e r K o m m a n d e u r der L ü t z o w e r 

Ludwig Adolf Wilhelm von Lützow, aus 
einem alten märkischen Adelsgeschlecht, war 
schon 1795 im Alter von dreizehn Jahren in 
die preußische Garde eingetreten und hatte 
1806 bei Auerstädt gekämpft. Nach der Auf­
lösung seines Regiments war er dem Schill-
schen Korps beigetreten und hatte sich bei der 
Verteidigung von Kolberg ausgezeichnet. Als 
er im folgenden Jahre in Bad Nenndorf eine 
Verwundung ausheilte, lernte er dort die acht­
zehnjährige Gräfin Elisa von Ahlefeldt kennen. 
Ihr Vater verbot die Heirat mit einem zwar 
angesehenen, aber mittellosen Offizier, der in­
folge der Heeresverminderung den Abschied 
hatte nehmen müssen. Im September 1809 
reiste Lützow nach Königsberg, um vom König 
die Erlaubnis zu erbitten, in fremde Dienste 
treten zu dürfen. Der bewährte Frontoffizier 
hat sich recht abfällig über das ausgesprochen, 
was er dort erlebte, nicht über 'd ie Stadt, aber 
über das Treiben am Hofe, die Intrigen, Par­
teien und Höfl inge, die glaubten, „es sei ein 
größeres Verdienst, bei dem König zu leben, 
als für ihn zu sterben. Jeder liebt nur sich 
selbst." Als Elisas Vater seinen Widerstand 
aufgab, fand im März 1810 in Berlin die Hoch­
zeit statt. Bis dahin war Lützow nicht mehr 
gewesen als einer von vielen untadligen preu­
ßischen Offizieren, tapfer und ehrenhaft, aber 
ohne besondere geistige Gaben. Im Grunde 
war er auch später nicht mehr, als sein Name 
durch ganz Deutschland flog. Das Freikorps, 
das er 1813 in Breslau aufstellte, und das sei­
nen Namen trug, ist nicht durch seine Kriegs­
taten berühmt geworden, sondern durch die be­
geisterte deutsche Jugend, die ihm angehörte , 
durch Körner, Friesen; Jahn und andere. Die 
Muse, die ihre Begeisterung entfachte, die 
Dame, für die diese jungen Romantiker ebenso 
fochten wie für das Vaterland, war Elisa von 
Lützow. Sie war die gute Seele des Korps. 
Nach dessen Auflösung 1814 trat Lützow wie­
der in den preußischen Heeresdienst und 
v/urde als Kommandeur des 6. Ulanenregiments 
bei Ligny gefangengenommen. Nach dem Frie­
densschluß kam Lützow mit seinem Regiment 
nach Königsberg in Garnison. Nur ein knap­

pes Jahr war er dort. Schon im Mai 1817 wurde 
er nach Posen versetzt und bald darauf als 
Brigadekommandeur nach Münster. Seine gei­
stig bewegliche Frau verstand es aber in die­
ser kurzen Zeit, geistige Menschen anzuziehen. 
Elisa freundete sich mit Kriegsrat Scheftner 
an, der immer noch hungrig nach neuen Be­
kanntschaften war, und schloß eine impulsive, 
aber dauerhafte Freundschaft mit der schöngei­
stigen Johanna Motherby, die mit ihrem 
Manne, dem bekannten Arzt William Motherby, 
noch in guter Ehe lebte. Beide Frauen blieben 
ihr Leben lang befreundet. Beide hatten das 
gleiche Schicksal; ihre Ehen wurden geschieden. 
Elisa wurde die Lebensgefährtin des Dichters 
Immermann; Johanna heiratete den Arzt Jo­
hann Friedrich Dieffenbach, einen geborenen 
Königsberger. 

Außer seiner kurzen Garnisonszeit hatte 
Lützow noch eine andere Beziehung zu Ost­
preußen. Seine Schwester Wilhelmine heiratete 
1812 in Berlin den Grafen Heinrich Ludwig zu 
Dohna-Wundlacken, der auch dem Lützowschen 
Freikorps beitrat und später Regierungsprä­
sident in Königsberg wurde. So haben wir Ost­
preußen einigen Anlaß, des Freikorpsführers, 
dessen Geburtstag sich am 18, Mai zum 175. 
Male jährte, zu gedenken. 

Lützow war nur Soldat. Er hatte keinen Sinn 
für Poesie und Kunst und ebensowenig für Poli­
tik. So hat er auch nichts damit zu tun, daß 
die ursprünglich aus praktischen Erwägungen 
gewähl ten Uniformfarben seines Korps, schwar­
zes Grundtuch mit roten Aufschlägen und 
rotem Vorstoß, auf dem Wege über die Bur­
schenschaft zu den deutschen Nationalfarben 
wurden, wobei das Gold, das anfangs nur 
eine Verzierung war, allmählich den Rang 
einer dritten Farbe bekam, da nach dem fran­
zösischen Vorbild eine Nationalflagge nur eine 
Trikolore, ein Dreifarb, sein konnte. Sie lief 
dem preußischen Schwarzweiß, das weite 
Kreise, auch außerhalb Preußens, als deut­
sche Nationalflagge wünschten, den Rang ab, 
als Preußen sich der Metternichschen Reaktion 
unterwarf. Dr. G a u s e 

V o l k s g l a u b e u n d B r a u c h t u m O s t p r e u ß e n s 

G a e r t e , Wilhelm, Volksglaube und 
Brauchtum Ostpreußens. Beiträge zur ver­
gleichenden Volkskunde. — Marburger 
Ostforschungen Bd. 5 VIII, 128 S., 16 Bild­
tafeln. Holzner-Verlag Würzburg 1956. 
Engl, brosch. 13,80 D M . 

Was Dr. Wilhelm Gaerte, der einstige ver­
dienstvolle Direktor des Prussia-Museums in 
Königsberg, in diesem Bande vorlegt, ist keine 
geschlossene Darstellung des ostpreußischen 
Volksglaubens und Brauchtums, wie es der 
Titel des Buches vielleicht vermuten lassen 
könnte , sondern ein bunter Strauß von fünf­
undzwanzig Einzelaufsätzen, in denen die ver­
schiedensten Themen aus diesem großen Stoff­
gebiet behandelt werden. Wir finden Beiträge 
zum Brauchtum im Jahreslauf, zum Brauchtum 
im Menschenleben, zum Heilzauber, zum Dä­
monenglauben, zum Rechtsbrauch, zum Schrift-
und Ringzauber und schließlich auch zu den Ge­
bieten von Spiel und Tanz. Was den Verfasser 
reizt, ist das wenig Bekannte, das schwer Deut­
bare, das abseits vom Wege Liegende. Manches 
davon kennt er noch aus seiner eigenen Jugend­
zeit in Osterode, anderes von seinen vielen 
Fahrten durch die Provinz. Diesen Dingen geht 
er mit viel Liebe nach, er stellt sie in der 
Methode der vergleichenden Volkskunde in 
einen großen Zusammenhang, um hinter ihren 
ursprünglichen Sinn zu kommen. Immer wieder 
überrascht dabei die Fülle des zusammengetra­
genen Vergleichsmaterials aus dem deutschen 
und ausländischen Schrifttum. Es liegt in der 
Natur der Sache, daß man bei der Deutung von 
Brauchtumsmotiven und Glaubensvorstellungen 
nicht immer bis zum letzten Grad der Gewißhei t 
vorstoßen kann. Man muß sich oft mit Hypo­
thesen begnügen , die eben nur ein gewisses 
Maß von Wahrscheinlichkeit besitzen. So dringt 
die Wissenschaft auf allen Gebieten mit Hilfe 
von Arbeitshypothesen in bisher unerschlos-
sene Gebiete vor. Manche von diesen An­
nahmen erweisen sich später als irrig und wer­
den fallen gelassen, andere werden durch neue 
Erkenntnisse weiter erhärtet. So stellt auch 
hier der Verfasser bei seinen Deutungs­
versuchen ganz offen fest, was ihm selbst noch 
nicht genügend gesichert erscheint. Gelegent­
lich stellt er auch verschiedene Deutungsmög­
lichkeiten zur Diskussion. Mag man auch in 
Einzelheiten anderer Auffassung sein, in jedem 
Falle wird der Leser und vor allem der heimat­
kundlich interessierte Ostpreuße viel Anregung 
und Gewinn aus diesem Buche ziehen. 

Wir hören von dem einstigen Fastnachts­
umzug der samländischen „Dannekinder" mit 
einem geschmückten Tannenbaum, wozu ein 
Lied gesungen wurde mit dem schwer deut­
baren Kehrreim „Loop an de Linge". Des wei­
teren ist die Rede von der Stockwerkslinde, die 
einst auf dem Paradeplatz in Königsberg stand, 
und von dem Klingerstock, einem alten ost­
preußischen Hirtengerät zum Zusammentreiben 
der Herde. Das Brückenkampfspiel zwischen 
Kneiphöfer und Altstädter Jungen auf der 
Honigbrücke in Königsberg, das für das Jahr 
1572 bezeugt ist, wird als kultischer Frühlings­
brauch, als „Winteraustreiben" gedeutet. Zeit­
lich näher steht uns der besonders zu Silvester 
geübte Brauch des Rosemockjagens, den viele 
Ostpreußen noch selbst miterlebt haben und 
bei dem nach lautem Gepolter auf dem Haus­
boden einem unten ahnungslos mit einem auf­
gehaltenen Sack Wartenden ein Eimer Wasser 
über den Kopf gegossen wurde. Ähnliche 
Polterbräuche aus Schleswig-Holstein geben sich 
als Austreibung des alten Korngeistes oder 
böser Dämonen zu erkennen, die dem neuen 
Getreide mögl icherweise schaden könnten. 
Auch hier handelte es sich wohl. ursprünglich 
um Vertreibung eines schädlichen Dämons, der 
mögl icherweise aus dem Erntebrauchtum in den 
häuslichen Bereich herübergewandert war. Der 
Name ist balto-slawisch — die Etymologie er­
scheint mir nicht eindeutig gesichert, ich möchte 
aber nicht zwischen germanischem Rosbock und 
slawischem Rosemock scheiden —, was aber 
nicht besagt, daß auch die dahinter stehende 
Dämonenvorste l lung auf balto-slawisches 
Volkstum beschränkt ist. Der Wasserguß ist 
Regenzauber, schlechthin Fruchtbarkeitsbrauch. 
Wie so oft hat auch hier Sinnentleerung den 
alten Ritus zu Scherz und Spiel absinken lassen. 
Ein weiteres Beispiel von Regenzauber gibt der 
Verfasser in einem sonst unbekannten Hoch-
zeitsbrauch aus Mühlhausen, Kreis Pr.-Eylau. 
Wenn in Masuren beim Dreschen des letzten 
Roggens die Magd einen Löffel auf die Tenne 
warf, so deutet der Verfasser das als Aus­
treibung des Korndämons aus der letzten Garbe. 
Nach der Tat wurde sie selbst als neuer weib­
licher Korngeist angesehen, den man zu er­
haschen versuchte, um die Fruchtbarkeit der 
Felder zu sichern. Weitere Beiträge berichten 
über ostpreußische Totenkronen, wie man sie 
bei Begräbnissen unverheiratet gestorbener 
junger Mädchen auf dem Sarg mitführte und 
hinterher in der Kirche aufbewahrte und über 
die ostpreußischen „Spitznickel", das heißt die 

im Inland und im Ausland bedacht. Für Athen 
entwarf er 1932 ein Garagenhaus, er zeich­
nete die Risse für Landhäuser bei Berlin, in 
Schlesien, für Stockholm; andere entstanden am 
Lago Maggiore, in Jugoslawien, der Tschecho­
slowakei und in New York. Während seines 
viel jährigen Aufenthalts in Brasilien baute er 
achtzig Landhäuser in Rio de Janeiro und ent­
warf Wolkenkratzer, Hotels, Jugendheime und 
Wohnbauten für Sao Paulo. 

Erich Leyser ist viel gereist. Er war mehr­
fach in Afrika, er machte auch Reisen nach 
China, Indien, Japan, Korea und Nord- und 
Mittelamerika. Seine Beobachtungen und Ge­
danken zu wohnungspolitischen Fragen äußerte 
er in Schriften und Aufsätzen. In den zwan­
ziger Jahren hielt er Vorlesungen an der Ver­

waltungsakademie und an der Universität Ber­
lin. Viele seiner Forderungen wurden in das 
preußische und in das schwedische Wohnungs­
gesetz aufgenommen; er wirkte an diesen bei­
den Gesetzen mit, die den sozialen Wohnungs­
bau einleiteten und Hinterhäuser und Quer­
flügel nicht mehr zuließen 

Seit 1950 wohnt Dipl.-Ing. Leyser in Ham­
burg. Aus Anlaß seines 70. Geburtstages eröff­
nete Professor Peter Poelzig von der Tech­
nischen Universität Berlin eine Ausstellung 
von Arbeiten Erich Leysers aus den Jahren 
von 1927 bis 1957 in Hamburg in den Räumen 
des Künstlerclubs „die insel" (Hamburg 36, 
Alsterufer 35). Die Ausstellung wird bis zum 
18. Juni dauern; sie ist jeden Werktag von 
15 bis 19 Uhr geöffaet. 

QJO.UI JhMen QuncCßunk 
In der Woche vom 2. bis 8. Juni senden: 

NDR/WDR-Mittelwelle. D o n n e r s t a g , 16.00: 
Tänzerische Musik, darunter: Ostdeutsche Tänze 
(Ecklebe). — S o n n a b e n d , 9.30: Werner Bergen-
gruen: Die drei Falken. 15.30: Alte und neue Hei­
mat. 19.10: Unteilbares Deutschland 

Norddeutscher Rundfunk-UKW: D i e n s t a g , 
10.00: Herder in „Duodez". Eine Hörfolge über die 
Bückeburger Jahre Johann Gottfried H e r d e r s . 
Von Erich Naused. 20.00' Bückeburg, poetisch ge­
sehen. Es spricht Agnes Miegel. — Agnes Miegel, 
die seit einem Jahrzehnt in Bad Nenndorf ist Ehren­
bürgerin von Bückeburg, und auch ihre Freund­
schaft mit Lulu von Strauß und Torney — zwei 
Menschenalter hindurch — verbindet sie mit dieser 
Stadt. Nach den Jahren der Trennung durch Kriegs­
und Nachkriegszeit war es ihr, wie sie zum Ge­
denken ihrer verstorbenen Freundin erzählt, noch 
einmal vergönnt, Lulu von Strauß und Torney in 
ihrer Heimatstadt wiederzusehen. Das Elternhaus der 
Freundin, das in dem großen Garten noch auf die 
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B u r c n f a n g 
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alte Allee hinaussah, das behagliche Fachwerkhaus 
der Großeltern in der Schulstraße, die efeuumwach-
sene Kirche, „dieses grüne Juwel Bückeburgs", wo 
sie auf dem alten Friedhof an dem letzten Tage 
ihres Besuches mit der Freundin beisammen saß. — 
S o n n a b e n d , 19.45: Aus unserem mitteldeutschen 
Tagebuch. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. M i t t w o c h , 9.30: 
Land der dunklen Wälder. Volksweisen aus Ost­
preußen. — S o n n a b e n d , 20.15: Die Straße der 
Eisbrecher. Hörfolge über den sibirischen Seeweg. 
Von Rudolf Jacobs. 

Radio Bremen. M o n t a g , 18.10: Sang und Klang 
im Volkston, Musik aus Ostpreußen, Schlesien und 
dem Egerland. — D i e n s t a g , 14 00, und M i t t ­
w o c h , 9.05: Schulfunk: Revolution in Petersburg 
1917. 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 13.30: Der ge­
meinsame Weg. — Werktags: 15.15: Deutsche Fra­
gen. Informationen für Ost und West. — D i e n s ­
t a g , 18.45: Dimamat — kleine Dialektikkunde 
für die Ost / West-Begegnung. — M i t t w o c h , 
21.15, UKW: Der Kaukasus ais Völkerwiege. Eine 
russische Hypothese zur indogermanischen Sprach­
wissenschaft. Von Curt Hohoff. 

Südwestfunk. M o n t a g , 22.30: Die letzten Wo­
chen vor der Verhaftung. Lesung aus dem Erinne­
rungsbuch von Margarete Buber - Neumann „Von 
Potsdam nach Moskau". 

Süddeutscher Rundfunk. S o n n t a g , 16.00, UKW: 
„Unser Benz, die lebendige Kutsche." Heinrich Zil­
lich liest eine Erzählung aus Siebenbürgen. — 
M i t t w o c h , 17.30: Die Heimatpost mit Hinweisen 
auf den Sudetendeutschen Tag. 22.10: Wir denken 
an Mittel- und Ostdeutschland. — S o n n a b e n d , 
19.05: Tönende Wahrzeichen böhmischer Städte. 
20.05, UKW: Stimmen der Heimat. Eine musikalisch-
literarische Feierstunde zum Sudetendeutschen Tag. 

Bayerischer Rundfunk. M o n t a g , 18.55: Zwischen 
Elbe und Oder. Eine Zonenzeitung. — D i e n s t a g , 
15.00: Junqe sudetendeutsche Dichtung. — M i t t ­
w o c h , 9.20 und 15.15, UKW: Schulfunk: Alltag in 
der UdSSR. 23.30: Jakubsons Zuflucht. Eine kuriose 
Geschichte von Werner Bergengruen. — F r e i t a g , 
20.00: Humor aus dem Sudetenland. — S o n n ­
a b e n d , 16.00, UKW: Zwischen Ostsee und Kar-
patenbogen. 

Rias. M o n t a g , 21.30: Lieder der Heimat. Volks­
lieder und Volkstänze aus Pommern. Gleichfalls 
F r e i t a g , 19.00, UKW. 

Sender Freies Berlin. S o n n a b e n d , 15.30: Alte 
und neue Heimat. 19.30: Unteilbares Deutschland. 

Mädchen, die den Hochzeitszug oder im 18. Jahr­
hundert auch den Begräbniszug anführten. 
Kürzere Erwähnung finden der Volksglaube, 
daß die Hausfrau das „Sohnchen" (= Brot­
anschnitt) essen müsse , und die Vorstellung 
von dem todbringenden „Mutterbalken" im 
Haus, den der Verfasser als Moderbalken er­
klärt. Weitere Beiträge behandeln verschiedene 
Formen von Heilzauber: das Hindurchkriechen 
oder Hindurchstecken durch Zwiesel-, Henkel-
und Lappenbäume, das Rollen auf dem Grab, 
das Schlafen auf dem Friedhof und das Auf­
wiegen Kranker mit Naturalien. Wir hören 
ferner aus Rossitten auf der Kurischen Nehrung 
von einem Versuch, durch Verehrung eines an­
geschwemmten schwarzen Eichenstammes die 
Pest abzuwehren. Wenn bei der Alten Ham­
merschmiede in Königsberg der Schmied jeden 
zufällig zu Boden fallenden Nagel in den be­
kannten „Nagelpfeiler" einschlug, so wird das 
als „Vernagelung des Unglücks" gedeutet. Die 
Gestalt der „Haffmoje", die bisher nur einmal 
in einem Zeitungsartikel und in der Nehrungs­
novelle „Inke am Haff" von Wanda Friese 
erwähnt worden ist, wird näher beleuchtet und 
als weiblicher Naturdämon charakterisiert, der 
zum Kinderschreck verblaßt ist. In das Gebiet 
des Rechtsbrauchtums führen die Darlegungen 
über die „Brudermordkeule" und das Hals­
eisen an der Treppe des Kneiphöfischen Rat­
hauses in Königsberg. Beispiele von Schrift­
zauber werden an Inschriften auf einer mittel­
alterlichen Ringspange und auf Amulettringen 
vorgeführt. Die Königsberger werden vor allem 
die Ausführungen über das Schifferstechen auf 
dem Pregel, das für das Jahr 1594 bezeugt und 
auf dem Beringschen Plan von 1613 auch bild­
lich dargestellt ist, interessieren. Auch auf 
Kinderspiele geht der Verfasser ein: auf das 
Spiel „Ich bin König", das Rasenstechen und 
das „Poschkespiel" (= Schlagballspiel). Als 
letztes bleibt noch zu erwähnen ein Beitrag über 
die „Zuse", einen wilden Nachtanz, mit dem 
man in manchen Gegenden das Hochzeitsfest 
beschloß. 

Alles in allem: eine bunte Folge von Themen, 
eine Fülle von Gedanken und Anregungen, ein 
Buch, das allen heimatliebenden Landsleuten 
Freude machen wird. 

Dr . E r h a r d R i e m a n n , Kiel 

s 



1. J u n i 1957 / Seite 12 Das O s t p r e u ß e n b l a t t 
J a h r g a n g 8 / F o l g e 21 

Oim Oer l o n ö ö m a n n f ^ a f t l t ^ e n M t i t i n • • . 

B E R L I N 
V o r s i t z e n d e r der Landesg ruppe B e r l i n : D r . Mat thee , 

B e r l l n - C h a r l o t t e n b u r g . K a i s e r d a m r n 83. „ H a u s 
der ostdeutschen H e i m a t " 

2. J u n i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s Johann t sbu rg , K r e i s ­
t r e f fen . L o k a l : Noga tk l ause , I n h . W i l k s , B e r l i n -
N e u k ö l l n , N o g a t s t r a ß e 50. 

8. J u n i , 20 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , K r e i s ­
t re f fen . L o k a i l : L i c h t e r f e l d e r F e s t s ä l e , B e r l i n - L i c h t e r -
fe lde-West , F i n k e n s t e l n a l l e e 39, S - B a h n L i c h t e r f e l d e ­
w e s t . 

9. J u n i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s e M e m e l ' H e y d e k r u g / 
Pogegen , K r e i s t r e f f e n . L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d ­
ende, S teg l i t ze r S t r a ß e 14/16, S - B a h n S ü d e n d e . 

12. J u n i , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g ' B e z i r k 
W e d d i n g , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : B e y e r , B e r l i n N65 , 
M ü l l e r s t r a ß e 126. 

15. J u n i , 18 U h r , H e i m a t k r e i s L o t z e n , K r e i s t r e f ­
fen m i t B l ü t e n f e s t . L o k a l : I d e a l - K l a u s e , B e r l i h -
N e u k ö l l n , M a r e s c h s t r a ß e 14, S - B a h n Sonnena l l ee , 
B u s A 4. 

16. J u n i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s Sensburg , K r e i s t r e f ­
fen. L o k a l : R i x d o r f e r K r u g , B l n . - N e u k ö l l n , R i c h a r d ­
s t r a ß e 31, S - B a h n N e u k ö l l n , B u s A 4. 

16. J u n i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s L y c k , G r o ß t r e f f e n i n 
A n w e s e n h e i t des K r e i s v e r t r e t e r s . L o k a l : V o l k s h a u s 
T i e r g a r t e n , B e r l i n N W 21, P e r l e b e r g e r S t r a ß e . 
S t r a ß e n b a h n 2, 35, 25 (hä l t d i r e k t v o r d e m L o k a l ) , 
S - B a h n P u l i t z s t r a ß e m i t A n s c h l u ß z u den B u s s e n 
A 1, 18, 24, 25. 

K i n d e r v e r s c h i c k u n g w ä h r e n d der S o m m e r f e r i e n 
durch die Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , L a n d e s ­

gruppe B e r l i n 
D i e L a n d e s g r u p p e B e r l i n w i r d i n V e r b i n d u n g m i t 

der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g , auch 
i n d iesem J a h r e e ine K i n d e r v e r s c h i c k u n g i n H e i m e 
nach der B u n d e s r e p u b l i k d u r c h f ü h r e n . J u n g e n u n d 
M ä d e l i m A l t e r v o n 12 bis 15 J a h r e n k ö n n e n i n de r 
G e s c h ä f t s s t e l l e de r Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 9, K a i s e r d a m m 83, b i s z u m 
15. J u n i angemelde t w e r d e n . Sprechs tunden t ä g l i c h 
i n der Z e i t v o n 9 bis 13 U h r a u ß e r M i t t w o c h u n d 
Sonnabend . 

V o r s i t z e n d e r de r L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 
F r i t z S c h r ö t e r . K i e l , H o l s t e n s t r a ß e 46 I I . 

E c k e r n f ö r d e . A u f der J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g dank te der 1. V o r s i t z e n d e . Haser t , d e n L a n d s ­
l eu t en S t r a u ß . A l b r e c h t u n d D r . N e u m a n n f ü r i h r e n 
selbs t losen E insa t z i n der l andsmannschaf t l i chen A r ­
bei t . D i e me i s t en M i t g l i e d e r des b i she r i gen V o r s t a n ­
des w u r d e n w i e d e r g e w ä h l t . D e r O s t p r e u ß e n c h o r v e r ­
s c h ö n t e den A b e n d d u r c h he ima t l i che L i e d e r . 

G 
V o r s i t z e n d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : H a n s K u n t z e , 

H a m b u r g - B i l l s t e d t . Sch i f fbeke r W e g 168. T e l e ­
fon 73 33 49; G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g f3. P a r k ­
a l lee 86. T e l e f o n 45 25 41/42: Pos t scheckkon to 
H a m b u r g 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

Es w i r d gebeten, z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­
l u n g e n d ie M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 

B i l l s t e d t : Sonnabend , 1. J u n i , 20 U h r , i m B e ­
z i r k s l o k a l K ä m p e r , B i l l s t e d t e r H a u p t s t r a ß e 95, L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g . A n s c h l i e ß e n d B e s p r e c h u n g ü b e r den 
A u s f l u g u n d gesel l iges B e i s a m m e n s e i n , U n k o s t e n ­
be i t r ag 0,50 D M . 

F u h l s b ü t t e l : D iens tag , 4. J u n i , 20 U h r , M o ­
n a t s z u s a m m e n k u n f t i m L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l , 
B r o m b e e r w e g 1. 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : F r e i t a g . 7. 
J u n i , 19.30 U h r , i n der A u ß e n m ü h l e , A u ß e n m ü h l e n -
w e g . Es spr icht der L e i t e r des Ausg le i chsamtes H a r ­
b u r g , A m t m a n n H e c k , ü b e r N e u e r u n g e n i m L a s t e n ­
ausgleichsgesetz. 

A l t o n a : Sonn tag , 16. J u n i , Sommeraus f lug . 
T e i l n e h m e r g e b ü h r f ü r F a h r t u n d Mi t t agessen 3,25 
D M . T r e f f p u n k t 6.20 U h r a m K a l t e n k i r c h e n e r B a h n ­
hof. N ä h e r e s s iehe le tz te F o l g e des O s t p r e u ß e n ­
blat tes . 

E l b g e m e i n d e n : Sonn tag , 16. J u n i , F a h r t ins 
G r ü n e m i t d e m B e z i r k A l t o n a . T e i l n e h m e r g e b ü h r f ü r 
F a h r t u n d Mi t t agessen 3,25 D M . T r e f f p u n k t 8.20 U h r 
a m K a l t e n k i r c h e n e r B a h n h o f , A l t o n a . N ä h e r e s s iehe 
le tz te F o l g e des O s t p r e u ß e n b l a t t e s . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

I n s t e r b u r g : Sonnabend , 1. J u n i , 20 U h r , In 
d e r A l s t e r h a l l e , A n der A l s t e r 83. 

T r e u b u r g : D i e f ü r Sonnabend , 8. J u n i , 19 U h r , 
vorgesehene V e r a n s t a l t u n g f ä l l t aus. 

G u m b i n n e n : Sonnabend , 15. J u n i , 19 U h r , b e i 
B o h l , H a m b u r g 21, M o z a r t s t r a ß e 27. 

Unse re J u g e n d t r i f f t s ich 

A l t o n a . J u g e n d g r u p p e : J e d e n M i t t w o c h , 19.30 
b i s 21.30 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131 (Hof), a m 5. J u n i L a i e n s p i e l u n d W e r k -
a r r e i t . — K i n d e r g r u p p e : H e l m a b e n d j eden D o n n e r s ­
tag u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131 (Hof). 

B a r m b e k . J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j eden 
D o n n e r s t a g v o n 19 bis 21 U h r i n der Schule L a n g e n -
for t . 

E i m s b ü t t e l . K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d j e ­
den Diens t ag ab 16 U h r i m H e i m der offenen T ü r , 
H a m b u r g 13, B u n d e s s t r a ß e 101. 

E p p e n d o r f . J u n g e n u n d M ä d e l zwi scheh 8 
u n d 13 J a h r e n j eden M i t t w o c h v o n 17 bis 18.30 U h r 
i m G o r c h - F o c k - H e i m , L o o g e s t r a ß e 21. — B l o c k f l ö t e n ­
g ruppe v o n 18.30 bis 19 U h r . — J u n g e n u n d M ä d e l 
ab 14 J a h r e n v o n 19 bis 21 U h r i m gle ichen H e i m . 

F u h l s b ü t t e l . K i n d e r g r u p p e : A m M o n t a g , 
d e m 3. u n d d e m 24. J u n i , 17.30 bis 19.30 U h r i n der 
Schu le R a t s m ü h l e n d a m m . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g . J u g e n d g r u p p e : 
H e i m a b e n d a l le v i e r z e h n Tage a m M i t t w o c h ab 19.30 
U h r i m J u g e n d h e i m W i n s e n e r S t r a ß e , n ä c h s t e s T re f ­
fen a m 5. J u n i ; sowie a l le v i e r z e h n Tage i m G y m ­
nas t iksaa l der Schu le E i s sendor fe r S t r a ß e 26, 
n ä c h s t e s T r e f f e n a m Donne r s t ag , 13. J u n i . — K i n d e r ­
g ruppe : J eden F r e i t a g v o n 16 bis 18 U h r i n der 
Schu ' e E i s sendor fe r S t r a ß e 26. 

W a n d s b e k . J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d a l le 
v i e r z e h n Tage a m S o n n a b e n d u m 17 U h r i n der 
Schule B o v e s t r a ß e 12 (Baracke auf d e m Hof) . Das 
Tre f f en a m 8. J u n i , d e m Pf lngs t sonnabend , f ä l l t 
aus; n ä c h s t e s T r e f f e n erst a m 22. J u n i . 

T r e f f e n o s t p r e u ß i s c h e r S tuden ten 

Donne r s t ag . 6. J u n i , 19.30 U h r , P a r k a l l e e 86, W a l ­
te r G ö r l i t z : D i e Geschichte der deutsch-poln ischen 
B e z i e h u n g e n bis K r i e g s b e g i n n 1939. — V o m 11. J u n i 
b is 15. J u n i : Ostpol i t i sches S e m i n a r i n der Ostdeut ­
schen A k a d e m i e L ü n e b u r g . — Donners t ag , 20. J u n i , 
19.30 U h r , P a r k a l l e e 86, G e r t r u d Papend iek l iest aus 
e igenen W e r k e n . 

A n f r a g e n erbeten an die A k a d e m i s c h e V e r e i n i ­
gung O r d e n s l a n d zu H a m b u r g . U n i v e r s i t ä t . Pos t ­
fach 14, oder ü b e r R u f 26 18 72/42 52 89 (Lei tes oder 
K a k i e s ) oder 45 25 41/42 ( F r ä u l e i n Ro tz in ) be i der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n . 

V e r e i n fUr ost- u n d w e s t p r e u ß i s c h e 
F a m i l i e n f o r s c h u n g 

N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t der M i t g l i e d e r u n d F r e u n d e 
des V e r e i n s f ü r ost- u n d w e s t p r e u ß i s c h e F a m i l i e n ­

forschung a m M i t t w o c h , 5. J u n i u m 20 U h r i m Res t au ­
rant Remte r , H a m b u r g 36, Neue R a b e n s t r a ß e 29. 

Ferienfreuden 
I r m a Taube spie l te m i t i h r e m H a u s m u s i k k r e i s In 

e i n e m H a m b u r g e r A l t e r s h e l m 

Z w e i f r ö h l i c h e u n d bes inn l i che S t u n d e n bere i te te 
d ie o s t p r e u ß i s c h e M n s i k l e h r e r i n I r m a T a u b e m i t 
i h r e n S c h ü l e r n den Insassen der D ö h n e r - H u b e - S t i f -
t u n g i n H a m b u r g . L i e b e v o l l hat te I r m a T a u b e das 
P r o g r a m m zusammenges te l l t ; s ie e r l ä u t e r t e i n k u r ­
zen , h u m o r v o l l e n Z w i s c h e n t e x t e n den S i n n de r 
dargebotenen M u s l k s t ü c k e . A u f f r ö h l i c h e F e r i e n ­
s t i m m u n g w a r e n a l l diese K o m p o s i t i o n e n f ü r A k k o r ­
deon, G i t a r r e , K l a v i e r , B l o c k f l ö t e n u n d G e s a n g ab­
ges t immt . 

I r m a Taube , d ie k ü r z l i c h das 2 5 j ä h r i g e B e s t e h e n 
ih res H a u s m u s i k k r e i s e s f e i e rn konn t e , is t selbst 
i m M u s i z i e r e n m i t i h r e n S c h ü l e r n j u n g geb l i eben . 
I n v i e l e n V e r a n s t a l t u n g e n m i t i h r e n S c h ü l e r g r u p p e n 
t ra t s ie i n diesen J a h r e n i m m e r w i e d e r v o r d ie 
Ö f f e n t l i c h k e i t . 

Es w a r e ine besondere F r e u d e f ü r d ie be tagten 
Insassen der S t i f t u n g , i n i h r e m s c h ö n e n T a g e s r a u m 
den beschwing ten K l ä n g e n l auschen z u d ü r f e n . 
M u s i k s c h ü l e r zw i schen z w ö l f u n d z w a n z i g J a h r e n , 
un te r denen s ich beacht l iche B e g a b u n g e n be f inden , 
b rach ten i n saube rem Z u s a m m e n s p i e l u n d g e k o n n ­
ten E i n z e l d a r b i e t u n g e n beste V o l k s m u s i k , d a r u n t e r 
e in ige a l tengl i sche M e l o d i e n aus d e m 16. u n d 18. 
J a h r h u n d e r t . 

I r m a T a u b e u n d i h r H a u s m u s i k k r e i s e rn te ten 
re i chen B e i f a l l . Das gle iche P r o g r a m m w a r schon 
e i n m a l als ö f f e n t l i c h e V e r a n s t a l t u n g i m B r a h m s s a a l 
u n d d a n n noch e i n m a l i m R a u h e n H a u s vo rge t r agen 
w o r d e n . D e r E r f o l g de r V e r a n s t a l t u n g e n zeigt , d a ß 
diese f r ö h l i c h e u n d u r s p r ü n g l i c h e A r t des M u s i z i e ­
rens f ü r d ie j u n g e n S p i e l e r u n d i h r e Z u h ö r e r e ine 
r e ine F r e u d e se in k a n n . M a n s p ü r t e h i n t e r den D a r ­
b ie tungen d ie behutsame F ü h r u n g d u r c h d ie be­
w ä h r t e M u s i k p ä d a g o g i n , der e ine g r ü n d l i c h e A u s ­
b i l d u n g i h r e r S c h ü l e r a m H e r z e n l ieg t . I m H a u s ­
m u s i k k r e i s I r m a T a u b e scheint uns d ie m u s i k a l i s c h e 
J u g e n d e r z i e h u n g au f d e m besten Wege z u se in . 

Z u m A b s c h l u ß des ge lungenen A b e n d s dank t e 
P f a r r e r D i e t z e l i m N a m e n de r Insassen des H e i m e s 
m i t h e r z l i c h e n W o r t e n f ü r d ie s c h ö n e n S t u n d e n u n d 
w ü n s c h t e I r m a T a u b e u n d i h r e m S c h ü l e r k r e i s w e i ­
teres f rohes Schaf fen . 

Es se i noch e r w ä h n t , d a ß I r m a T a u b e d ie Toch te r 
des Re ichsbankra t s a. D . W a l t e r T a u b e ist , eines de r 
ä l t e s t e n M i t g l i e d e r der L a n d e s g r u p p e H a m b u r g de r 
Landsmannscha f t . V i e l e n O s t p r e u ß e n is t bekann t , 
d a ß er s ich g r o ß e V e r d i e n s t e i n den J a h r e n nach 
d e m E r s t e n W e l t r i e g du rch se inen p e r s ö n l i c h e n E i n ­
satz u n d se in entschlossenes E i n t r e t e n f ü r das 
D e u t s c h t u m des M e m e l g e b i e t e s e r w o r b e n , hat . 

W B R E M E N 
V o r s i t z e n d e r de r L a n d e s g r u p p e B r e m e n : Rechts ­

a n w a l t u n d N o t a r D r . P r e n g e l . B r e m e n . S ö g e ­
s t r a ß e 46. 

B r e m e n - N o r d . F ü r den 23. J u n i i s t e ine F a h r t 
Ins B l a u e z u s a m m e n m i t d en L a n d s l e u t e n aus B r e ­
m e r h a v e n geplant . Das T r e f f e n ist m i t e iner S o n n ­
w e n d f e i e r v e r b u n d e n . F r e u n d e u n d G ä s t e s ind h e r z ­
l i c h w i l l k o m m e n . A b f a h r t a m 23. J u n i , 13.45 U h r , 
a m B a h n h o f Vegesack. Wei t e r e Zus te iges t e l l en Se -
danpla tz /Vegesack , A r b e i t s a m t / A u m u n d , S t ä n d e r / 
B l u m e n t h a l . F a h r p r e i s je P e r s o n 2,50 D M . A n m e l ­
d u n g e n b e i m V o r s t a n d s ichern i n i e d e m F a l l e i nen 
P l a t z i m B u s . R ü c k f a h r t e twa 23 U h r . 

N l E D E R S A C H S E N 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e Niede r sachsen : A r ­
n o l d W o e l k e , G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, T e l e ­
fon 2 47 01; G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r , H u m -
b o l d t s t r a ß e 21/22 ( H o f g e b ä u d e ) . T e l e f o n 1 32 21 
Pos t scheckkon to : H a n n o v e r 1238 00. 

G ö t t i n g e n . D i e K r e i s g r u p p e G ö t t i n g e n w i r d 
b e i i h r e m n ä c h s t e n H e i m a t a b e n d am 3. J u n i u m 20 
U h r i m Deutschen G a r t e n das F a r b t o n b i l d . .Land u n ­
ter d e m K r a n z " v o r f ü h r e n . D u r c h B e g l e i t t e x t . G e ­
dichte , he ima t l i che C h ö r e , m u s i k a l i s c h e E i n l a g e n u n d 
e i n ausgezeichnetes F a r b b i l d m a t e r i a l w e r d e n E i n ­
d r ü c k e v e r m i t t e l t , die eine zu H e r z e n gehende E r ­
i n n e r u n g an unsere s c h ö n e H e i m a t bedeuten . W i r 
hoffen , m i t d ieser V e r a n s t a l t u n g unseren L a n d a ­
l eu t en e i n besonderes E r l e b n i s z u v e r m i t t e l n u n d 
b i t t e n a l le O s t p r e u ß e n , m i t i h r e n F r e u n d e n u n d 
B e k a n n t e n z u ersche inen . 

S a l z g i t t e r - N o r d . F ü r Sonn tag , den 16. J u n i , 
is t e i n A u s f l u g nach A n t o i n e t t e n r u h bei W o l f e n b ü t ­
te l geplant . A u s k ü n f t e ü b e r diese F a h r t e r t e i l en E m i l 
R e h b e r g . Sa lzg i t t e r -Lebens ted t . U b e r den B ü l t e n 3, 
oder die j e w e i l i g e n Abschn i t t sbe t r eue r . — N a c h d i e ­
sem A u s f l u g beg inn t d ie S o m m e r p a u s e : die G r u p p e 
w i r d d a n n erst w i e d e r i m O k t o b e r z u e i n e m D i c h t e r ­
abend m i t F r i t z K u d n i g z u s a m m e n k o m m e n . — D e r 
neuberufene evangel i sche P f a r r e r an der M a r t i n -
L u t h e r - K i r c h e . H e l m u t R o m o t h , s t ammt aus Ost­
p r e u ß e n . — A u f d e m le tz ten H e i m a t a b e n d der 
G r u p p e Sa lZig i t te r -Gebhardshagen sprach der 1. V o r ­
s i tzende, G e r h a r d Staff . ü b e r d ie Z i e l e der l ands ­
mannschaf t l i chen A r b e i t . L a n d s m a n n G r i e g e r wand te 
s ich gegen die V e r z i c h t e r k l ä r u n g e n v o n S i e v e k i n g 
u n d N i e m ö l l e r . E i n e r L i c h t b i l d e r v o r f ü h r u n « ü b e r 
die K u r i s c h e N e h r u n g fo lg ten D a r b i e t u n g e n der J u ­
gendgruppe u n d m e h r e r e r L a n d s l e u t e . — D e r V o r ­
s t and der K r e i s g r u p o e b e s c h l o ß auf e ine r S i t z u n g , 
e inen B e i t r a g z u m B a u des Hauses des Da»**«ti«»i 
Ostens zu le i s ten . D i e A b w i c k l u n g des G e s a h ä f t s V e r ­
k e h r s der K r e i s g r u D n e w u r d e L a n d s m a n n G e r h a r d 
D o r r . Sa l zg i t t e r -Lebens t ed t . M o o r g r a b e n 24. ü b e r ­
t ragen . 

B u r g d o r f . A m Bundes t r e f f en i n B o c h u m n a h ­
m e n aus d e m K r e i s g e b i e t B u r g d o r f v i e l e L a n d s l e u t e 
un te r F ü h r u n » des 1. V o r s i t z e n d e n der K r e i s g r u p p e . 
K a n n a c h e r . t e i l . 

B a d G a n d e r s h e i m . U n t e r d e m L e i t w o r t „ S o 
f r ö h l i c h w a r s be i uns z u Hause" brachte F r a u L i n a 
F a h l k e . Seesen, auf d e m le tz ten H e i m a t a b e n d eine 
z w e i s t ü n d i g e F o l g e o s t p r e u ß i s c h e n H u m o r s . L a n d s ­
leute u n d G ä s t e d a n k t e n F r a u F a h l k e m i t h e r z l i c h e m 
B e i f a l l f ü r d ie f r ö h l i c h e n S t u n d e n . D i e V o r t r a g e n d e 
m u ß t e ve rsprechen , i n d iesem J a h r e noch e i n m a l 
m i t e i n e m neuen P r o g r a m m „ H u m o r der H e i m a t " i n 
d ie K r e i s s t a d t z u k o m m e n . 

B r a u n s c h w e i g . A m Sonnabend , d e m 22. J u n i , 
u m 19.30 U h r w i r d i m S c h ü t z e n h e i m , A c k e r s t r a ß e , 
e ine S o n n e n w e n d f e i e r s ta t t f inden . A n s c h l i e ß e n d 
F leckessen , gesel l iges B e i s a m m e n s e i n m i t D a r b i e ­
tungen der Gesangsgruppe , der J u g e n d g r u p p e u n d 
humor i s t i s che V o r t r ä g e . A l s U n k o s t e n b e i t r a g w e r ­
den 0,50 D M e rhoben . G ä s t e u n d M i t g l i e d e r andere r 
Landsmannscha f t en s ind h e r z l i c h w i l l k o m m e n . Das 
S c h ü t z e n h e i m l iegt h i n t e r der F i r m a S iemens , a m 
B a h n d a m m , u n d ist v o n den Ha l t e s t e l l en A c k e r ­
s t r a ß e ( L i n i e 4) oder B o r s l g s t r a ß e ( L i n i e 11) z u er­
re ichen . R ü c k f a h r t nach 2 U h r m i t Sonderbus . K a r ­
ten k ö n n e n bis 22 U h r an der A b e n d k a s s e g e l ö s t 
w e r d e n . 

T w i s t r i n g e n . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m 
Sonntag , dem 2. J u n i . Im C e n t r a l - H o t c l M o h r m a n n . 
E i n e S t i m m u n g s k a p e l l e un te r L e i t u n g v o n F r a u N i e ­
m e y e r . B r u c h h a u s e n - V i l s e n , w i r d e i n W u n s c h k o n ­
zert ve rans ta l t en , a u ß e r d e m ist eine T o m b o l a v o r ­
gesehen. D i e L e i t u n g des A b e n d s hat L a n d s m a n n 
W i l l y T o n d a r ü b e r n o m m e n . A l l e L a n d s l e u t e m i t 
i h r e n B e k a n n t e n u n d F r e u n d e n s i n d he rz l i ch e inge­
laden . E i n t r i t t 1 D M . 

D i e p h o l z . Z u u n s t r t m n.*ch?ten l a n d s m a n n ­
schaf t l ichen Z u s a m m e n k u n f t a m Sonntag dem 2. 
J u n i . 16 U h r bei K l o s t e r m a n n (Bahnhofshote l ) w o l ­
len w i r auch die W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g e r e in l aden 
u n d be i K a f f e e u n d K u c h e n eine gemeinsame P l a u ­

ders tunde ha l t en . L a n d s m a n n K u l i n n a w i r d uns 
aus se iner masu r i s chen H e i m a t e r z ä h l e n . 

W i l h e l m s h a v e n . N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t 
a m 24. J u n i , d e m Johann i s t ag , be i D e k e n a . I m F e ­
r i enmona t J u l i f a l l en a l le V e r a n s t a l t u n g e n aus. i m 
A u g u s t ist e ine F a h r t ins B l a u e geplant . — „ W i l l ­
k o m m e n , d u l i e b l i c h e r M a i e n ! " Das w a r das L e i t m o t i v 
eines be s inn l i chen A b e n d s , be i d e m der 1. V o r s i t ­
zende, O b e r m e d i z i n a l r a t D r . Z ü r c h e r , V e r s e u n d 
P r o s a v o n A g n e s M i e g e l , E r n s t Wieche r t , G e r t r u d 
Papend i ek u n d ande ren v o r t r u g . F r a u G r a n d o w s k i 
spie l te K l a v i e r w e r k e v o n B e e t h o v e n , G r i e g u n d S u l ­
d i n g , L a n d s m a n n Fuchs u n d seine F r a u sangen M a i -
l i ede r u n d eigene K o m p o s i t i o n e n . D i e L a n d s l e u t e 
d a n k t e n a l l e n M i t w i r k e n d e n m i t h e r z l i c h e m B e i ­
f a l l . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t ­
f a l e n : E r i c h G r l m o n l , (22a) D ü s s e l d o r f 10. A m 
Sche in 14. T e l e f o n C 24 14. 

D ü s s e l d o r f . A m Diens t ag , d e m 25. J u n i , w e r ­
den s ich a l le o s t p r e u ß i s c h e n F r a u e n u m 20 U h r i m 
L o k a l „ T r e u e r H u s a r " . J ü r g e n s p l a t z 40. t re f fen . ( Z u 
e r r e i chen m i t d e n L i n i e n 9 u n d 26 bis P o l i z e i - P r ä s i ­
d ium. ) 

D ü s s e l d o r f . Das B u n d e s t r e f f e n unsere r L a n d s ­
mannschaf t i n B o c h u m w a r f ü r a l l e L a n d s l e u t e e i n 
g r o ß e s E r l e b n i s . J e d e r T e i l n e h m e r , der i n de r R i e ­
senha l l e des B o c h u m e r V e r e i n s d e n W o r t e n des 
Sprechers unse re r Landsmannscha f t , D r . G i l l e , 
lauschte, w a r t ief d a v o n bee ind ruck t . M ö g e d iese r 
T a g a l l e n unse ren L a n d s l e u t e n e i n n e u e r A n s p o r n 
u n d e i n neuer A u f t r i e b f ü r den K a m p f u m d ie f r i e d ­
l i che R ü c k g e w i n n u n g unse re r H e i m a t s e in ! V e r a n ­
s t a l tungen i m M o n a t J u n i : D i e F r a u e n g r u p p e w i r d 
s ich a m Diens t ag , d e m 18. J u n i , u m 20 U h r Im L o k a l 
T r e u e r H u s a r , K a v a l l e r i e s t r a ß e , t r e f fen . — F ü r 
Sonnabend , d e m 22. J u n i , ist e ine R h e i n f a h r t nach 
K ö n i g s w i n t e r geplant . A b f a h r t u m 7 U h r ab B e n ­
ra th , R h e i n f ä h r e , R ü c k f a h r t 18 U h r . F a h r p r e i s p r o 
P e r s o n 4,50 D M i m V o r v e r k a u f ; an B o r d 5.50 D M . 
A u s g a b e der K a r t e n a m 14. J u n i b e i m gese l l igen B e i ­
s a m m e n s e i n i m Cafe B a d e r . L i c h t s t r a ß e , ab 18 U h r . 
U m rege B e t e i l i g u n g w i r d gebeten. Das S c h i f f f a ß t 
insgesamt e twa 225 P e r s o n e n u n d m u ß m ö g l i c h s t v o l l 
besetzt se in . — Gese l l iges B e i s a m m e n s e i n a m ers ten 
u n d d r i t t e n F r e i t a g i m L o k a l K o n i e t z k o , H a r o l d ­
s t r a ß e ( fü r d ie R e g i e r u n g s b e z i r k e K ö n i g s b e r g u n d 
G u m b i n n e n ) u n d an j e d e m z w e i t e n u n d v i e r t e n 
F r e i t a g i m Cafe B a d e r , L i c h t s t r a ß e ( fü r den R e g l e ­
r u n g s b e z i r k A l l e n s t e i n ) . — A u f de r J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g der K r e i s g r u p p e sprach der 1. V o r ­
s i tzende, B u d i n s k i , ü b e r d ie p o l i t i s c h e n u n d h e i m a t ­
po l i t i s chen E r e i g n i s s e der le tz ten Z e i t . E r betonte , 
d a ß j eder L a n d s m a n n sich m i t a l l e r K r a f t d a f ü r e i n ­
setzen m ü s s e , d a ß unser u n v e r ä u ß e r l i c h e s Recht a u f 
e ine f r i ed l i che R ü c k k e h r i n d i e H e i m a t n ich t n u r i n 
Deu t sch l and , sonde rn i n der ganzen W e l t a n e r k a n n t 
w e r d e . Z u m A b s c h l u ß gab L a n d s m a n n B u d i n s k i 
e i n e n U b e r b l i c k ü b e r d ie k u l t u r e l l e n V e r a n s t a l t u n ­
gen i m abge laufenen J a h r u n d e inen A u s b l i c k a u f 
dte k ü n f t i g e A r b e i t der K r e i s g r u p p e . D i e V o r s t a n d s ­
w a h l e n ha t ten folgendes E r g e b n i s : 1. V o r s i t z e n d e r 
L a n d s m a n n B u d i n s k i , 2. V o r s i t z e n d e r H o f b a u e r , 
I. K a s s i e r e r F l a a k , 2. K a s s i e r e r P a c k r o f f , S c h r i f t f ü h ­
r e r L a n d s m a n n H ö l z n e r u n d F r l . P o t s c h i n s k i , B e i ­
s i tzer d ie L a n d s l e u t e Schu lz , G r i m o n i u n d K i r s c h ­
ner , S o z i a l r e f e r e n t i n F r a u R o h d e . 

D ü r e n . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m S o n n a b e n d , 
d e m 1. J u n i . 19 U h r . i m Res t au ran t „ Z u r A l t s t a d t " , 
S t e i n w e g 8. W i r machen e ine W a n d e r u n g m i t L i c h t ­
b i l d e r n d u r c h das s ü d l i c h e O s t p r e u ß e n . A u ß e r d e m 
w i r d s ich u m 19 U h r i m se lben L o k a l d ie ost- u n d 
w e 9 t p r e u ß i s c h e J u g e n d t re f fen u n d an d i e s e m L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g t e i l n e h m e n . 

S i e g e n . D e r V o r s t a n d der K r e i s g r u p p e l ä d t z u 
e i n e r z w a n g l o s e n Z u s a m m e n k u n f t a m D o n n e r s t a g , 
d e m 6. J u n i , u m 20 U h r i n das H a n d w e r k e r h a u s e i n . 
D e r 1. V o r s i t z e n d e w i r d ü b e r das B u n d e s t r e f f e n de r 
O s t p r e u ß e n i n B o c h u m be r i ch t en . G ä s t e s i n d h e r z ­
l i c h w i l l k o m m e n . 

W a r e n d o r f . A m M i t t w o c h , d e m 5. J u n i , u m 
15 U h r w i r d s ich die F r a u e n g r u p p e z u m g e m e i n s a ­
m e n K a f f e e t r i n k e n an der T ö n n e b u r g t re f fen . S a m ­
m e l p u n k t : h i n t e r den E m s b r ü c k e n u m 14.30 U h r . 

E s s e n - H e i s i n g e n . H e i m a t a b e n d m i t T a n z 
u n d T o m b o l a a m 1. Pf lngs t fe ie r tag , d e m 9. J u n i , 
19.30 U h r , be i L e o K e m b g e n . A l l e L a n d s l e u t e u n d 
G ä s t e s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

B u r g s t e i n f u r t . A m Sonn tag , d e m 2. J u n i , 
u m 20 U h r H e i m a t a b e n d i m P a r k h o t e l M ö l l e r . F r ü h ­
l i n g s - u n d S o m m e r l i e d e r des S ingek re i s e s u n d e i n 
he i te re r E i n a k t e r der S p i e l g r u o o e w e r d e n zu e i n e m 
gese l l igen B e i s a m m e n s e i n m i t T a n z ü b e r l e i t e n . A l l e 
L a n d s l e u t e u n d F r e u n d e w e r d e n u m i h r E r s c h e i n e n 
gebeten. U . a. so l l ü b e r das T r e f f e n m i t de r G r u p p e 
I b b e n b ü r e n u n d den gep lan ten A u s f l u g gesprochen 
w e r d e n . — P r o b e des S ingek re i se s a m 2. J u n i v o n 
II. 15 b is 12 U h r i m P a r k h o t e l M ö l l e r . A l l e a k t i v e n 
M i t g l i e d e r w e r d e n d r i n g e n d gebeten, z u e r sche i ­
nen . — D i e L a n d e s g r u p p e w i r d S o m m e r f r e i z e l t e n 
f ü r J u n g e n u n d M ä d e l d u r c h f ü h r e n . D a u e r v i e r z e h n 
Tage (Sommer fe r i en ) . P r e i s 20.- D M . A n m e l d u n g e n 
u n d n ä h e r e E i n z e l h e i t e n a m 2. J u n i . F ü r gute U n t e r ­
b r i n g u n g u n d A u f s i c h t ist gesorgt . — A n l ä ß l i c h des 
V o l k s t a n z w o c h e n e n d e s der D J O zeigte diese e in iRe 
T ä n z e i n der Ö f f e n t l i c h k e i t . Das Echo w a r gut . W i r 
l aden a l le J u n g e n u n d M ä d c h e n z u den G r u p p e n ­
s tunden e i n . N ä h e r e s i m A u s h a n g der D J O , S t e i n ­
s t r a ß e , neben D e t e r i n g . 

D e t m o l d . A m M i t t w o c h , d e m 19. J u n i , A u s , 
A u g nach H a m e l n — B a d P y r m o n t ü b e r H o r n — H e r r n -
t r u p — B l o m b e r g . A b f a h r t der Busse v o r d e m L a n d e s ­
theater u m 13 U h r . A n m e l d u n g e n u n t e r g l e i c h z e i t i ­
ger E n t r i c h t u n g des F a h r p r e i s e s v o n 4 D M b e i m 
K a s s e n w a r t , P . K e m m e s i e s , E l i s a b e t h s t r a ß e 50, ode r 
E i n z a h l u n g au f das K o n t o 293, S tad t sparkasse D e t ­
m o l d f ü r Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n s i n d noch 
bis z u m 12. J u n i m ö g l i c h . — M e h r a ls z w e i h u n d e r t 
O s t p r e u ß e n aus d e m K r e i s e D e t m o l d f u h r e n i n f ü n f 
Bussen z u m B u n d e s t r e f f e n . D o r t k o n n t e L a n d s m a n n 
E r n s t S t a b a g i n s k i aus H e i d e n o l d e n d o r f u n e r w a r t e t 
se inen seit 1945 to tKeglaub ten B r u d e r H e r m a n n , d e r 
je tz t i n M ü l h e i m (Ruhr) w o h n t , i n d ie A r m e sch l i e ­
ß e n . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e R h e i n l a n d - P f a l z : 
L a n d r a t a. D . D r . D e i c h m a n n , K o b l e n z , S l m -
m e r n e r S t r a ß e 1, R u f 3 44 08. G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
u n d K a s s e n l e i t u n g : W a l t e r Rose . N e u h ä u s e l 
W e s t e r w a l d ) . H a u p t s t r a ß e 3. Pos t scheckkon to 15 75 
F r a n k f u r t a m M a i n . 

M a i n z . M e h r als z w e i h u n d e r t O s t p r e u ß e n , e r ­
f r eu l i ch v i e l J u g e n d un t e r i h n e n , w a r e n z u m le tz t en 
H e i m a t a b e n d n ich t n u r aus M a i n z , sonde rn ebenso 
aus rhe inhess i schen K r e i s e n w i e aus Hessen g e k o m ­
m e n . S ie a l le w o l l t e n n ä h e r e N a c h r i c h t e n ü b e r i h r e 
H e i m a t h ö r e n , d ie i hnen e in T e i l n e h m e r aus u n m i t ­
t e lba rem E r l e b e n e ine r Reise i n d ie G e g e n d von A l ­
lens te in ve rmi t t e l t e . D a b e i f anden d ie E i n z e l h e i t e n 
der V o r b e r e i t u n g z u e i n e r so lchen Besuchsfahr t , der 
A b l a u f de r B a h n f a h r t i n das po ln i sch besetzte S ü d ­
o s t p r e u ß e n ebenso gespanntes Interesse w i e d ie E i n ­
d r ü c k e v o m L e b e n der dor t noch v e r b l i e b e n e n D e u t ­
schen. D e r Ostdeutsche H e i m a t c h o r aus M a i n z sang 
un te r L e i t u n g seines r ü h r i g e n D i r i g e n t e n N o r b e r t 
B e i z o s t p r e u ß i s c h e V o l k s - u n d H e i m a t l i e d e r . M i t 
e i n e m v o n ausgezeichneten L i c h t b i l d e r n i l l u s t r i e r t e n 
V o r t r a g ü b e r das ostdeutsche K u n s t h a n d w e r k v o m 
M i t t e l a l t e r bis z u r N e u z e i t bot R e d a k t e u r D r . M a x 
K r a u s e e inen w e r t v o l l e n B e i t r a e aus d e m K u l t u r ­
schaffen der ostdeutschen Landscha f t en . 

B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 

Vo-s l t zende r der L a n d e s g r u p n e R a c i e n - W ü r t t e m ­
b e r g : Hans K r z v w l n s k l . S t u t t e a r t - W . Hasen-
b e r g s t r a ß e 43. Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r : R r g i r -
rungsra t de la C h a u x . R e u t l i n g e n . K a r l s t r a ß e 
N r . 19. 

T ü b i n g e n . A m 2 J u n i w i r d sich die G r u p p e am 
O s t p r e u ß e n t r e f f e n in U l m be te i l i gen . F a h r t m i t der 
B u n d e s b a h n ab T ü b i n g e n 6.21 U h r . R ü c k k e h r 22.57 
U h r . E i n z e i c h n u n g s l l s t e i n de r B u c h h a n d l u n g K i r ­
cher, M ü h l s t r a ü e . U m rege B e t e i l i g u n g w i r d gebe-

X.-, iß Tuni is t e i n B u s a u s f l u g u n t e r Lei-> 
ten. - F ü r d e n « • J " n I gep lan t . F a h r p r e i s 7.50 
t u n g v o n L a n d s " 1 « " " M a a e r

l e u t ^ n w i r d Ge legenhe i t 
JUi, K i n d e r 5 ^ ^ f t u c h r e i z v o l l e n T e i l W ü r t -
geboten . e i n e n l » n ^ ^ a " " B a i d i g e A n m e l d u n g e r -
tembergs ^ennenzuleme ^ a

 K * c n e l , M ü n , s t r a ß e . 
beten d " _ J ^ S e n n F r a u K l e i n , i n de r U n i ­
oder be i d e ^ f ^ ^ Ä n e s - M i e R e l - A b e n d t r t t f R e -
v e r s i t ä t . - A u * f'" 6™ V o m L a n d e s t h e a t e r i n e i n -
nate G r o s s e . - M u h l . n e v o m u n d ^ . ^ ^ 
f ü h l s a m e r W e i s e Ged i en t e V o r s i t z e n d e , 
P r o M w e r k e r . d e e m s c h r e i b e n , das v o n 
d a n k t e de i D i c h t e r i n m M e f v Q n 

K a n z l e r a._p. G a e r t e . v e n a D i e G 

M i e g e l m i t h « z h c h e n u r r gestal tet W0f-
d 1 n d ^ r a n F r a R u U W e n l e r R

S a n g m i t i h r e m C h o r e in ige 
H e i m a t l i e d e r . 

I L B A Y E B M 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a y e r n e V . j 

R e S a n w a H H e i n z T h i e l e r . M ü n c h e n 23. T r a u -
t e n w o l f s t r a ß e 5/0. T e l e f o n 33 85 60. Postscheck­
k o n t o - N r . 213 96 P S A M ü n c h e n . 

D i e S o r g e n de r h e i m a t v e r t r i e b e n e n Wi r t s cha f t 
L a n d e s v e r b a n d Bayern tagte — M i t g l i e d e r b e s t a n d 

a u f 1500 e r h ö h t 
D i e V e r t r e t u n g de r h e i m a t v e r t r i e b e n e n Wi r t scha f t . 

L a n d e s v e r b a n d B a y e r n , hat am 10. M a l i n S t a r n b e r g 
i h r e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d u r c h g e f ü h r t , erst­
m a l i g g e m e i n s a m m i t d e n M i t g l i e d s f i r m e n der In te r ­
essengemeinschaf t d e r i n de r S o w j e t z o n e en te igne­
ten B e t r i e b e . N a c h d e m B e r i c h t des L a n d e s g e s c h ä f t s ­
f ü h r e r s , D r . K r u s e , ha t s i ch der M i t g l i e d e r b e ­
s t a n d i m B e r i c h t s z e i t r a u m weiter e r h ö h t , u n d z w a r 
a u f e t w a 1500 F i r m e n . H i e r v o n e n t f a l l e n 63 Prozen t 
a u f d ie I n d u s t r i e , 20 P r o z e n t a u f d e n H a n d e l u n d 
e t w a 10 P r o z e n t a u f das H a n d w e r k . 

M i t 1600 F i r m e n (mi t z e h n u n d m e h r A r b e i t e r n ) 
s i n d d ie V e r t r i e b e n e n - u n d F l ü c h t l i n g s - B e t r i e b e an 
der b a y e r i s c h e n I n d u s t r i e m i t e t w a 17 P r o z e n t be t e i ­
l i g t . I m M i t t e l p u n k t d e r B e s p r e c h u n g e n s tanden 
F r a g e n der F i n a n z i e r u n g , de r E i g e n k a p i t a l b i l d u n g , 
de r S t e u e r v e r g ü n s t i g u n g e n , des L a s t e n a u s g l e i c h s 
u n d d e r B e t e i l i g u n g an ö f f e n t l i c h e n A u f t r ä g e n . 

D e r 1. V o r s i t z e n d e des L a n d e s v e r b a n d e s . Ing . Ot to 
H o f f m a n n , w i e s d a r a u f h i n , d a ß d ie V e r t r i e b e n e n -
u n d F l ü c h t M n g s - B e t r i e b e b e a c h t l i c h z u r E r g ä n z u n g 
des wes tdeu t schen I n d u s t r i e p o t e n t i a l s be ige t r agen 
haben , u . a. d u r c h E i n f ü h r u n g n e u e r S p e z i a l f e r t i -
g u n g e n , d ie b i s h e r i n B a y e r n und i m B u n d e s g e b i e t 
n i c h t b e k a n n t w a r e n . D i e n e u b e g r ü n d e t e n I n d u ­
s t r i e n k ö n n t e n d a h e r n i c h t als eine K o n k u r r e n z f ü r 
d ie bes t ehenden w e s t d e u t s c h e n U n t e r n e h m e n ange­
sehen w e r d e n . 

U m aber das A u f b a u w e r k zu s i c h e r n , m ü ß t e n d ie 
V e r t r i e b e n e n - u n d F l ü c h t l i n g s - B e t r i e b e v o n den 
V o r b e l a s t u n g e n be f re i t w e r d e n , d i e die V e r t r e i b u n g 
m i t s ich gebrach t hat . D i e s t re te besonder s d e u t l i c h 
d u r c h das ge r inge E i g e n k a p i t a l ( d u r c h s c h n i t t l i c h 18,3 
P r o z e n t d e r B i l a n z s u m m e g e g e n ü b e r 47 P r o z e n t b e i 
de r ü b r i g e n W i r t s c h a f t ) i n E r s c h e i n u n g . Eine wesen t ­
l i che V o r a u s s e t z u n g f ü r d e n E r f o l g d e r n o t w e n d i g e n 
K o n s o l i d i e r u n g s m a ß n a h m e n se i d ie sei t l a n g e m a n ­
gestrebte s t eue r l i che B e g ü n s t i g u n g der E r t r a g e , die 
n u r a l l e i n z u r B i l d u n g a u s r e i c h e n d e n E i g e n k a p i t a l s 
f ü h r e n k ö n n e . D i e aus d e m L a s t e n a u s g l e i c h u r ­
s p r ü n g l i c h e r w a r t e t e f ü h l b a r e f i n a n z i e l l e S t ü t z u n g 
de r B e t r i e b e se i l e i d e r b i s heu te a u s g e b l i e b e n . I m 
ü b r i g e n se i en aus d e m L a s t e n a u s g l e i c h n u r seh r 
ge r inge B e t r ä g e z u e r w a r t e n . 

H a u p t g e s c h ä f t s f ü h r e r D r . B a i e r . Bonn, u n t e r ­
s t r i ch d i e F o r d e r u n g e n d e r V e r t r i e b e n e n - W i r t s e h a f t 
auf G e w ä h r u n g e ines ge rech t en L a s t e n a u s g l e i c h s . 
V o r d r i n g l i c h sei des w e i t e r e n d i e U m s c h u l d u n « de r 
k u r z f r i s t i g e n , t e u r e n K r e d i t e u n d d i e B e r e i t s t e l l u n g 
n e u e r M i t t e l z u r E r r e i c h u n g d e r o p t i m a l e n B e t r i e b s ­
g r ö ß e n u n d z u r D u r c h f ü h r u n g d r i n g e n d e r R a t i o n a l i ­
s i e r u n g e n . Z u r B e s e i t i g u n g des aus d e r V e r t r e i b u n g 
h e r r ü h r e n d e n E i g e n k a p i t a l m a n g e l s s e i die s teuer­
l iche B e g ü n s t i g u n g d e r E r t r ä g e d r i n g e n d n o t w e n d i g . 

S t a a t s m i n i s t e r S t e i n setzte s i ch e b e n f a l l s f ü r d ie 
F o r d e r u n g e n d e r V e r t r i e b e n e n - u n d F l ü c h t l i n g s -
W i r t s c h a f t e i n . i n sbesonde re a u c h f ü r e i n e rtfsthe 
A b w i c k l u n g des L a s t e n a u s g l e i c h s . 

M ü n c h e n - W e s t . K l a v i e r k o n z e r t m i t u n s e r e m 
L a n d s m a n n P r o f e s s o r H a n s - E r i c h R i e b e n s a h m a m 
F r e i t a g , d e m 7. J u n i , 20 U h r . i m W i r t s c h a f t s m l n l -
s t e r i u m , P r i n z r e g e n t e n s t r a ß e N r . 26. Es k o m m e n 
W e r k e v o n B e e t h o v e n , S c h u m a n n und C h o p i n z u m 
V o r t r a g . D e r E i n t r i t t s p r e i s b e t r ä g t n u r 1,25 D M . — 
Für die P f ings t f e i e r t age ist e i n O m n l b u s e u s f l u g nach 
I n n s b r u c k , S a l z b u r g u n d W o l f g a n g s e e gep lan t . F a h r ­
p r e i s j e P e r s o n e t w a 15 D M ; Ü b e r n a c h t u n g - , e i n 
A b e n d e s s e n u n d e i n F r ü h s t ü c k z u s a m m e n e t w a 
10 D M . A n m e l d u n g e n m i t Ü b e r w e i s u n g des v o l l e n 
F a h r p r e i s e s b i s s p ä t e s t e n s 2. J u n i a n L o t h a r P o l i x a , 
M ü n c h e n 5, R u m f o r d s t r a ß e 40. e r b e t e n . — N ä c h s t e r 
F r a u e n n a c h m i t t a g a m 12. J u n i b e i g ü n s t i g e r W i t t e ­
r u n g a u f d e r T i r o l e r A l m in G r U n w a l d . T r e f f p u n k t : 
14.30 U h r . E n d s t a t i o n d e r L i n i e 25, G r ü n w a l d . B e i 
u n g ü n s t i g e r W i t t e r u n g w i r d das T r e f f e n i n d e r 
I s a rk l ause , R u m f o r d s t r a ß e 40. u m 15 U h r , s t a t t f i nden . 

K u l m b a c h . Zu einem H e i m a t a b e n d u n t e r d e m 
L e i t w o r t „ G e t e i l t e s — unge te i l t e s D e u t a c h l a n d " hat te 
die K l a s s e 3 b des M ä d c h e n - R e a l - G y m n a s i u m s e i n ­
ge laden . S t u d i e n r a t K u m m e , d e r se lbs t O s t p r e u ß e 
ist und e i n S c h ü l e r v o n E r n s t W i e c h e r t w a r . e r z ä h l t e 
den G ä s t e n , unter d e n e n s i ch viele L a n d & l e u t e b e f a n ­
den, von d e r L a n d s c h a f t und den M e n s c h e n d e r H e i ­
ma t und f ü h r t e e in ige L i c h t b i l d e r v o r . D i e S c h ü l e ­
rinnen t r u g e n G e d i c h t e u n d L i e d e r aus O s t p r e u ß e n 
v o r und z e ig t en einige V o l k s t ä n z e aus d e r H e i m a t . 
D i e gut besuchte V e r a n s t a l t u n g b rach te d e n L a n d s ­
leuten S t u n d e n d e r E r i n n e r u n g und h i n t e r l i e ß e i n e n 
ebenso s t a r k e n E i n d r u c k bei den e i n h e i m i s c h e n B e ­
suche rn . 

M e m m l n g e n / A l l g ä u . Auf d e r l e t z t e n M o ­
n a t s v e r s a m m l u n g , z u de r auch L a n d s l e u t e aus d e m 
K r e i s g e b i e t e r sch ienen waren, sp rach d e r 1. V o r s i t ­
zende . P e n t z e k , Uber h e i m a t p o l i t i s c h e F r a g e n . H e i ­
m a t l i e d e r d e r J u g e n d g r u p p e und V o r t r ä g e In emt-
p r e u ß l s c h e r M u n d a r t fanden g r o ß e n A n k l a n g . F ü r 

!ZTahT* z u m S t e r n t r e f f e n der L a n d s l e u t e aus d e m 
s ü d d e u t s c h e n R a u m , das am 2. J u n i i n U l m s ta t t f ln -
AIO w l r d - m , e ] a e t e n s ich bisher 32 T e i l n e h m e r . D ie 
A b f a h r t e r fo lg t u m 9.30 U h r vom M a r k t p l a t z i n M e m ­
mingen. 

^ F ü r T o d e s e r k l ä r u n g e n 
J 

P a u l S e n a t u m * , geb. a m 26. 10. 1906 i n K ö -
? J r R S w r [ h ; n r ° , n £ C r u f P ° l s t e r " " n d D e k o r a t e u r . L e t z -

K o , m « s b e r f i - H e i d e m a n n s t r a ß e 30. W a r 
Obe rge f r e i t e r be i d e r I n f a n t e r i e . F P N r 04 305 w i r d 
™«L d e7, " , , » £ 1 9 4 4 V e r m , ß t - 1 1 3 w e r d e n Z e S e n i e -
sucht, d ie ü b e r s e i n e n T o d b z w . Ube r s e i n e n V e r ­
b l e ib e twas sagen k ö n n e n . 

clrilz
 K l a n R - seb. a m 21. 12. 1888, von B e r u f 

Schuhmache r , u n d seine E h e f r a u M i n n a K l a n e 
geborene F r a n z . geb. a m 16. 4. 1888^ Tufetzt w o h n ^ 

E W a u R T s S w e r d e ^ r t C n b e r f i b e i T h ä r a ü K r e i s h l . H . - w e r d e n Z e u g e n gesucht , d ie i h r e n T o d 
können b Z W " C t W a S Ü b e r d e n V e r b l e i b aSasaJS 
m e n n K r e 7 s F V o h n ( o H \ K e b - a m 9 " 1 0 - 1 8 7 3 i n K a u k e h -
m | r z u l l m Ä n t l » [ U . n Ä ^ v ? n B e r u f S c h n e i d e r m e i -
K -Z ; A L w o n „ n h a i t in H e i l i g e n w a l d e be i K ö n i g s -
m i ß t s e i t ^ J ° a n u a r a mV p t Z t e D e z e m b e r 9 « V e ? -
sc nen T o d b e s I n u „ L E s

H

w e r d e n Zeugen geweht, d i e 
se inen 10a D e s t ä t i g e n , b z w . e twas ü b e r seinen V e r ­
b l e i b aussagen k ö n n e n . 8 " l e n v e r 

Charlotte M a r i a P a h l k e , « b am 20 a 1029 I M 
KreTRast^nburg^^if U n ' ^ » K B a S s " 

Z e u g e n U g e s u 1 c h a r P d ° . ,

P

t U n H f a h i e ^ - w£*X 
Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie Cau«t««»*«<u. 

L. 
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Landsleute , d i e jetzt aus 
O s t p r e u ß e n k a m e n 

folgten** K f f i , 1 9 5 7 , S l n d a l s E i n z e l r e i s e n d e die 
P H T J I I n , L a n d s l e u t e i m G r e n z d u r c h g a n g s l a g e r 
E S Ä « ^ ' A u s G ™ n d e n . d ie d a r ' f f 
Vlni A e l t f u h r e n w ü r d e , ist es s c h w i e r i g üt>er 

m H e d e m 5 £ n 2 ( L Z a h I e n " n d d i e O r t s a n g a b e n n ich 
"chte L i s t e Lnthhu2

 A l l c h d i e m e r v e r ö f f e n t -
K ^ e

n

 e n t h a l t . was d ie Or t e anbe t r i f f t . F e h l e r . 
1 9 3 9 h S t i n d e r L i s t e i n K l a m m e r n 

fn H ! 2 , D i e N a m e n s i n d nach den K r e i s e n geordnet 
w , - ? e n » d l e A u s s ' e d l e r 1939 g e w o h n t haben 

23 12 ? » M B r r r B 5 ? : S u c h a l l a - A m a l ' e . W b . P e l k . geb. 
K r e i s R ö ß i l 8 6 K k o m m t ^ t z t a u s S e e b u r g . 

r S . A ' ! e n ! t e l D :
 B r i e s k o r n . F r a n z . geb. 25. 2. 1885 

Ä s M S , S t e i n b e r Ä ; B r i e s k o r n . M a r i a , geb. niirS" L-K ( S t e i n b e r g ) . aus S t e i n b e r g ; B r o s c h . V e r o -
e b - K r o g u u . geb . 16. 5. 1903 ( G i l l a u ) . aus G i l -

lau- ' n r 2 t ö G K e ° » R " RZb- 5 - 1 9 4 1 V i l l a u ) , aus G i l -
Ü . ^ ' H D r a x - R o b e r t . geb. 7. 6. 1893 ( H e r m a n n s o r t ) , aus 
l i i i M o ? r V . s 8 ,

 t

M a r « a r e t e . geb. B i e r m a n s k i . geb. 
: JSS ( A 1 , l e n s t e i n ) . aus S t e t t i n ; G r u s s . R i t a . geb. 

i7 i , 0 Q C / A 1 L e n ! l e i n ) - a u s S t e t t i n ; M a r r e e . Ida . geb. 
17. i . 1896 (Geda i then ) . aus P e i s k r e t s c h a m / O S . ; N e u -
« . f 1 ^ ' l*?,™- * e b - 3 0 - 3 1 9 3 4 (Ber tung) . aus B e r t u n g ; 
\ \ i n d s c h a l l . G r e g o r , geb. 3 . 8. 1934 (Wenga i then) . aus 
W e n g a i t h e n . 

K r e i s B a r t e n s t e i n : W e i s s . E r n a . geb. 20. 10. 1920 
(Losgehnen) . k o m m t je tz t aus W i n t e r s h a g e n P o m ­
m e r n ; W e i s s . W o l f g a n g geb. 4. 9. 1948 (Losgehnen) , 
aus W i n t e r s h a g e n . P o m m e r n . 

K r e i s B r a u n s b e r g : L e o n , L u c i a , geborene H i p p l e r , 
geb . 8. 6. 1915 (Rosengar t ) , k o m m t je tz t aus N e u v i e r ­
z i g h u b e n , K r e i s A l l e n s t e i n ; L e o n , Ot to . geb. 4. 4. 1943 
(Rosengar t ) . aus N e u v i e r z i g h u b e n ; L e o n , G e r d a geb 
22. 6. 1944 (Rosengar t ) , aus N e u v i e r z i g h u b e n . 

K r e i s G o l d a p : R o g a l l , J ü r g e n , geb. 17. 2. 1939 
( G o l d a p ) . k o m m t je tz t aus S w i n e m ü n d e ; R o g a l l , P e ­
ter, geb. 17. 6. 1937 (Go ldap ) . aus S w i n e m ü n d e ; R o ­
g a l l , E l se , geb. A h r e n d . geb. 2. 12. 1902 (Go ldap) . aus 
S w i n e m ü n d e . 

K r e i s H e y d e k r u g : St lef , E m i l i e , geb. L o r a t h . geb. 
16. 1. 1886 ( W i l k o m e d e n ) . aus P e t r e l l e n ; St ief , F r a n z , 
geb. 1. 5. 1886 ( W i l k o m e d e n ) . aus P e t r e l l e n ; W a l l u s , 
F r i t z , geb. 24. 3. 1924 ( M i n n e i k e n ) , aus H e y d e k r u g ; 
W a l l u s . K ä t h e , geb. J u n k e r , geb. 26. 9. 1923 ( M i n n e i ­
ken) , aus H e y d e k r u g ; W a l l u s . B e r n h a r d , geb. 29. 6. 
1950 ( M i n n e i k e n ) , aus H e y d e k r u g ; W a l l u s , H e l g a , geb. 
16. 1. 1952 ( M i n n e i k e n ) , aus H e y d e k r u g . 

K r e i s I n s t e r b u r g : S t r enge r . W i l h e l m d n e , geb. 
P r e u s s , geb. 7. 10. 1870 ( A m w a l d e ) : S t r enge r , M a r i a , 
geb. 23. 11. 1893 ( A m w a l d e ) ; Raede r , H e l m u t , geb. 
7. 11. 1929 ( M y r t e n h o f ) , aus Se i fe r t sdor f . S c h l e s i e n ; 
R a e d e r , N a e m i , geb. K l e i n e r , geb. 28. 7. 1929 ( M y r t e n ­
hof) , aus Se i f e r t sdo r f ; R a e d e r , S i e g l i n d e , geb. 12. 3. 
1949 ( M y r t e n h o f ) , aus Se i f e r t sdo r f ; Raeder , J o a c h i m , 
geb . 4 . 6. 1954 ( M y r t e n h o f ) , aus Se i f e r t sdo r f ; P e t r i -
ka t . O t to , geb. 9. 9. 1903 ( G r ü n h e i d e ) , aus B i m b i l i n , 
L i t a u e n . 

K r e i s J o h a n n i s b u r g : C h e r u b i n , A m a l i e , geb. T r o -
j a h n . geb. 24 . 6. 1877 ( Johann i sbu rg ) , k o m m t je tz t 
aus J o h a n n i s b u r g : F r e i n i , M a r i e , geb. 16. 7. 1911 ( Jo ­
h a n n i s b u r g ) , aus R u d w a n g e n , K r e i s S e n s b u r g : R i -
s tau, O l g a . geb. R a d e t z k i , geb. 15. 9. 1898 (Erz ta l ) , aus 
W i e s e n a u ; R i s t a u , R e i n h a r d , geb. 30. 10. 1932 (Erz ta l ) , 
aus W i e s e n a u ; R i s t a u . E l i s a b e t h , geb. L i e b e r s b a c h , 
geb. 26 . 8. 1935 (Erz ta l ) , aus W i e s e n a u ; R i s t a u . H e r ­
m a n n , geb. 11. 5. 1936 (Erz ta l ) , aus W i e s e n a u ; R u -
s c h i n s k i , H e i n z , geb. 2. 3. 1934 (Ba lken fe lde ) , aus 
B a l k e n f e l d e ; R u s c h i n s k i . B e r t a , geb. W a r v e n e l z , geb. 
13. 12. 1900 ( B a l k e n f e l d e ) , aus B a l k e n f e l d e ; U l o n s k a , 
H e r b e r t , geb . 12 . 5. 1932 (Re ihe r swa lde ) , aus R e i h e r s ­
w a l d e ; U l o n s k a , U l r i c h , geb. 10. 8. 1934 (Re ihe r s ­
wa lde ) , aus R e i h e r s w a l d e ; W i t t e k , E u g e n i u s , geb. 
1 8. 1949 ( M ü h l e n g r u n d ) , aus S iebenhof , Sch l e s i en ; 
W i t t e k . E l f r i e d e , geb. 26. 6. 1946 ( M ü h l e n g r u n d ) , aus 
S i e b e n h o f ; W i t t e k . H a n n a , geb. 26. 6. 1946 ( M ü h l e n ­
g r u n d ) , aus S i e b e n h o f ; W i t t e k , S i e g f r i e d , geb. 1. 3. 
1945 ( M ü h l e n g r u n d ) . aus S i e b e n h o f : W i t t e k , H e r t a , 
geb. S i e w e c k . geb. 11. 11. 1920 ( M ü h l e n g r u n d ) . aus 
S i e b e n h o f ; W i t t e k . S i e g f r i e d , geb. 23. 12. 1921 ( M ü h ­
l e n g r u n d ) . aus S i ebenhof . 

K r e i s K ö n i g s b e r g - S t a d t : K e l c h , G e r t r u d , geb. 23. 9. 
1906 ( K ö n i g s b e r g ) , k o m m t je tz t aus S t e t t i n ; K r ü g e r , 
E l s e . geb. K r e u z , geb. 13. 7. 1928 ( K ö n i g s b e r g ) , aus 
d e r S o w j e t u n i o n . 

K r e i s L o t z e n : J e w o r r e k , M a r t a , geb. B a u m e r , geb. 
1. 2. 1903 (Neuhof ) , aus L o t z e n ; J e w o r r e k , D i e t e r , 
geb. 14. 2. 1936 (Neuhof) , aus L o t z e n ; J e w o r r e k . S i e g ­
f r i e d , geb. 28 . 7. 1942 (Neuhof ) , aus L o t z e n ; M a l u c k , 
M a r t a , geb . 7. 3. 1922 (Salza) , aus W e i s s e n b u r g , K r e i s 
S e n s b u r g . 

K r e i s L y c k : D u d d e c k , E m i l i e , geb. K i r s t e i n . geb. 
22 . 5. 1898 (G ingen ) , aus L a m k o w o : M i c h a l z i c k , H e l ­

m u t , geb. 21. 3. 1930 (Pe tzkau) , aus W a r t e n b u r g , K r e i s 
A l l e n s t e i n . 

K r e i s M e m e l : T r o e l l e r , F r i e d r i c h , geb. 30. 5. 1893 
( M e m e l ) . k o m m t Jetzt aus M e m e l ; T r o e l l e r , Hans 
J o a c h i m , geb. 23. 11. 1949 (Memel ) , aus M e m e l 

K r e i s M o h r u n g e n : B o r o w s k i . E r n a . geb. Scholz , 
geb. 9. 7. 1905 (Gr . -Saue rken ) , k o m m t aus S a l e w e n , 
K r e i s Os te rode ; L a n g e , M a r g a r e t e , geb. G r o s a n , geb. 
2. l . 1698 (Di t te rsdor f ) , aus D i t t e r s d o r f ; Schatz , H e ­
lene, geb. 19. 2. 1892 (Gr . -Saue rken ) , aus S a l l e w e n , 
K r e i s Os te rode ; Schroeder . J o h a n n a , geb. H e r d d , 
geb. 4 . 2. 1895 (Gehr swa lde ) , aus G e h r s w a l d e 

K r e i s N e i d e n b u r g : S c h r ö d e r , H i l d e g a r d , geb. 19. 7. 
1928 (Kannen ) , aus N e i d e n b u r g . 

K r e i s O r t e i s b u r g : B r o s c h i n s k i , A u g u s t , geb. 31. 3. 
1900 (Sampla t ten) , aus G o l l n o w . P o m m e r n ; B r o ­
s c h i n s k i , S e l m a . geb. B r o s c h i n s k i . geb. 20. 10. 1903 
(Sampla t ten) , aus G o l l n o w ; B r o s c h i n s k i , P a u l , geb. 
25. 1. 1929 (Sampla t ten) , aus G o l l n o w ; B r o s c h i n s k i , 
A g n e s , geb. S t r a u ß , geb. 8. 5. 1927 (Sampla t ten) , aus 
G o l l n o w ; B r o s c h i n s k i , W a l d e m a r , geb. 11. 12. 1947 
(Sampla t ten) , aus G o l l n o w ; B r o s c h i n s k i , K r i s t i n a , 
geb. 24 . 2. 1950 (Sampla t ten) , aus G o l l n o w ; B r o ­
s c h i n s k i . S i e g m a r , geb. 25. 2 1951 (Sampla t ten) , aus 
G o l l n o w : B r o s c h i n s k i . P a u l , geb. 5 . 8. 1962 (Sampla t ­
ten), aus G o l l n o w ; B r o s c h i n s k i , Soph ie , geb. 10. 1. 
1954 (Sampla t ten) , aus G o l l n o w ; B r o s c h i n s k i . E l s e , 
geb. 3 . 3. 1955 (Sampla t ten) , aus G o l l n o w ; K i y . M a ­
r i a , geb. 20. 5. 1906 (Gr . -Sch iemanen) . aus G r . - S c h i e -
m a n e n ; K i y , C h a r l o t t e , geb. Sews . geb. 10. 9. 1877 
( G r . - S c h i e m a n e n ) . aus G r . - S c h i e m a n e n ; M o s d z y n , 
H e l e n e , geb. G a d o m s k i , geb. 9. 12. 1917 ( K o r n a u ) , aus 
O r t e l s b u r g : M o s d z y n . M a r l e n e , geb. 21. 9. 1940 ( K o r ­
nau), aus O r t e l s b u r g : R e d e r m u n d , W i l h e l m i n e , geb. 
13. 7. 1869 (Mingfen ) . aus M i n g f e n ; S p r i n g e r , D ie t e r , 
geb. 3 . 9. 1936 (Ming fen ) , aus M i n g f e n : Schu lz , H e l g a , 
geb. 29. 1. 1932 ( M o y t h i e n e n ) , aus S e n s b u r g ; W i e c z o -
r ek , Hor s t , geb. 21. 10. 1941 (Dt . -Heide) , aus D t . -
H e i d e ; W i t t , Hans , geb. 3. 12. 1929 (Mensguth) , aus 
S t e t t i n ; W i t t k o w s k i , M a r i a , geb. K i e . geb. 1.1.1876 
(Dt . -He ide ) . aus D t . - H e l d e . 

K r e i s Os t e rode : L u c k a , B e r t a , geb. C z e r w o n k a , 
geb. 31. 5. 1907 (Seebude), k o m m t jetzt aus W u s s o w , 
P o m m e r n : Seefeldt , A r t u r . geb. 10. 9. 1936 ( B i b e r s ­
wa lde ) , aus B i b e r s w a l d e ; W r o n a , A u g u s t e , geb. 7. 6. 
1882 ( D ö h r e n ) , aus Os te rode ; W r o n a , M a r t a , geb. 
P reuss , geb. 20. 8. 1912 ( D ö h r e n ) , aus Os te rode ; 
W r o n a , G ü n t e r , geb. 22.5.1936 ( D ö h r e n , aus Os te rode ; 
W r o n a , D ie t e r , geb. 3. 9. 1937 ( D ö h r e n ) , aus Os te rode ; 
W r o n a . W a l t r a u t , geb. 7. 6. 1939 ( D ö h r e n ) , aus Oste­
rode . 

K r e i s R a s t e n b u r g : S ieber t , W o l f g a n g . geb. 18. 9. 
1945 (Ras tenburg) , aus R a s t e n b u r g : S ieber t , G e r -
t rude , geb. P l a u m a n n . geb. 7. 6. 1904 (Ras tenburg) , 
aus R a s t e n b u r g . 

K r e i s R ö ß e l : S p e l l . W i l h e l m , geb. 21. 6. 1898 (See-
burtg). aus S e e b u r g ; S p e l l , E m m a , geb. 21. 6. 1901 
(Seeburg), aus Seebu re : L o s s a u . U r s u l a , geb. 31. 1. 
1931 ( W i l l i m s ) . aus W i l l i m s . 

K r e i s S e n s b u r g : B o j a h r , K l a u s . . geb. 30. 8. 1943 
(S tangenwalde) , k o m m t je tz t aus K e r s t e n ; B o j a h r , 
A u g u s t e , geb. G l o w i e n k a , geb. 13. 10. 1906 (S tangen­
walde) , aus K e r s t e n : B o r c h e r t . M a r t a . geb. R a -
k o w s k i , geb. 9. 3. 1890 (Sensburg) , aus Sensbung; 
G a w l i c k . W i l h e l m , geb. 3. 3. 1883 ( S c h ö n f e l d ) , aus 
S c h ö n f e l d ; G a w l i c k . E l i s a b e t h , geb. K r i e g , geb. 24. 9. 
1883 ( S c h ö n f e l d ) , aus S c h ö n f e l d ; G o l l u b , E l i s a b e t h , 
geb. K u l l a k , geb. 5. 8. 1899 ( W e n s ö w e n ) , aus Sens­
b u r g ; G o l l u b , G e r h a r d , geb. 8 . 5. 1932 ( W e n s ö w e n ) , 
aus S e n s b u r g : Ing le r , A n n a . geb. S te f fan . geb. 25. 7. 
1903 ( S c h ö n f e l d ) , aus S c h ö n f e l d : Ing le r , I r m g a r d , 
geb. 12 . 6. 1937 ( S c h ö n f e l d ) , aus S c h ö n f e l d ; K r a -
s o w s k i . A u g u s t e , geb. P h i l i p p k o w s k i , geb. 8. 10. 
1882 ( K r u t t i n n e n ) , aus S e n s b u r g ; M a r b a c h . W e r n e r , 
geb. 26 . 9. 1939 (Weissenburg) , aus W e i s s e n b u r g ; M a r ­
bach, M a n f r e d , geb. 2. 1. 1943 ( W e i ß e n b u r g ) , aus 
W e i s s e n b u r g ; M a r b a c h . H i l d e g a r d , geb. P l a t zeck , 
geb. 5. 9. 1910 (Weissenburg) aus W e i s s e n b u r g ; N a -
g l a t z k i . A n n a , geb. K o l a k o w s k i , geb. 26. 8. 1897 ( K e r ­
sten), aus P l o n c h a u ; N a g l a t z k i , G e r h a r d , geb. 1. 5. 
1937 (Kers t en ) . aus P l o n c h a u : P u s c h k e , K ä t e , geb. 
B o r c h e r t . geb. 28. 8. 1920 ( K l . - K a m i n o n k e n ) , aus 
S e n s b u r g ; P u s c h k e , W o l f g a n g , geb. 5 . 8. 1940 ( K l . - K a ­
m i n o n k e n ) . aus S e n s b u r g ; R u d e k , E r i c h , geb. 30. 6. 
1920 ( K r u t t i n n e n ) . aus K r u t t i n n e n ; R u d e k . I r m g a r d , 
geb. M a s a n e k , geb. 1 3. 1926 ( K r u t t i n n e n ) . aus K r u t ­
t i n n e n ; S a m o r e y , A n n a , geb. M a l u k , geb. 4. 3. 1908 
(Weissenburg) , aus W e i s s e n b u r g : S a m o r e y . P a u l , 
geb. 20 3. 1935 (Weissenburg) . aus W e i s s e n b u r g ; S a ­
m o r e y , B r u n o , geb. 7. 3. 1939 (Weissenburg) . aus 
W e i s s e n b u r g ; S a m o r e y . G e o r g , geb. 11. 2. 1942 
(Weissenburg) , aus W e i s s e n b u r g ; S k o r u p k a , A m a l i e , 
geb. 20. 2. 1894 ( K o s k e n ) , aus W i g r i n n e n , K r e i s Sens­
b u r g ; S c h ü t z , M a r i a , geb. K u k l a . geb. 10. 8. 1890 

( S c h ö n h o f e n ) , aus Sensbu rg ; W a c h o w s k i , M a r i e , geb. 
K r a p e l l t z k i , geb. 21. 8. 1897 (Salpia) , aus S o p h i e n t a l ; 
W i e g r a u . M a r t h a , geb. B l a n k , geb. 5. 5. 1911 (Po-
l o m m e n ) . aus E l b i n g . 

K r e i s S c h l o ß b e r g : M a r c z i n s k i , F r i e d r i c h , geb. 31. 12. 
1877 ( K ü s s e n ) , aus K ü s s e n ; M a r c z i n s k i , L u i s e , geb. 
B u c z i l o w s k l , geb. 28. 10. 1881 ( K ü s s e n ) , aus K ü s s e n ; 
T i s c h l e r . H e i n z , geb. 2. 1. 1937 (Doro theen tha l ) . aus 
L a n g u t h . K r e i s Rosenbe rg ; K o l b e r g . C h r i s t e l , geb. 
28 1. 1926 (Sassenbach), aus S te t t in . 

K r e i s T r e u b u r g : D o t z r o w , A n n a . geb. Schmid t , 
geb. 11. 3. 1892 (Ha l ldor f ) , aus S ta t zen : D o t z r o w . J o ­
h a n n , geb. 1. 8. 1884 (Ha l ldor f ) , aus S ta tzen . 

* 
I m M o n a t F e b r u a r t rafen die nachstehend aufge­

f ü h r t e n L a n d s l e u t e i m R a h m e n , d e r F a m i l i e n z u s a m ­
m e n f ü h r u n g i n B e r l i n e in . A u s G r ü n d e n , die d a r z u ­
legen h i e r z u we i t f ü h r e n w ü r d e , ist es s c h w i e r i g , 
ü b e r j eden Ausges i ede l t en genaue A n g a b e n zu er­
ha l ten , u n d so s ind die Z a h l e n u n d die Or t sangaben 
n ich t i n j e d e m F a l l e ganz richtig. A u c h die h ie r v e r ­
ö f f e n t l i c h t e L i s t e e n t h ä l t , was die Or te anbetr i f f t , 
F e h l e r . D e r W o h n o r t v o n 1939 ist i n der L i s t e i n 
K l a m m e r n gesetzt. D i e N a m e n s ind nach den K r e i ­
sen geordnet , i n denen die A u s s i e d l e r 1939 gewohnt 
haben . 

K r e i s A l l e n s t e i n : K o s c h i n s k i . B a r b a r a , geb. Os -
s o w s k i . geb. 9. 5. 1875 (War tenburg) , aus W a r t e n b u r g ; 
T o t s c h k o w s k i , M a g d a l e n e . geb. K o s c h i n s k i , geb. 2. 7. 
1913 (War tenburg) , aus W a r t e n b u r g ; T o t s c h k o w s k i , 
V e r a , geb. 28. 11. 1938 (War tenburg) , aus W a r t e n b u r g ; 
T o t s c h k o w s k i , R i t a . geb. 29. 6. 1936 (War tenburg) , 
aus W a r t e n b u r g ; T o t s c h k o w s k i . E r i k a , geb. 29. 6. 
1936 (War tenburg) , aus W a r t e n b u r e : K ü h n , L u c i e , 
geb. K u c h e n b e c k e r , geb. 29. 5. 1910 (Neukockendor f ) , 
aus N e u k o c k e n d o r f ; K ü h n . S i eg f r i ed , geb. 9. 8. 1941 
(Neukockendor f ) , aus N e u k o c k e n d o r f ; K ü h n , R i t a , 
geb. 1. 6. 1944 (Neukockendor f ) . aus N e u k o c k e n d o r f ; 
S o k o l o w s k i , S i eg f r i ed , eeb. 28 . 5. 1936 (Al lens te in ) , 
aus M a l b o r k - P i a s k i ; S o k o l o w s k i . G e r h a r d , geb. 23. 4. 
1939 (A l l ens t e in ) . aus M a l b o r k - P i a s k i : S o k o l o w s k i , 
D o r i s , geb 10. 9. 1943 ( A l l e n s t e i n i . aus M a l b o r k -
P i a s k i : S o k o l o w s k i , G e r t r u d , geb. S l o m s k i , geb. 21. 4. 
1912 (A l l ens t e in ) . aus M a l b o r k - P i a s k i : G l i n s k i . A n n a , 
geb. P f a h l , geb. 27. 1. 1865 ( A l l e n s t e i n i . aus L o t z e n ; 
G l i n s k i , Marga re t e , geb. 13. 4. 1896 (A l l ens t e in ) . aus 
L o t z e n . 

K r e i s G u m b i n n e n : S c h e l l i n s k i . A u e u s t . geb. 11. 4. 
1880 ( G u m b i n n e n ) . aus R a s t e n b u r g : S c h e l l i n s k i . E l i ­
sabeth, geb. E n g e l h a r d t , geb. 10. 7. 1879 ( G u m b i n n e n ) . 
aus R a s t e n b u r g . 

K r e i s H e i l s b e r g : K r ü g e r , M a r t h a , eeb. A r m b r o s t , 
geb. 27. 8. 1888 (Eschenau), aus Eschenau ; K r ü g e r , 
A u e u s t , geb. 21. 8. 1884 (Eschenau), aus Eschenau . 

K r e i s J o h a n n i s b u r g : J e r o m i n , Gus t av , geb. 21. 3. 
1883 ( K ö n i g s d o r f ) , aus J a s k o w o : J e r o m i n , A u g u s t e , 
geb. K u s c h m i e r z . geb. 21. 10. 1880 ( K ö n i g s d o r f ) , aus 
R e i h e r s w a l d e : J e r o m i n , Otto , eeb 21. 10. 1910 ( K ö ­
nigsdorf ) , aus R e i h e r s w a l d e ; W a r s e w a , E m m a , geb. 
D o m a n s k e , geb. 15. 11. 1888 ( Johannisburg) , aus J o ­
h a n n i s b u r g . 

K r e i s L o t z e n : M i t t e l s t e i n e r . E l f r i e d e , geb. N e m i t z , 
geb. 20. 10. 1899 (Lotzen) , aus L o t z e n ; E w e r t , P a u l , 
geb. 1. 2. 1878 (Riebenzahl ) , aus R i e b e n z a h l . 

K r e i s M o h r u n g e n : R u t k o w s k i . E l i s e , geb. H o l z , 
geb. 30. 3. 1863 (Liebstadt) , aus L i ebs t ad t . 

K r e i s N e i d e n b u r g : F a l k , J u l i u s , geb. 25. 5. 1883 
( B r o w i e n e n ) . aus B r o w i e n e n . 

K r e i s O r t e l s b u r g : K a l i x , L o t h a r , eeb. 16. 2. 1936 
(Or te l sburg) . aus O r t e l s b u r g : K a l i x , L u i s e , eeb. W i -
w i a n k a . eeb. 12. 4. 1878 (Or te isbure) , aus O r t e l s b u r a ; 
K a l i x , F r i e d a , eeb. B l o c h , eeb. 1. 4. 1898 (Or te i sbure) , 
aus O r t e l s b u r g ; K a l i x , E l se , geb. 18. 2. 1941 (Or te ls -
bure) . aus O r t e i s b u r e . 

K r e i s Os te rode : A c h e n b a c h , B e r t a , eeb. Z i e l i n s k l , 
eeb. 28. 1. 1896 (Osterode), aus Os te rode : R u t k o w s k i , 
H e i n z , geb. 16 . 5. 1939 (Schwaleendorf ) . aus S c h w a l ­
eendor f : R u t k o w s k i . H e d w i g , eeb. M u r s c h . geb. 28.6. 
1878 (Schwaleendorf ) . aus Schwa leendo r f ; Marose , 
E m m a , geb. 16 9. 1908 ( G r . - K i r s c h s t e i n d o r f ) , aus G r . -
K i r s c h s t e i n d o r f : O o a l k a . E r i k a , eeb. 29. 8. 1939 ( G r -
K i r s c h s t e i n d o r f ) . aus G r . - K i r s c h s t e i n d o r f ; O o a l k a . 
G e r h a r d , geb. 11. 11. 1937 ( G r . - K i r s c h s t e i n d o r f ) . aus 
G r . - K i r s c h s t e i n d o r f ; O p a l k a , M a r t h a , geb. Marose , 
geb. 28. 12. 1911 ( G r . - K i r s c h s t e i n d o r f ) . aus G r . - K i r s c h ­
s te indorf ; G u s k i , M a r g a r e t e ( M ö r k e n ) , aus M ö r k e n ; 
G u s k i , H a n s G e o r g , geb. 20. 11. 1941 ( M ö r k e n ) , aus 
M ö r k e n : G u s k i . A n n a . gen. K e i c h e l . eeb. 21. 1. 1907 
( M ö r k e n ) . aus M ö r k e n : G ü r t n e r . J o h a n n a - H e l e n e . 
f"*h. Gros*, eeb. 2. 1. 1899 (Osterode!, aus Os terode : 
G ü m m e r . F r a n z . eeb. 7. 3. 1886 (Osterode), aus Oste­
rode ; L a t t o c h . M a r t h a , eeb. K r a z i m s k i . geb. 13. 3. 
189« (Gi l»enbur>ei . aus G i l e e n b u r e . 

K r e i s R a s t e n b u r g : A l e x a n d e r . H e n r i e t t e , geb. 25.1. 
1877 (Ras tenbure) , aus R a s t e n b u r e : M ü l l e r . A n n a -
D oro thea , eeb. 1. 4. 1922 ( E i c h m e d i e n l . aus F i o n m e -
d i e n : M ü l l e r , M i n n a , eeb. E rns t , ppb. 9. 11. 1894 ( E i c h -
medien) . aus E i c h m e d i e n : M a t r . H e r m a n n , geb. 6. 5. 
18M (Eich"-ierl ' 'en). aus E i e h m e d ' e n . 

K r e i s R ö ß e l : S o k o l o w s k i . M a t h i l d e , eeb . W i r i i -
m a n n . eeb. 5. 12. 190fi (W'Henbe ' -a i . a l 1 = ! B ö s s a u ; S o ­
k o l o w s k i . B r i g i t t e , geb. 19. 6. 1940 (Wi l l enbe re ) . aus 
B ö s sau. 

K r e i s S e n s b u r g : S c h l e b r o w s k l , M i n n a , geb. L a ­
busch, geb. 14. 2. 1892 (Gehland) , aus G e h l a n d : W e r ­
ner . A m a l i e , geb. G r u d a . geb. 25. 12. 1877 ( N i k o l a i ­
ken) , aus L o t z e n ; B o g d a h n . Henr i e t t e , geb. L a u t z 
( R u d o w k e n ) , aus R u d o w k e n ; B i a l l e k , Ida, geb. 
S c h w u l e r a , geb. 18. 12. 1894 (Al tens iede i ) , aus A l t e n -
s i ede l ; B i a l l e k , E r n a . geb. 28. 5. 1921 (Al t ens iede i ) , 
aus A l t e n s i e d e i . 

* 
M i t d e m 49. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t s ind a m 5. M ä r z 

L a n d s l e u t e i m Grenzdu rchgangs l age r F r i e d l a n d e i n ­
ge t rof fen ; nachs tehend b r i n g e n w i r die L i s t e de r 
A n g e h ö r i g e n dieses Transpor tes . A u s G r ü n d e n , d ie 
da rzu legen h i e r zu weit f ü h r e n w ü r d e , ist es s chwie ­
r i g , ü b e r j eden Ausges iede l t en genaue A n g a b e n z u 
e rha l t en , u n d so s ind d;e Z a h l e n und die Or t s anga ­
ben n ich t i n j e d e m F a l l e ganz r i ch t ig . A u c h die h i e r 
v e r ö f f e n t l i c h t e L i s t e e n t h ä l t , was die Or te anbe ­
t r i f f t . F e h l e r . D e r W o h n o r t von 1939 ist i n de r L i s t e 
i n K l a m m e r n gesetzt. D i e N a m e n s i n d nach d e n 
K r e i s e n geordnet , i n denen die A u s s i e d l e r 1939 ge­
wohn t haben . 

K r e i s A l l e n s t e i n : B a r w i n s k i , E d i t h , geb. H e i n r i c h , 
geb. 23 . 4. 1908 (War tenburg) , k o m m t je tz t aus G r . -
P u r d e n ; B a r w i n s k i , B r u n h i l d . geb. 4. 6. 1935 ( W a r t e n ­
burg) , aus G r . - P u r d e n : B a r w i n s k i , M a r i a , geb. 6. 5. 
1938 (War tenburg) , aus G r . - P u r d e n ; B a r w i n s k i , N o r ­
bert , geb. 29. 8. 1941 (War tenburg) , aus G r . - P u r d e n ; 
B a r t n i c k , A u g u s t , geb. 15. 6. 1904 (Schownau) , aus 
D i w i t t e n : B i a l l u s c h e w s k i , A n n a . geb. C y b o r r a , geb. 
18. 9. 1910 (Teerwalde) , aus T e e r w a l d e ; B i e n d a r r a , 
J o a c h i m , geb. 24 . 5. 1935 (War tenburg) , aus W a r t e n ­
b u r g ; B i e r n a t h . A g a t h e , geb. Basener , geb. 13. 3. 
1906 (Nat tern) , aus N a t t e r n ; B i e r n a t h , I n g r i d , geb . 
16. 8. 1941 (Nat tern) , aus N a t t e r n ; B ischof f . O t t i l i e , 
geb. 13. 12 1912 ( G r . - D a m r a u ) , aus G r . - D a m r a u ; B i ­
schoff. E r w i n , geb. 17. 7. 1937 ( G r . - D a m r a u ) . aus G r . -
D a m r a u ; B l a c k , A n n a . geb. U r b a n , geb. 30. 3. 1886 
(Al lens te in ) , aus D e u t h e n ; B l a s z e w s k i , Pe te r , geb. 
11. 9. 1870 (Darethen) , aus D a r e t h e n ; B o e h n e r . M a r i a , 
geb. B o n k , geb. 22. 7. 1909 ( K r ä m e r s d o r f ) , aus K r ä ­
mersdor f ; B o e h n e r . B r u n o , geb. 8 . 6. 1934 ( K r ä m e r s ­
dorf) , aus K r ä m e r s d o r f : B o e h n e r , L u c i a , geb. 7. 1. 
1940 ( K r ä m e r s d o r f ) , aus K r ä m e r s d o r f : B o g a t z k i , 
K l a r a , geb. 17. 2. 1893 (Al l ens te in ) , aus D e u t h e n ; 
B o n k . F r a n z . geb. 3. 12. 1877 ( K r ä m e r s d o r f ) , aus K r ä ­
m e r s d o r f B s d u r r e k . J o h a n n a , geb. K i e w s k i . geb. 
18 2. 1884 ( R e u ß e n ) , aus R e u ß e n ; B u r d a c k , Rosa , geb . 
L e h n a r d . geb. 23. 8. 1890 (Ottendorf) , aus Ot t endor f ; 
B u r d a c k , Joseph , geb. 11. 7. 1894 (Stabigotten) , aus 
S tab igo t t en ; B u r d a c k . E m i l i e , eeb. S c h u r m a n n , geb. 
12. 2. 1893 (Stabigot ten) . aus S tab igo t t en ; C y b o r r a , 
E l i s a b e t h , geb. P o m p e t z k i , geb. 6. 4. 1874 (Teerwalde) , 
aus T e e r w a l d e ; C z o d r o w s k l , M a r i a , geb. K o l l e n d e r , 
geb. 24. 12. 1910 (Thomsdorf ) aus T h o m s d o r f : C z o -
e r o w s k i . R a i m u n d , geb. 29. 9. 1934 (Thomsdorf ) , aus 
T h o m s d o r f : C z o d r o w s k i , M a r g o t , geb. 24. 8. 1940 
(Thomsdorf ) , aus T h o m s d o r f ; D i s c h k e w i t z , Ida . geb. 
G o l l a n , geb. 2. 5. 1907 (Al lens te in ) , aus L i k u s s e n ; D o -
l e w s k i . F r a n z , geb. 1. 10. 1875 (Mond tken) , aus M o n d t -
k e n ; D o l e w s k i B a r b a r a , geb. K a l e n d e r , geb. 9. 1. 
1894 (Mond tken ) , aus M o n d t k e n : D o m b r o w s k i , E m i l i e , 
geb. K u z i k . geb. 3. 3. 1906 ( K ö s s l i n e n ) . aus K ö s s l i n e n ; 
D u c h n a n , M a r i a , geb. Z a r e m b a . geb. 6 . 9. 1895 ( G r . -
B u c h w a l d e ) , aus G r . - B u c h w a l d e : F l a m m a , B e r t a , 
geb. S c h i t t k o w s k i , eeb. 5. 12. 1878 (Wor i t t en) . aus 
W o r i t t e n ; G r a p p a . G e r t r u d , geb. Z i m m e r m a n n , geb. 
16. 11. 1918 (Darethen) . aus D a r e t h e n ; G r a p p a , M a r ­
garethe, geb. 26. 6. 1939 (Darethen) . aus D a r e t h e n ; 
G e r l i t z k i . E r n a . geb. P a l m o w s k i , geb. 10. 5. 1921 
(Plautz ig) . aus P l a u t z i g ; Grabosch , E r i c h , geb. 18. 5. 
1939 (F i t t igsdor f ) . aus F i t t i g sdo r f ; Grabosch , E v a , 
geb. 23. 10. 1942 (F i t t igsdorf ) . aus F i t t i g sdo r f ; G r a ­
b o w s k i , P a u l , geb. 23. 4. 1890 (War tenburg) , aus W a r ­
t e n b u r g ; G r a b o w s k i . I r m g a r d , geb. 23. 9. 1925 ( W a r ­
tenburg) , aus W a r t e n b u r g ; H a n n o w s k i , J o h a n n a , 
geb. Gross , geb. 28. 1. 1890 (War tenburg) , aus W a r t e n ­
b u r g ; H a n n o w s k i , H i l d e g a r d , geb. 23. 4. 1930 ( W a r t e n ­
burg) , aus W a r t e n b u r g ; H e i n r i c h , M a r i a . g e b . S c h n a r -
k o w s k i , geb. 7. 9. 1874 (Wut t r inen) , aus G r . - P u r d e n ; 
H i p p l e r , A n t o n i e , eeb. F l a m m a . geb. 29. 7. 1916 ( W o ­
r i t ten) , aus W o r i t t e n ; H i p o l e r . H e l g a , geb. 29. 6. 
1938 (Wor i t t en) . aus W o r i t t e n ; H i n p i e r , H e d w i g , geb. 
18. 7. 1949 (Wor i t t en) . aus W o r i t t e n ; J a g a l s k i , A n ­
dreas, geb. 29. 11. 1876 (Al lens te in ) . aus G r . - B e r t u n g ; 
J a n o w i t z . H e d w i e . geb. K l i c k , geb. 22. 10. 1916 ( D e u ­
then). aus D e u t h e n ; J a n o w i t z , I n g r i d , geb. 23. 1. 
1939 (Deuthen) . aus D e u t h e n : J a n o w i t z . A r n o l d , geb. 
8. 7. 1942 (Deuthen) . aus D e u t h e n ; J a n o w i t z . A n n a , 
e » b . S e y d a . geb. 1. 9. 1914 (Deuthen) . aus D e u t h e n ; 
J a n o w i t z , G e o r g , geb 11 5. 1943 (Deuthen) . aus D e u ­
then ; J u n k e r , A n n a . geb. L a n k a u . geb. 15. 1. 1Ö13 
(Al l ens t e in ) . aus D i w i t t e n : J u n k e r , U U r r c h : 'feeb. 
23. 3. 1942 (Al lens te in ) . aus D i w i t t e n : J u n k e r , G e o r g , 
geb. 11. 9. 1939 (Al l ens t e in ) . aus D i w i t t e n ; K a i s k i , 
E v a , geb. 23. 12. 1937 ( L e m k i e n e n ) , aus K i r s c h l a i n e n ; 
K a s c h a . W e r n e r , eeb. 23. 11. 1936 (War tenbure ) , aus 
H i r s c h b e r g : K e n s b o c k . A e n e s . eeb. S c h u r m a n n . geb. 
6. 5. 1915 ( P l a n t z i * » . aus P l a u t z i e : Kensbock . G e o r g , 

17. 3. 1942 ( P l a u t z i e v aus P l a u t z i e : K e n s b o c k , 
E w a l d , eeb. 7. 8. 1943 (P lau tz ie ) . aus P l a u t z i e : K e -
w i t z . Agnes , geb. Sabel leck , geb. 5. 6. 1920 ( G r . - T r i n k -

r Cfellenangoßofo J 

W e l c h e r e h e m a l i g e Inhaber e iner 

L e i c h t m e t a l l -
G i e ß e r e i 

aus M i t t e l - oder O s t d e u t s c h l a n d interess iert 

sich f ü r d ie L e i t u n g e ines ä h n l i c h e n U n t e r ­

n e h m e n s i n S ü d w e s t d e u t s c h l a n d ? 

M i t t e i l u n g e n erbe ten unter N r . 73 992 Das 

O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

W i r suchen eine 

Betreuerin 
f ü r die Insassen unseres A l t e r s ­
he imes (30 P l ä t z e ) . E v g l . D a m e n , 
n ich t unt . 45 J a h r e n , m i t K e n n t ­
n issen i n K r a n k e n p f l e g e , die 
f ä h i g s i n d , e i n e m A l t e r s h e l m 
vorzus t ehen , w e r d e n gebeten, 
a u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g e n zu 
senden an 

H a u s der he l f enden H ä n d e 
B e i e n r o d e ü b e r H e l m s t e d t 

Suche z u m 1 7. 1957 f ü r m e i n e n G e ­
flügelhof u . B r ü t e r e i b e t r i e b eine 
e r fahrene w e i b l . H i l f s k r a f t , die 
K ü c h e u . H a u s h a l t selbst, f ü h r e n 
k a n n ; e ig . Z i m m e r . F a m i l i e n a n ­
s c h l u ß . Baue rn toch t e r bevorzug t . 
F r a u v o n F l o t t w e l l . (24b) S ü s e l b. 
Neus tad t . H o l s t e i n , f r ü h . L a u t e n ­
see, K r . S t u h m . 

H a m b u r g - I n n e n s t a d t ! Z u v e r l ä s s i g e 
B e t r e u u n g f ü r 2 V « Z i m m e r ( W o h -
nungs - u . W ä s c h e p f l e g e ) be i a l ­
l e ins t eh . H e r r n (oft verre is t ) sehr 
b a l d gesucht u . N r . 74 019 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Suche ab 1. J u n i od . s p ä t . f. m o d . 
e inger ich t . G e s c h ä f t s h a u s h a l t . 4 
e r w . P e r s o n e n . 1 S c h u l k i n d , e i n 
i n a l l en H a u s a r b e i t e n b e w a n d -
dertes M ä d c h e n od . F r a u . Gutes 
Geha l t , e ig . Z i m m e r , k e i n e W ä ­
sche. A n g . e rb . an F r a u S c h ü r k -
M e l n t r u p . R e c k l i n g h a u s e n - S ü d . 
B o c h u m e r S t r a ß e 96. 

F ü r G e s c h ä f t s h a u s h a l t 

junges Mädchen 
nicht un te r 17 J a h r e n , be i gu ­
t em L o h n gesucht. Zusch r . e rb . 
u. N r . 73 535 Das O s t p r e u ß e n ­
blat t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

B e a m t e r z u r W i e d e r v e r w e n d u n g 
(ehem. W e h r m a c h t s v e r w a l t u n g s -
beamter d. gehob. Dienstes) , Ost­
p r e u ß e , 47, ev.. ve t rau t m i t a l l en 
V e r w a l t u n g s a r b e i t e n , B u c h f ü h r g . . 
A b r e c h n e . S c h r e i b m a s c h . - K e n n t ­
nisse, sucht B e s c h ä f t i g u n g i . F a . . 
B e t r i e b , auch l a n d w . B e t r i e b od. 
G ü t e r n als B ü r o v o r s t e h e r , R e n -
dant od. de rg l . D i e Gegend w ä r e 
g le ich . L o h n b z w . G e h a l t nach 
V e r e i n b a r g . A n g e b . erb. u . N r . 
73 894 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Wk E'was Besonderes ,. ,. n n 
• Oberbetten K Ä S M / O I - U Ü / 
rot od. blau Garantie-Inlett. Preisl. frei. 
BETTEN-HAUS HOFFMANN. WUlZB'JRG 

Groftversand seit ü b e r 20 Jahren 

M o k k a - M i s c h g m . M a r a g o e - R i e s e n -
bohnen . Ia N e b e n v e r d . : 125 e 2.30 
pos t f re i ! Sei t 1923! K e h r w i e d e r 
808. H a m b u r g 1. 

L a n d s l e u t e ! 
L o h n e n d e r N e b e n v e r d i e n s t 

d u r c h V e r t e i l u n g u n d V e r k a u f 
des b e k a n n t e n 

P E T E R S - K A F F E E 
an F r e u n d e u n d K o l l e g e n 

F o r d e r n S i e noch heute unsere 
P r e i s l i s t e u n d W e r b e a n l e i t u n g ! 

E r n s t A . Pe t e r s (Ostpr.) 
B r e m e n 5, M a n t e u f f e l s t r a ß e 54 

O s t p r e u ß . S c h m i e d e m e i s t e r sucht 
S c h m i e d e g e s e l l e n , W a g e n b a u . A -
u E - S c h w e i ß e n e r w ü n s c h t . K o s t 
u . W o h n g . i m Hause . B e t r . k a n n 
s p ä t ü b e r n o m m . w e r d e n . A n g e b . 
e rb u . N r . 73 910 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

J u n g e r B ä c k e r g e s e l l e f ü r sofor t od. 
s p ä t e r gesucht. K o s t u . W o h n g . 
i m H a u s e . B ä c k e r m e i s t e r E r n s t 
W i l k e n . W i l s t e d t . B e z . H a m b u r g . 
T e l e f o n W i l s t e d t 211. 

S c h w a b e sucht f ü r se inen landsch . 
s c h ö n geleg. . masch. gut e inge­
r i ch t . 40-ha-Bet r ieb m i t F r e m -
d e n o e n s i o n a n s t ä n d i g . Jung . M a n n 
u . M ä d c h e n (ev t l . Ehepaar ) , w e l ­
che noch F r e u d e an der L a n d w i r t ­
schaft h a b e n . G e b o t , w i r d s c h ö n e 
W o h n g . . h o h e r L o h n , gute V e r ­
pfleg u . B e h a n d i g . , e v t l . Deputa t . 
Zusch r . e rb . f r d l . H e l m u t C l e ­
men t , Hofgu t G r o n e n b e r g . G i n ­
gen (F i l s ) . W ü r t t e m b e r g . 

F ü r unse r K i n d e r h e i m u . z u r 
B e t r e u u n g v. F e r i e n - E r h o l u n g s ­
k i n d e r n suchen w i r e ine junge , 
t ü c h t i g e 

K i n d e r p f l e g e r i n . 
K i n d e r g ä r t n e r i n oder 

H e i m e r z i e h e r i n 
d ie entsprechende A u s b i l d u n g 
i n H e i m e n nachwei sen k a n n , 
z u m ö g l i c h s t b a l d i g e m E i n t r i t t . 
A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g e n er­
be ten a n 

H a u s der he l f enden H ä n d e 
B e i e n r o d e ü b e r H e l m s t e d t 

F ü r A r z t h a u s h a l t (3 K i n d e r , 10, 13 
u n d 16 J.) W i r t s c h a f t e r i n gesucht. 
P u t z h i l f e v o r h . . a l l e m o d . techn. 
H i l f s m i t t e l , e ig . Z i m m e r m . fl. 
Wasse r i n N e u b a u v i l l a , gereg. A r ­
be i t s - u . F r e i z e i t , L o h n n . V e r e i n ­
b a r u n g . Re i sege ld w i r d erstat tet . 
Zeugn i s se erb . an F r . R u t h L a c h ­
nie t , geb. Dor sch ( f r ü h e r R ö ß e l ) , 
M ü l h e i m (Ruhr) - S t y r u m , K a i s e r -
W i l h e l m - S t r a ß e 22. 

F ü r ev. A l t e r s h e i m i n Offenbach 
a. M . (28 Bet ten) f ü r sof. 1 Haus ­
h i l f e , d ie e v t l . auch etwas kochen 
k a n n , u . 1 Haus toch te r gesucht. 
L o h n nach U b e r e i n k u n f t . Zusch r . 
e rb . u . N r . 74 043 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Suche sofort nettes junges M ä d ­
chen f ü r K ü c h e u n d Haus . P e n ­
s ion „ W a l d f r i e d e n " , F r i t z N u l l , 
G l a s h ü t t e . P o s t Sch ieder (L ippe) . 

F r e u n d l . k i n d e r l . Hausgeh i l f i n (2 
K i n d e r ) i n e in modernes E i n f a m i ­
l i enhaus nach M ü n c h e n gesucht. 
E i g . Z i m m e r , fl. Wasser , Z e n t r a l ­
he i zung . H i l f e d. H a u s m e i s t e r i n . 
A n g e b . e rb . an U r s u l a Ol f f . M ü n ­
c h e n - G r ü n w a l d . Gas t e igweg 1. 

Bodensee! W e r h ä t t e L u s t , als 
zwe i t e Hausgeh i l f i n 3—4 M o n a t e 
i n F r e m d e n h e i m z u arbei ten? 
Hausa rb . , E r w e i t e r g . d. K o c h ­
kenn tn i s se . S e r v i e r e n . R e i s e z u ­
s c h u ß . B a l d i g e r E i n t r i t t e r ­
w ü n s c h t . A n f r . m i t L o h n a n s p r ü ­
chen an F r . J u n g , P e n s i o n S o n n ­
halde , Ü b e r l i n g e n (Bodensee) . 

Suche z u m 1. 10. pass. W i r k u n g s ­
k r e i s i n H e i m od . d e r g l . ; habe 
O r g a n i s t e n e x a m e n ( C - P r ü f u n g ) u . 
k l . B i b e l s c h u l p r ü f u n g . He l fe auch 
gerne i n Haus . K ü c h e u . G a r t e n 
mi t . E r b i t t e a u s f ü h r t . A n g e b o t u. 
N r . 73 814 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

C VovschiQdQnQS 

Ren tne r , 58 J . alt , sucht le ichte B e ­
s c h ä f t i g u n g m i t U n t e r k u n f t , G e ­
werbe oder L a n d w i r t s c h a f t . Z u ­
schrif t , erb. u . N r . 74 040 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

F e i n b ü r g e r l . H o t e l in s c h ö n s t e r 
Lage an der R u h r sucht 

zwe i j u n g e M ä d c h e n 

als A n l e r n l i n g e f ü r fe ine K ü c h e 
u n d Z i m m e r d i e n s t (ke in M a s ­
senbetr ieb) . Es w i r d gute A u s ­
b i l d u n g u n d geregel te F r e i z e i t 
zugesicher t . L o h n nach V e r e i n ­
ba rung . H o t e l W e r d e n e r H o f . 
E s s e n - W e r d e n . 

Z u v e r l ä s s i g e s M ä d c h e n , nicht unter 
20 J . . i n K ü c h e u . H a u s e r fahren , 
m . S c h r e i b m a s c h i n e n k e n n t n i s s e n 
(Rech tsanwal t sprax i s ) f. k l . gepfl. 
Etage gesucht. Gerege l te F re i ze i t . 
A n g e b . m . Zeugnisabschr . an F r . 
E r n a H a m b a c h . H ö r e m b . K ö l n , 
T e l e f o n 566. 

H a u s h ä l t e r i n m i t ausgezeichneten 
Zeugn i s sen sucht S te l le z u m 15. 6. 
1957. m ö g l . i n f r auen l . Hausha l t . 
A n g e b . m . Geha l t sangeb . erb . u . 
N r . 73 825 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13.. 

Der eh r l i che L a n d s m a n n , der b e i m 
O s t p r e u ß e n t r e f f e n i n B o c h u m i m 
T r e f f l o k a l Dor f schenke . A l t e 
Bahnhof s t r . 51, e inen neuen M a n ­
te l , g r ü n g r a u , p o p e l i n e ä h n l i c h , 
m i t g e n o m m e n hat, w i r d höfl. ge­
beten, dense lben an E r i c h W i -
be rny , W u p p e r t a l - E l b e r f d . . B e l l e -
a l l i a n c e s t r a ß e 6. zu schicken . 

Welche(r) L a n d s m a n n ( i n ) gibt e i n . 
f r ü h . G e s c h ä f t s m a n n 4000—5000 Wl 
als erste H y p o t h e k auf seinen H o f 
m . G a r t e n , Haus . 3 W o h n u n " « m ? 
Zuschr . erb. u . N r . 73 817 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13 

? 
D M 6 0 , - W Ö C H E N T L I C H -

immer aber hohen Verd iens t 
durch V e r k a u f und V e r t e i l u n g 

unseres be l ieb ten 
B R E M E R K A D E S - K A F F E E . 

Ä u ß e r s t g i ins t . Angebot g i b ; 
Ihnen unsere Werbeabt . 257 

K A F F E E - K A D E 
B R E M E N , G R - G r ö n i n g - S t r . 113 

r (StotfengesuaiQj 

Gesucht w i r d f ü r G e s c h ä f t s ­
haushal t 

j ü n g e r e F r a u 
ohne A n h a n g i n D a u e r s t e l l u n g 
zu guten B e d i n g u n g e n . A n g e b . 
erb . u . N r . 73 537 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 
N r . 13. 

U b e r n e h m e v o m 20. J u l i bis 
26. A u g u s t 1957 

Betreuung v o n K i n d e r n 
in H e i m oder F a m i l i e . B i n 
16 J ah r e , m i t t l . Re i f e . 
H e i d r u n B a s t , B u r g d o r f 

H a n n o v e r 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 11 

S p o t t b i l l i g e 
O b e r b e t t e n 

D i r e k t ab F a b r i k a t i o n s l a g e r ! 
Inlett gar. farbecht u. daunendich t 

F ü l l u n e : P r i m a H a l b d a u n e n ' 
O b e r b 130/200 6 P f d . H a l b d 
statt 95,— DM ietzt nu r 65.— 2J# 
Oberb . 140/200 7 P f d . H a l b d 
statt 105. - 3Mt letzt nu r 7 5 . - 2Ut 
Oberb . 160/200 8 P f d . H a l b d . 
statt 115. - M le tzt nur 85.— M 
K i s s e n 80/80 2 P f d . H a l b d 
statt 2 5 . - 'M letzt nu r 1 9 . - SM 
Oberb mi t D a u n e n f ü l l u n g : 
4 bis 6 P f d . pro Bet t 25 Mt mehr ! 

Nachnahme! R ü c k g a b e r e c h t l 

O s t p r e u ß e n f a h r t 
mit P k w . P a r t n e r . A r t u r Kos t a . 
W e d e l - H a m b u r g , Q u e l l k a m p s ­
weg 78. 

Wohnungs tausch D ü s s e l d o r f — H a m ­
b u r g . Suche abgeschl . 2 - Z i m m e r -
W o h n g . m . K ü c h e . B a d , I n n e n k l o ­
sett u . K e l l e r . B ie te 1 Z i m m . , gr . 
W o h n k ü c h e . B a d . Innenk lose t t u . 
K e l l e r u . N r . 73 893 Das O s t p r e u -
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

R e n t n e r - E h e p a a r m . lOjähr . S o h n 
sucht 2 Z i m m . , K ü c h e u . N e b e n g . 
in h ö h e r g e l e g e n G e e s n d . da V a ­
ter u . S o h n a s t h m a k r a n k . Z u ­
schrift , erb. u . N r . 73 890 Das Ost-
o r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r s 13. 

R e n t n e r - F l ü c h t l i n g . 59 J . , sucht a l -
l e ins tehd . F r a u m . W o h n u n g z w . 

. Wohngemeinschaf t . Zuschr . e rb . 
P K . M. V O f c L Z , B e " e n v e r " t a n d » N r . 74 041 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
B r e m e n - V e g e s a c k . S c h l i e ß f a c h 152'0 A n z - " A b t - H a m b u r g 13. 

Lest 
das Ostpreußenblatt 

0berbe)ten 124/1KWVS kg Feder 
f ü l l g . 26.80, 1-0/180, 

, kg rede; !ü l lg . 29.60 Kopfkisse i • Bett-
väsc l ie bil.iggt Preisliste u nsonst 

B a t t e n - M ü l l e r , A b t . 142 M a r k t r e d w i l z t t a y . 
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Ä Ä i j a ^ Helft ostpreuftiscnen Kinde rn : 
i&ie inDerg) , aus S te inbere : Knoh 

?vo » G i ! l m a n n - eeb 23. 1. 1899 (Wartenburg) , aus 
vva i t enburg ; K r a k o r . A d o l f , geb. 7. 2. 1934 (War ten-
P"!;8 • , a u s W a r t e n b u r g ; K r a k o r , Die ter , geb. 31. 8. 
1940 (War tenburg) , aus W a r t e n b u r g ; K u c k , I rmga rd , 
geb. 26. 10. 1033 (Kranz ) , aus K r a n z ; K u c k . Johann , 
geb. 19. 12. 1S37 (Kranz ) , aus K r a n z ; L a n g k a u , M a r t h a , 
geb. Scharback, geb. 8. 3. 1895 (Al lens te in) , aus D i ­
w i t t e n ; L u k s , Augus te , geb. Brosch , geb. 14. 11. 1874 
(Si isenhof) . aus E l i senhof ; Ma lche r . V e r o n i k a geb. 
N a p a l o w s k i , geb. 29 6. 1880 ( R e u ß e n ) , aus R e u ß e n ; 
M a l c h e r . E l i sabe th geb. 30. 3. 1931 ( R e u ß e n ) aus 
R e u ß e n : O l k . A n i t a , geb. 6. 8. 1939 (Al lens te in) , aus 
G r . - K l e e b e r g : O l k , Theodor , geb. 24. 9. 1944 ( A l l e n ­
stein). aus G r . - K l e e b e r g ; Ossowsk i , Josef, geb. 18. 9. 
1892 (Rscl ikainen) . aus R e d i k a i n e n ; Ossowsk i , A n n a , 
r v M . c h a l s k i . geb. 12. 9. 1836 (Red ika inen) . aus R e ­
d i k a i n e n : P a n n w i t z , Augus te , eeb L u n k , geb. 12. 8. 
1895 (Dranken) . aus G e r g e h n e n : Paschek. M o n i k a , 
geb. Dost, eeb. 21. 4. 1920 ( G r . - D a m r a u ) . aus G r . -
D m a u : Paschek. H a r t m u t . eeb 11. 6. 1943 ( G r . - D a m ­
rau) . aus G r . - D a ™ - a u - P o o u l i n s k i . M a r i a , .geb. Z e n -
1 • Teb. 6. 4. 18S8 (Wieps), aus Wieps ; R a d t k e . J o ­
sefine, geb. Ossowsk i . geb. 10. 2. 1878 (Pupke im) . aus 
P j p k e i m ; S u r r a y . L u c i a , geb. L o r k o w s k i , geb. 28. 8. 
1912 (Al lens te in ) . aus W a r t e n b u r g ; S u r r a y , U r s u l a , 
geb. 30. 1. 1988 (Al lens te in ) . aus W a r t e n b u r g ; S u r r a y . 
K n r t m u t , geb. 15. 10 1941 (Al lens te in) , aus W a r t e n ­
b u r g : Schabram. Augus te , geb. K l u c z e w s k i . geb. 
13. 1. 1884 (Jonkendorf ) , aus J o n k e n d o r f : Schacht, 
A n n a . geb. K a r w a t z k i . eeb. 14. 8. 1914 (Al lens te in) . 
aus G r a d t k e n ; Schacht. R e i n h o l d , geb. 3. 9. 1936 ( A l ­
lenstein) , aus G r a d t k e n : Schacht, C h r i s t i n e , geb. 7. 1. 
1938 (Al lens te in) aus G r a d t k e n : Schaf f r in . K a t h a ­
r i n a , geb. U r b a n , geb. 9. 4. 1878 (Gedai then) . aus G e -
da i then : S c h i l a k o w s k i . Ignaz. eeb. 26. 9. 1891 (Kranz ) , 
aus K r a n z : S c h i l a k o w s k i . O t t i l i e , eeb. S t i n k a . geb. 
1. 6. 1890 (Kranz ) , aus K r a n z : Schmalz . F r i e d r i c h , geb. 
29 12. 1881 ( N e u - S c h ö n e b e r g ) . aus N e u - S c h ö n e b e r g ; 
Schmalz , E m i l i e geb Schulz , eeb. 28. 12. 1871 (Neu-
S c h ö n e b e r g ) . aus N e u - S c h ö n e b e r g ; Schmid t . R e i n ­
h o l d , eeb. 3. 3. 1940 (Rosenau), aus F i t t i g d o r f : Schn ip ­
per. Therese , geb. Ga . i ewsk i . eeb. 22. 12. 1887 (Neu-
Bar te l sdor f ) , aus N e u - B a r t e l s d o r f ; Schwi t t ay , L i e s e ­
lot te , geb. Taube , geb 6. 4. 1912 (Jemendorf) , aus 
J emendor f ; Schwi t t ay , H e i n r i c h , eeb. 4. 2. 1940 (Je-
mendorf ) , aus J emendor f ; Schwi t t ay , K l a u s , geb. 
21. 5. 1943 (Jemendorf) , aus J emendor f : Steffen, A g ­
nes, geb. B r o z y . geb. 26. 11 1914 ( A l t - S c h ö n e b e r e ) , 
aus A l t - S c h ö n e b e r g : Steffen. A l b e r t i n a , geb. B a r -
v - m s k i . geb. 6 2. 1883 (Al lens te in ) , aus A l l e n s t e i n ; 
U r r a . K a t h a r i n a , eeb N o r r . eeb. 10. 2. 1881 (Plautz ie) . 
aus P l a u t z i e : W a c h . E l f r i ede , eeb. S a m u l o w i t z . eeb. 
24. 6. 1905 (Wolka) . aus W o l k a ; Wach . Ilse. geb. 5. 8. 
1934 (Wolka) . aus W o l k a ; W a c h . F r i e d r i c h , eeb. 21. 10. 

1940 (Wolka) . aus W o l k a ; W a l e s c h k o w s k i , V i k t o r , geb. 
17. 11. 1873 (Neu-Mer t in sdor f ) . aus N e u - M e r t i n s d o r f ; 
Wessolek , O l g a . geb. S c h ü t z k i . eeb. 18. 11. 1902 ( K ö -
n i e s h ö h ) . aus Pfaf fendorf . K r e i s Sensburg ; Wesso­
lek , Bode,' geb. 5. 11. 1945 ( K ö n i e s h ö h ) . aus P fa f f en ­
dor f : W i e c h . M a r i a , geb. W i e c h . eeb. 10. 12. 1905 
(Al lens te in ) . aus Na re then , K r e i s Or t e l sbu re : W i e c h , 
R ° n a t e . geb. 15. 3. 1941 (Al lens te in ) , aus N a r e t h e n ; 
W i e c h m a n n . M a r i a , geb. J a n o w i t z . geb. 5. 8. 1898 
( A l t - M e r t i n s d o r f ) . aus A l t - M e r t i n s d o r f : W i e c h m a n n , 
Josef, geb. 30. 1. 1934 ( A l t - M e r t i n s d o r f ) , aus A l t - M e r ­
t insdor f : Wiecher t . G e r t r u d , eeb. 18. 5. 1928 ( A l t - M e r ­
t insdorf) . aus A l t - M e r t i n s d o r f : Wiecher t . H e d w i g , 
r - b 21 12. 1929 ( A l t - M e r t i n s d o r f ) , aus A l t - M e r t i n s ­
dor f : Wiecher t . Hube r t , eeb. 8. 12. 1930 ( A l t - M e r t i n s ­
dorf) . aus A l t - M e r t i n s d o r f : Wiecher t . P a u l , geb. 
12. 5. 1935 ( A l t - M e r t i n s d o r f ) , aus A M - M e r t i n s d o r f ; 
W i e r z o c h , A n t o n , eeb. 27. 10. 1886 (War tenbure) , aus 
W a r t e n b u r g : Wie rzoch , R u t h . eeb. 17. 9. 1935 (War ten ­
bure'), aus War tenb i i i -e : Wis tof f . H e d w i g , eeb. K u -
— - " c k i . geb. 16. 10. 1919 (Skaibot ten) . aus S k a i b o t t e n : 
Wis tof f . A d e l h e i d , eeb. 1. 11. 1940 (Skaibot ten) . aus 
S k a i b o t t e n ; W o l f . B e r t a , geb. M a r q u i t a u . geb. 30. 1. 
1911 (Al lens te in) , aus G r . - D a m r a u ; W o l f . He rbe r t , 
geb. 25. 11. 1938 (Al lens te in ) . aus G r - D a m r a u : W o l f , 
R e i n h i l d e , eeb. 1. 3. 1936 (Braunswalde) , aus B r a u n s ­
w a l d e ; W o l t e r . F r a n z . eeb. 28. 1. 1895 (DeuthenV ans 
DPid .nen: Z a k o w s k i . A n n a . eeb. M o e l l e r , geb. 28. 11. 
1 8 « n | ( M o n d t k e m . aus M o n d t k e n : Z a k o w s k i . Ida. f » b . 
D i e t r i c h , geb. 3. 3. 1873 (Allenste 'n ' ) . aus A b s t i c h : 
Z<^fwsk i . M a r t a , geb. 8. 2. 1887 (War tenburg) , aus 
W a r t e n b u r g . 

K r e i s A n g e r b u r g : S k o r u p i n s k i , Henr ie t t e , geb. 
B a s i l o w s k i , geb. 12. 8. 1883 (Sol tmahnen) , k o m m t 
je tz t aus S o l t m a h n e n ; Sch i l awa , E r i k a , geb. 7. 5. 
1929 (Wiesenthal) , aus W i e s e n t h a l ; S c h i l a w a , E l i s a ­
beth, geb. 12. 2. 1956 (Wiesenthal) , aus W i e s e n t h a l . 

K r e i s B a r t e n s t e i n : B r o z y , M a r i a , geb. Scherschant, 
geb. 3. 3. 1889 ( A l t - S c h ö n e b e r g ) , k o m m t jetzt aus 
A l t - S c h ö n e b e r g ; Z i e l i n s k i , E m i l , geb. 4. 3. 1891 ( B a r ­
tenstein), aus He in r i chsdor f . 

K r e i s B r a u n s b e r g : Wegner , A n n a . geb. S o m m e r , 
geb. 24. 9. 1904 (Kl ingenberg ) , aus Z a t u s k i . 

K r e i s E l c h n i e d e r u n g : Schwarz , Char lo t t e , geb. 
N o e t z e l , geb. 3 9. 1905 (Neusorge), aus Sensburg . 

K r e i s G o l d a p : C h o c h a n s k i , M a r t h a , geb. K r i e g , 
geb. 13. 6. 1903 (Engern), k o m m t je tz t aus L a n g e n ­
b r ü c k . 

K r e i s G u m b i n n e n : R i t t e r , W i l h e l m , geb. 1. 6. 1892 
(Ohrdorf) , aus Sch ranken . K r e i s Osterode. 

K r e i s H e i l i g e n b e i l : Behrend t , Cha r lo t t e , geb. M e tz , 
geb. 22. 10. 1912 (Hei l igenbe i l ) , k o m m t jetzt aus R i e ­
senburg ; Behrend t , Joach im , eeb. 20. 7. 1934 ( H e i l i ­
genbei l ) , aus R i e s e n b u r g ; Beh rend t . E b e r h a r d , geb. 
9. 9. 1937 (Hei l igenbe i l ) , aus R i e s e n b u r g ; Behrend t , 
U r s u l a , geb. 20. 8. 1940 (Hei l igenbe i l ) , aus R ie senbu rg . 

K r e i s H e i l s b e r g : Beh rend t . G e r h a r d , geb. 17. 12. 
1941 (Guttstadt) , k o m m t je tz t aus S i m m n a u , K r e i s 
N e i d e n b u r g ; H o f f m a n n , Herbe r t , geb. 28. 7. 1938 
(Blankenberg) , aus Or t e l sbu rg ; H o f f m a n n . B r i g i t t a , 
geb. 8. 4. 1940 (Blankenberg) , aus Or t e l sbu rg ; K n o b ­
lauch , F r a n z , geb. 21. 10. 1882 (Gronau) , aus G r o n a u ; 
K n o b l a u c h , M a r i a , geb. M a r x . geb. 1. 2. 1886 (Gronau) , 
aus G r o n a u . 

K r e i s Ins te rburg : Schulz , K a r o l i n e . geb. P a u l , geb. 
5. 12. 1890 (Waldfr ieden) , aus R a m s a u , K r e i s A l l e n ­
s te in . 

K r e i s J o h a n n i s b u r g : B a c h , E m i l , geb. 7. 11. 1883 
( S c h l a g a m ü h l e ) , k o m m t je tz t aus N i k o l a i k e n , K r e i s 
Sensburg ; Bach , E r n a , geb. Z w a n z i g e r , geb. 21. 2. 
1889 ( S c h l a g a m ü h l e ) , aus N i k o l a i k e n ; B r o s z k a . G u ­
stav, geb. 11. 2. 1897 (Reihershorst) , aus K o p p e n h o f e n ; 
B r o s z k a , M a r i a , geb. B i e r n a t z k i . geb. 29. 3. 1899 (Re i ­
hershorst) , aus K o p p e n h o f e n ; H o r n . geb. H e i n z , geb. 
27. 5. 1938 (Ottenberg), aus G r ü n b r u c h ; H o r n . Gre te , 
geb. 8. 1. 1936 (Ottenberg), aus G r ü n b r u c h ; Losch , 
A m a l i e , geb. Losch , geb. 24. 12. 1889 (Gehsen). aus 
B r u c h w a l d e ; Sach, Augus t , geb. 14. 10. 1877 (Pauls ­
hagen), aus L i k u s e n : Sach. E l f r i ede , geb. 5. 1. 1901 
(Paulshagen) , aus L i k u s e n . 

K r e i s K ö n i g s b e r g - S t a d t : B r a l l , M a r t a , geb. P a u t e l , 
geb. 12. 3. 1916 ( K ö n i g s b e r g ) , k o m m t jetzt aus W a r ­
t enburg . K r e i s A l l e n s t e i n ; B r a l l , Hanne lo r e , geb. 
28. 11. 1942 ( K ö n i g s b e r g ) , aus W a r t e n b u r g ; B r a l l , W e r ­
ner , geb. 30. 4. 1945 ( K ö n i g s b e r g ) , aus W a r t e n b u r g ; 
P y r z e w s k i , M a r t a , geb. Z b o r a l s k i . geb. 2. 4. 1893 
( K ö n i g s b e r g ) , aus Angerbur j t . 

K r e i s L o t z e n : K l e i n , H e i n r i c h , geb. 1. 3. 1894 ( K l . -
Jauer ) , k o m m t jetzt aus G r . - N o t i s t e n ; K l e i n , E m i l i e , 
geb. B i a l l u c h , geb. 26 7. 1895 (K l . - J aue r ) , aus G r . -
No t i s t en ; S c h w i e d r o w s k i , Hanne lo r e , geb. 25. 7. 1938 
(Hoferberg) , aus K l . - J a u e r ; S c h w i e d r o w s k i , E d i t h , 
geb. 20. 11. 1939 (Hoferberg) , aus K l . - J a u e r ; S c h w i e ­
d r o w s k i , Doro thea , geb. 30. 9. 1941 (Hoferberg) , aus 
K l . - J a u e r ; S c h w i e d r o w s k i . M a n f r e d , geb. 26 . 5. 1945 
(Hoferberg) , aus K l . - J a u e r . 

K r e i s L y c k : B o t s c h k o w s k i , M a r i a , geb. K r a k o w s k i . 
geb. 29. 10. 1889 (Lyck ) . k o m m t jetzt aus W i r a n d e n ; 
C z i c h y , G e r t r u d , geb. 2. 12. 1903 ( L y c k ) . aus M i i l d e u -
ten, K r e i s M o h r u n g e n ; C z i c h y , U r s u l a , geb. 9. 6. 1936 

Jeder, der mii offenen Augen durch das 
Leben geht, weiß, daß hinter der g länzenden 
Fassade unseres „Wirtschaftswunders" trotz 
aller Erfolge noch viel Not und Elend zu fin­
den sind. Viele Heimatvertriebene, Zehntau­
sende von Flüchtlingen aus der sowjetisch be­
setzten Zone und von Aussiedlern aus der Hei­
mat haben bei weitem noch nicht alle Unter­
kunft und geregelte Verhältnisse gefunden. 
Tausende von Landsleuten müssen auch heute 
noch unter dürftigen Verhältnissen und auf 
engstem Raum zusammen mit ihren heran­
wachsenden Kindern ihr Leben fristen. Diese 
Kinder ostpreußischer Eltern einmal für einige 
Wochen aus der drückenden Enge ihres Lebens 
herauszuholen in eine frohe Gemeinschaft 
Gleichaltriger, in helle, sonnige Heime, in die 
freie Natur, das ist das Ziel der ostpreußischen 
Kinderhilfe auch in diesem Jahr. 

Die Landsmannschaft Ostpreußen ruft alle 
Landsleute auf, an diesem Werk mitzuhelfen. 
Seit Wochen haben wir im Ostpreußenblatt 
auf die ostpreußische Kinderhilfe hingewiesen 
und unsere Landsleute um ihre Spende ge­
beten. Es sollte keinen Landsmann geben, der 
nicht durch eine Spende — und sei sie noch 
so klein — mit dazu beiträgt, ostpreußische 
Kinder für einige Wochen froh und glücklich 
zu machen. 

Wir danken allen, die uns in den vergange­
nen Wochen bereits durch ihren Beitrag bewie­
sen haben, daß es ihnen ernst ist mit dem 
Willen, treu zur Gemeinschaft aller Ostpreu­
ßen zu stehen. Besonders gefreut haben wir 
uns über die vielen kleinen Spenden von alten 
Menschen und aus Altersheimen. Es waren oft 

Beträge von nur einer Mark, aber gerade diese 
Spenden, die von einem kargen Einkommen 
abgespart sind, offenbaren den Willen zur Mit­
hilfe in ebenso starkem Maße, als wenn der 
Inhaber eines gutgehenden Geschäftes einen 
dreistelligen Betrag überweist . 

Wir wollen auch erwähnen, daß bereits ein­
zelne landsmannschaftliche Gruppen bei ihren 
Veranstaltungen iür diesen guten Zweck ge­
sammelt haben. So überwies uns eine kleine 
Gruppe aus Langelsheim am Harz den Betrag 
von 16,45 DM, der bei einer Waldwanderung 
gesammelt worden ist. Von der Gruppe Coburg 
erhielten wir 188,70 DM. Es wäre schön, wenn 
diese Beispiele in allen unseren landsmann-
sdiaftlichen Gruppen Nachahmung finden wür­
den und wenn auch unsere Jugend hier mit­
helfen würde. Gerade unsere jungen Ostpreu­
ßen, die das Glück haben, in geordneten Ver­
hältnissen aufzuwachsen und deren Eltern nicht 
gezwungen sind, ihren Kindern jede Annehm­
lichkeit des Lebens zu versagen, sollten es als 
ihre Aufgabe betrachten, anderen ostpreu­
ßischen Kindern und Jugendlichen, die ohne 
eigenes Verschulden und ohne Verschulden 
ihrer Eltern in Not sind, zu helfen. 

Wenn jeder Ostpreuße, ob jung oder alt, 
durch seine Spende mit dazu beiträgt, daß in 
diesem Jahr möglichst viele ostpreußische Kin­
der aus Lagern, Baracken und Notunterkünften 
einmal richtige Ferien haben dürien, dann hat 
er damit auch unserer Heimat einen Dienst 
erwiesen. 

Spenden bitten wir einzuzahlen auf das Post­
scheckkonto Hamburg Nr. 75 57 der Landsmann­
schaft Ostpreußen e.V. mit dem Vermerk 
„Ostpreußische Kinderhilfe". 

Wk gcatulteccn... 
zum 91. Geburtstag 

am 28. Mai Frau Johanna Krüger, geb. Schwenkler, 
aus Prostken, Hauptstraße 15, Kreis Lyck, jetzt mit 
ihrer Tochter, Frau Selma Brosowske, in Wetzlar, 
Winkel Nr. 5. 

zum 90. Geburtstag 

am 31. Mai Altsitzer Otto Kaiser aus Liebenfelde, 
Kreis Labiau, jetzt bei seiner Tochter Lina Neumann 
in Holte 25 über Osnabrück 5. 

zum 88. Geburtstag 
am 1. Juni Frau Sophie Neumann, geb. Schulz, 

aus Germau, jetzt in Trossingen, Würt temberg , 
Händels traße 25. 

am 6. Juni dem technischen Landesinspektor i. R. 
Wilhelm Dietrich aus Königsberg , Königstraße 77a, 
jetzt mit seiner Ehefrau und Tochter in Steindorf, 
Kreis Wetzlar, Lahn, A m Roßacker 1. 

zum 87. Geburtstag 

am 11 Juni Frau Marie Nierenheim aus Mertens­
dorf, Kreis Bartenstein, jetzt in Westerstede i. O., 
A m Rechter 9. Sie ist das ä l tes te Mitglied der lands­
mannschaftlichen Gruppe und nimmt regen Anteil am 
Zeitgeschehen. 

zum 85. Geburtstag 
am 7. Juni Landsmann Franz Kaiweit aus Altkrug 

(früher Sadweitschen) bei Gumbinnen, jetzt in der 
sowjetisch besetzten Zone. Er ist durch Fräulein 
M . Hein, Herford, Westfalen, Bülowstraße 15 II, zu 
erreichen. 

am 10. Juni Frau Margarethe von Schipp, verw. 
Müller, geb. Dultz, aus Königsberg , Beethoven­
straße 27, vorher in Lykusen und Forstamt Neu-
Ramuck, Kreis Allenstein-Land, jetzt bei ihrem 
jüngs ten Sohn in Lübeck, Hohens taufens traße 14. 

am 11. Juni Generalmajor a. D. Freiwald aus 
Insterburg. Vor kurzem ist er auf dem Wege der 
Fami l i enzusammenführung mit seiner Frau aus der 
sowjetisch besetzten Zone gekommen und wohnt 
bei seiner Tochter in Hannover, Sohnreys traße 20. 
Von 1893 bis 1923 hat er in Königsberg und Inster­
burg bei den Feldartillerieregimentern 1 und 37 und 
beim Wehrkreiskommando I gestanden. 

zum 84. Geburtstag 

am 4. Juni Landsmann Wilhelm Kopatz aus Seen­
walde, Kreis Ortelsburg, jetzt Gelsenkirchen, Grillo-
straße 154 (bei Neumann). 

zum 83. Geburtstag 

am 30. Mai Landsmann Hermann Schibrowski aus 
Alt-Ramten, Kreis Osteiode, jetzt bei seiner jüng­
sten Tochter Emma Rettkowski in Obhausen-Oster-
feld, Greenstraße 19. 

am 2. Juni Landsmann Fritz Kapteinat aus Vogel­
sang, Kreis Heiligenbeil, jetzt mit seiner Ehefrau 
in Gremersdorf, Kre.s Oldenburg, Holstein. 

am 5. Juni Witwe Pauline Schwarz aus Fisch­
hausen, Gartenstraße 6, jetzt bei ihrem Sohn Bern­
hard in Jork, Bezirk Hamburg, Am Gräfengericht 1. 

am 7. Juni Schmiedemeister und stellvertretender 
Schmiedeobermeister Robert Jäckel aus Königsberg , 
Arno-Holz-Straße 6/8, jetzt mit seiner Ehefrau 
Mathilde, die am 24. März ihren 85. Geburtstag 
feierte, in Berlin N 65, Sprenge l s traße 22. 

am 9. Juni Landsmann Adolf Mascherrek aus Wil ­
lenberg, Kreis Ortelsburg, jetzt Berlin-West N 20, 
S teegers traße tO. 

(Lyck) , aus M a l d e u t e n ; Drog ies . A m a l i e , geb. B r i x , 
geb. 26. 7. 1898 (Lyck ) . aus G l o e a u ; L o j e w s k i . M a r i a , 
aus Sp iege lbe rg : L o j e w s k i . Hors t , geb. 4 5. 1936 
eeb. G r y t z o , geb. 25. 8. 1900 ( J ü r g e n a u ) . aus Sp iege l ­
be rg ; L o j e w s k i , H i l d e g a r d , geb. 21. 1 1931 ( J ü r g e n a u ) . 
( J ü r g e n a u ) . aus Sp iege lbe rg ; L o j e w s k i , K l a u s geb. 
30. 10. 1940 ( J ü r g e n a u ) . aus Sp i ege lbe rg : S k i l w a . A u ­
guste, geb. L y s s e w s k i . geb. 5. 10. 1907 (Gingen) , aus 
A l t - S c h ö n e b e r g ; S k i l w a . W e r n e r , geb. 7. 5. 1931 ( G i n ­
gen), aus A l t - S c h ö n e b e r g ; S k i l w a , Inge. geb. 21. 9. 
1933 (Gingen) , aus A l t - S c h ö n e b e r g ; Scheff ler , A u ­
guste, geb. K a r g u l i . geb. 1. 3. 1903 (Reif tenrode) , aus 
Le i s sen . K r e i s A l l e n s t e i n : Scheff ler . A l f r e d , geb. 
1. 6. 1942 (Reiffenrode) , aus L e i s s e n : W i s c h n e w s k i . 
Augus t e , geb. P o s y w i o , geb. 19. 6. 1912 (Seefrieden), 
aus G o t t k e n . K r e i s A l l e n s t e i n ; W i s c h n e w s k i , W e r ­
ner , geb. 14. 5. 1941 (Seefrieden), aus G o t t k e n : W i s c h ­
n e w s k i . G i s e l a , geb. 16. 10. 1943 (Seefrieden), aus 
G o t t k e n . 

F o r t s e t z u n g i n d e r n a c h s t e n F o l g e 

zum 82. Geburtstag 
am 23. Mai Schornsteinfegermeister i. R. Alfred 

Ksionzek aus Osterode, jetzt mit seiner Ehefrau in 
Wolfenbütte l , K l . Zimmerhof 4. 

am 4. Juni Frau Bertha Steffen aus Allenstein, 
jetzt in Berlin-Siemensstadt, Rieppertstraße 18. 

am 9. Mai Frau Minna Krause aus Gumbinnen, 
Goldaper Straße 72, jetzt Balje über Stade, Elbe. 

zum 81. Geburtstag 
am 1. Juni Frau Luise Naroska, geb. Mosdzien, 

aus Mensguth, Kreis Ortelsburg, jetzt Hoya, Weser, 
Bakelberg 10. 

am 4. Juni Frau Marta Kewersun aus Matten, 
Kreis Ebenrode, jetzt in Ahrensburg, Holstein, Rot­
dornweg 14. 

am 5. Juni Bürgermeis ter i. R. Willy Kühn, der 
in den Jahren 1921 bis 1933 Bürgermeis ter in 
Osterode war, jetzt mit seiner Familie in Kassel-K, 
Am Dietrichsborn 38. 

zum 80. Geburtstag 
am 24. Mai Landsmann Wilhelm Rogalla aus Bur-

dungen, Kreis Neidenburg, jetzt in Dortmund-Men­
gede, Wodans traße 110. 

am 31. Mai Frau Margarete Waschkowrski, verw. 
Flötz ingen, geb. Behrendt aus Angerburg, jetzt bei 
ihrer Tochter Margarete Bergmann in Dortmund, 
Holsteiner Straße 9. 

am 2. Juni Frau Luise Le Tanneux von Saint Paul, 
geb. Freiin von Hollen, auf Maraunen, Kreis Hei­
ligenbeil, jetzt mit ihrer Tochter und ihrem Schwie­
gersohn Reinhold Rose-We'sselshofen in Weidenau-
Sieg-Süd, Westfalen 

am 2. Juni Frau Anna Gernudcs, geb. Honig, aus 
Gumbinnen, Bismarckstraße 70, jetzt bei ihrer Toch­
ter Frieda Preußer in Schlangen über Paderborn, 
Lindenstraße 45. 

am 3. Juni Frau Marie Rudzinski aus Lyck, Luisen­
platz 10, jetzt bei ihrer Tochter Elfriede Hungerecker 
in Aschaffenburg, Glattbacher Straße 39. 

am 3. Juni Frau Marie Reh, geb. Venohr, aus Bla-
d ;au, Kreis Heiligenbeil, jetzt bei ihrer Toditer 
Erika in Bad Oldesloe, M e w e s s t r a ß e 14e. 

am 4. Juni Kaufmann und Gastwirt Wilhelm 
Neuberg aus Warpuhnen, Kreis Sensburg, jetzt in 
Hohnstorf/Elbe Nr. 15, Kreis Lüneburg. 

am 5. Juni Frau Anna Heyer aus Königsberg , Weh­
nerstraße 10, jetzt bei ihrer Tochter Margarete Hill-
gruber, Hamburg-Wandsbek, Bärena l l ee 3a. 

am 6. Juni Frau Johanna Fahl aus Kalkstein, 
Kreis Heilsberq, jetzt bei ihrem Sohn Alfons in 
Wieckenberg über Celle. 

am 6. Juni Kaufmann Paul Hellmich aus Königs ­
berg (Sack- und Planfabrik und Segelmacherei, 
Friednchsburger Straße), Neue Reiferbahn 4, jetzt 
in Beckum, Bezirk Münster , A l l ee s t raße 24. 

am 9. Juni Witwe Martha Kapteina, geb. Klein, 
aus Sensburg, jetzt in Lingen, Ems, Am Neuen Fried­
hof 10. 

am 11. Juni Frau Emma Daudert, geb. Aschmann, 
aus Altengilge, Kreis Elchniederung, jetzt bei ihrer 
Tochter Irene Tamoschus in Herzberg, Harz, Jues-
holzstraße 5. 

zum 75. Geburtstag 
am 21. Mai Frau Frieda Hoppe, geb. Fochnor, 

Witwe des Polizeirats Thaddäus Hoppe aus Könius-
herg, Beeckstraße. Sie ist durch Frau Amanda Bürau 
Ebingen. Max-Eyth-Straße 11, zu erreichen. 

am 4. Juni Frau Ida Bahr aus Gurkeln, Kreis 
Sensburg, jetzt in Neumünster , Holstein, Steqerwald-
straße 17. 

am 4. Juni Kaufmann und Gastwirt Wilhelm Neu­
berg aus Warpuhnen, Kreis Sensburg, jetzt in Hohns­
torf/Elbe Nr. 15, Kreis Lüneburg. 

am 6. Juni Frau Thea Kiaulens, geb. Schulz, aus 
Königsberg , Gebauhrstraße 56 und Waldgarten, jetzt 
mit ihrem Ehemann in Hamburg-Eidelstedt, Pinneber­
ger Chaussee 128. 

am 7. Juni Friedhofswärter August Wenzel aus 
Liebemühl, Kreis Osterode, jetzt mit seiner Frau 
und Tochter in Kattendorf-Weeden, bei Kaltenkir­
chen, Kreis Bad Segeberg. 

am 9. Juni Zwillingsschwestern Gertrud Loleit, 
geb. Schoenecker, jetzt in Hannover, Haarstraße 16 I, 
und Helene Schoenecker, jetzt in Hannover, Auf dem 
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Rätsel-Ecke 
W a , hat Tilsit bekannt und berühmt gemacht» 

u h ^ n k — be — ber — de — del Ba - ba - bank D e _ _ _ e 

_ ^ & - Ii = 

? i e _ r s - - s ^ _ - s d i i l - s i - s i t - t a n 
f l 7eil' 1 tieft - un - ur - we iß . Aus die-

7en Silben sind Wörter folgender Bedeutung zu 

b l l d e F a r b t o n . 2. Wasserjungfrau, auch Titel 
einer Oper von Lortzing. 3. Frauenname. 4. Pa-
paqeienart. 5. Flachland. 6. Heimathche Land-
schaft altpreußischer Gau. 7. Schirmlose Mutze. 
! Kosename von Therese. 9. Richterspruch 10. 
Gebirqsblume. 11. Richter in mohammedanischen 
Ländern 12. Kle inkunstbühne. 13. Heimischer 
Laubbaum. 14 Deutscher Dichter 15. Ein be­
liebtes Plätzchen an kalten w ^ t e r t ^ e " M

1 6 ' 
Heidekraut. 17. An diesem Flüßchen hegt Nei­
denburg 18. Griechischer Liebesgott. 19. Saiten­
instrument, fch und seh = ein Buchstabe.) 

Die Anfangs- und Endbuchstaben der gefun­
denen Wörter, beide von oben nach unten ge­
lesen, nennen drei Begriffe, die Tilsit berühmt 
gemacht haben. 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 21 

Zwei Berge der Heimat 

1 Rominte. 2. Ortelsburg. 3. Memel. 4. 
Braunsberq. 5. Insterburg. 6. Nikolaiken. 7. 
Upalten. 8. Soldau. 9. Gumbinnen. 10. Alle. 
11 Lotzen. 12. Tilsit. 13. Goldap. 14. Allenstein. 
15. Rauschen. 16. Bernstein. 17. Ebenrode 18. 
Neidenburg. 

R o m b i n u s . G a l t g a r b e n . 

Lärd ienberge 14 III. Die Zwillingsschwestern wohn­
ten früher in Sdimalleningken, Tilsit, Insterburg 
und K ö n i g s b e r g . 

am 14. Juni Elektromeister Ernst Nitsch aus 
Königsberg , S t ä g e m a n n s t r a ß e 72, jetzt bei seiner 
Tochter Elfriede Fabian in Dalum, Kreis Meppen, 
Ems, Neuer Kamp 129. 

Diamantene Hochzeit 
Landsmann Heinrich Fischer und seine Ehefrau 

Auguste, geb. Ling, aus Nautzwinkel, jetzt bei ihrer 
j ü n g s t e n Tochter in Bispingen, H ü t z e l e r Straße 5, 
feiern am 7. Juni das Fest der Diamantenen Hoch­
zeit. 

Goldene Hochzeiten 
Direktor i. R. der Gaswerke Ernst Bieber und 

seine Ehefrau Frieda aus Gumbinnen feierten Ende 
Mai das Fest der Goldenen Hochzeit. Die Eheleute 
wohnen in der sowjetisch besetzten Zone und sind 
durch Frau Helene Malzkuhn in Papenburg, Ems, 
Hermann-Lange -S traße 18 I, zu erreichen. 

Die Eheleute Johann Lange und seine Frau Rosa, 
geb. Schiegel, aus K ö n i g s b e r g S t ä g e m a n n s t r . 52, 
jetzt in Lübeck-Eichholz, Brandenbaumer Feld 15, 
feiern am 4. Juni das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Das Fest der Goldenen Hochzeit feiern am 7. Juni 
Franz und Marie Peiser aus Memel, R o ß g a r t e n ­
straße 5. Das Ehepaar wohnt bei seiner j ü n g s t e n 
Tochter Erna in Einfeld über N e u m ü n s t e r , Klaus-
Groth-Straße 38. 

Jubiläen 
Polizeimeister Walter Junker aus Spardeningken, 

Kreis Goldap, zuletzt Memel, Hohe Straße 15, feiert 
am 11. Juni sein v i e r z i g j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m . 
Anschrift: Lüneburg, Kiefernring. 

B u n d e s b a h n - O b e r s e k r e t ä r Ewald Stamm aus Poge-
gen begeht am 11. Juni sein v i e r z i g j ä h r i g e s Dienst-
jub läum. W ä h r e n d seiner Dienstzeit war er in 
Bokellen, , Dönhofs tädt , Paaris, Gr.-Lindenau und 
Mattenau tät ig . Anschrift: Husum (Nordsee), Stadt­
weg 27 

r Bestätigungen 
J 

W e r kenn t F r i t z R a d t k e . geb. a m 30. 9. 1887 aus 
dem K r e i s e G o l d a p u n d k a n n A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e 
von i h m angeben? F ü r die W a i s e n r e n t e se ine r T o c h ­
ter H e l g a w e r d e n A n g a b e n d r i n g e n d b e n ö t i g t . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n . (24 a) H a m b u r g 13. 
P a r k a l l e e 86. 

Zum A u s s c h n e i d e n 
und W e i t e r g e b e n 

' an Verwandte Freunde Nachbarn! 

A l s F ö r d e r e r der Z i e l e u n d A u f g a b e n der L a n r t « . 
™ T C r a f ! , ° ^ t p r e u ß e n b , , t e ' * *>" auf W i d e r r u f u m laufende Z u s t e l l u n e der Z e l t u n s " " " e r r u i 

DAS OSTPR FUSSENBLATT 
In fo rmat ionsb la t t des F ö r d e r e r k n - t s e s und 

O r e a n der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n e V . 

Den Be t r ag m H ö h e von 1.20 D M bi t te ich monat­

l i ch Im voraus du rch d ie Post zu e rheben . 

V o r - u n d Z u n a m e 

W o h n o r t (genaue P o s t a n s c h r i f t " u n d l ~ P o s t l e i tzahl) 

Datum 
U n t e i s c h r ü t 

Bitte deutlich schre iben» 
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A m 11. M a i 1957 en t sch l i e f sanft nach e i n e m a rbe i t s r e i chen L e ­
b e n , f e r n s e ine r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , i m gesegne­
ten A l t e r v o n 82 J a h r e n unser unvergessener V a t e r , unser guter 
O p a . unse r l i e b e r B r u d e r . S c h w i e g e r v a t e r u n d Schwager , der 

R e i c h s b a h n o b e r s e k r e t ä r a. D . 

Emil Kruska 
T e i l n e h m e r an den K ä m p f e n i n C h i n a gegen d ie B o x e r 

I n t i e fe r T r a u e r 
F r l d l K r u s k a 
K u r t K r u s k a u n d F a m i l i e 
F a m i l i e F . rwln V a n s e l o w 

K r u m b a c h (Schwaben) . H ö l l g e h a u 18. i m M a i 1957 
f r ü h e r A l l e n s t e i n . H a y d n s t r a ß e 30 

F e r n se ine r l i e b e n H e i m a t vers ta rD a m 27. A p r i l 1957 i m 77. L e ­
bens j ah re nach l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n m e i n ge l ieb te r M a n n , 
unse r l i e b e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r . S c h w i e g e r - u n d G r o ß v a t e r ! 
der 

O b e r z u g f ü h r e r i . R . 

Otto Engel 
In s t i l l e r T r a u e r 

aus T i l s i t 

E m m a E n g e l , geb. R l ech e r t 
T r i e r . E u r e n e r S t r a ß e 13 a 

E m i l E n g e l u n d F r a u M a g n a , geb. Thedens 

K i e l , H o l t e n a u e r S t r a ß e 254 

K u r t K ö h l e r u n d F r a u E l l y , geb. E n g e l 

W a n g e n ( A l l g ä u ) . K e p p l e r w e g 2 

M a x E n g e l u n d F r a u F r i d a , geb. E n g e l 

sowje t i sch besetzte Z o n e 

K u r t Jags t u n d F r a u G e r t r u d , geb. E n g e l 

sowje t i sch besetzte Z o n e 

F r e d y J a c h u n d F r a u I r m g a r d , geb. E n g e l 

T r i e r , E u r e n e r S t r a ß e 2 

d r e i z e h n E n k e l k i n d e r 

u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n H e i m a t en tsch l ie f a m 12. M a i 1957 nach 
k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t unsere l i ebe herzensgute M u t t e r . 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , d ie 

A l t b ä u e r i n 

Alma Kiesling 
geb. C a r l 

i m v o l l e n d e t e n 87. L e b e n s j a h r e . 

S ie fo lg te i h r e m ge l i eb t en S o h n 

K u r t 

d e r a m 16. A p r i l 1957 i n B u r g au f F e h m a r n p l ö t z l i c h ve r s t a rb , 
i n d ie ewige H e i m a t . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

L a n g e n b e r g , d e n 18. M a i 1957 
f r ü h e r S c h ö n h o f e n , K r e i s T r e u b u r g 

R e i n h o l d K i e s l i n g 

D i e B e i s e t z u n g hat i n a l l e r S t i l l e s ta t tgefunden . 

M e i n e l i ebe F r a u , unse re gute t r eusorgende M u t t e r . S c h w i e ­
g e r m u t t e r . O m a , Schwes te r . S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Luise Wollschläger 
geb. K l a t t 

is t a m 28. A p r i l 1957 nach l ä n g e r e m s c h w e r e m , m i t G e d u l d er­
t r a g e n e m L e i d e n i m A l t e r v o n 77 J a h r e n sanft en tschlafen . 

A l s t r a u e r n d e H i n t e r b l i e b e n e 
W i l h e l m W o l l s c h l ä g e r 
u n d K i n d e r 

G ü t e r s l o h , W e s t f a l e n , K ö k e r s t r a ß e 23 
f r ü h e r Os te rode , O s t p r e u ß e n . M ä r c k e r s t r a ß e 17 

U n s e r e G e r t r a u d ! 
D e r S c h m e r z ist g r o ß ! 

I m j u g e n d f r o h e n A l t e r v o n 18 J a h r e n v e r s t a r b k u r z v o r d e m 
E n d e des e r f o l g r e i c h e n Schulbesuches a m 23. A p r i l 1957 an den 
F o l g e n e ines S p o r t u n f a l l e s unse r Sonnensche in , m e i n e ü b e r 
a l les ge l ieb te e inz ige T o c h t e r , - g u t e Schwes te r u n d E n k e l t o c h ­
te r 

Gertraud Gregorz 
A b i t u r i e n t i n an e iner Ober schu le i n der s o w j . bes. Z o n e 

I n t ie fs te r T r a u e r 
M a r i a G r e g o r z , geb. B a r r a , als M u t t e r 

E c k a r d als B r u d e r 

A n n a B a r r a als G r o ß m u t t e r 

u n d a l le A n v e r w a n d t e n 

D u i s b u r g - H a m b o r n . Z i e t h e n s t r a ß e 41, i m M a i 1957 
f r ü h e r K r o n a u . K r e i s L o t z e n , O s t p r e u ß e n 

F e r n d e r ge l i eb t en H e i m a t en tsch l ie f a m 6. A p r i l 1957 nach 
schwere r , i n G e d u l d e r t r agener K r a n k h e i t , me ine herzensgute 
F r a u , unsere l i ebe M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r . O m a , Schwester , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Ida Schneller 
i m 61. L e b e n s j a h r e 

geb. M e t t 

I n t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

N e u e n k i r c h e n be i B r e m e n - V e g e s a c k 
f r ü h e r Sch ieden . K r e i s S c h l o ß b e r g 

E m i l Schne l l e r 

A m 3. M a l 1957 entschl ief sanft nach e i n e m von L i e b e u n d G ü t e 
e r f ü l l t e n L e b e n meine gel iebte M u t t e r , unser u n v e r g e ß l i c h e s 
O m c h e n u n d unsere U r g r o ß m u t t e r 

Emma Ewerimg 
geb. K ü h n 

w e n i g e Tage v o r V o l l e n d u n g ihres 86 Lebens jahres . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
G e r t r u d E w e r l i n g 
Doro thea P i l z , geb B a r k o w s k i 
K u r t P i l z , K o r n w e s t h e i m be i S tu t tgar t 
R i t a R ö m e r , geb B a r k o w s k i 
W i l h e l m R ö m e r , O s n a b r ü c k 
P a b l o B a r k o w s k i , M a r de l P l a t a , A r g e n t i n i e n 
u n d fünf U r e n k e l 

W i e s b a d e n , O r a n i e n s t r a ß e 52 
f r ü h e r T i l s i t , O s t p r e u ß e n , G r o ß e G e r b e r s t r a ß e 12 

A m 6. M a i 1957 haben w i r unsere l iebe Entschlafene auf dem 
S ü d f r i e d h o f i n W i e s b a d e n zu r le tz ten R u h e gelei tet . 

U n s e r e l iebe Tan te 

Martha Schipporeit 
ist i m A l t e r von 87 J a h r e n sanft 

entschlafen . S ie ruh t au f d e m 

F r i e d h o f i n K r e m p e , S c h l e s w i g -

H o l s t e i n . 

F a m i l i e K u k l a 

F r a n k f u r t a m M a i n , F l o r a s t r . 7 

f r ü h e r T i l s i t 

C h r i s t u s ist m e i n L e b e n 
u n d S t e r b e n m e i n G e w i n n 

I m festen G l a u b e n an Jesus 
C h r i s t u s , se inen E r l ö s e r , durf te 
m e i n ge l ieb te r Gat te , m e i n g u ­
ter t r eusorgender V a t e r 

Gustav Kuczewski 
a m 15. M a i 1957. wen ige Tage 
v o r se inem 63. Gebur t s t ag , sanft 
u n d s t i l l i n die h i m m l i s c h e H e i ­
mat e ingehen . 

In t iefer T r a u e r 

seine G a t t i n 
He lene K u c z e w s k i , geb. G ie sa 
seine Toch te r 
E m m y K u c z e w s k i 

Sonn tag . K r e i s S e n s b u r g 
je tz t R o t t a c h - E g e r n (Tegernsee) 
S ü d l i c h e H a u p t s t r a ß e 12 

N a c h l ange r K r a n k h e i t ent­
sch l i e f heute m e i n l i ebe r M a n n , 
unser V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Hermann Griesat 
i m 73. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

M a d l e n e Gr i e sa t 

K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

L ü t j e n s e e ü b e r T r i t t a u 
den 14. M a i 1957 
f r ü h e r T i l s i t 
S to lbecke r S t r a ß e 73 

A m 1. M a i 1957 entschl ief nach 
l ange r schwerer K r a n k h e i t und 
doch vö l l ig une rwar t e t m e i n 
ü b e r al les gel iebter M a n n , u n ­
ser l i ebe r guter Va te r . S c h w i e ­
gerva ter , Opa . B r u d e r . S c h w a ­
ger. Schwiege r sohn u n d O n k e l 

L a n d w i r t u n d V i e h h ä n d l e r 

Paul Krikowski 
geb. 5. 7. 1897 

I m N a m e n 
der H i n t e r b l i e b e n e n 

O l g a K r i k o w s k i , geb. K o l b e r g 
u n d K i n d e r 

W o r m d i t t . O s t p r e u ß e n 
B e r g s t r a ß e 22 
je tz t H a m b u r g - W a n d s b e k 
K e l l o g g s t r a ß e 94 
B l o c k 16. Z i m m e r 23 

D i e B e e r d i g u n g hat In Osna ­
b r ü c k s ta t tgefunden. 

Got t der A l l m ä c h t i g e n a h m 
m e i n e n t reuen L e b e n s k a m e r a ­
den, l i eben B r u d e r . Schwager 
und O n k e l 

Josef Wallner 
B u c h h ä n d l e r i . R . 

unerwar te t , i m fast vo l l ende ten 
68. Lebens j ah re , zu sich i n die 
E w i g k e i t . 

In t iefer T r a u e r 

K l a r a W a l l n e r 
geb. L a n g e c k e r 

M ü n c h e n 42. den 13. M a i 1957 
L a n d s b e r g e r S t r a ß e Jfil 
f r ü h e r N e u k i r c h . O s t p r e u ß e n 
E l c h n i e d e r u n g 

A m 17. M a l 1957 vers ta rb nach 
langer K r a n k h e i t , i n der s o w j . 
bes. Zone , unsere l iebe Schwe­
ster u n d S c h w ä g e r i n 

Maria Ebner 
fr . L a s d e h n e n . O s t p r e u ß e n 

In s t i l l e r T r a u e r 

E m m a E b n e r 

G l ü c k s t a d t , I tzehoer S t r . 25 

G e r t r u d E b n e r 
B e r l i n - S c h ö n e b e r g 
C h e r u s k e r s t r a ß e 33 

Nach k u r z e r K r a n k h e i t r i e f 
Go t t une rwar te t am 14. M a i 1957 
unsere gel iebte M u t t e r , S c h w i e ­
germut te r , Schwester , S c h w ä ­
ge r in , Tan te u . G r o ß t a n t e , F r a u 

Klara Bernoteit 
geb. W e i ß 

fr. K l e i n - S t e i n d o r f . K r . L a b i a u 

i m 74. Lebens jah re h e i m i n d ie 
E w i g k e i t . 

In t iefer T r a u e r 

E m m i Ba jo ra t 
geb. B e r n o t e i t 

G u s t a v B a j o r a t 
E r i c h B e r n o t e i t 
M a r i a n n e B e r n o t e i t 

geb. S c h i l d w ä c h t e r 
H e d w i g Wiese , geb. W e i ß 
F r i t z Wiese nebst K i n d e r n 
Char lo t t e Schwarz , geb. W e i ß 

nebst K i n d e r n 
H a m b u r g 26 
A m E l i s a b e t h g e h ö l z 6 a 

R i c h a r d W e i ß 
E l m a W e i ß , geb. R e i m e r 

nebst K i n d e r n 
E r n a W e i ß 
M a r t h a W e i ß , geb. K r o p e i t 
M a r t h a W e i ß , geb. Domsche i t 
H e d w i g W e i ß , geb. K l e i n 

SOW.) 
bes. 
Z o n e 

I m gesegneten A l t e r von 91 J a h ­
ren entschl ief sanft unser l i eber 
V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Emil Ecker 
L a n d w i r t 

ehem. L i n d e n w i e s e 
K r . A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Marga re t e M a r w i t z 
geb. E c k e r 

S tu t tgar t . H e l f f e r i c h s t r a ß e 1 

M e i n ge l iebter t reusorgender 
M a n n , unser Va t e r , Opa u n d 
U r o p a , der 

ehemal ige 
H o t e l - u n d K o n d i t o r e i b e s i t z e r 

Ernst Petscheleit 
aus P i l l a u , O s t p r e u ß e n 

entschl ief am 23. M a i 1957 nach 
k u r z e r K r a n k h e i t fe rn der H e i ­
ma t i n V a a l s e r q u a r t i e r be i 
A a c h e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
A u g u s t e Petschelei t 

geb. B a t z e l 
Hans Petschele i t u n d l•'ran 

He lene u n d K i n d e r W e r n e r . 
E rns t , G ü n t h e r , U r s u l a , 
R u t h , E v a , K l a u s 

A n n e l i e s e T h ü r 
geb. Petschele i t 

E r n s t T h ü r u n d K i n d e r 
M o n i k a , H a n s - H a r r y 

M a r g . Wotschak 
geb. Petschele i t 

P a u l Wotschak u n d K i n d e r 
J ü r g e n , Rosemar i e , B ä r b e l 

A m 11. M a l 1957 vers ta rb nach 
l angem schwerem L e i d e n , fern 
der He ima t , m e i n l i eber M a n n , 
Va te r , Schwiege rva te r u n d Opa , 
der 

Obst- u n d G e m ü s e h ä n d l e r 

Artur Augustin 
i m 61. Lebens jah re . 

Im N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 
A n n a A u g u s t i n 

geb. Z a n d e r 

L o m m e r s d o r f 111. B l a n k e n h e i m 
fr K ö n i g s b e r e . K ö t t e l s t r . 8 

A m 31. M ä r z 1957 entschl ief i m 
63. Lebens jah re unerwar te t der 

H a u p t l e h r e r 

Arthur Trzaska 
d e m unsere L i e b e g e h ö r t . 

In s t i l l e r T r a u e r 
f ü r die A n g e h ö r i g e n 

He lene T r z a s k a 
geb. K a m i n s k i 

W o l f g a n g T r z a s k a 

E i m k e , K r e i s U e l z e n 
f r ü h e r A n g e r b u r g . Os tpr . 

W e r t r eu geschafft, bis das 
A u g e b r ich t , w e r l i e b e n d 
s t i rb t , d en v e r g i ß t m a n 
nicht . 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l L i e b e 
u n d Sorge f ü r d ie Se inen r i e f 
der ba rmherz ige Go t t am 5. M a i 
1957 nach l angem schwerem L e i ­
den m e i n e n l i eben M a n n , unse­
ren gu ten Va te r , Schwiege r - u . 
G r o ß v a t e r , den 

L a n d w i r t 

Friedrich Jodexnus 
f r ü h e r T i l s i t , S tadthe ide , Ostpr . 

i m A l t e r v o n 67 J a h r e n zu s ich 
i n die E w i g k e i t . 

In s t i l l e r T r a u e r 
M a r i a J o d e x n u s , geb. D a h l 
H e r b e r t J o d e x n u s u n d F r a u 

F r i e d a , geb. K i r s c h n e r 
H e l m u t E i s e n b l ä t t e r u n d F r a u 

D o r a , geb. J o d e x n u s 
A l f r e d G o t h m a n n u n d F r a u 

A n n e l o r e , geb. J o d e x n u s 
C h r i s t e l J o d e x n u s , G e r h a r d 

K l a u s u n d G a b r i e l e 
als E n k e l k i n d e r 

L a n g e n f e l d . R h e i n l a n d 
Posener Weg 2 

Was Go t t tut. 
das ist woh lge tan . 

A m 9. M a i 1957 r ie f Go t t p l ö t z ­
l i ch , f ü r uns ganz une rwar te t , 
m e i n e n f ü r m i c h u n e r m ü d l i c h 
sorgenden l i eben L e b e n s g e f ä h r ­
ten , unse ren l i e b e n V a t e r , 
Schwiege rva t e r u n d Opa 

Karl Gamball 
i m A l t e r v o n 76 J a h r e n z u s ich 
i n die E w i g k e i t . 
S e i n sehnl ichs te r W u n s c h , die 
gel iebte H e i m a t wiede rzusehen , 
b l i eb u n e r f ü l l t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M a r t a G a m b a l l 
u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

B i e t i g h e i m , K r e i s Rasta t t 
S ü d - B a d e n , Z u f u h r s t r a ß e 7 
f r ü h e r K u n z m a n n s r o d e 
K r e i s G o l d a p , O s t p r e u ß e n 

F ü r uns p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r ­
tet ve r s ta rb a m 7. M a i 1957 

S c h n e i d e r m e i s t e r i n 

Gertrud Melzer 
aus K ö n i g s b e r g P r . 

U n t e r l a a k 41 b 
In Wei t e r s t ad t bei Darms tad t . 
S ie folgte i h r e m B r u d e r 

Fritz Melzer 
u n d i h r e r Schwester 

Charlotte Berck 
geb. M e l z e r 

In s t i l l e r T r a u e r 
K l a u s M e l z e r 
M a r i a M e l z e r , geb. B e r g e r 

K ö n i g s b e r g P r . 
H e r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 59 
jetzt B e r l i n - H e r m s d o r f 
M o l t k e s t r a ß e 6 

A m 28. A p r i l 1957 entschl ief i m 
A l t e r v o n 83 J a h r e n nach ar­
be i t s re ichem L e b e n meine l iebe 
F r a u , unsere herzensgute M u t ­
ter, G r o ß m u t t e r , S c h w i e g e r m u t ­
ter u n d Tan te 

Amalie Behrendt 
v e r w . G r ä b e r , geb. B ö h m 

I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 

F r i e d r i c h B e h r e n d t 
ehem. F le i sche rmei s t e r 

Osterode. O s t p r e u ß e n 
F r i e d r i c h s t r a ß e 13 

Z u g l e i c h i m G e d e n k e n an 

Albert Behrendt 
1945 i n der H e i m a t gefa l len 

Hedwig Gräber 
( O s t p r e u ß e n w e r k Al l ens t e in ) 

seit J a n u a r 1945 v e r m i ß t 

Willy Gräber 
1955 i n T e l t o w be i B e r l i n gest. 

A l s Geschwis te r 
P r i e d e l G r ä b e r 
u n d A n n i Wascheck 

geb. G r ä b e r 

je tzt E s s e n - K r a y 
O s t e r f e l d s t r a ß e 39 

t 
A m 16. M a i 1957 vers ta rb uner ­

war te t v i e r Tage v o r der G o l ­

denen Hochze i t i m gesegneten 

A l t e r v o n 82 J a h r e n m e i n l i eber 

guter M a n n 

Gustav Blank 
L a n d w i r t 

i n J o d a n e n . K r . A n g e r a p p 
O s t p r e u ß e n 

E r folgte se inen be iden S ö h n e n 

Rudi Blank 
gef. 16. "Januar 1943 

Kurt Blank 
gest. 9. D e z e m b e r 1955 

In t iefer T r a u e r 
He lene B l a n k , geb. B o g i s l a v 

W a r b u r g . Wes t fa len 
H a u p t s t r a ß e 94 

E i n t reues M u t t e r h e r z 
hat a u f g e h ö r t zu schlagen. 

A m 12. M a i 1957 g ing , fern der 
gel iebten He ima t , nach l angem 
schwerem L e i d e n unsere i n n i g ­
gel iebte M u t t i u n d O m i . S c h w i e ­
germut te r . Schwester . S c h w ä ­
ge r in u n d Tan te . F r a u 

Frieda Graap 
geb. A d e b a h r 

i m 67. Lebens j ah re v o n uns. 
G l e i c h z e i t i g gedenken w i r unse­
res l ieben Va te r s 

Hermann Graap 
S t a d t o b e r s e k r e t ä r i . R . 

der i m M ä r z 1945 von den R u s ­
sen verschleppt w u r d e , 
unseres l i eben B r u d e r s 

Siegfried Graap 
F e l d w e b e l 

i n e inem F a l l s c h i r m j ä g e r - R e g t . 
gefa l len 20. 5. 1941 auf K r e t a 

unserer l i eben Schwester 
Erika Pietsch 

geb. G r a a p 
m i t i h r e n d r e i K i n d e r n in den 
F l u t e n der Ostsee e r t r u n k e n am 
30 J a n u a r 1945 
sowie unserer l i eben Schwester 

Hannelore Graap 
gest. a m 28. 7. 1945 i n H e i l s b e r g 

I n s t i l l e r T r a u e r 
H e i n z G r a a p u n d F r a u E r n a 

geb. K ü c h e n 
sowjet isch besetzte ^Zpnenor/lK'ffU 

K a r l P r e h n u n d F r a u Else 
geb. G r a a p . B e r l i n NtÄ8 /, 

Pe te r B r o m u . F r a u A n n e l i e s e 
geb. G r a a p 

a W o r m s - H o c h h e i m 
Johannes B c h m a h l u n d F r a u 

F r i e d e l , geb. G r a a p 
W o r m s - P f i f f l i g h e i m 

U l r i c h K e r s t e n u n d F r a u Irene 
geb. G r a a p 
A a l e n . W ü r t t e m b e r g 

Hans T r ö d e r u n d F r a u 
Liese lo t t e , geb. G r a a p 
Schwetz ingen 

I rene G r a a p , geb. N e u b a u e r 
sowjet isch besetzte Zone 

16 E n k e l k i n d e r 
u n d a l le V e r w a n d t e n 

W o r m s - P f i f f i i g h e l m 
A l z e y e r S t r a ß e 205 
f r ü h e r Gut t s tad t 

B e e r d i g u n g erfolgte a m 15. M a i 
1957 i n W o r m s . 

F e r n i h r e r ge l leb ten H e i m a t 
n a h m Go t t der H e r r a m 12. M a i 
1957 nach e i n e m langen schaf­
fensreichen L e b e n u n d schwerer 
K r a n k h e i t i m 81. Lebens j ah re 
unsere l iebe M u t t e r u n d G r o ß ­
mu t t e r 

Berta Kork 
geb. Wiese r 

f r ü h e r B re i t en s t e in 
K r . T i l s i t - R a g n i t , O s t p r e u ß e n 

zu s ich. 

D i e t r aue rnden H i n t e r b l i e b e n e n 

Char lo t t e K o r k 
S a n d e i b u s c h (Oldbg.) 

E r i c h K o r k u n d E r n a K o r k 
geb. F r e i t a g . B r a s i l i e n 

K a r l - E r i c h K o r k 
z. Z . K ö l n , als E n k e l 

F a m i l i e P a u l R a d t k e 
A u r i c h - E s c h e n 

u n d A n g e h ö r i g e 

Sanderbusch (Oldbg.) 
B r a s i l i e n . A u r i c h 
den 15. M a i 1957 

D i e B e e r d i g u n g hat heute auf 
dem F r i e d h o f i n Sande stattge­
funden. 

Famil l e n a n z e i g e n 

Im 

Ostpreußenblatt 
sind einer 

o e r s ö n l l c h e n Benachrichtigung 

gleichzusetzen 
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W i r be t r aue rn t ief den T o d unserer C o r p s b r ü d e r 

Walter Treidel 
Superintendent i . n. 

rec . SO. 11.1900 (xx) 

•p. Borussiae-Halle (xx) 
sp. A l b e r t i n a e 

sp. S a x o n i a e - F r a n k f u r t 
gestorben am 7.1. 1956 i n H i l d e s h e i m 

Joachim Menzel 
Mitarbeiter bei der Presseauswertungsstelle 

des Deutschen Bundestages 
rec . 30. 5. 1927 

sp. A l b e r t i n a e 
gest. a m 28. 2.1956 

Dr. agr. Diplom-Landwirt 

Hans-Georg Warstat 
Gutsbesitzer auf Zissendorf 

rec. 7. 12. 1927 
sp. A l b e r t i n a e 

ges torben a m 8. 10.1956 i n Z i s sendor f 

Kurt Venske 
Oberregierangsrat z. Wv. 

rec. 7.12.1927 (xx) 
fr . M a k a r i a e - M ü n c h e n 

sp. A l b e r t i n a e 
ges torben a m 2.1.1957 i n F r a n k f u r t a. M . 

Der Verein der alten Herren des ehem. Corps Littuanla 
i . A . F ü n f s t ü c k 

Christus ist mein L e b e n 
S te rben ist mein G e w i n n 

Phi l . 1, 21 

Fern d e r g e l i e b t e n He imat vers ta rb a m 9. M a i 
1957 nach e i n e m arbe i ts re ichen L e b e n mein 
l i eber M a n n 

B e z i r k s s c h o r n s t e i n f e g e r m e i s t e r i . R. 

August Heinrich Grimm 
f r ü h e r P r . -Ho l l and , O s t p r e u ß e n 

im A l te r v o n 75 Dohren. 

In stil ler Trauer 
Frau Regina Grimm 
verw. Got thard t , g e b . W a h l 

Sa l zg i t t e r -Bad , im M a i 1957 
R i c h a r d - W a g n e r - S t r a ß e 24 

F e r n se iner ge l ieb ten H e i m a t vers ta rb a m 7. M a i 1957 p lö tz l i ch 
u n d une rwar t e t i m A l t e r v o n 70 J a h r e n m e i n ge l iebter u n v e r ­
g e ß l i c h e r M a n n , unser t reusorgender g ü t i g e r Va t e r , Schwieger ­
va te r u n d O p a . unser l i ebe r B r u d e r . O n k e l . Schwiege r sohn u n d 
Schwager 

M e i s t e r der G e n d a r m e r i e 1. R . 
L e u t n a n t d . R . 

Gustav Schulemann 
H a u s v e r w a l t e r u . De leg i e r t e r der G e m e i n n ü t z i g e n F l ü c h t l i n g s -

Wohnungsbau-Genossenschaf t S tu t tgar t 

B i s zu se inem Ende u n e r m ü d l i c h schaffend, trat der T o d durch 
Herzsch lag ü b e r r a s c h e n d i n de r P r a x i s eines A r z t e s e in , den er 
i n d e r F r ü h e w e g e n e ines U n w o h l s e i n s aufgesucht hatte. 
U n t e r g r o ß e r A n t e i l n a h m e der E ß l i n g e r B ü r g e r s c h a f t , d a r u n ­
ter zah l re iche Lands l eu t e , w o f ü r w i r h e r z l i c h danken , bet teten 
w i r i h n a m 10. M a i 1957 zu r le tz ten R u h e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Charlotte Schulemann, geb. M e y e r 
Irene Goetzie, geb. S c h u l e m a n n 
Alfred Goetzie, G e w e r b e o b e r l e h r e r 
Wolfhard und Ilsedore als E n k e l 
Helene Meyer, geb. M a t t h u s 

E ß l i n g e n am Necka r , i m M a i 1957 
K a r l - P f a f f - S t r a ß e 14 
f r ü h e r K r e u z i n g e n . K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

Zum z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

D e m A u g e fern , 
dem H e r z e n ewig nah . 

V o r zehn J a h r e n , a m 2. J u n i 1947, vers ta rb in Se l igenfe ld bei 
K ö n i g s b e r g m e i n l i eber M a n n , herzensguter Va te r . Schwieger ­
vater , G r o ß v a t e r , Schwager u n d O n k e l 

Re i chsbahn -Be t r i eb swar t 

Gustav Hinz 
In s t i l l em G e d e n k e n 

Charlotte Hinz, geb. N i n o l e i t 
Erich Hinz, i n R u ß l a n d v e r m i ß t 
Bruno Hinz, B r ü s s e l 
Martha Hinz, geb. L a l l e r m a n n 
Hedwig und Charlotte als G r o ß k i n d e r 

K ö n i g s b e r g P r . - P o n a r t h 
jetzt W i p p e r f ü r t h . G a r t e n s t r a ß e 7 

H e i m k e h r e r aus S i b i r i e n ! Hat j emand mpinen Sohn E r i c h ge­
kann t? 

G o t t dem A l l m ä c h t i g e n hat es gefa l len , heute nach k u r z e r 
schwerer K r a n k h e i t m e i n e n ge l ieb ten M a n n , unse ren besten 
V a t e r u n d l i e b e v o l l e n G r o ß v a t e r . Schwiege rva t e r u n d B r u d e r 

Ernst Zinterra 
i m A l t e r v o n 76 J a h r e n f e rn se iner ge l i eb ten o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t i n d ie E w i g k e i t abzuru fen . 

I n t iefer T r a u e r 
Johanna Zinterra, geb. B i d l e r 
Leo Zinterra und Frau Ellinor 

, Else S p ä t h , geb. Z i n t e r r a 
Otto Fehr und Frau Betty, geb. Z i n t e r r a 
Hans GerharJt und Frau Edith, geb. Z i n t e r r a 
Hedwig L ö w e , geb. Z i n t e r r a 
Otto Klenau und Frau Maria, geb. Z i n t e r r a 
fünf Enkelkinder 
und F r ä u l e i n Marta Gawert 

N i e r s t e i n (Rhein) , S tu t tgar t . W o r m s , D a r m s t a d t . M a d r i d , 
sowje t i sch besetzte Zone , den 25. A p r i l 1957 

U n e r w a r t e t n a h m der T o d aus unseren R e i h e n den K a m e r a d e n 

Obers t a. D. 

Karl Friedrich Wilhelm Weisse 
t 16. M a i 1957 

f r ü h e r V o r s t a n d des Heeres -Zeugamtes K ö n i g s b e r g P r . 

W i r haben e inen gu ten K a m e r a d e n v e r l o r e n , dessen w i r stets 
i n E h r e n gedenken w e r d e n . 

F ü r d ie 
Kameradscha f t der ehem. ostpr . Fe ldzeugd iens t s t e l l en 
W e t z e 1. Obers t l eu tnan t a. D . 

N a c h l anger schwere r K r a n k h e i t e r l ö s t e G o t t der H e r r d u r c h 

e inen sanften T o d a m 10. M a i 1957 m e i n e n l i e b e n M a n n , unse­

r e n gu ten V a t e r . Schwiegerva te r , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Leopold Pallentin 
f r ü h e r L a b i a u . O s t p r e u ß e n 

i n s e inem 78. Lebens j ah re . 

I n t i e fem Schmerz 
Auguste Pallentin, geb. R u d o w s k i 

Kinder, Enkel und Urenkel 

F l e n s b u r g - M ü r w i k , i m M a i 1957 

u n d Toron to , K a n a d a 

A m 23. M a i 1957 entschl ief p l ö t z l i c h m e i n l i ebe r t reusorgender 
M a n n , unser herzensguter V a t e r , Schwiege rva te r , Opa , B r u d e r 
u n d Schwager 

Fritz Schlifski 
f e r n v o n se iner ge l ieb ten H e i m a t i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 

I n t iefer T r a u e r 
Marga re t e S c h i l f s k i 
C h r i s t e l S c h i l f s k i 
B r i g i t t e P u h l m a n n , geb. S c h l i f s k i 
Inge t raud L ü t t k e , geb. S c h l i f s k i 
H o r s t P u h l m a n n 
G e r h a r d L U t t k e 
die E n k e l k i n d e r H a r a l d , G i s e l a , C o r n e l i a 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

M a r b u r g (Lahn) , Zwe t schenweg 18 
f r ü h e r Osterode, O s t p r e u ß e n . S e m i n a r s t r a ß e 8 

A m 11. M a i 1957 ist nach l angem, m i t g r o ß e r G e d u l d ge t r age ­
n e m L e i d e n m e i n l i eber M a n n . V a t e r . G r o ß v a t e r u n d O n k e l , 
der 

Regierungs-Oberinspektor a. D. 

Albert Legarth 
H e i l i g e n b e i l — K ö n i g s b e r g P r . 

i m A l t e r v o n 88 J a h r e n sanft entschlafen. 

In s t i l l e r T r a u e r 
He lene L e g a r t h , geb. F i sche r 
K i n d e r , E n k e l k i n d e r u n d N i c h t e n 

H a m b u r g - H o r n . H e r t o g e s t r a ß e 20 
Die Be i se t zung fand i n a l l e r S t i l l e statt. 

Zum Gedenken 

A m 1. J u n i 1947 e r l ö s t e der T o d me inen l i eben M a n n , unseren 
guten V a t e r 

Telegraphen-Inspektor a. D. 

Hermann Heine 
geb. 20. 3 1891 

von se inem schweren , m i t unend l i che r G e d u l d er t ragenen 
L e i d e n . 

Hedwig Heine, geb. M a s l o 
Hermann Heine 
Paul-Gerhftrd Heine 
Ulrich Heine 

L ü n e n - S ü d . J ä g e r s t r a ß e 43 
f r ü h e r L ü t z e n O s t p r e u ß e n Neuendor fe r S t r a ß e 1 

A m 20. M a i 1957 ve r s t a rb i n B e r l i n unse r l i e b e r B u n d e s b r u d e r 

Alfred Koblo 
, m *--> L e b e n s j a h r e . D u r c h d ie m ü h e v o l l e S a m m l u n g a l l e r B u n -
d e s b r ü d e r n a c t d e m Z u s a m m e n b r u c h h a t e r s i c h besonders 
v e r ö T e n t gemacht . E r w a r g l ü c k l i c h . 

B u n d e s i n S a a r b r ü c k e n noch e r l e b t z u h a b e n . E r w a r uns t r e u . 

W i r w e r d e n i h n n ich t ve rgessen! 

I n t iefer T r a u e r C i m b r i a - K ö n i g s b e r g im CC 
zu S a a r b r ü c k e n 

A m 15. M a i 1957 v e r s c h i e d nach l a n g e r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r 
M a n n , gu te r V a t e r u n d B r u d e r 

S t u d i e n r a t 1. R . 

Wilhelm Skaliks 
f r ü h e r a m S t a a t l i c h e n F r i e d r i c h s k o l l e g i u m K ö n i g s b e r g 

Es t r a u e r n u m i h n . dessen L e b e n A r b e i t u n d F ü r s o r g e w a r . 
C h a r l o t t e S k a l i k s . geb. H e r r e n d ö r f e r 
H a n s C h r i s t o p h S k a l i k s 
H e r m a n n S k a l i k s , A a c h e n 
E m m a M o t i k a t , geb. S k a l i k s . B ü t t g e n 
F r a n z S k a l i k s , S a o P a u l o 
A l b e r t S k a l i k s . R e n d s b u r g 
A n n a S k a l i k s . A a c h e n 

F r e i b u r g i m B r e i s g a u , L u d w i g s t r a ß e 18 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d i n a l l e r S t i l l e a m F r e i t a g , d e m 17. M a i 
1957. i m K r e m a t o r i u m des F r e i b u r g e r F r i e d h o f e s stat t . 

D e r H e r r hat 's beschlossen — w e r w i l l ' s w e h r e n ? 
U n d seine H a n d ist ausgereck t — w e r w i l l s ie w e n d e n ? 

J e s a i a 14, 27 

E s g ib t e inen S c h m e r z , d e n k e i n e W o r t e s che iden , 
u n d e i n W e h . das auch d ie Z e i t n i c h t h e i l t . 
D o c h w e r i n den H e r z e n se ine r L i e b e n leb t , 
de r ist n icht tot. der ist n u r f e r n . 

Info lge eines p l ö t z l i c h e n H e r z a n f a l l e s w u r d e a m 30. J a n u a r 1957 
unser l i e b e r V a t e r u n d G r o ß v a t e r , d e r t reue L e b e n s g e f ä h r t e 
unsere r v e r e h r t e n M u t t e r 

L a n d w i r t 

Emil Reichert 
aus T i m b e r q u e l l , K r e i s I n s t e r b u r g . O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 75 J a h r e n h e i m g e r u f e n . Gebe t u n d A r b e i t , G l a u b e 
u n d G o t t v e r t r a u e n , das w a r se in L e b e n s i n h a l t b i s z u r l e t z t e n 
S tunde . 

In s t i l l e r T r a u e r 

S e l m a R e i c h e r t , geb. S t a n g n o w s k i > 
s o w j . bes. Z o n e H e i n z R e i c h e r t 

H e r b e r t R e i c h e r t ^ 
H e l m u t h R e i c h e r t / E d m o n t o n - A l b e r t a . K a n a d a 
Ot to R e i c h e r t ) 
u n d a l l e E n k e l k i n d e r 

D i e f e i e r l i che H a n d l u n g de r B e i s e t z u n g ha t a u f d e m a l ten 
F r i e d h o f i n K i e l - E l m s c h e n h a g e n , de r l e t z t en i r d i s c h e n H e i m a t 
unseres l i e b e n En t sch la fenen , s ta t tgefunden . 

A m 30. M a i 1957 j ä h r t s ich z u m f ü n f t e n M a l e de r T o d e s t a g m e i ­
ne r l i e b e n u n v e r g e ß l i c h e n M u t t e r 

Charlotte Syska 
geb. S m o l l i c h 

geb. a m 4. J u l i 1876 i n K ö n i g s h ö h e . K r . L o t z e n , Os tp r . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

F r i e d a Schumache r , geb. S y s k a 
M o n i k a u n d H o r s t als E n k e l k i n d e r 

Schu ra be i T ros s ingen , L a n g e n s t r a ß e 112 
K r e i s T u t t l i n g e n . W ü r t t e m b e r g 

Nach schwere i K r a n k h e i t en t sch l ie f a m 9 M a i 1957 unsere ü b e r 
al les gel iebte Schwes ter . S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Charlotte Weber 
In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A u g u s t e Gosoge 
M i n n a D a b r u n z 
als S c h w e s t e r n 

sowjet isch besetzte Z o n e 
f r ü h e r Osterode O s t n r e u ß e n S c h ü t z e n h a u s 

F ü r die v i e l en Bewei se he rz l i che r A n t e i l n a h m e , d i e uns b e i m 
H e i m g ä n g e unseres l i eben En t sch la fenen zu t e i l w u r d e n sagen 
w i r unseren Innigsten D a n k . ' s a R e n 

Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
F r i e d a B u c h s t e i n e r , geb. N u c k l i e s 

L a n d k i r c h e n auf F e h m a r n . H o l s t e i n 


